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Kernfprecher : Aint IV . Nr . IS83 .

Die Proletarierkrankheit und ihre
Bekämpfung .

Dem NcichZtage ist eine im Reichs - LesuudhcitZamt auZ -
Ifeaebeitete Denkschrift über die Tuberkulose und ihre Vc -

kämpfunsj zugcgoiigeu . Die Dcntschrist bringt eine Fülle von
Material über dieses vom Volke Proletaricrirankhcit genannte ,
schreckliche Masscnlcidcn bei . Indem man dieses Material kritisch
prüft , gewinnt man einen Einblick in den verzweifelten Kampf , den
der Staat im Interesse seiner Sclbstcrhaltung gegen die vcr -
wüstenden Folgen der kapitalistischen Ausbeutung führt .

Im Jahre 18Vl > bclicf sich die Zahl derjenigen Erwachsenen ,
deren tubcrlulöscs Leiden so weit fortgeschritten war , dag sie
Krankenhausbehandlmig in Anspruch nehmen mutzten , auf 226 000
Personen . Dabei bilden die in den Kranlcnhäuscru aufgenommene »
Tuberkulosen nur einen Bruchteil der Gesamtzahl solcher Kranken .

In dem Zeitraum 1802 bis 1000 starben in den zehn Bundes -

staatcn . a » S denen Mitteilungen über diesen Zeitraum vorliegen ,
1 066 723 Personen an der Tuberkulose , also jährlich im Mittel
l13S2ä oder von je 100 000 Lebenden etwa 242 Personen . Diese
Turchschnittöziffcr wird jedoch in einzelnen deutschen Landestcilcn
weit überschritte », während sie i » andren erheblich kleiner ist . Sic

betrug im linksrheinischen Bechern etwa 329 , im Staate Bremen etwa
337 . im Grotzherzogtum Hessen etwa 314 , dagegen in der Provinz
Pommern 170 , in Westprcutzcn 140 , Ostpreußen 146 .

Was die Frage » ach der Zunahme oder Abnahme der Tubcr -

kulosc - Stcrbeziffer anlangt , so sind an der Tuberkulose gestorben
ivähcciid der 4 Jahre 1302 bis 1805 400 335 Personen , während
der 4 Jahre 1807 bis 1900 460 070 Personen , also trotz der Zu -
nähme der Bevölkerung in jedem Jahre des zweiten Zeitraumes
7566 Personen weniger als durchschnittlich in jedem Jahre dcö ersten

Zeitabschnittes . Jedoch ist eine Zunahme in Hamburg ( um 1,03

Prozents , im Königreich Sachsen ( um 0. 8 Proz . ) und in Berlin

( um 0. 9 Proz . ) nachzmvciscn . doch bilden diese Gebiete , wie die

Denkschrift sagt , infolge des sehr erhebliche » BcvölkerungswachStums
nur eine scheinbare Ausnahme .

Ihre Opfer holt sich die Krankheit in den meisten Fällen unter

der Zahl derjenigen , die mitten im harten Daseinskampfe stehen .
Bon je 1000 Gestorbenen , deren Todesursache bekannt war . waren
im Durchschnitt der Jahre 1897 bis 1000 der Tuberkulose jährlich
erlegen : im Alter von 1 Jahr 10,0 , von 1 bis 15 Jahren 84,3 , von
15 bis CO Jahren 316 , über CO Jahren 53,3 . „ Tie Haupt -

todeSursache, " sagt die Denkschrift , bildet sie für das crwerbs -

thätige Alter vom 15 . bis zum CO. Lebensjahre . Gerade in diesem
Alter ist die Sterblichkeit an Tuberkulose und , wie man wohl an -

nehmen darf , die Lerbreitung der Krankheit in einer die Arbeits -

und Erwcrbsthätigkeit beschränkenden Form weitaus am grötztcn . . .

Jede Abnahme der Sterblichkeit bedeutet einen Gewinn für die

Loltswohlfahrt . " -

Besonders schrecklich wütet natürlich die Tuberkulose in den

Grotzstädtcn mit ihrer massenhaft zusammcngchäuftcn Bevölkerung .

Es starben in den Jahren 1897 , 4803 und 1300 , auf die betreffende

Altersklasse berechnet , von je 100 000 Bewohnern im Mittel

jährlich an Tuberkulose :
in den autzcrhalb

28 Grotzstädtcn der Grotzstädtc
im Mter von 1 bis 15 Jahren 140,4 73,2

. .. .. 13 bis 60 .. 203 . 6 277 . 1

Auch die einzelnen städtcreichcn Bcrwaltnngsbezirkc zeigten im

ganzen eine höhere Tubcrkulose - Sterbcziffcr als städtcarmc . Sie

betrug z. B. für das Mter von 15 bis 60 Jahren
bei einer städtischen f 100 � übende

Geiamtemwohncr . dieser Altersklasse
Zayi von .

im Ncg . - Bez . Düsseldorf . . 6l,l Proz . 335

Köln . . . . 53 . 3 352

. Wiesbaden . . 46 . 7 „ 344
Köslin . . . 27 . 6 ,. 100

Maricnwerdcr . 24,6 „ 171

Gumbinnen . . 16,6 „ 173

im Bezirk Mannheim . . . . 43,1 „ 894

„ „ Konstanz . . . . 29,5 „ 293

Uebcr die socialen Ursachen der Tuberkulös e- Erkrankung drückt

sich nun die Denkschrift sehr vorsichtig aus . Sehr begreiflich ! Würde

sie hier schonungslos die Wahrheit enthüllen . dann niützt «

sie auf das schreckliche Verbrechen , welches die kapitalistische

Ausbeutung an der VoltSgesundhcit verübt , hinweisen und

für die deutsche Arbeiterklasse — denn sie ist cS. die in erster

Linie der grotze Würger Tuberkulose heimsucht — verkürzte Arbeits -

zeit , gesündere Arbeitsräume , mehr Arbeirerschutz . höhere Löhne .

billigere Lebensmittel , bessere Wohnungen verlangen . Zwar kann

sie nicht umhin , dies zu verlangen , aber sie thut es doch in sehr

allgemeiner und vorsichtiger Form , so datz hier die Socialdemokrati

um so nachdrücklicher fordern mutz .

Besondere ErwcrbSzwcige werden in geradezu schrecklicher Weise

von der Tuberkulose heimgesucht , während andre wieder vorzugs¬

weise schwindsuchtöfrei sind . Ein solcher Unterschied läßt sich

besonders deutlich bei den auf Grund des Jnvalidcnucrsichcrungs -

Gesetzes anerkannten Rentenempfängern nachweisen . Unter je 4000

Fällen bildete die Tuberkulose bei männlichen Rentenempfängern
aus der Berufögrnppe der Landwirtschaft . Gärtnerei und dergleichen

21,8 mal . dagegen bei den in der Industrie , eimschlietzlich Bauwesen ,

Bergbau und Hüttenwesen beschäftigt gewesenen Männern 38 . 7 mal

die Jnbaliditätsursachc , bei weiblichen Rcnteneinpfängern sind die

entsprechenden Zahlen 14 . 5 und 35 . Einige Berufe heben sich

ganz besonders durch die Häufigkeit der Todesursache hervor .

Nach de » Untersuchungen von Oldendorss starben ans je
1000 Lebende im Durchschnitt von den Schleifern 23,3 . von

den übrigen gleichaltrigen männlichen Bewohnern derselben Gegend
0,0 und nach den Erhebungen unter de » Mugliedern des Verbandes
der Steinmetzen Deutschlands von 407 in den Jahren 1886 bis 1802

überhaupt berstorbenen Stcinhaucrn444 , d. i. 80,03 Proz . au Lungen -
schwindsucht .

Von besonderem Interesse sind nun die Mittel und Wege , welche
die Denkschrift zur Vorbeugung und allgemeinen Bekämpfung
der Krankheit vorschlägt . Eine staatliche Volksgcsuiidheitspflcge . die
keinerlei Rücksicht auf das kapitalistische AudbeutungSintcrcsse nähme ,
mützte hier mit der Verkürzung der Arbeitszeit beginnen . Tie Vor -

schlüge des Rcichs - Gesundheitsamts aber beginnen mit dem be -
kannten Rezept von Wasser und Seife . Nun sind wir gcwitz die letzten ,
loclchc die Bedeutung der Erziehimg des Volkes zu besserer Körperpflege
untcrschätztcn . Allein Wasser und Seife mocheu noch lange keinen
Kranken gesiind. Die lange Arbeitszeit bewirkt gerade , datz sehr
grotze Teile des Proletariats sich lörpcrlich nicht genug Pflegen , und
in einem durch lange Arbeitszeit ausgemergelten Körper wird die

Tuberkulose immer reichen Boden finden und wen » der Mensch
noch so reinlich ist . Mit Freuden ist es zu bcgrützcn , daß sich neben
den Volksbädern immer mehr die Fabrikbädcr eitttvickel ». Hier
würde ein gesetzlicher Zwang not thn ». Auch der Leibesübungen der

Jugend , Turnen usw. , gedenkt die Denkschrift mit empfehlenden Ans -

fühnmgcn .
Auf Schritt und Tritt zeigen sich jetzt die socialen Hemmnisse

für eine durchgreifende Volks - Gesundheitspflege . „ Zu einer rcgcl -
rechten Körperpflege gehört auch eine zweckmätzige Kleidung , zumal
die Thätigkeit dcö HautorganS in vielen Beziehungen von ihr ab¬

hängig ist . " So sagt die Denkschrift . Aber welcher Proletarier hat die

Mittel , die notlvcndige Sorgfalt auf seine Kleidung , namentlich
hinsichtlich de ? häufigeren Wechsels , der Lüftung und Reinigung zu
legen . Derselbe Arbeitsanzug wird täglich wieder auf den Leib gc -
zogen , und viele Taufende laufen gar in stinkenden Lumpen umher ,
ohne sich andere Bekleidung verschaffen zu können .

„ Unzweifelhaft ist ferner für den Gesundheitszustand des Menschen
die Art der Ernährung von hervorragender Bedeutung . . ., der schlecht

genährte Körper erliegt dem Angriff der Krankheitserreger leichter
als derjenige , welcher durch rcgelmätzige genügende NahrungSzufuhr
die Stoffe erhält , deren er zu seinem Wachstum und zun » Ersätze des

durch die Thätigkeit der Körperorgane erfolgten Verbrauchs bedarf

_ _ _ _

Schlechte Ernährung in dieser Zeit ( nämlich den PubertätSjahrcn )
begünstigt ganz besonders die Entwicklung der aufgenommenen
Tuberkulose . " Diese Sätze der Denkschrift lätzt dieselbe Regierung
dem Reichstage zur Beachtung onipfehlen , die soeben die

Lebenshaltung des Volkes durch die Hinauftreibung der

Zölle in der empfindlichsten Weise verschlechtern und die

Arbeiterfamilien im Interesse des Junkertums zu systematischem
Hungerleidcn verurteilen will .

Ueberhaupt bedeutet die Denkschrift vcrschiedenfach geradezu eine

Verurteilmig der Lauheit und UncnffÄloffcnhcit unfrer Reichs -
Tocialpolitik . So z. B. in der Wohnungsfrage . Sie stellt fest , datz

nach RnbnerS Ermittelungen in Berlin , Breslau , Hamburg 10 bis

14 von je 100 Wohnungen als überfüllt gelten , d. h. in ihnen mehr
als 5 Personen auf die Benutzung eines einfenstrigen Zimmers
angewiesen sind . Sic anerkennt , datz in der That durch den

Andrang der Bevölkerung nach den Städten ein Wohnungsnot -

stand vorhanden sei . Aber was hat den » die Regierung zu einer

reichögesctzlichen Regelung der WohiiungSverhältnisse gethan ? Die

Denkschrift weis ; nichts anzuführen , als den Bau von Arbeiter -

Wohnungen ». a. durch die Gelder der LandeSversicherungS - Anstalten

sowie die Arbeiterwohmingspolitil verschiedener Grotzuittcrnchmcr
a la Krupp .

Bei den Matznahmen in Bezug auf Arbeit und Beruf rühmt
die Denkschrift u. a. die Wirksamkeit der Gcwcrbe - Auft ' icht . mutz
aber gleichzeitig zugeben , datz die Berichte der Gewcrbe - Jnspektoren

beweisen , „das ; die Durchführung aller jener gesundheitliche » An -

fordcrungcn an zahlreichen Stellen grotzcn und mannigfaltigen

Schwierigkeiten begegnet " . Ter größte Teil dcS von ihr angeführten

Arbcitcrschutzcö und der Bundcsratsvcrordnungcn ist erst durch die

jahrelange Kritik der Socialdemokratie hervorgerufen worden .

Ein großer Teil der Denkschrift beschäftigt sich mit der Für -

sorge für die Tuberkulosen durch die Vcrsickicrungsgcsctzgebung ,

Lfrankenhäuser , BolkShcilstättcn , Lungenheilstätten , Gcncsuugs -

Heimo durch Vereine und Unternehmer . Sie weiß darüber ein langes
Loblied zu singen .

Gcwitz sind alle diese Schöpfungen von hohem Wert und wir

sind der Ansicht , das ; hier noch weit mehr geschehen mutzte . Aber

sie müssen doch so lange Palliativinittcl bleiben , ! vic die Gesetzgebung
eS versäumt , durch Bekämpfung der kapitalistischen Llusbeurung der

Arbeiterklasse an den Herd des Ucbcls zu gehen . Der gesetzliche

Achtstundentag . Berbcsicrung der Volksernährung durch Berbilligung
der Lebensmittel , mehr Arbeitcrschutz und Reichs - Wohnungsgcsetz -

gcbung . das find die großen Wege , die bei Bekämpfung der Tubcr -

lulose in erster Linie beschritten werden müssen .

politische ( lebersicdt .
Berlin , den 21 . Februar .

Reichstag .
Herr v. O c r tz e n . der mecklenburgische BnndeSrats - Bcvoll -

mächtigte , der am Freitag bei der Kritik , die unser Genosse Herz -

seid an den mecklenburgischen Schulzuständcn übte , nicht im Hause

anwesend war , erklärte am Donnabend . eS mache ihm kein Bcr -

gniigen , täglich 5 —6 Stunden im Reichstage zu sitzen , er stellte

ivieder einmal die Forderung einer vorherigen Benachrichtigung auf ,
wenn irgend ein Abgeordneter den Wunsch hegt , sich mit einem

VuitdesratS - Bevollmächtigten auseinanderzusetzen . In seinem Falle

EzcpecUtzion : 6AI . 68 » Lindcnetrassc 69 .
Ztzernsprecher : Amt IV , Nr . 1081 .

wäre die vorherige Benachrichtigung allerdings ganz zwecklos ge -
lvesen , denn Herr v. Ocrtzcn hält mehr auf Kompetenz und will
dein Reichstag nicht das Recht lassen , über mecklenburgische
Schulzuständc zu verhandeln , wozu das bormärzliche Sie -

gimeut in Mecklenburg selbst keine Möglichkeit bietet . Der

Humor dabei ist nur . datz Herr v. Oertzen im vorigen Jahre selber
eine recht lange Rede zur Verteidigung der mecklenburgischen Schul -
zustände gehalten hat .

Die Verhandlungen brachten die Beratung des Etats des Innern
nur uin einen kleinen Schritt vorwärts . Beim Statistischen Amt

entspann sich eine iveitschichtige Debatte , die mit einer agrarischen
Rede des Grafen K anitz einsetzte . Die Kritik , die Graf Kanitz an
der Preisstatistil des Statistischen Amtes übte , der er borwarf , datz
sie djc niedrigen Auslandspreise unsrer Eisen - und Drahtstiftsyndikate
nicht zum Ausdruck bringe , mag berechtigt sein . Seine IvirtschaftS -
politischen Ausführungen , in denen sich ein Hätz gegen Handels -
Verträge ivieder einmal entlud , gehörte zwar nicht zur
Sache , rief aber doch eine grotze Debatte hervor . Gc -
nässe S ü d c k u m kritisierte die Zusammensetzung des Beirats
für Arbeiterstatistik , der au sich willkommen zu heitzen sei , bei dein
aber das burcaukratische Element zu stark vertreten wäre . Er bc -
dauerte daun weiter , das ; man bei der Bildung - einer amtlichen
Organisation der Arveltömarkt - Berichterstattung nicht mit Herrn
Dr . Jastrow , dem Herausgeber des „ ArbcitömarkteS " , Fühlung gc -
nominell habe , und das ; infolgedessen eine bedauerliche Lücke in der
ArbeitSmarlt - Berichterstattung entstanden sei . In gleichem Sinne

äußerte sich Herr ' Rösickc von der Freisinnigen Vereinigung , während
die BnndeSratSinitglieder Dr . Fischer , v. Schicker und Graf
Posado wsky unter Anerkennung der Leistungen dcö Dr . Jastrow
das gciväblte Verfahren verteidigten . Besonderes Interesse be -

anspruchtc die Anregung SüdekumS , im Jahre 1905 eine neue Berufs -
und Gcivcrbezählung vorzunehmen und dabei für die Landwirtschaft
nicht mehr allein nach BetricbScinkeitcn , sondern auch nach Besitz -
einheiten zu zählen , um auf diese Weise die Frage , ob eine Konzentration
der Betriebe der Landlvirtschaft stattfindet , zur Entscheidung zu bringen .
Leider sind die Ansstchtcn für diese Statistik sehr gering . Für der -

artige Kulturzwccke hat das Deutsche Reich keine Mittel . Graf
PosadowSky stellte cö als sehr ungewiß hin , ob schon im Jahre 1005

gezählt werden würde , und führte vor allen Dingen ins Treffen ,
datz eine solche Zählung einige Millionen kosten würde . Ja , wenn
eS sich » m einen kleinen Kreuzer handeln würde , dann wären die
Gelder schon aufzutreiben I

Zum Schluß wurde die Lage der Bureaubeamten des Reichs -
Statistischen Amts vom Antisemiten Werner zur Sprache gebracht .
Genosse Singer nahm sich der berechtigten Wünsche dieser Beamten -

katcgoric kräftig an .
Am Montag gehen die Verhandlungen weiter . —

Abgeordnetenhaus .
Das Abgeordnetenhaus beriet am Sonnabend in erster

Lesung den Gesetzentwurf betr . die Bildung eines Aus -

g l c i ch ö f 0 n d s für die E i s e n b a h n v e r w a l t u it g.
ES handelt sich um eine Ergänzung des Eiscnbahn - Garantic -
gesetzcs . dem der Gedanke zu Grunde lag , die Verzinsung und

regelmäßige Amortisation der Staatseiseilbahn - Aapitalschuld
sicher zu stellen und den Staatshaushalt gegen die störenden
Wirkungen wechselnder Ueberschüsse der StaatLcisenbahnen zu
schützen . Diese Absicht ist nicht erreicht . Infolgedessen wurde
1897 das Staatsschuldcntilgungs - Gesetz erlassen , daS eine gleich¬
mäßige , von der wechselnden Finanzlage unabhängige
Tilgung der Staatsschulden Vorsicht , dagegen das Vcr -

hältnis der Eiscnbahnüberschüssc zu den allgemeinen Staats -

ausgaben ungeregelt läßt . Das Haus nahm damals eine

Resolution an , in der die Regierung aufgefordert wurde , als -
bald einen Gesetzeittwurf vorzulegen , durch den die Leistungen
der Eisenbahnen für die allgemeinen StaatSzwcckc abgegrenzt
werden sollen . Von einer solchen Abgrenzung sieht die Rc -

gicrnng ab ! sie begnügt sich mit der Bildung eines Ausgleichs -
fonds . Derselbe soll aus den Etatsübcrfchüssen gebildet werden
und eine Höhe bis zu 200 Millionen erreichen . Zunächst
sollen 00 Millioneit bereit gestellt werden , mit der Maßgabe ,
daß in eitlem und demselben Etatsjahre nicht mehr als
30 Millionen Mark verwendet werden dürfen zur Bildung
oder Ergänzung eines außcrctatSmäßigcn Disvositionöfoiids
der Eisenbahn - Verwaltung zur Vermehrung der Betriebsmittel ,

Erweiterung und Ergänzung der Bahnanlagen , sowie zu
Grunderwerbungcn behufs Vorbereitung derartiger Er -

Weiterungen im Fall eines nicht vorherzusehenden Bedürfnisse «
bei zu erwartender Verkehrssteigerung . Weitere Mittel sollen
vertvandt werden zur Ausgleichung eines rechnungsmäßigen
Mindcrübcrschusscs der Eisenbahn - Verwaltung und zur an -

gemessenen Ausgestaltung des ExtraordinariumS der Eisenbahn -
verlvaltung .

Nach längerer Debatte , die sich in der Hauptsache a »f
finanztcchnischcin Boden bewegte und in der namentlich
Abg . Richter (frs . Pp . ) energisch gegen diesen neuen Versuch
einer tvcitercn Einschränkung des Bndgetrcchts dcS Landtages
protestierte und in der deutlich das Bestreben der Regierung
zum Ausdruck kam , die Eisenbahnen nach wie vor als ergiebige
Einnahmequelle für den Staat zu betrachten , wurde die Vor -

läge der Budgctkoinmission übcrtvtcscn . Ob sie Gesetzeskraft
erlangt , ist bei den erheblichen Bedenken , die Redner fast aller

Parteien erhoben , sehr fraglich .
Am Montag soll die zweite Lesmig des Etats der

Eisenbahn - Ber waltung durch eine große Programm -
rede des M miste rs Budde , des Nachfolgers Thielens . eröffnet
werden . —



Eine Faschnigsverhaildlunz .
- st - Wien , 20. Februar .

ITm ' , ' 40 Uhr nachts hat gestern das östrcichische Abgeordneten -
Hans die Verhandlung der Wehrvorlage beendigt und die Borlage
gan� unverändert angenommen . Warum diese Eile , ivaS erklärt die
unwürdige Hast ? Das Gesetz gilt nichts , wenn es nicht auch in

Ungarn beschlossen wird , das geht aus seinem Eharakter als eines
Gesetzes siir die gesamte Monarchie hervor und ist übrigens cigenS
beschlossen worden . Nun ist die Verhandlung im ungarischen Ab -

geordnetenhause noch nicht über die Generaldebatte gelangt , und
da die Uuabhängigkeitspartci keine Miene macht , von ihrer ob -
strultionellcn Taktik abzulassen , vielmehr entschlossen ist , die Gesetz -
werdung der Vorlage durch Totreden zu verhindern , so hat
es gute Wege , bevor der beschlossene Gesetzentwurf sanktionS -
reif werden wird . Thatsächlich wird sich das Herren -
Hans auch Zeit lassen , eS werden mindestens acht Tage
vergehen , bevor dort die Vorlage verhandelt werden wird . Warum
>nutzte also die Verhandlung im Abgeordnctenhause so beschleunigt
werden , was war der Grund , datz die Sitzung bis in den Morgen
dauerte ? Mit der Sitzung im deutschen Reichstage , Ivo die dritte
Lesung des Zolltarifes durchgepeitscht wurde , ist diese Rachtsitzung
nicht zu vergleichen ; da das östreichischc Abgeordnetenhaus schon
beschlutzfähig ist . wenn von den 425 Abgeordneten 100 anwesend
sind , und wo die Mehrheit für die Vorlage ganz unzweifelhaft fest¬
stand , so war gar keine Gefahr vorhanden , für die skandalöse Eile
kein Grund zu sehen . Aber doch : das Abgeordnetenhaus wollte
auf F a s ch i n g s f e r i c n gehen , und damit die Herren
Abgeordneten ihr Amüsement schon heute beginnen können , mutzte
gestern die Verhandlung einer Borlage , die so viel Gut und Blut
in Anspruch nimmt , als eine tieferstehcndc Art von Faschingsulk
zu Ende gebracht werden ! Die nächste Sitzung hält das
Haus erst am 27. , damit die sauberen Volksvertreter

morgen nicht strapaziert werden , wurde gestern nacht um 12 Uhr die
dritte Lesung der Vorlage begonnen I Die Annahme des Gesetzes ist
ein Skandal , aber die Art und Weise , wie eS verhandelt worden ist ,
war eine elende Komödie .

Die Annahme der Vorlage , die die Zahl der jährlich aus -
zuhebendcn Rekruten von 103 100 Mann auf 125000 Mann erhöht ,
erfolgte mit einer noch nie dagewesenen Mehrheit : mit 218 gegen
108 oppositionelle Stimmen . Und unter diesen befinden sich die

Jungczechen , die dagegen nur stiinmten , Iveil sie den Anschluß an
die große Patriotenmehrhcit versäumt hatten , die sich zur Ehre des

OestreichertumS anläßlich der im Wesen so unpopulären Vor -

läge gebildet hatte . Für die Vorlage stimmten alle deutschen
Fraktionen : teils Herrn von Koerber zuliebe . dessen Ein -

fluß auf das Parlament zusehends im Wachsen begriffen
ist , teils der Krone willen , deren Gunst sich nie -
mand verscherzen mag , der zuliebe jede der vielen bürger -
lichcn Parteien ihre Principien und ihre Uebcrlieferungcn bcdcnkloS

preiSgiebt . Die widerspruchsvolle Art dieses östreichischcn Staates

zeigte sich da mit greller Deutlichkeit . Bald ist dieser Staat bei
allen Nationalitäten verhaßt und „Oestreicher " gonannt zu werden ,
betrachtet jede als Schimpf und Beleidignng . Dann kommen aber
ivicder Zeiten der „patriotischen Flut " , wo das große Rennen um den

Preis des echten Ocstrcichcrtums anhebt . Nicht zu verkennen ist ,
datz die Dinge in Ungarn , der Ansturm der ungarischen Ehauvinistcn

gegen die Einheitlichkeit der Armee , zu der Reaktion in Oestreich
wesentlich beigetragen haben , datz sich die Abneigung gegen die An -

spräche der Magharen zu einer Begeisterung für daS Oestreich , „ das

ewig stehen wird " , verdichtet hat .
Im Mittelpunkte der Verhandlung stand der Antrag der Social -

demokraten auf Einführmig der z tv e i j ä h r i g e n D i e n st p f l i ch t ;
er wurde von den Rednern des Socialdemokratischen Verbandes ,
den Abgeordneten S ch u h m c i e r , E l d e r s ch und D a s z y n S k i

mit einer Energie vertreten , die sich allgemeine Anerkennung erzwang .
Eine Episode für sich war das Austreten des W i c n c r B ü r g e r -

Meisters , der sich als Scharstnachcr erster Güte vorstellte . An

dieser Rede dc- S entarteten Lucger kann der Verfall Wiens

deutlich studiert werden ; selbst der verbissenste Feudale , der ordinärste

Kommitzknopf würde Worte scheuen , wie sie der Führer der Christlich -
Socialen , daS frcigewählte Oberhaupt der Hauptstadt des Reiches ,
unter dem stürmischen Beifall seiner Parteigenossen vorbrachte . Herr

Lueger , der einst die Mission des Heeres als Schätzerin des Eigen -
tums niit dem bissigen Worte „ Rothschild - Militär " verspottet hatte ,

sagte Mittwoch wörtlich :
Das Heer ist dazu bestimmt , das Vaterland gegen den

äußeren und gegen den inneren Feind zu verteidigen . ES

hat einmal ein Minister nicht den Mut gehabt , auf die Frage zu
antworten , wer der innere Feind ist . Ich sage Ihnen offen ( zu
den Soeialdemokratcn ) : S i e s i n d d c r i n n e r e F c i n d u n d

sie müssen bekämpft werden ! Die Armee ist dazu da
und wird auch in der Beziehung ihre Pflicht erstillcn , das
Leben und das Eigentum ruhiger Staatsbürger
z u s ch ü tz e u gegen gewisse turbulente Elemente .
Wenn mir daS Militär zur Verfügung steht , werde ich auch
k o in m a n d i c r e n.

Es ist das zwar nur öde Maulmacherei , aber für den sittlichen

Gehalt dieses Menschen ist sie ganz bezeichnend . Bon dem Ab -

geordneten Schuhmeicr ward „ Karl Großmaul " die richtige Antwort

zu teil ; in seiner sarkastischen Weise antwortete ihm der Social -

demokrat :

Hinter Lueger steht daS Volk von Wien und teilweise von

Niedcröstrcich . Nach Budweis darf er mit seiner Fahne nicht mehr
kommen . lLcbhaste Heiterkeit . ) Wie der Dieb in der

Nacht , kann er durch die Gaue O estreich s

schleichen . Nicht einmal in St . Pölten geht die Sache

ganz glatt ab . Dr . Lueger sagt , das Volk steht hinter ihm .
Die Stimmen haben wir . aber die Stimmzettel hat
Dr . Lueger mit seiner Partei . ( Stürmische , allgemeine
Heiterkeit und Beifall . ) Wenn Stimmzettel Volk sein können , steht
wirklich das Volk hinter dem Bürgermeister von Wien , hat aber

Platz in den Sälen des Wiener Magistrats . ( Heiter -
lcit . ) Karl Großmaul sollte er heißen . ( Heiterkeit bei den Social -

demokraten . ) Der Bürgermeister von Wien war auch einmal sehr
turbulent . Es war dies die Zeit , als man ihn nichl als Bürger -

• meister bestätigte . Als er die Sprosse erklommen hatte , wurde er

sehr gesetzt , bis er das geworden ist , was er heute ist :

soldatischer als der La n d e s v e r t e i d i g u n g s -

minister . Wenn er Kommandant wäre , würde er auch schießen

lassen . Jemand , der ängstlich von Gemüt ist , könnte das in

Schrecken versetzen , wir lachen aber dazu . Der große Bismarck

hat auch gemeint , gegen Soeialdemokratcn helfen nur Kanonen .

Bismarck ruht in der Gruft seiner Väter , und die Kanone ist noch

nicht gegossen , mit der auf die Socialdemoiraten geschossen
werden solllc . Die Socialdemokraten sind stisch und munter , und

was der große Bismarck nicht erreicht hat , das will der kleine

Lueger durchsetzen ?
Der Kaiser hat die Soldaten gekriegt , aber denen , die sie bc -

willigt haben , wird es noch recht ungemütlich werden . . . .

DeutfcKes Reich .

Politische Aussichten in Bayern .

Der Sturz des Grafen Crailsheim wird vielfach in der liberalen

Presse als Anzeichen einer erheblichen politischen Schwenkung der

bayrischen Regiernug auf die Seite des Centrumslvillens aufgefaßt .

Zunächst aber ist kein Zweifel mehr , daß der Sturz Crailsheims im -
mittelbar durch sein Verhalten in der Swinemünder Tcpcschen -
Angclegcnheit verursacht ist . Darüber , ob zugleich ei » S h st c in -

Wechsel und etwa ein socher , wie ihn die liberale Presse annimmt ,
zu erwarten ist , bestehen jedoch mindestens erhebliche Zweifel . Unser
M ü n ch e n e r K o r r e s p o n d e n t übermittelt uns eine wesentlich
andre Auffassung der bayrischen Situation . Er führt aus :

Während die liberale Presse den Sturz des Grafen Crailsheim
— und zwar wohl mehr unter dcni Eindruck der ersten lieber -
raschung . als der Kenntnis der lhatsöchlichen Vorgänge — als einen
Triumph des Centrums bezeichnen , ziehen es die nicht minder über -
raschten Organe des Centrums vor , die Entlassung nicht ohne
weiteres als einen Erfolg ihrer Politik zu reklamiercu . Sic handeln
darin sehr klug , denn die Demission des Ministerpräsidenten wurde
keineswegs durch das Geschrei der llltranioutanen erzwungen .

Das Dcmissionsgesuch Crailsheims wurde veranlaßt durch eine
— wie sich jetzt herausstellt — künstlich heraufbeschworene Differenz
im Ministerrat . Der Graf rechnete aber bestimmt darauf , datz der
Regent , der in seiner Umgebung Veräudeningen nicht liebt , sein Ge -
such zurückweisen werde . Um so peinlicher war dann die lieber -
raschung , als der Regent die Dennssion annahm . Dies
geschah noch dazu in einer Form , die keinen Zweifel bestehen
läßt , daß sich Graf Crailsheim die Ungnade des Regenten zu -
gezogen hat .

Das Centrum hat dem Ministerium Crailsheim bei dem Sturze
Landmanns offen den Krieg erklärt und seit jenen Tagen tobte die
katholische Volksseele ohne Unterlaß . Crailsheim dachte aber gar
nicht daran , zu demissionieren . Der aalglatte Höfling hat
eS seit Jahren verstanden , mit den gegebenen Verhält -
nissen zu rechnen . Er stützte sich zwar stets auf die
Liberalen und es war ihm als eifrigem Protestanten — was er
indessen immer gut zu verbergen wußte — gewiß sehr unangenehm ,
mit dem Centruin arbeiten zu müssen . Aber er fand sich mit
Anstand auch in diese Situation . Ja , noch mehr : Im Jahre 1891
beauftragte er seinen damaligen bewährten Leibjournalisten , in die
liberale Presse einen Artikel zu lancieren , welcher die Gründung einer aus
liberalen und ultramontancn Elementen bestehenden bürgerlichen Riittel -
Partei zur gemeinsamen Belämpftma der Sociatdemokratie propagieren
sollte , die im Jahre 1893 zum Schrecken aller staatserhaltenden Elemente
ihren Einzug in den bayrischen Landtag gehalten hatte . Der be -
treffende Artikel wurde aber nur von der „ Passauer Zeitung " auf -

genommen , die dabei die Karten in so plumper Weise aufdeckte , daß
jedermann den eigentlichen Urheber sofort erkannte . Crailsheim lieh
sich damals als weitsichtigen Staatsmann feiern , der mir kundigem
Blick die Gefahren des Socinlisnius erkannte . Später
tväre der kundige Socialistentöter wahrscheinlich sehr gern
bereit gewesen , sich auf auf die socialdemokratische Partei zu
stützen , wenn diese sich dazu hergegeben hätte .

Das Ministerium Crailsheim ivar kein parteipolitisches , sondern
nur ein Geschäftsministcrium , das sich bemühte , mit dem Strom zu
schwimmen . Die Hauptsorge Crailsheims ging dahin , möglichst gute
Freundschaft mit Preußen zu halten . Er kam deshalb auch auffallend
rasch in den Besitz aller möglichen preußischen Ordensdekorationcn .
Tie intensive Bcthätignng dieser freundschaftlichen Gefühle hat ihn
freilich auch auffallend plötzlich seines Portefeuilles bcrauvt .

Graf Crailsheim hätte wohl auch , was er bekanntlich nicht that ,
eine fortschrittliche Politik getrieben , wenn er sich dabei ans eine
Unterstützung des entschiedenen Liberalismus hätte verlassen können .
Aber wenn sogar der bayrische Freisinn für den agrarischen 0 Marl - Zoll
stimmte , so ist es tlar , daß jenes schwammige Gebilde , datz sich in Bayern
liberale Partei nennt , eine solche Stütze nicht sein kann . So suchte
denn Crailsheim schlecht und recht mit der Ccntruinsinchrheit zu
wirtschaften und wenn er nicht nervös geworden wäre und sich durch
seine unvorsichtige Publikatton der Depesche des Regenten an den
Reichskanzler nicht selbst in die Falle begeben hätte , so würden ihm
die übrigen Dinge kaum etwas geschadet haben . Er würde Zweifel -
loS Mitrel gefunden haben , den ultramontanen Sturm zu be -

schwichtigen .
Komisch ist daS Erstaunen der Centruinspresse , die sich mm so

ganz unvermutet am Ziele ihrer angeblichen Wünsche sieht . Sie
bietet ungefähr das Bild jenes Jägers , der nach vorne schießt und
mit Verwunderung bemerkt . datz hinten ein Bock gefallen
ist . Man gewinnt fast den Eindruck , als ob es dem Centrnm nicht
unangenehm gewesen wäre . wenn eS noch einige Zeit hätte gegen
das verruchte Ministerium Crailsheim toben können . Das führende
Centrumsblatt sagt : „ Bayern i st von einer schweren
B e l a st u n g in der LandeSpolittk befreit und normale

Zustände lehren wieder zurück " .
Diese Hoffnung wäre allerdings eine trügerische , wenn die

liberale „ Augsb . Abendztg . " richtig unterrichtet ' wäre . Diese bc -

hauptet nämlich : „ Gras v. Crailsheim geht nicht , weil er dcni
Centn » » unbequem ist und weil dieses seine Entfernung kategorisch
verlangte , sondeni er geht , weil er eine eiitschicdrncrc Politik dieser
Partei gegenüber nicht billigt , bezw , sie zu inaugurieren nicht
gewillt ist . "

Wenn ciuzelue CcntrumSblätter die Ernennung des jetzigen
Kultusministers v. P o d e w i l s mit Befriedigung anfnehinen , so
setzen sie sich damit offen in Widerspruch zu den Anschauungen .
welche die Mehrzahl der Delegierten des bayrischen CentrumstageS
in München beseelten . In einer der geschlossenen Sitzungen des

Ccntruinstagcs forderte Dr . Heim zu energischem Kampfe gegen
das Ministerium ans und betonte dabei unter lebhaftem Beifall der

Versammlung , datz namenttich auch Herr v. Podcwils auf keinen

Fall geschont werden dürfe . —

Gcsinde - Wcchssl . Es wird berichtet , datz der Regier » na S -

Präsident von Tepper - Laski in Köslin seine Entlassiiiig
nachgesucht hat . Die „ Nat . - Ztg . " bemerkt zu dieser Meldung : „ Es
scheint , datz noch mehrfach Veränderungen in Prä -
sidenten - und andren „ p o l i t i s ch c n " V e r w a l t u n g s -

A e m t c r n bevorstehen . Nach der Art , wie die Neubesetzung erfolgt ,
wird man einigermaßen die Stellung der Regierung zu der jüngsten
Gestaltung der agrarkonservativcn Agitation beurteilen können . "
Glaubt das nationallibcrale Organ wirklich noch immer , datz die

preußische Regierung eine andre Politik als die des mutigen Zurück¬
weichens vor den Agrariern bcthättgen könnte ? Der Gesinde - Wechsel
ist in Preußen kein Systcmwechsel . —

Presse und Kurpfuschertnin .

In unsrcn Betrachtungen über den Prozeß Rardenkvttcr haben
wir bereits nachdrücklich auf die Mitschuld der Presse an den Er -

folgen der Kurpfuscher hingewiesen . Die Rardenköttcr - Inserate
bilden eine Hanpteinnahmcquelle für die bürgerlichen Blätter . Im
redaktionellen Teile entrüstet man sich über den gemeingefährlichen

Unftig , hinten lebt man von ihm .
Ein hübsches Beispiel für dieses kapitalistische Doppelscclcntuin

veröffentlicht das „ Hygienische Volksblatt " . Etwa zwei Jahre lang
konnte man im „ Berliner Tageblatt " eine Annonce lesen ,
die mit der Verheißung begann : „ Es giebt keine Taubheit mehr "
und einen wunderbaren Pariser Apparat empfahl , der die „ Grundlage
der aurivoltaischen Methode " bilde . Uebrigens nährte dies Inserat

an hervorragender Reklamcstelle fast die gesamte bürgerliche Presse ,

wenn wir nicht irren , auch das Rcgiernngsblatt , die „ Norddeutsche

Allgemeine Zeitung " . An , 25 . Juli 1902 nun veröffentlichte das -

selbe „ Berliner Tageblatt " eine Warnung des Polizeipräsidiums vor

dem Schwindel .
„ Ich hätte das Geficht des Herrn Redakteurs sehen mögen " , —

schreibt der Verfasser des erwähnten Artikels , Dr . I . Hirsch feld —

als er gezwungen war , diese Warnung zu veröffentlichen vor einem

Schwindel , welchen er durch unzählige Veröffentlichungen in seinem

weit verbreiteten Blatte gewisferniaßcn wenn mich unbewußt —

unterstützt hatte . Man denke ! Nachdem Hunderte Leser im Per -
trauen auf die Rcnommicrtheit ihres Lcib - Blattcs auf diesen

Schwindel hineingefallen waren , müssen sie plötzlich von
eben diesem Blatte hören , datz es einem groben Schwindcl -
inserat seine Spalten geöffnet . Mutz da nicht daS Vertrauen

wanken , mutz da nicht der biedere Spießbürger , der bisher alles ,
was er in seinem Leiborgan schwarz auf weiß las , für absolut wahr
und treu hielt , plötzlich etwas schwankend iverden , und die Meinung
in ihm aufdämmern , datz in der Welt alles nach Geld und nicht

nach Treu und Glauben geht ! lind ich empfand tiefes Mitleid mit

Herrn Rudolf Mosse und den Herren Redakteuren , speciell mit

meinem werten Kollegen in der Redaktion . Und von heißem Be -

streben , den Schmerz über die erlittene Blamage etlvaS zu lindern ,

schrieb ich folgeilden Brief an die geehrte Redaktion des „ Berliner

Tageblatts " :

Sehr geehrte Redaktion !
Sie haben sich durch die Wanning vor dem Audiphon -

Schwindel den Dank aller unglücklichen Kranken erworben , welche
an cincin derartigen Uebel leiden . Leider kommt Ihre Warnung
etlvaS zu spät . Denn Sie werden sich tvohl noch erinnern, ' daß
bis vor kurzem dieselbe Annonce , bor der sie
jetzt warnen , in Ihrem w c r l c n Blatt inseriert
Iv a r , und so der Schwindel erst in die breiteste Ocffentlichieit
kommen konnte . Ich will aber anilehnien , daß Sie mich durch die
volltönenden Worte getäuscht worden sind , daß Sie tiefet ? Schmerz
darüber einpfinden mid daher mit Frenden die Gelegenheit
ergreifen werden , den Schwindel in seiner ganzen Größe
und Plumpheit anfzudecken , nm den Schaden , welchen
Sie durch Verbrcitting der Annonce sicherlich in der
kranken Menschheit angestiftet haben , lvenigstens einiger -
maßen wieder gut zu machen . Ich kann Ihnen hierzu auf billige
lind bequeme Weise Gelegenheit geben , indem ich Ihnen einen
Artikel , in tvelchem ich bereits vor einiger Zeit den Audiphon -
Schwindel in seiner ganzen Raffiniertheit und Plumpheit aufgedeckt
Habe , zilm linentgeltlichen Abdruck für Ihre Zeitung zur Bersilgnng
stelle . Ich zweifle nicht , daß Sie von diesem freundlichen An -
erbieten Gebrauch machen werden und zeichne

hochachtungsvoll
Dr . I . Hirschfeld .

Darauf erhielt ich nach einigen Tagen folgenden Brief ,
welcher charakteristisch ist für die Anffassung und Handlungs -
weise der Zeitungsredaktionen in Betreff der Kurpfuscher -
Aunonceii :

Sehr geehrter Herr Doktor !

Für Ihre Mitteilung besten Dank . Der Borwurf gegen
uns ist ganz nngereckusertigt , da die Redaktton in keinein

Konnex steht mit der Jnseratenaimahme .
Hochachtungsvoll

Die Redaktion .

Sehr gut , geehrter Herr Redakteur ! Die bekannte Ausrede !
Redaktiou nnd Jnseratenannahme haben nichts mit einander zu
thlln , folglich kann hinten genau das Gegenteil von dein Inhalt
stehen , der vorn im Text verzapft wird . Zu fasten ist dann
keiner . Die Redaktion schiebt eS ans die Jnseratcnabnahme , und
diese wieder ans die Rcdatiion ! Wie aber . Herr Redakteur , wenn
ich mal folgendes Inserat zur Auftiahine schickte :

„ Das „ Berliner Tageblatt " nimmt schwindelhafte
Annoncen von Kurpfuscheni auf und unterstützt somit wirksam
den Schwindel . Vor dem Abonnement des Blattes ist daher
zu warnen !"
Würden Sic da auch „ in keinem Konnex " mit der Jnscratcn -

annähme stehen ? Ich glaube , da würden Sic aber ganz energisch
drcinfahrcn und die Auftiahme deS Inserats zu verhindern
wissen . "

Herr Dr . Hirschfeld fügt dann noch hinzu , daß allein der „ Vor -
ivärts " als „ weißer Rabe nnter den Zeitungen " seine Spalten „fast
gänzlich von Knrpfilscher - Jnscraten gereinigt hat " , während die

übrige Presse , allen voran Herr Scherl mit seinem „ Lokal - Anzeiger " ,
das Volk durch die Kurpfuscher - Jnserate verdummen hilft . Wir

möchten hinzufügen , daß die Kurpfuscher im „ Lokal - Anzeiger " sogar

gegen die Socialdemokratie in ihren Inseraten losgehen , offenbar
iveil ihnen unser Blatt versperrt ist ; so konnte man neulich im

Scherlblatt ein Inserat von einem dieser Heilkundigen lesen , in dem

die E s s e n e r und V r e s l a u e r Kaiserreden in Verse

gebracht worden waren .

In den „ VorivärtS " kann allerdings nur infolge eines Ber -

sehenS ein derartiges Inserat cindringen . Denn in unsrcn , Blatt hat
die Redaktion das Recht nnd die Pflicht , auch über de »

Inseratenteil zu wachen . Natürlich kann die Redaktion nicht für
die Wahrheit jedes Inserats garanttcrcn , daß aber bestimmte

Kategorien von gefährlichen Schwindel - und gemeinen Kuppel -
Jnscratcn ausgeschlossen werden , das ist eine Angelegenheit der Ehre
nnsres Blattes , und wir halten es für unvereinbar init der
Würde eines Redakteurs , wenn er in dieser Hinsicht keinen Einfluß
ausüben darf . ES beweist nur die jämmerliche Abhängigkeit der

bürgerlichen Joilriialisteu von den Gcldintcresscn ihrer Unteruehmcr ,
daß sie auf diesem Gebiete nichts dreinzureden haben . Tic Redak -
teure werden so zu Mitschuldigen der Rardenkötterei .

Obwohl nun der „ Vorwärts " auf einen sauberen Inseratenteil

hält , und dies allgemein bekannt ist , besaßen kürzlich doch eine

Reihe von Kurpfuscher - Jnseraten - Blätter » die Schamlosigkeit , zu
behaupten , auch der „ Vorwärts " bringe derlei Inserate , nämlich in

seiner „ Sonntagsbeilage " . Man unterließ es absichtlich , mitzuteilen ,
daß es sich tun ein vom „ Vorwärts " V o I l st ä » d i g getrenntes
Blatt handelt , nm die Sonntags beigelegte „ Nene Welt " . In deren

Jnseratcn - Beilage haben allerdings zweifelhafte Inserate
leider Aufnahme gefunden . Darüber wurde auch ans dem Münchcner

Parteitage schon Klage geführt . Aber in diesem Fall trägt lveder

die Redaktion noch der Verlag die Schuld , sondern das Vertrags -

Verhältnis zu einer bürgerlichen Jnseratenagentur . Obwohl durch
den Vertrag die Aufnahme solcher anstößigen Jiiseratc ausgeschlossen ist .

so hat die bürgerliche Finna eben ein abweichendes Urteil darüber ,
was anstößig nnd nicht anstößig ist , und so finden sehr gegen die

Absicht nnd den Willen von Redaktton nnd Verlag , auch solche

Inserate Platz , die im „ Vorwärts " niemals aufgenommen werden

würden .
Der Widerspruch zwischen redaktioneller Theorie nnd Jnseraten -

Praxis ist eine Eigenart der kapitalistischen Presse , die von dem lebt ,
was sie bekämpft . —

Die „Freisimiige Zeitung " zur Wahrheit zu veranlassen , ist ein

unmögliches Beginnen . Sie thut noch immer so, als ob unsre Vcr -

öffciitlichuitg über das Wahlkartell eine Erfindung sei . Wir reagierten
nicht ans die Aufforderung der „ Germania " , die angeblichen Schrift -
stücke, zu veröffentlichen in tu .

Alles Schwindel . Wir berniutcn , daß die „ Freisinnige Zeitung "
jetzt im Eentratbureau der iiationallibcralcn Partei angefragt hat
und daß sie jetzt wider besseres Wissen ihre Berdächttgung
aufrecht erhält . DaS klingt aus der Schlutzbemcrlung des verlogenen
Blattes heraus :

„ Die Mitteilungen des „ Vorwärts " stehen aber derart im

Widerspruch mit den Verlalltbaniugen aus den einzelnen Wahl -
lrcisen , daß man bei der AuSarbettung eines solchen Plattes , wie

ihn der „ Vorwärts " der nationallibcralen Partei zuschiebt , im
Centralburcau derselben völlig ohne Kenntnis und Fühlung mit
den Parteigenosscii im Lande sein müßte . "

Für die „ Unkenntnis " im Eentralbtireau der nationalliberalen

Partei find w i r aber doch nicht verantwortlich .
Alle andren Blätter . „ G e r m a n i a" , „Ztattonal - Zeitling " usw .

geben nach uniren gestrigen unzweideuttgen Erklärungen das Spiel
des AbleugiieitS auf . Keines besitzt fteitich den Anstand , zu wider¬

rufen .



Nur die „greif . Ztg . " wird fortfahre » — wie im Zollkampf —

die „ Uuchügtcit " der Kartellparteie » su belveise ». um dann , wenn
der Pakt geschloffen , auf die plumpe Talrik der Soeialdeinokratie die

„ Schuld " der plötzlichen Einigung zu schieben . —

Neue preußische Gesetze wurden in der Gemeindekominission des

Wgeordnetenhause - Z angekündigt , nämlich ein Wohnungsgesetz ,
bei dem auch das heutige Baufluchtgesetz geändert werden soll , ferner
ein Kreis st euer - Gesetz und eine Neuregelung des Hebammen -
Wesens .

DaS Centrum und die rheinische » Bauern . ( Eig . Ber . f Der
Streit im rheinischen Cenirumslager entwickelt sich weiter . Wie aus
der neuesten Stummer des „ Rheinischen Bauer " zu ersehen ist , hat
der Orgamsationsausschutz des Rheinischen Bauernvereins beschlossen ,
den Redaeteur Schreiner von der „ Rheinischen Voltsstimine " in
seiner Eigenschaft als Kommissar des Bauernvereins zu beurlauben
und ihm eine Thätigleit für den Berein bis auf weiteres zu unter -
sagen . Der Gematzregelte ist der Wortführer der ertrem -
agrarischen Richtung im Rheinischen Bauernverein , dieser mächtigen
Organisation von annähernd 50 000 meist katholischen Landwirten .
Wenn es auch ausser Zweifel ist , das ; die grosse Mehrzahl dieser
Bauern zur Zeit die zuverlässigste Gefolgschaft des Centrums bildet ,
so erfreut sich Herr Schreiner aber doch eines ganz erheblichen An -
Hanges , umsomehr , als der Einfluß des Bundes der Landwirte ,
mit dem Schreiner zollpolitisch fast übereinstimmt , im Rhein -
land lvächst . Und dieser Anhang hat es durchgesetzt ,
das ; eine Generalversammlung des BaueruvereinS
einberufen werden muß , um über die Maßregelung Schreiners
zu verhandeln . Der Vorsitzende , Landtagsabgeordneter Graf
von Spee , hat bereits Vorstand , Ausschuß und Mitglieder zu
Versammlungen einberufen , die letztern auf den 10. März nach Köln .
In der Bekanntmachung richtet er „ im Interesse des ganzen Vereins
an alle Mitglieder das Ersuchen , sich durch keinerlei von andrer
tecitc kommende Mitteilungen beeinflussen zu lassen " ; aus den Ver -
sammluugen werde „volle Aufklärung über die schwebende Angelegen -
heit gegeben werden " .

DaS Verschulden Schreiners , der übrigens beteuert , entschiedener
CentrumSmaun zu sein , besteht darin , daß er unausgesetzt , nahezu
in jeder Nummer der „ Rhein . Volksstinnne " , an der zollpolitischen
Haltung des Centrums herumstänkert , das er durch die noch begehr -
kicher zu machenden katholischen Bauern in die Bahnen des Bundes
der Landwirte drängen lvill . Er fordert , daß vom Centrum in allen
ländlichen Wahlkreisen nur ländliche ReichStagskandidaten auf -
gestellt werden ; andernfalls seien agrarische Sonderkandidaten , aber
nur Angehörige des Centruins , aufzustellen . Zu diesem Zweck hat
er die Gründung von „ ländlichen Centrumsvereinen " und eines
Wahlfonds ins Werk gesetzt . Es steht jetzt schon fest ,
daß eine ganze Anzahl von Ortsgruppen des Rheinischen Bauern -
Vereins völlig auf feiten Schreiners steht , lind wenn es dem
Centrum wirtlich gelingt , den Unbequenren abzusägen , so ist damit
nicht das mindeste geändert ; denn der agrarische Brand ist entfacht ,
und an allen Enden züngeln die Flainmen . Das Centrum hat
von feinem Brotwucher und Volksverrat so gut wie keinen Dank . —

Anreizuug zu Polizeimißgriffen . Die „ Franks . VolkSztg . " ist in
der Lage , einen Beitrag dafür zu liefer », wie — natürlich un¬
beabsichtigt — Polizeibeamte zu Mißgriffen angereizt werden . Sie ist
in der Lage , folgenden Befehl des Polizeikommissars des 17. Polizei¬
reviers zu veröffentlichen :

„ Das Revier liefert monatlich die wenigsteil Anzeigen von
sämtlichen Revieren . DaS ist ein Zeichen der g r e n z e n I o s c n
Faulheit der Beamten , nicht der Qualität des Publi -
kumS . Demjenigen Beamten , welcher die vorgeschrie¬
bene Z a h l von Meldungen nicht erreicht , dem
lverde ich vom 1. März ab Gelegenheit geben . Anzeigen
zu machen , daß ich demselben 1. Unterrevierdienst mit Treffpunkten
gebe ; 2. wird der betreffende Beainte täglich fünf Probearbeiten
machen ; 3. wird er die Straßenpolizei - Verordnung und die
Patrouillen - und Posteninstruktion zu seiner „ Belohnung " zweimal
im Monat abschreiben . " ( Unterschrift . )

Es ist äußerst interessant , zu erfahren , daß Polizeibeamte eine
„ vorgeschriebene Zahl von Meldungen " zu erstatten haben und daß .
iven » dieser ganz mechanische Durchschnitt nicht erreicht wird , der
vorgesetzte Polizeikommissar die ihm unterstellten Unterbeamten gleich
Schulbuben zu allerhand Strafexereitien kommandieren kann ! —

Aus Hessen , 19 . Februar . ( Eig . 93er . ) Landtag . Die
Beratung des Kapitels „ Eisenbahneinnahmen " gestaltete sieh zu einer
Gerichtssitzung über die nrentzisch - hessische Eisenbahngemeinschast .
Abg . Gramer führte an der Hand reichlichen Materials den Nach¬
weis , daß nach dem Uebergang der Main - Neckar - Bahn in die Ge -
meinschaftsverwaltung die Aeeordsätze der Werkstättenarbeiter
n m 20 — 30 P r o z. herabgedrückt worden seien . Den
Arbeitern , die in einer Bersemmlung Schritte zur Abwehr dieser
Maßregeln unternahmen , wurde durch einen UkaS der Direktion das

Recht der Versammlung und Organisation in rigorosester Weise
eingeschränkt . Insbesondere wurde ihnen die Zulassung von „ Agi -
tatoren " , zu denen auch soeialdemokratische Landtags - Abgeorduete
zu rechnen seien , strengstens untersagt , Cramer verlangte , die Re -

gierung solle solchen gesetztoidrigen , das freie Koalitionsrecht und die

staatsbürgerliche Gleichberechtigung antastende Maßnahmen entgegen -
treten . Der Erfolg ivar , daß der Finanzminister G n a u t h die
Erklärung abgab , der hessischen Regierung sei durch den Eisenbahn -
Vertrag mit Preußen jede Möglichkeit genommen , auf die Ver -

tvaltungsgrundsntze irgend welchen Einfluß auszuüben . Abg .
David kennzeichnete das Beschämende dieses ZustandeS für die

hessische Regierung , die demnach den bei derJEisenbah » beschäftigten
LaktdeSangehörigen nicht einmal mehr den Schutz der staatsbürger -

lichen Rechte angedeihen lassen könne oder wolle . Es sei gut , daß dieS

möglichst weit bekannt werde , damit andre süddeutsche �Bundes¬

staaten , die Preußen in die Gemeinschaft hineinziehen wolle , ge -
warnt seien . Zur Charakterisierung der mangelnden Humanität

gegenüber den Arbeitern wies David weiter auf das Verbot des

längeren Aufcnhalts in den Wartesälen für die niit den Frübzügen
in Mainz eimreffenden Arbeiter sowie auf die Verlängerung der Ar -

beitszeit und Verkürzung der Sonntagsruhe für die Rangier -
arbeiter usw . bin . Abg . B e r t h o l d rügte den Mangel an ge -

rügenden Unterstandsstellen auf ländlichen Bahnhöfen . Abg .
U l r i ch brachte weitere Beschwerden vor und wies das von

nationalliberaler Seite gestellte Verlangen , die Arbeiter in besondere

Wagen zu separieren , scharf zurück . Auch von bürgerlichen Abge -
ordneten wurde noch ein ganzer Sack voll Klagen ausgeschüttet . Die

Regierung aber begnügte sich mit einigen nichtssagenden Rede -

Wendungen und atmete erleichtert auf , als das ihr so peinliche Thema

erschöpft war . —
_ _ _ _ _

Wahlvorbereitungen .
Berlin .

Die „ Kreuz - Zeitung " meldet : Der Kreisberband des Berliner

deutschkonserbativcn Wahlvereins im 2. Reichstags - Wuhlkreife hat

sich , nachdem der frühere Kandidat , Ober - Postassistent Stockmaun , die

ihm angetragene Kanditatur in diesem Kreise abgelehnt hat , auf den

Kandidaten Professor Dr . v. Wcuckstern geeinigt und „bittet alle

nationalgesinnten Wähler , für diesen einzutreten " .
Die Socialdemokratie im 2. Berliner Wahlkreise ist den Konser -

vativen sehr dankbar für die Kandidatur Wenckstern , dessen

„ nationale Gesinnung " sich nicht mir in der Empfehlung der ge¬

panzerten Weltpolitik , sondern des ZnchthaiisgesrtzeS gegen die Ar¬

beiterklasse bekundet hat .
�

Im 5. Berliner Wahlkreise stellt der „ Deutsche Antisemitenbund "
und der Wahlbereiu der deutschsoeialen Reformpartei den Verleger
der „ Staatsbürger - Zeitung " Wilhelm B ruh n als Kandidaten

auf . Die Antisemiten rechnen auf die konservativen und

christlichsoeialen Stimmen i » diesem Wahlkreise und wollen

dafür in den andern Berliner Wahlkreisen die Kandidaten

dieser Parteien unterstützen .

Herr Bruhn , der eifrige Entdecker der Ritnalrnorde , will sich
also am Ruhm , A h l w a r d t s Kandidatcnnachfolger in Friedeberg -
Arnswalde zu sein , nicht genügen lassen , sondern sich in Berlin
einer kläglichen Abfuhr aussetzen . 1893 hatten die Antisemiten im
3. Wahlkreise 5113 Stimmen . 1898 nur noch 3280 , allzu viel über
Null dürfte für 1903 für Herrn Bruhn nicht übrig bleiben . —

Hiiöland .

Eine siegreiche Obstruktion .
Brüssel , den 17. Februar .

Die drei Tage der Obstruktion sind für Belgien von einer

historischen Wichtigkeit . Dies nicht nur , weil der Versuch , das

absolutistische Regime der Klerikalen zu etablieren , zurückgeschlagen
wurde ,

'
sondern auch , weil die Opposition eine Energie

und Ausdauer gezeigt hat , die für die Zukunft zu
besseren Hoffnungen berechtigt . Gewiß , das Zurückschlagen eines

Gewaltstreiches einer Regierung ist anderswo auch schon gelungen
und fünfzehn - bis zivaiizigstündiges Ringen hat man auch schon ge -
sehen . Allein man darf an das belgische Parlament nicht den Maß -
stab des deutschen oder gar östreichischen legen . Das belgische
Parlament tagte nämlich seit Menschengedenken nur drei Stunden ,
die nur äußerst selten und dann nur um ein Geringes überschritten
wurden . Auch in außergewöhnlichen Zeiten , selbst in den heißesten
Wahlrechtskämpfen ttat regelmäßig um die fünfte Nachmittagsstunde
Waffenstillstand ein . Aber niemals haben die kühnsten Träumer

gewagt zu sagen , unsre Repräsentanten würden den östreichischen
deren Dcuierrekord ernstlich streitig machen .

Ferner bietet die belgische Geschäftsordnung nicht die Möglichkeit ,
das Feuer der Obstruktion mit derselben Leichtigkeit wach zu halten
wie die östreichische , ja selbst nicht wie die deutsche der Zeit vor der

Kardorfferei .
Im belgischen Parlament kann jederzeit beantragt und sofort

abgestimmt lverden , die Redezeit auf zehn Minuten zu beschränken ;
und von dieser Freiheit macht die Regierung bezw . deren Mitglieder
in ihrer Eigenschaft als Abgeordnete Gebrauch , wenn sie es für
gut besinden . Gestützt auf ihre kompakte Majorität dringen sie in
der Regel durch .

Dann kann einem Redner , wenn er vom Präsidenten zwei -
mal zur Sa che gerufen , für die ganze Sitzung das
Wort entzogen werden .

Weiter sagt der Artikel 20 : Wenn zehn Mitglieder den

Schluß d e r D i S k u s s i o n verlangen , läßt der Präsident dar -
über abstimmen ; es i st erlaubt , für und gegen den

Schluß zu sprechen . Diese letztere Bestimmung bietet eine

Fläche , den Obstrnktionshebel anzusetzen , aber nur eine sehr kleine ,
denn der Präsident hat es immer in der Hand , die Kammer zu
fragen , ob sie sich für genügend unterrichtet hält . lind nur , wenn

nach zweimaliger Abstimmung noch Zweifel obwalten , wird die Dis¬

kussion fortgesetzt .
Das ehernste Rüstzeug der Obstruktion ist die n a in e n t I i ch e A b -

st i m in u n g. Diese muß von fünf Mitgliedern verlangt werden
und bringt doch immer eine halbe Stunde ein . Hiermit ist in den

letzten Kampftagen auch gehörig hantiert worden .
Ein andres erfolgversprechendes Mittel , das aber merkwürdiger -

weise kaum ausgenutzt wird , bildet die Verpflichtung , bei
Stimmenthaltung diese zu begründen .

Nachdem die Linke die Unterbreitung der Vorlagen nach Recht
und Gesetz erzwungen hatte , war die Fortsetzung der Obstruktion hin -
fällig geworden .

Gegen die nun rechtmäßig eiugebrachieu Entwürfe kämpfte die
Opposition nur noch mit gründlicher , sachlicher
Diskussion . Nun noch weiter das letzte Mittel des parlanieii -
tarischen Kampfes anzuwenden , konnte ihr , ganz abgesehen von
den prineipiellen Bedenken , schon deswegen nicht in den Sinn kommen ,
weil der eventuelle Siegespreis im umgekehrten Verhältnis zum
Kampfmittel stand .

Die Kosten des Kampfes wurden in erster Linie von unsren
Genossen , dann auch von den Liberalen getragen . Die Majorität
verharrte , von einigen kurzen Unterbrechungen während der
42 Stunden abgesehen , in eisigem Schweigen ; sie überließ
es dem Premier de Smet de Naeyer , die Schläge zu parieren , welche
die Linke applizierte . —

Die macedonischen Unruhen .

Konstantiuopeß 2l . Februar . Brieflich hier eingetroffene
Konsularberichte aus Monastir melden übereinstimmend , daß die

macedonischen Komitees trotz des Winters eine außer -
ordentlich rege Thätigleit entwickeln . Die Berichte
äußern sich ferner über die Organisation der Banden ; 16 Führer von
Banden , welche in der Umgegend von Monastir hausen sollen , werden
namentlich aufgeführt . Eine Art Oberkommnndant soll ein bulgarischer
Reserve - Ofsizier , der Wotzwode Davidow , sein . Ms besorgniserregend
bezeichnen die Berichte den Umstand , daß die Beteiligung
der bulgarischen Bevölkerung an der Thätigleit der Banden und
die Erregung der ganzen Bevölkerung über die Zustände im Vilajet
zunehmen .

Londou , 21 . Februar . ( Bureau Lassan . ) Dem „ Morning Leader "
wird aus Sofia gemeldet : Bei Kastoria hat ein Gefecht zwischen
einer Abteilung Aufständischer unter der Führung des
Hauptmanns Tfchatelarof und den türkischen Truppen statt -
gefunden . Tie Aufständischen Patten sich in dem Dorfe Dubeny versteckt .
Ein Spion verriet dies den Türken , lvelche 3000 Mann absandten , um das
Dorf zu umringen . Tschaletarof , der davon rechtzeitig Kenntnis er -
halten hatte , zog sich nach einer Brücke zurück , welche sich vor einem

Engpaß nahe vei dem Dorfe Berit befand , und erlvartete dort die
Türken . ES entspann sich ein äußerst heftiger Kampf . Die türkischen
Truppen wurden dceimiert , viele ertranken in dem Fluß . Die Auf -
ständischen erhielten eine Verstärkung von 70 Mann , die es ihnen
ermöglichte , sich nach den Bergen zurückzuziehen . Auf türkischer
S e i t e w u r d e n 90 Mann getötet , viele verwundet . Die
Nachricht von dem Gefecht hat bei den Maeedonicrn großes Aufsehen
hervorgerufen . —

Marokko .

Dem „ Morning Leader " wird ans Tanger gemeldet : Bei Jlura
fand am 14. Februar eine große Schlacht statt . Der Ver -
l u st d c r A u f st ä n d i s ch c n betrug 000 , der d e s S u l t a n s
1000 M a II II. Auf beiden Seiten wurden viele Gefangene gc -
macht . —

Ter „ Heraldo " meldet aus Melilla , der Prätendent habe am
13. Januar eine neue Niederlage erlitten . Das Gefecht sei
zwischen den kaiserlichen Truppen und dem Riatastamm gegen den
Stamm der Senhaea , zu dem sich der Prätendent geflüchtet habe ,
geschlagen worden . Nachrichten aus jüdischer Quelle in Melilla
fügen liinzu , daß der Prätendent gefallen sei .

Bu Hamara ist nun schon beinahe ebenso oft geschlagen und
totgesagt worden , wie seiner Zeit De Wet . Wenn ihm das Kriegs -
glück ebenso hold ist , wie dem Boerenführer , steht eS noch initiier

sehr bedenklich um den Thron des Sultans . —

Niederlande .

Ein neuer Eisenbahncrstrcit ? Die Versainmluug der Vorstände
der Arbeitcrvcreinigungcu , die 90 000 Arbeiter vertteten , hat be -

schlössen , die Eisen bahn äugest eilten zu unterstützen ,
dir in den Ausstand ttcteu werden , um der Annahme des Gesetzes .
das einen Ausstand an den Bahnen untersagt , zuvorzukommen . Es

wurde ein Komitee gebildet , um die Agitation zur Auftechterhaltung
des Rechts aus Ausstand zu betteibeu , und ein Aufruf erlassen , der

alle Arbeiter auffordert , sich solidarisch zu verhalten . —

England .

Wohnungsreform und Arbeitslosigkeit .

London , 19. Februar . ( Eig . Ber . ) Die Adreßbebattc ist in

vollein Gange und hat bis jetzt einen ernsten Charakter gettagen .
Neben den unvermeidlichen Diskussionen über auswärtige Politik

kamen auch zwei der wichtigsten soeialpolitischen Fragen zur Be -

sprechung . Sie kamen in Form von Zusatzanträgen zur Adresse , d. h.

zur Antwort des Unterhauses auf die Thronrede . Dr . Maeuamara

( lib . ) bedauerte , daß die Thronrede mit keinem Worte die Not -

wendigkeit der Behausungsreform erwähnte . Alle Redner , die nach

ihm sprachen , waren der Ueberzeugung , daß die Wohniingsverhälttiisse
in Stadt und Land in hohem Grade reformbedürftig seien . Mr .

Long , der Präsident der Lokalregicrung , gab zu, das ; die Uebel ohne

Ilebertreibuug geschildert wurden , aber „diese Frage ist mit so vielen

Schwierigkeiten verbunden , daß noch viele Jahre vergehen
werden . ehe das Parlament im stände sein wird ,

drastische Maßregeln zur Aiiweiidiuig zu bringen " . Hier ist ein

offenherziges Geständnis , daß die kapitalistische Gesellschaft unfähig
ist , die von ihr erzeugten llebel zu beseitigen . Mr . Long konnte nur

einige unbedeutende Verbesserungen zu den bestehenden WohnungS -

gesetzen versprechen . — Genosse 41' e i r H a r d i e stellte über

die Arbeitslosenfrage folgenden Zusatzantrag ; „ Wir be¬

dauern , daß die Regierung cS nicht für notwendig hielt ,
in der Thronrede eine Maßregel aufzunehmen , die die

lokalen Behörden ermächtigt hätte , Grund und Boden zu erwerben ,

um bei dessen Bebauung die Männer und Frauen zu beschäftigen ,
die außer Arbeit sind . " Zur Begründung seines Antrags sagte er :

„ Die Zahl der britischen Arbeiter wird auf 12 Millionen geschätzt .
Davon sind 4 Millionen in steter Beschäftigung . Von den übrigen
8 Millionen sind gegenwärtig über 5 Proz . ( nach der „ Labonr

Gazette " vom 15. Februar : 5,1 Proz . ) ohne Beschäftigung , d. h. rund

409 000 . Die Gewerkschaften verausgabten im vorigen Jahre an

Arbeitslosen - Unterstützung die Summe von 205 000 Pfd . Sterl .

( 5,3 Millionen Mark ) . Diese Unterstützungen wurden von den

Arbeitern zum größten Teile auf Zahlung von WohnuiigSinieten ver -

wendet . . . Die Arbeitslosen sind Opfer des industriellen Systems .

Gegen die Arbeitslosigkeit giebt eS heute zwei Hilfsmittel :

entweder eine Hebung der Simifkrast der Massen durch

Zahlung von besseren Löhnen und durch Kürzung der Arbeitszeit
oder die Vornahme von Notstandsarbeiten . Als letztere würden sich

empfehlen : Aufforstung weiter Landsttecken und Dammbanten zum
Schutze der Küsten . Derartige Kulturarbeiten würden Tausenden
von Arbeitern gute und nützliche Beschästigimg ans Jahre hinaus

gewähren . Aber als Soeialist sage ich, daß die heutige Gesell -

schaft die ArbeitSlosigleit nicht beseitigen kann . Arbeitslose wird es

geben , so lange die Triebfeder der Produltion der Profit ist . " Die
Debatte über diesen Punkt wurde vertagt . — In den Auseinander -

setzniigen über auswärtige Politik wurden besonders China , Persien ,
Macedonien berührt ; ebenso wurde die Regierung scharf lritifiert

wegen ihres Zusamineiigehens mit Deutschland gegen Venezuela .
Die Politiker des Unterhauses : Gibson Bowles , Henry Norman ,

Joseph Walton , Sir Charles Dille und Sir Edward Grey waren

für eine friedliche Auseinandersetzung mit Rußland , d. h. für eine

Abgrenzimg der Einflußsphären beider europäischen Großmächte w

Persien . —

Amerika .

AmirchisteiigcsctzlichcS .

Das Nepräsentaiitenhaus stimmte dem Bericht dcS Ausschusses
über den Gesetzentwurf zum Schutze des Präsidenten zu. Der

Gesetzentwurf sieht in der von dein Ausschusse angenommenen Form
die Todesstrafe für jedennann vor , der vorsätzlich und
b ö L ! v i £1 i g den Präsidenten oder Vizepräsidenten
oder irgend e i n e n B c a in t e n tütet , auf den die Pflichten
des Präsidenten übergehen könnten ; desgleichen , wenn der Mord
an irgend einem Botschafter oder Gesandten verübt wird ,
der bei den Vereinigten Staaten akkredittert ist . Jeder
M o r d a n s ch l a g auf die erwähnten Personen wird mit dem
Tode oder mit Zuchthaus nicht unter zehn Jahren
bestraft . Jeder , der bei einem Mordanschlag ans die erwähnten
Personen Hilfe leistet . Ratschlage erteilt oder den -

selben fördert , wird als Thäter angesehen und als

solcher bestraft . Jede Person in den Vereinigten Staaten ,
welche die Lehre verbreitet , eS sei Pflicht oder Notwendigkeit , einen
oder mehrere Würdenträger der Vereinigten Staaten oder irgend
einer andren eivilisierten Nation zu töten , wird mit einer Geldsttafe
bis zu 5000 Dollar oder mit einer Gefängnisstrafe bis zu
20 Jahren belegt , oder eS können auch beide Strafarten ein -
tteten . Die Einwanderung aller Personen , welche gegen die Regie -
rmig feindselige Gesinnung hegen oder irgend einer Organisation
angehören , welche solche Gesiimung bekundet , in die Vereinigten
Staaten ist verboten . Wenn solche Personen nach den Vereinigten
Staaten einzuwandern versuchen , machen sie sich
strafbar . Schließlich bestimmt der Gesetzentwurf .
dnsi keine Person , welche einer geordneten Regierung verneinend
gegenübersteht oder irgend einer Orgniiisntion angehört , welche
solche Verneinung lehrt , in den Vereinigte » Staate » naturalisiert
werde » kann .

Wir kömieu trotz der Wolffschen Meldung nicht gut glauben , das ;
der Gesetzentwurf solche Besttmmuugen enthält , wie sie in dem in
fetter Schrift gedruckten PassnS wiedergegeben sind ! —

Der Niederwerfung der Reoolution in Venezuela scheint
Präsident Castro nniimehr alle Kräfte zu widmen . Itebcr iicncie
Kämpfe liegen folgende Meldungen vor :

Caracas , 21. Februar . ( Meldung des „ Reuterschen Bureau " . )
Die Aufständischen haben , 2800 Mann stark , 20 Meilen südlich von
Caracas eine starke Stellung eingenommen . Die Truppen der
Regierung stehen gleichfalls in starken Stellungen . Die RegierungS -
t nippen haben nahe bei Calobozo 1800 Aufständische , die unter dem
Kommando von Antonio Ferna » dez standen , geschlagen .

Paris , 21 . Februar . ?tach einer Depe ; che des „ Maiin " aus
Caracas ist in Maracaibo die Nachricht von einer neuen Niederlage
der venezolanischen Aufständischen eingegangen . Die RegierungS -
truppcn hätten ein Geschütz sowie viel Waffen und Schicßbcdarf
erbeutet . —

Immer noch Rotscheu .
Die Nr . 41 des „ Staatsanzeigers für Württemberg " enthält eine

' ast drei Spalten lange , anscheinend offizielle Erklärung der württem -
bergischen Regierung , in welcher bewiesen werden soll , das ; die in
Nr . 37 des „ Vorwärts " von mir gegebenen Darstellungen bezüglich
der i - saaldekoration beim Gewerijchaftskongreß in Stuttgart nicht
richtig feien .

In dieser umfangreichen Erklärung sind die folgenden Punkte
ür die Sache von Bedeutung .

1. „ Das Ministerium des Innern hat die Beteiligung der
Regierungövertrerer an ganz bestimmte Bedingungen geknüpft ,
diese Bedingungen sind von der Kongreßleitimg eingegangen und
erfüllt worden , und erst nachdem ihre Erfüllung nachgewieien war ,
haben die Vertreter der Regierung einem Teil der Verhandlungen
angewohnt . "



2. Tci - mit &cn Vechandlulilteil beauftragte Gewerbe - Inspektor
Hardcgg hat a >n llx Juni an das württembergifche Mimsteriuin de
Innern einen Bericht erstattet , in dc »t es heiht :

„ Am 12. Juni d. I . erhielt ich von Herrn Ministerialdirektor
b. Mosthaf den Auftrag , den für die Veranstaltung dcS Kongresses
maßgebenden Persönlichkeiten in dertraulichcr und durchaus un -
verbindlicher Weise die Mitteilung zu inachen , daß daS k, Ministerium
nicht abgeneigt iväre , bei einzelnen Fragen von allgemeiner Be
deutung außer den Gewerbe - Inspektoren noch einen besonderen Ver
treter ans den Gewerkschaftskongreß zu entsenden , wenn seitens der
Veranstalter des Kongresses die bindende Erklärung abgegeben
iverden könne , daß jede socialdcmokratischc Demonstration , sei cS in
Tckoraiion oder Rede , streng unterbleibe . "

ES wird dann in dem Bericht weiter gesagt , daß der Arbeiter
sckretär Mattutat und der Gclverkschastssekrctär Näther diesbezügliche
Zusicherungen gemacht hätten . Wörtlich heißt cö danii weiter :

!l. „ Daraufhin nahm ich Gelegenheit , im Gcwerkschaftshause
mit dein Leiter des Kongresses , Herrn ReichstagSabgcordnctcn C. Lcgien ,
mit dem Vorstand der Vereinigten Gewerkschaften in Stuttgart , Herrn
Haueisen , und mit dein Stuttgarter Gcwcrkschaftösckrctär , Herrn
Aäthcr . über nachstehende mir direkt bezeichnete Punkte zu ver
handeln .

1. In Dekoration und äußerer Veranstaltung ist jeder dcmon
strative Charakter zu vermeiden .

Ziffer 1 lvurdc von sämtlichcu drei Herren die wiederholte
Zusicherung gegeben , daß bei der Dekoration alles unterlassen bleibe
ivas die Empfindungen der Herren RegicrungSvertretcr , die man
ivoht zu würdigen verstehe , verletzen könne . "

Dann wird über Audienzen mit dem Vertreter der Rcichöamt
des Innern und der Württembergifchen Regierung berichtet und
noch gesagt :

4. „ Die am Sonntag ain Gcwerkschaftshause zur Begrüßung der
auswärtigen Gäste angebrachte provisorische einfache Dekoration , bei
welcher immerhin rote Draperien an der Außenwand des Gewerk -
fchaftshauscs vorwiegend verwendet waren , ist am Montag früh
einer andren Dekoration , bei welcher daS Rot vollständig in den
Hintergrund tritt , gewichen . "

Zu Punkt l tvicdcrhole in den Wortlaut dcS Schreibens , welches
das württembergische Ministerium des Innern am 24 . Mai an die
Generalkommission richtete :

„ Das Ministerium hat Einleitung gettoften , daß mindestens einer
der Gcwcrbc - Jnspettoren bei den Verhandlungen des Kongresses an -
ivcsend sein ivird und behält sich vor . soweit

"
dies die Geschäftslage

gestattet , auch den Referenten fiir Socialpolitik oder einen andren
Beamten des Ministeriums zu beauftragen , de » Beratungen behufs
Information anzuwohnen .

Am 24 . Mai werden also Regierungsvertrctcr an dem Kongreß
teilnehmen soweit die Geschäftslage es gestattet und am 12. Juni
erhält der Gewerbc - Jnspektor den Auftrag , sich wegen der Saal -
dekoration zu erkundigen , die nunmehr ausschlaggebend für die Teil -
nähme von Vertretern der württcnibergischen Regierung gewesen
sein soll .

� Zu Punkt 2 erklärt Genosse Rüther , daß er dem Gewerbe
Inspektor gesagt habe , es bestehe nicht die Absicht , eine ausschließlich
rote , sondern eine dem Geschmack entsprechende Dekoration an -
zubringen .

Zu Punkt 3 ist zu bemerken , daß diese Unterredung in den Nach -
Mittagsstunden des 1ö. Juni , als die Saaldekoration nahezu fertig
ivar , stattfand . Davon , daß ctivaü unterlassen bleiben soll , konnte
keine Rede fein , weil das zu Unterlassende schon fertig war . Genosse
Rüther schreibt sehr richtig zu den Schlußfolgerungen aus dieser
Unterredung „ es kommt mir so vor . als Ivcnn jemand von mir zum
Mittagessen eingeladen wird , auf seine Anfrage , ob er Schwemc -
fleisch essen müsse , die Antwort erhält , „ eS giebt kein Schweine -
fleisch ", und dann vcrliindct , aus seinen Wunsch sei das Schweine -
fleisch von dem Menu entfernt " .

Zu Punkt 4 erklärt Genosse Matditat , daß ans seine Anordnuitg
die Dekoration an dem Ballon des Hauses am Montag früh ge
ändert fei , nicht ober ivcil sie zu rot , sondcni weil sie nicht gcschmack
voll war . Da Mattutat bei der Unterredung a in
lö . Juni nicht zugegen war — wenn ich nicht irre , ivar er
an diesem Tage gar nicht in Sttittgart — . so kann mich dieser Vor -
gang uiäst so gedeutet iverden , als wäre auf Anfordening der Rc -
gicrung eine Aenderung in der Dekoration vorgenommen .

Worauf kommt es nun bei der ganzen Angelegenheit an ? Von
den Regierungen wird behauptet , die Arrangeure des Gewerlschafts
tongrcsscs hätten die Saaldekoration so gestaltet , wie cS von den
Rcaierungsverttetern gewünscht wurde , nur um sich die Teil
» ahme dieser Vertreter zu sichern . Von den Kongreß
arrangeurcn wird demgegenüber gesagt , daß die Dekoration
so , wie sie war . von vornhcreiir beabsichtigt worden
ist und daß diese Dekoration der Wurde eines ArbeiterkongresseS
entsprach , waö von allen beteiligten Arbcitervertrctern bestättgt wird .

Die Regierung verlangt , daß die Saaldckoratton die Gefühle
ihrer Vertreter nicht verletzen solle . Eine solche Absicht besteht in
Arbeiterlreisen mich nicht , aber die Arbeiter fordern , daß die Säle .
in welchen sie ihre Kongresse abhalten , de » Gefühlen der Arbeiter
enlsprechend dekoriert werden . Das ist für miS das Ausschlaggebende
und dieser Anforderung ist in Stuttgart vollauf Genüge geleistet ,
Verlangt die Regierung Rücksicht ans die Gefühle ihrer Vertreter bei
Arbeitrrkongressen . so verlangen die Arbeiter auch mit demselben
Recht , daß auch ihre Gefühle volle Berücksichtigung finden . Vermag
die Regierung diesen cinsachen rechilichcu Grundsatz noch nicht anzu -
erkennen , so muß sie mit der dringend notwendigen Entsendung
von Vertretern zu Arbeiterkongresien warten , bis sie zu dieser Er -
lenntnis gekommen ist . Wie aus vielen andren Gebieten wird sie auch
auf diesem zu lernen genötigt sein , man muß ihr nur Zeit lasse ».

E. L c g i e n.

?Rit dieser Erklärung durfte mm die heitere Rotschcu - Komödie
ein Ende haben . Will man eine Lehre aus dem gleichgültigen
Zwischcnspicl ziehen , so ist es die Erkenntnis , daß Rcgicrnngsvcrtreter
unfähig sind , gemkitlich besänfligende Bemerkungen richtig zu ver -
stehen , offenbar weil in den höheren Rongtlassen derartige Emettei, -
fragen Haupt - und Staatsaklionen von so snrchtbarcr Wichngkeit
sind , daß dagegen das Interesse an socialpolitischer Aufklärung ver -
schwindet . Ä. s. „ V. " _

Sociales .

Die Vcrwcuduug der Jnvalidengclder z » geiiiciuuiitzigcn Zwecken
Nach dem Stande vom ill . Dczcinbcr 1902 hatdoSReichs - Versicherungs - '
aint eine llebersicht angefertigt über die Verleihung von
Geldern der Versichcrniigoanstaltcii und Kassencinrimnmgen zur
Befriedigung des landwirtschaftlichen Bedürfnisses sowie zum Vau
von Arbeitcrwohmmgcii und ähnlichen , vorwiegend den Versicherten
zu gute kommenden Einrichtungen und über die für eigne Ver -
anstaltnngcn zu Gunsten der Versicherten mifgelvandten Kapitalien .
Danach wurden verliehen zur Befriedigung des landwirtschaftlichen
Kreditbedürfmsics rund 67, ö Millionen lvkark , für den Bau von Kranken -
und Genesungshäusern , für VollLhcilstätten . Geineiiidc - Pflegcstatwncn ,
Herberge » zur Heimat , r ' lrbeiterkolomen , Volksbäder , Blindenheime ,
Kleinkinderschule », für Schlachthäuser , WasierleitungS - und Kanali -
sarionscmlagen , für Spar - und Konsumvereins und ähnliche Ein -
richtungen 127,7 Millionen , für Arbeiterwohnungen tOS . ä Millionen
und für eigne Veranstaltungen der Versichermigsirägcr 24,4 Millionen .
Der Zinsfuß für die dargeliehenen Gelder schwankt zwischen 2Proz .
und i ' /j Proz .

An Wurmkraukhrit waren im Hospital in Bochum 40 Berg -
orbeiter bchandclr worden , die vor einigen Tagen als geheilt enl -
lasten wurden . Bei der Nachuntersuchung in der Baracke der Zeche
„ Julia " , zu der sie gehörten , stellte sich heraus , daß 17 der
„Geheilten " noch wurmkrank sind ttiid erneuter Behandlung be¬
dürfen .

Eittschödiguugspstichligt späte Folg , eines Betriebsunfalles .
Ter Metallarbeiter B. hatte sich im Betriebe am Schienbein gc -

stoßen , so daß dort ein kleiner blauer Fleck entstand . Nachdem B.
neun Monate gearbeitet hatte , entstand an derselben Stelle eine
kleine Wunde , die sich trotz längerer ärztlicher Behandlung nicht
ganz schloß und B. in seiner Erwerbsfahigkeit beschränkte . Er
beanspruchte darauf eine Unfallrente und inachte geltend , die Wunde
sei eine späte Folge jenes Stoßes , d. h. eines Betriebsunfalles .
Das wollte aber die Bcrufsgenosicnschaft nicht gelten lassen . Sie
wies den Anspruch ab und stützte sich ans ein Gutachten vom
Dr . Hadra , der eine vom Unfall unabhängige Krampfaderbildung
ftir die Wunde verantwortlich machte . Der Kläger habe ausgedehnte ,
schon lange bestehende Krampfadern . An der wunden Stelle befinde
sich eine kleine Schwellung . Bei so anSgcdehnien Krampfadern seien
aufbrechende Geschwüre nichts seltenes . ES Iväre höchst unwahr¬
scheinlich , daß die geringe Verletzung , die B. 0 Monate
vorher erlitten , den Änlatz zu dem Aufbruch gegeben habe .
— L. legte Berufung ein und das Schiedsgericht vcranlaßte
den Professor Obrist zu einem Obergutachten . Der Professor führte
auS , daß sich bei vorhandenen Krampfadern nach leichten Verletzungen
häufiger Geschwüre bildeten , die aufgingen und schwer heilten . Er
nehme an , daß hier das vorhandene Krampfadcrleidcn durch scncn
Betriebsunfall in der erwähnten Weise vcrschliimnert worden sei .
Auf Grund dieses Gutachtens sahen das Schiedsgericht und das
R e i ch S - V e r s i ch e r u n g S a in t in der Wunde die Folge eines
Bctricbsunsalls und verurteilten die BcrufSgciiosscnschoft zur
Rcntengcwähning . _

Gcwerkfcbaftlicbce .
Berlin und Umgegend .

Rohrleger und Helfer . Die Firma Schuppmann , Kaiserstr . 31 . ist
für HcizungSrohrlcger . Hilfsmonlenre und Helfer gesperrt . Die

Ursache der Differenzen ist Nichtinnchaltnng des Tarifs .

Achtung , Fonttcr und Gießerei - Arbeiter ! Die Sperre über
die Gießerei von E i t n e r . Scbasiianstraßc , dauert un -
verändert fort .

Achtung , Mechaniker , Uhrmacher , Dreher , Schlosser ! Ter Streik
bei der Firma Li e y s e r u. S ch m i d t dauert unverändert fort .

Deutscher Mctallarbeitcr - Vcrband . OrtSverwaltung Berlin .

Die Abmachungen der Jiingdicrkutschcr mit ihren Arbeitgebern
sind von einigen der letzteren nicht innegehalten worden
So hat das „ Deutsche Brauhaus " lJnhaber Rcißerl zwei
Kutscher gemaßreaelt . Drei Kutscher , welche ebenfalls vertragsmäßig
die Arbcil aufnahmen , habe » ihren Austritt aus dem Verbände
erklären müssen . Die Brauerei Lehmann . Oranienftrahe 4,
hat ihre sämtlichen Kutscher ausgesperrt und verbreitet unter den
Kunden die unwahre Bchaupttliio , die Kutscher hätten trotz der Bc

willigung die Arbeit nicht wieder aufgenommen . Mit dieser Behauptung
oll vielleicht der Glaube erweckt werden , als streikten die Arbeiter

nur zum Vergnügen . UebrigenS hat Herr Lehmann den von
den Ringbraucreien anerkannten Tarif nicht bewilligt . Auf
der Brauerei Rosenthal . Gräfcstraßc 8. ist ein Kutscher
vertragswidrig nicht eingestellt worden , ebenso bat die Brauerei
K a n t i n i . Äolbcrgcrstraße , sämtliche alten Kutscher entlassen und
dafür neue Leute eingestellt .

Zum Tarifvertrag der Rabihputicr , Spanner , Ccmenticrcr und

Hilfsarbeiter wird uns von der zuständigen Organisation mit¬

geteilt , daß unsre gestrige Notiz nicht ganz zutreffend ist . Es handelt
' ich vorerst um einen von den Unternehmern aufgestellten Entwurf .
der in der Versammlung der Rabitzputzer besprochen , aber noch nicht

angenommen worden ist . Die Spanner . Ccmcntiercr und Hilfs
arbeiter waren an jener Versammlung nicht beteiligt , und unterliegt
die cndgüliige Bcschlußfallimg über den Tarifcntwnrf einer gemein
' amen Versamuilung der betreffenden Bcrufsgruppen ,

Die Nene Photographische Gesellschaft sendet uns ein Schreiben ,
worin sie die von uns gekennzeichnete unhöflickie Zurückweisung der

Vermittlung des Vertreters des Bnchbindcrverbandeö zu entschuldigen
oder doch zu erklären sucht . Bergmann habe — so wird in . dem

Schreiben gesagt — in einer Versammlung der Buchbinder der

NeuenIPHotographischenGesellschaft�derenWohlthätigkeitS - Einrichtungen
' chlecht gemacht . Wenn das wirklich so wäre , so würde die

klcinl ' . ch - gehässige Form , in der die Direktion der Gescll -
' chaft die angebotene Vermittelung im Streik zurückwies .
durchaus nicht rechtfertigen . Aber , wie uns Bergmann mitteilt ,
hat er in jener Versammlung die ihm nachgesagten Ausführungen
gar nicht gemacht . Hiernach fällt also jeder Grund für die Hand -
lungSweise der Direktion fort . Nachdem diese Aufklärung erfolgt ist ,
könnte die Direktion die angebotene Verhandlung mit dein Vertreter
des Buchbinder - Verbandes aufnehmen .

Maßregelung organisierter Arbeiter . AuS den Kreisen der Arbeiter
der Ldcrbergcr Holzindustrie wird unS geschrieben : Bekanntlich
haben die Arbeitgeber der Holz - und Steinindustrie von
Odcrberg - Bralitz - Neuenhagen ihren Beschluß vom 22 . De
zembcr 1002 betreffend die allgemeine Aussperrung aller Arbeiter ,
die noch bis zum 15. Januar

'
der gewerkschaftlichen Organisation

angehören , am 10. Januar sang - und klanglos zurückgezogen . Man
war daher allgemein der Ansicht , daß darin das stille Zugeständnis
der Anerkennung unsrcr Organisation . Wenn auch mit Widerwillen

ausgedruckt war . Dessenungeachtet wird ein regelrechter Fcldzug gegen
unsre Vereinigung von mehreren Finnen skrupellos ins Werk gesetzt .
Die dabei angewandte Methode besieht darin , daß mit Vorliebe die
älteren Arbeiter , die schon bereits 18 —25 Jahre uimitterbrochen im
Betriebe thätig waren , entlassen werden . Diese Arbeiter haben ihre
Gesundheit bei ihrer gefahrvollen Beschäftigung an den Holz -
bcarbeitungSmoschinen und Schneidemühlen geopfert .

Ein charakteristisches Beispiel , womit die Arbeitgeber glauben ,
ich an ihren Arbeitern rächen zu können , ist folgendes ungesetzliche

Zeugnis :
„ Dem KreiSsägcnschncider . . . aus Bralitz bestätige hiermit ,

daß derselbe seit dem 17. April 1877 , also über 25 Jahre long .
in meinem Betriebe thätig gewesen ist . Zu meinem lebhaften
Bedauern kann ich ihn aber nicht länger beschäftigen . da ich
seinen Einfluß aus die Ruhe meiner Arbetter für schädlich halte .

Unterschrift . "
Tic angebliche Gefährdung der Ruhe bestand eben darin , daß

ast alle Arbeiter der betreffenden Firma , etwa 200 , sich in aller
Ruhe organisiert haben . Daher die unbeschreibliche Wut der lliftcr -
nchmer . Fragen die Arbeiter um Beschäftigung an , so erfolgt mit
Lächeln die Antwort : „ Wenn Sie dem Verein nicht
angehören , können Sie anfange n. " Hinzu kommen die
rücksichtslosen Behandlungen und Zumutungen derjenigen , die in
Arbeit stehen , eine Herausforderung folgt der andern und zwar
durch Lohnreduktion und Verschlechterung der Arbeitsbedingungen .
Dadurch soll unter den Arbeitern der Glaube erweckt werden , daß
ie ohne Organisation ivirtschaftlich bester gestellt waren . Gerüchte .

wonach die hiesigen Arbeiter bis zu einem geioissen Zeitpunkt durch
polnische Arbeiter ersetzt werden sollen , werden durch die Unter -

nehmer und deren Handlanger verbreitet .
Daß die Bedrohung der Existenz des Arbeiters und seiner

Familie , die gezwungen sind , infolge der erbärmlichen Löhne
( 1,75 —2,25 M. pro Tag bei elfstündiger Arbeitszeit ) von der Hand

den Mund zu leben , die beabsichtigte Wirkung nicht verfehlt ,
leuchte « am Ende wohl jeden « ein .

Die berüchtigte Scharftnachcrei . die ihren Wicdcrhall in der
Deutschen Arbeitgeber - Zeining " findet , hat hier schon cincn

gemeingefährlichen Charatter angenommen . Die emsige Thätigteit
der Behörden gegenüber den Streikposten , der ausdringlichc Schutz ,
Ivelcher den Arbeitslvilligei «. die von außerhalb herangezogen lvordcn
sind , zu teil geworden ist . bietet den besten Beweis . Auch das
Streber - und Dcmniziailientmn findet unter den jetzigen Verhält -
nisten , >vo Zuckerbrot oder Peitsche regiert , seme Nahrung . An -

klagen folgen ans Anklagen , jede sachliche Kritik der Mißsiäi «de in
den Berriebei « wird geahndet mit einem Verhör , oder auch «nit der

Entlastung .

Dieser veränderte Zustand hat sich innerhalb einiger Monate

herausgebildet . Bis dahin hat hier die Ruhe des Kirchhofs gehcrrscht -

Hc«tle ist die überwiegende Mehrzahl der in Bcttacht koinmendcn

Arbeiter organisiert und gcivillt . trotz aller Ouälcreien in dem am -

gedrungenen Kampfe auszuharren .
Doch groß ist die Zahl der gcmaßregcltei « und aus -

gesperrten Kollegen , die wegen ihrer Zugehörigkeit zur Orgamiation

nicht cmgesiellt werden . Diese großen Opfer erfordern große

Berpflichtungei «, die wir angesichts der kurzen Zeit , «i« der wir

organisiert sind , nicht tragen können . _ _
Wir wenden uns daher an die so oft belviesene Solidarität der

gcsmmcn Arbeiter . Nur durch sie waren «vir im stände , den Hochmut
der Uitteniehmer . die im Interesse ihres Prosits den Kampf um die

Vernichtung uiisrer Organisation mit den verwerflichsten Mitteln

führen , Trotz und Ausdauer entgcgcnzubringe ««.
Darum . Genossen , helft unS in dem Kampfe , den tvtr zu sühren

gezwungen sind ! �
Gelder find an den Kassierer W i l h c l n« Rasch , Oder »

b e r g ( Mark ) . B c r l i n e r st r. 44. 1, zu senden .
Alle arbeiterftcundlichen Blätter iverden um Abdruck gebeten .

veutkeves Beick .

Ter Arbeitsnachweis der Flaschcnsabritantcn bildete bekanntlich
eines der Kmnpfobjcklc in dem großen Flaschcmnachcrstrcik , weil

dieser Arbeitsnachweis , der seinen Sitz in Hamburg ha «, seine Wirk -

samkcit aber über ganz Deutschland erstreckt , mchls andres m als

eine Einrichtung , durch die — gerade so wie in der Metallindustrie — -

alle Arbeiter , welche sich durch Wahrnehmung ihrer Interessen „ miß -

liedig " gemacht haben , brotlos gemacht werden . Die Fabrikanten
haben nattirlich stctö bestritten , daß ihr Arbeitsnachweis ei » Maß -

rcgelungsbureau ist , und ein sächsischer Fabri ' inspektor bat sich
— wie Genosse Horn kürzlich im Reichstage ausführte ~ in dteicr

Hinsicht zum Verteidiger der Flaschcnfabrikantcn ausgeworfen , indem

er in seinem Bericht sagte , daß der von den Flaschenmachcrn ge -

forderte paritätische Arbeitsnachweis durch den bestehenden

Arbeitsnachweis der Fabrikanten bereits verwirklicht sei . Angesichts

solcher Verteidigungövcrsiichc von amtlicher Stelle ist eS recht

interessant zu hören , ivie die berufenen Wortführer der Fabrikanten
den Charakter des berüchtigten Arbeitsnachweises beurteilen . Die

„ Ehemtter - Zcitnng " , ein llntcrnchmcrorgan , brachte in einer ihrer

letzten Ruinmern einen zweifellos von einem Eingeweihten her -
rührenden Artikel Über die Flaschcnindnstrie . Ter Artikclschrciber

führt a » S. daß der Absatz der deutschen Flaschcnfabriken zurück -

gegangen sei . daß infolgcdcssen verschiedene Hütten die Produktion

eingeschränkt und die Löhne herabgesetzt haben . Die Absatzstockung

habe auch ans die gewerkschaftliche Bewegung der Flaschenmachcr
einen schlvächcndcl , Einfluß ausgeübt . Dann heißt cS :

Von dieser lder Arbeiterorganisation . Red . d. V. ) ist nur zu

oft die Flaschcn - Glaöind «tstrie bisher im nachteiligen Sinne bc -

cinflußt worden (soll heiße », die Arbeiter haben willkürliche Lohn -

Herabsetzungen »nit Erfolg abgewehrt . Red . d. V2 , jedoch ist den «

Bestreben dcS gewerkschaftlich organisierten Fachvercins , Einfluß

auf die Betriebe zu gewinnen , gründlichst vorgebeugt worden

durch die seit dem 1. Januar 1001 seitens der „Vereinigung
deutscher Flaschenfabriken " getroffenen Einrichtung eincS die

Glasmacher angehenden , nicht rtiva paritätisch gchandhabtcn .

sondern lediglich im Interesse der Arbeitgeber geregelten Arbeits -

Nachweises , durch welchen der beständigen Flukluicrung der Glas -

«««achcr von einer zur andren Hütte «nit Erfolg ein Ende bereitet

worden ist . so daß lebtcre , lvcini anch in vielen Fällen mifteiivillig .

dort festsitzen müssen , Ivo sie sind . DicSchaffling dieses in Hamburg

ansässigen Arbeitsnachweises ist die eigentliche Ursache dcS im

Vorjahre sich vollziehenden AilSstandcS der FlaschenglaSmachcr
gewesen .

Hier wird also von Unternehmcrseite ohne Umschweife zugegeben ,
was die Arbeiter übrigens längst wußten , daß der Arbeitsnachweis
dcS JabrikantcnringeS einzig und allein den Interessen der Unter -

nehmet dient , während er die Arbeiter «nit rücksichtsloser Brutalität
unter den Willen der Fabrikanten zwingt , selbst die Bewegungsfreiheit
der Arbeiter , das gesetzlich anerkannte Recht der Freizügigkeit wird

durch den berüchtigten Arbeitsnachweis beseitigt . Die Arbeiter

müssen festsitzen , Ivo sie sind . Sie sollen nicht dahin gehen . >vo

ihnen bessere Lohn - und Arbeitsbedingungen in Aussicht stehen .
Wie die. Leibeignen der Junker in früheren Jahrhunderten , so

sollen die angeblich „freien " Arbeiter im 20 . Jahrhundert dem

. . Fabriihcrrcn " zeitlebens dienstbar sein , und sich den Bcdniaimgm
fügen , die der „ Herr " diktier «, und eine so schmähliche Lcrgcwolrigung
der Arbeiter kann offen betrieben werden , ohne daß Gesetz und

Rechtsprechung eine Handhabe bieten , dagegen einzuschreiten . Aber

es wird schon noch die Zeit kommen , wo die Aroeiterorganisation
stark genug ist . solche Bedrückungen abzuschütteln .

Die Zahl der deutsche » Gcwcrkschastskartellc bezw . Gewerlschasts -
konnniisionei « beträgt nach der neuesten Aufstellung der General -
kommission 407 . Die Zunahme seit Oktober 1002 beträgt 15 und

zwar sind seit jenen « Zeilpunkte 10 Kartelle neu ins Leben

getreten , während 1 Kartell cingegangcu ist . Die neu er -

richteten Kartelle befinden sich in Bürgel a M. , Fellinghausen
bei Krcuzthal , Gcbwciler . Gleiwiy , »lronach , Landau i. B. ,
Nauen , Naumburg , Solingen . Seiflicnnersdorf . Stargard , Tanger -
münde , Thon « , Unna . Vetschau und Zuffenhausen , während das

frühere Kartell zu Oldesloe aitfgelöft worden ist .

Letzte JVaebnehten und Depcfcbcn .
Kein Belagerungszustand .

Haag , 21 . Februar . Dem „ Vaderland " z»tfolge erklärte der

Kriegsminister die von dem socialistischei , Blatte „ Het Volk " gebrachte
Nachricht , daß die Ncgiernng bcabsichtige dieser Tage über Amsterdam ,
Rotterdam und den Haag den Belageningsziistaltd zu verhängen , für
durchaus unbegründet . _

Dcpitticrtcickaimucr .
Rom , 21 . Februar . ( W. ? . B. ) Eh « es « richtet eine Anfrage

an die Regierung lvcgen der Grldzuwenduugcn , ivclche der i t a -

lienische Polizeiagenr in London . Prina , dem dieser Tage in
Brüssel verurteilten Rubino gemacht habe , wic aus den Berichten
über die Prozetzverhandlung hervorgehe . Unter st aatssekrctär
des Inner » Ronchetii erklärt , der Minister wisse über die Sache
nichts , als was die Zeitungen behaupten Ter Minister könne den ,
Treiben der Anarchisten nicht teilnahmlos gegenüberstehen : wenn
überhaupt solche Gcldzusendungen ftattgefnndcn hätten , so seien sie
eine Folge der dem Mmister obliegenden Pflicht , sich Jiiforniationcll
über diew Dinge zu verschaffen .

Rußland will in diesem Jahre nicht pumpen .
Petersburg , 21 . Februar . Die „Russische Tclcgraphen - Agentur "

veröffentlicht folgende Mitteilung des russischen Finanzministeriums .
In der auständiichen Presse treten beständig Gerüchte ans , daß Rußland
die Absicht habe , an einem der ausländischen Märkte dieses Jahr
eine neue Slaatsauleihe abzuschließen . Man kann nach dem Budget

iir 190 « ersehen , daß eine derartige Anleihe nicht nötig ist . in

Anbetracht dessen , daß alle AuSgabcii des laufenden Jahres , eben -
owolfl die ordcnltichen wie die außerordentlichen , sich mit

dem Uebcrschnß ans den mit großer Borsicht berechneten eventuellen

Einnahmen sowie aus dem " verfügbaren Bestände des Schatzes
decken . Um alle Mißverständnisse hinsichtlich dieser Gerüchte

zu vermeiden , hält es der Finanzniinister für nötig , zu erklären , daß
während des laufenden Jahres die russische Regierung keine Anleihe
auf ausläudtschcn Marktet « abschließen wird .

Venezuela .
Caracas , 2l . Februar . ( Meldung des „ Renterschcn BurcauS " . )

Ter deutsche Kommodore teilte den Behörden in Puerto Cabello

mit , daß der „ Rcstaurador " an « komniendcit Montag zurückgegeben werde
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l <eickstag .
2S4 . Sitzung� Sonilabend , den 21 . Februar 1903 ,

nachmittags l Uhr .
Am Bundesratstische : Graf P o s a d o >v s k y.
Vor Eintritt in die Tagesordnung nimmt das Wort
Mecklenburgischer Bundesrats - Beuollmächtigter v. Ocriicn : Ich

war gestern dienstlich verhindert , hier anwesend zu sein .
- och habe keinen Specialkollcgen , der mich vertritt , und ich würde
meinen übrigen Dienst vernachlässigen , wenn ich hier täglich
ö — 6 Stunden sitze » wollte . Wenn es den Herren ernstlich darum
zu thun wäre , den Bevollmächtigten desjenigen Bundesstaates , den sie
angreifen wollen , hier zu sehen , so brauchten sie ihn nur vorher
benachrichtigen . So wäre es auch den Herren Dr . Pachnickc und
Dr . Herzfeld ein leichtes gewesen , mich zu veranlassen , hier zu erscheinen .
Ich lehne aber über Fragen , die nicht zur Kam
petenz dieses hohen Hauses gehören , jede Dis .
k u s s i o n ab , und würde auch gestern darauf verzichtet
haben , auf die zahlreichen , über die mecklenburgischen Schulverhält -
nisse vorgebrachten Uebertreibungen einzugehen .

Die zweite Lesung des Etats des Reichsamtes des
Innern tvird fortgesetzt beim Kapitel „Statistisches Amt " .

Abg . Graf Kanitz ( kons . ) :
Ich möchte die Aufmerksamkeit des Statistischen Amtes darauf

hinlenken , daß die iicköildischcn Kartelle ihre Produkte
vielfach zu viel billigerem Preise nach dein Auslände verkaufen als
im Jnlande . Ist es dem Statistischen Amt bekannt , daß ein sehr
großer Teil der Kohlen , die für die Beleuchtung der Stadt Paris
verwendet werden , von deutschen Zechen geliefert wird ?
Meines Wissens sind die Kohlenpreise in Paris sehr niedrig .
Deutsche Kohle wird für li und 7 M. nach dem Auslande vorkauft ,
das ist ungefähr die Hälfte deS Preises , die das Statistische Amt
in seinen Veröffentlichungen annimmt . Deutsche Coakes werde »
»ach dem Auslande für 8,10 M. verkauft , im Jnlande
kosten sie� 17 M. AehnlicheS gilt für Eise » und Schienen .
Aus Deutschland nach dem Auslande exportiertes H a l b e i s e n ist
nach Deutschland zurücktransportiert und dort
inklusive Fracht noch mit BortcU wieder verkauft worden ! Draht -
stifte ivurdcn von dem Shirdikat für 50 —79 Proz . unter dem
Inlandspreis an das Ausland verkauft . ( Hört ! hört ! rechts . )

Am liebsten loäre es mir , wenn unsre Handelsbeziehungen zun ,
Auslände lediglich durch Meistbegünstigungs - Verträge
geregelt würden . Da wir aber einmal vor dem Abschluß von
Handelsverträgen stehen , so wünsche ich, daß diese Verträge möglichst
bald zu stände kommen , damit der gegenwärtige heillose
Zwitterzustand möglichst bald aufhört . Redner erörtert im
weiteren die Disparitäten in der deutschen und der russischen
Statistik über die deutsch - russischen ' Handelsbeziehungen . Nach
u n s r e r Statistik haben lvir eine passive Handelsbilanz
gegenüber Rußland , nach der russischen Statistik ist es
gerade umgekehrt . Unsre Unterhändler sollten diesen Punkt
bei den Handelsvcrtrags - Verhandlungen nicht außer acht lassen .
Die Regierung sollte auch Vorsorge treffen , daß uns in ,
Falle eines Krieges nicht die Getreide - Einfuhr
vom Auslande abgeschnitten wird .

Wohl selten hat ein Wort vom RcgierungStische im Lande so
deprimierend gewirkt , wie die Erklärung des Grafen Posadowsky ,
daß bei dem unbestrittenen Rückgange der ländlichen Bevölkerung
die Landwirtschaft auf manche Forderung verzichten müsse . In den
Jahren 1890 —1990 hat allerdings thatsächlich eine große Ver -

schiebuna in der Bevölkerung stattgefunden . die Land -
wirffchast treibenden Distrikte haben einen großen Prozentsatz ihrer
Bevölkerung an die industriellen Distrikte abgegeben . Die Schuld daran
trägt aber lediglich die falsche Wirtschaftspolitik der
früheren Regierung . Die Landwirtschaft ist ganz unschuldig
daran und sollte für diesen Zustand nicht dadurch bestraft werden ,
daß man selbst ihre berechtigten Forderungen nicht erfüllt . Ich bitte
den Herrn Staatssekretär , seine Erklärung doch noch etwas zu modi¬
fizieren und dafür zu sorgen , daß die Landwirtschaft wieder auf
ihren alten Stand gebracht wird . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Dr . Südckum ( Soc . ) :

Auch wir sind Gegner der Kartcllwirtschaft , die nach dem Auslände

zu Schleuderpreisen verkauft und den iuländischcn Konsum stark de -

lastet . Graf Kunitz sollte doch aber diese » Gedanken bis zu Ende
denken . Eine Kartcllwirtschaft ist nur möglich bei hohe » Schutzzöllen .
( Sehr richtig I links . ) Graf Kunitz wies darauf hin , daß in England
sich ein Komitee gebildet habe , un , über Maßnahmen für die Getreide -

Versorgung Englands - für den Fall eines Krieges zu beratschlagen .
Das i st richtig . Das Komitee hat aber uicht etwa hohe Zölle
vorgeschlagen , sondern die Bildung von Kornhäuscrn . Bei uns geht
indessen die Thätigkeit der Agrarier gerade dahin , durch Auf -
Hebung der g e m i s ch t e n T r a n s i t l ä g c r die Aufstapelung
von Getreide in Deutschland unmöglich zu machen . ( Sehr richtig !
links . ) Die Verschiebung innerhalb der Bevölkerung , von der Graf
Könitz sprach , ist allerdings zu verzeichen , ist aber nicht zurückzuführen
auf die dbts noiro der Agrarier , den Grafen Caprivi . Zu einem
Teile hat die deutsche Landwirtschaft selb st daran

schuld . Denn das psychologische Moment , daß die Leute von dem

Lande in die Stadt treibt , liegt zweifellos darin , daß sie sich auf
dem Lande nicht wohl fühlen . Warum bewilligen Sie nicht das

Koalitionsrrcht den Landarbeitern , warum heben Sie nicht die Gesinde -
Ordnung auf , gegen die die Leute mit Recht rebellieren ? Wir sind

nicht der Meinung , daß der politische Einfluß der Landwirtschaft

zn gering sei , wie Graf Könitz ineinte . Im Gegenteil , die Debatten

über den Antrag auf Aenderung der Wahlkreis - Einteilung haben Ihnen
gezeigt , daß die industriellen Wahlkreise politrsch
außerordentlich benachteiligt sind .

Ich möchte nun an den Herrn Staatssekretär die Anfrage

richten , ob in Aussicht genommen ist , im Jahre 1905 eine neue

Gewerbe - und Berufszählung stattfinden zu lassen . Die letzten

Zählungen haben in den Jahren 1882 und 1895 stattgefunden .
Eine solche Zählung bildet das Rückgrat unserer großen

socialpolitischen Litteratur und Gesetzgebung . Alle Parteien

sind gleichmäßig interessiert daran , zu erfahren , wie die Verhältnisse

thatsächlich liegen . Die Hauptsache ist aber , daß solche Statistike »

regelmäßig wiederkehren . Die letzte ist zusammengefallen mit einer

Volkszählung . Es haben sich da interessante Vergleichs », omente er -

geben , die man nicht wieder aufgeben sollte . Es wäre deshalb das

richtigste , alle zehn Jahre diese Zählung zu wiederholen .

Fünf Jahre würden für die detaillierte Bearbeitung aus -

reichen , und dann blieben noch fünf Jahre für die Vor -

arbeiten zur Wiederholuug dieser Zählung . Sehr Wünschens -
wert wäre es . wenn diesmal in der Landwirffchaft nicht

nur nach Betriebseinheiten , sondern auch nach Besitz -

cinhciten gezählt würde . Nur dadurch wäre es möglich , die Frage

zu entscheiden , ob in der Landwirtschast eine Konzentration

zu verzeichnen ist oder nicht .
Die Bildung der Abteilung für Arbeitcrstatisiik und den Bei -

rat , den Sie begonnen haben , haben auch wir willkommen geheißen .
Gegen die Zusammen setz » n g des Beirates bestehen aber

noch gewisse Bedenken . DieVertretung deSReichstags

in diesem Beirate ist eine viel zu geringe . Außer den 7 Mitgliedern
des Reichstags sitzen im Beirate noch 7 Vertreter des Bundesrats

und der Präsident des Reichs - Versicherungsamts . So hat das

burcaukratische Element im Beirate die absolute Mehrheit . Es hat
bereits eine Sitzung des Beirats stattgefunden , wo der Reichstag

nur durch ein einziges Mttglied vertteten war und vertreten sein

konnte , und zwar während der langen stürmischen Sitzungen im

Reichstage . So etwas ist doch nicht möglich . Es wäre Pflicht

des Präsidenten gewesen , die B e i r a t s - S i tz u n g ausfallen
zu lassen . Der Beirat hat auch das Recht , dem Reichskanzler Vor -
schlüge zu machen für die Vornahme von Erhebungen . Infolge
seiner Zusannnensetzung ist es aber den Reichstagsmitgliedern ganz
unmöglich , solche Beschlüsse zu veranlassen , wenn sie nicht von vorn -
herein die Zustimmung der Bundesratsinitglieder dazu haben .

An das Jnslcbentreten des Beirats hat sich eine sehr wenig er¬
freuliche Diskussion geknüpft . Der Beirat hat ganz richtig eine
seiner Hauptaufgaben darin gesehen , daß er auch über die Ver -
hältniffe auf dem ArbcitSinarkte regeln , äßig Auskunft erteilt .
ES war aber nicht nötig , daß man in dem Bestteben , diese Aufgabe
zu lösen , eine bereits bestehende private Organi -
s a t i o n der Arbeitsmarkt - Bcrichterstattung lahmgelegt hat .
Seit 1898/97 haben wir in Deutschland eine private Organisation ,
die sich mit der Berichterstattung über den Arbeitsmarkt befaßt , wir
haben auch eine Zeiffchrift , in der das gewonnene Material nieder -
gelegt wird , und eine Korrespondenz , die das Wichtigste den
politischen Tageszeitungen rasch und zuverlässig übermittelt .
Weil man sich mit dem Begründer und Leiter dieser Unternehmungen ,
Dr . Jastrow , nicht rechtzeitig ins Einvernehnien gesetzt hat , ist jetzt
in der Berichterstattung eine Lücke entstanden. Herr Dr . Jastrow
steht mir politisch völlig fern , ich habe gar kein persönliches Interesse
daran , diese Angelegenheit hier zur Sprache zu bringen , aber ein
um so größeres sachliches Interesse . Dr . Jasttow hat in der Nr . 7 seiner
Zeitschrist selbst initgeteilt , über die Absicht deS Statistischen
Amtes , die bisher private Organisation in eine amtliche umzugestalten ,
sei ihm eine Mitteilung erst zugegangen , als die Entschließung
bereits gefaßt lvar . In der zweiten Sitzung des Beirats fiir
Arbeiterstattstik vom 13. Dezember vor . Js . , in der man nach dem
Protokoll ausführlich über diese Angelegenheit diskutiert hat ,
hat man es im Anschluß an einen Artikel der „ Frank -
furter Zcittmg " so dargestellt . als ob Dr . Jastrow
sich darüber beschwert gefiihlt hätte , daß man ihm sein geistiges
Eigentum gestohlen hätte . Darüber aber hat sich Dr . Jasttow nicht
beklagt , sondern nur darüber , daß man mit ihm nicht rechtzeitig in
Verbindung getreten ist . So ist eine Lücke in der Berichterstattung
enfftandcn , da das Statistische Amt , dessen Zeitschrift vom 1. April
erscheinen soll , sich mit der Bitte un , Anskunft fast durchgchcndS an
dieselben Stellen wie bisher Dr . Jasttow gewandt hat , und die be -
tteffcnden Behörden und Organisationen infolge dessen
vielfach dem Dr . Ja st row das Material nicht mehr
ein gesandt haben . Diese Stockung ist bei der gegcnwärttgen
Lage des ArbeitSmarktcS besonders empfindlich . In der be¬
treffenden Sitzung des Beirats für Arbeiterstatistik hat man dem
Dr . Jastrow großenteils eine Art gnädigen Wohlwollens entgegen -
gebracht , die fast noch peinlicher wirkt als völliges Ignorieren
Dr . Jastrolv hat die amtlicherseitS bisher für ganz unmöglich gc-
haltene Organisation der Arbeitsmarkt - Bcrichterstattung erst aus dem

Siichts schaffen müssen , er hat die ganze Terminologie dieser Statistik
festgestellt . Dr . Jasttow . der Privatdocent an der Ber -
liner Universität ist , würde seinem Dienstalter nach schon
längst Referendar sein , ivcnn er sich vom Standpunkte der
Bureaukratte besser geführt hätte . Aber seine socialpolitischen

Anschauungen scheinen den Behörden wenig genehm zu sein . Hätte
er , statt einmal einen , preußischen Minister auf die höchst eigenwerten
Hühneraugen zu trete » ( Heiterkeit links ) , lieber in Flotten -
agitation oder in der Art des sehr erheiternden Levb
von Halle ( Heiterkeit und Sehr gut ! bei den Socialdcmokraten . )
in nationaler Politik gemacht , so genösse er Wohl bei den

Behörden denselben guten Ruf , wie sonst in der ganzen gebildeten
Welt , auch des Auslandes . Ich bedauere , daß ein von allen Seiten
mit Sympathie begrüßtes Unternehmen — die amtliche Bericht :
erstattung über den Arbeitsmarkt — nicht besser und fairer seine
Thätigkeit eröffnet hat . ( Beifall bei den Socialdemvkraten . )

Sächsischer Bundesratsbevollmächtigter Dr . Fischer :
Als stellvertretender Vorsitzender des Beirats der Kommission

für Arbeiterstattstik möchte ich dem Herrn Dr . Südekum
erwidern , daß sämtliche Mitglieder des Beirats , mögen
sie vom Bundesrat oder von , Reichstag gelvählt sein . wenn
sie in den Beirat eintreten , sich doch einheitlich als Mitglieder dieser
Körperschaft fühlen . An der Sitzung vom 12. Dezember hat aller -

dings NU», ri : : einziges Mitglied des Reichstages eine Zeit lang teil -

genommen . Aber als die Einladung erging , konnte man

doch nicht vorhersehen , daß an diesem Tage eine so wichtige
Sitzung des Reichstages stattfinden lvürde . Ausfallen lassen konnte
man die Sitzung nicht , tocil auch aus Süddeutschland Bundesrats -

nntgliedcr gekommen waren . Wir haben uns in dieser Sitzung nicht
mit den Beschwerden des Dr . Jastrolv beschäftigt, da uns dieselben
gar nicht bekannt waren , sonder » lediglich mit dem Artikel der'

Frankfurter Zeitung " . Darin war klipp und klar gesagt , daß man
dein Herrn Dr . Jasttow sein geistes Eigentum genommen habe .
Davon kann aber doch , wo es sich um socialpolitische Fortschritte
handelt , gar nicht die Rede sein . Was Dr . Jastrow selbst für Be -

schwerden auf seinem Herzen hatte , haben wir gar nicht gewußt .

Abg . Rocsickc - Dessau (frs . Vg. ) :

Die Ausführungen des Herrn Grafen Kanitz über die Preisstattstik
können wir natürlich nicht im Augenblick nachprüfen . Sie bedeuten

auch einen so schweren Vorwurf für das Stattstische Amt , daß wir
die Erwiderung diesem Amte überlassen können . Selbstverständlich
kann auch der Linken nur an einer richtigen Preisstattstik liegen .
Seinem Wunsche , daß die Stattstik in den verschiedenen Länden ,

nach denselben Grundsätzen vorgenommen werden möge , können
wir uns anschließen . Ich wundere mich übrigens , daß die Herren
Agrarier ihre gesttige Forderung einer Getteidcpreis - Statistik nicht
bei diesem Titel vorgebracht haben . Die graphischen Darstellungen
über die Gretreidepreis - Schwansiingen , von denen gestern Graf
Schwerin - Löwitz sprach , können für uns nicht maßgebend sein , sie
gehen von keiner amtlichen Stelle , sondern von privater Seite aus , und die

Herren der Rechten haben sich bei ihren Feststellungen bisher nicht als so

zuverlässig erwiesen ( Oho ! rechts ) , daß wir solche Tabellen von

dieser Seite aus unbedingt als richtig annebmen sollten . Sehr
wichtig wäre eine Statistik , wie sie der b a d i s ch e R e -

gierungsrat Dr . Moritz Hecht unternommen hat , die dar -

legte , welche Landwirte überhaupt ein Jntcrcffc an einer Erhöhung
der Gctreidezölle habe ». — Das Stattstische Amt hat ja
nun auch die Absicht , eine Zeitschrift für Arbeiterstattstik
herauszugebe » . Ich begrüße das mit Freuden und hoffe , daß ihr Preis
möglichst billig bemessen wird . Der erste , der auf diesem Gebiete vor -

gaiigen ist , war ja , wie das schon Dr . Südekum betonte , Dr . Jastrow .
Ich kann mich zugleich in , Namen meiner Freunde nur der An -

crkcnnnng anschließen , die Herr Dr . Südekum diesem Manne gezollt
hat . In der Streitfrage , die Herr Dr . Südekum berührt hat ,
stehe ich ans dem Standpunkt des Herrn Dr . Jastrow , daß die

Einzelinteressen vor den Interessen der Allgemeinheit zurückstehen .
Ich erkenne an , daß das Reich unmöglich auf die Herausgabe eines

solchen amtlichen Blattes verzichten konnte . Ich kann es aber nicht
billigen , daß in der betteffendeu Sitzung deS Beirats eine recht

h erb e Kriti k a n der Arbeit des D r. I a str o w g eü b t
worden i st , indem man betonte , daß sie sowohl quantitativ wie

qualitativ von wesentlichen Mängeln nicht frei sei . Es wurde sogar
gesagt , gewisse Schlüsse aus den Berechnungen müßten als

irreführend angesehen werden . Auch wurde darauf hinge -
wiesen , daß die graphischen Darstellungen über die Bewegung
des ArbeitsinarkteS keine besondere Erfindung des Dr . Jastrow seien .
Es sei ein ganz selbstverständlicher Gedanke gewesen , zu diesem

Zweck die Zahlen der Arbeitsnachweise zu benutzen . Das kommt

mir gerade so vor , wie die Geschichte mit dem Ei des Columbus .

Nachher ist die Sache ja inmier sehr einfach . ( Sehr richtig I links . )
Daß übrigens die Feststellungen des Herrn Dr . Jasttow nicht falsch
gewesen sein können , beweist die Thatsache , daß er das Herannahen
der Krisis viel früher , bereits im Jahre 1900 , gemerkt hat ,

als noch an der Börse ein gewisser Optimismus herrschte .
Den Wunsch auf Vornahme regelmäßiger Berufs -

Zählungen kann ich nur unterstützen . Durch solche Zäh -
lunaen tvird sich immer mehr erweisen , daß die ländliche Bevölkerung

zurückgeht , und daß daher die Landwirtschaft nicht mehr Rechte bean -

spruchc » dürfe , als die industriellen Bezirke icht habe ». ( Bravo ! links . )

Württembergischer Bundesratsbevollmächtiater Dr . v. Schicker
bestreitet , daß in dem Beirat für Arbeiterstatistik Herrn Dr . Jastrow
irgend ein persönlicher Vorwurf gemacht worden sei .

Abg . Frhr . Hryl z » Herrnsheim ( natl . ) :

Der kleine Besitzer am Rhein könnte ohne Zollschutz nicht

existieren , darum werden die Herren der Linken auch die Bauern
niemals für sich gewinnen . Leider haben diese Bauern infolge der

Diätenlosigkeit hier keine genügende Vertretung . — Die Zusammen -
setzung des Beirates fiir Arbeiterstatisttk halte ich für durchaus be -

rechttgt . Der Reichstag berät doch meist die Materien vorher
durch , hat also in der That einen großen Einfluß auf den Beirat .

Im Falle Dr . Jastrow hat Herr Dr . Südekum zu meiner Freude
die Angriffe der „ Frankfurter Zeitung " völlig fallen lassen . Im
Hintergrunde der erhobenen Beschwerden aber schlummert doch der

Gedanke , daß Dr . Jastrow zum Professor ernannt oder in das

Reichsamt des Innern berufen werde oder eine Entschädigung er -

halte . Wenn eine neue Zeitung von Reichswegen herausgegeben wird ,
kann man doch nicht sänitliche Redakteure einer bestehenden Privatzeitung
zu Gehcimräten machen oder zu Professoren an der Universität ernennen .
Der Präsident des Stattsttschen Amts , Herr Wilhelmi , hat in jeder
Beziehung korrett gehandelt .

Staatssekretär Graf Posadowsky :

Mit den Disparitäten zwischen der deutschen und der

russischen H a n d e l s st a t i st i k hat sich das Statistische Amt

selbst schon eingehend befaßt . Unser Statistisches Amt ist bemüht ,
die wahren Werte ans das sorgfältigste festzustellen . Die Auslands -

preise der Syndikate werden zum Teil geheim gehalten . Wir werden
bei der bevorstehenden Enquete hierüber vielleicht näheres erfahren .
Das Statistische Amt liefert objektives Zahlenmaterial . Wie dieses
dann von der Parteien Haß und Gunst ausgenutzt wird , ist nicht
seine Sache .

Was die Zusammensetzung der arveitsstatistischen Kommission
anlangt , so können schon sechs Mtglieder beantragen , daß eine

Sitzung abgehalten wird . Auf Anttag von sechs Mitgliedern müssen
Sachverständige vernommen werden usw .

Ich komme zu der Angelegenheit des Herrn Dr . Jastrow . Die
durch die Presse gegangene Nachricht , das Jammr - Hest seiner Zeit¬
schrist hätte deswegen nicht vollständig erscheinen können , weil das
Riaterial von denselben Stellen auch seitens des

?
Präsidenten des Statistischen AnrtS eingefordert
ei , kann nicht richtig sein . Der Präsident hat das

Material erst zum 10. Februar eingefordert . Das Unternehmen , das
jetzt seitens des Reiches beabsichtigt wird , geht erheblich weiter als
die Organisatton Dr . Jasttows . Dr . Jastrow erhält Berichte
der Kassen aus 59 Städten , das kaiserliche Statistische
Amt hat sich an cttva 250
daure es , wenn das Unternehmen

Städte gewandt .
Dr . Jasttotvs durch

Ich
die

be -
amt -

liche Arbeiterzeitung geschädigt wird , ich selbst aber habe schon vor
längerer Zeit angekündigt , daß die Regierung die Herausgabe eines
solchen Orgaus plane . Man war also allseitig darauf vorbereitet .
Dr . Jastrow selbst , dessen hohe Verdienste ich durchaus anerkenne .
hat die Notwendigkeit mehrfach ausgesprochen, daß seine private
Arbeit durch eine umfangreiche amtliche Arbeit ersetzt werde . Er
selbst hat die Herausgabe eines solchen amtlichen Organs be -
sürlvortet . Ich hoffe , daß damit die Mißverständnisse aufgeklärt
sind.

Darüber , wann die nä ch st e Berufs - und Gewerbe »
Zählung stattfinden soll , haben sich die ReichSinstanzru »och nicht
schlüssig gemacht . Man hält Zwischenräume von etwa 10 —15 Jahren
fiir geboten . Es wird jedenfalls auch die K o st e n s r a g e — solche
Zählungen erfordern mehrere Millionen — eine Rolle spielen .

Gegenüber einer Aeußerung des Grafen Kanitz bemerke ich, daß
ich allerdings wiederholt gesagt habe , daß die städtische oder
durch st ä d t i s ch e Arbeiten sich ernährende Bevölkerung
im Verhältnis zu der ländlichen fortgesetzt
steige . Auch Graf Kanitz hat diese Prämisse als zutreffend
anerkannt . Ich habe daraus gefolgert , daß selbstverständ -
lich mit der Zett diese Verschiebung sich auch in der Zusaumicn -
setzung der gesetzgebenden Körperschaften äußer » werde und daß es
fiir die Regierung immer schwieriger werden wurde , selbst berechtigte
Forderungen der LandwirtsAaft zu erfüllen . Das ist kein Urteil ,
sondern eine Thatsache . Der Zweck meiner Ausführungen war ledig -
lich der , daß die Vertteter der landtvirtschastlichen Interessen in der
That befriedigt sein könnten über die Art , wie die Re -
gierung im jetzigen Augenblick einen höheren landwirtschast -
lichen Zollschutz beim Reichstage beanttagt und den Zoll -
tarif zur Verabschiedung gebracht hat . Wenn ein Barometer un -
sicheres Wetter anzeigt und jemand sicheres beständiges Wetter ab -
liest , so kann er entweder den Barometerstand nicht erkennen , oder
er will ihn nicht erkennen . Beides nehme ich vom Grafen Kanitz
nicht an .

Abg . Dr . Südekum ( Soc . ) :
Die letzten Worte des Grafen Posadowsky bedeuten das Ein -

a e st ä n d n i L . daß ein so agrarischer Zolltarif nur noch in diesem
Reichstage durchgesetzt werden konnte . Sie beweisen auch die Be -
rcchtiguug unsres Verlangens , den Tarif dem neu zu wählenden
Reichstage vorzulegen .

Was die Beranstalttmg einer neuen Gewerbezählung anlangt .
so hoffe ich, daß die Regierung recht bald ihren Entschluß kund
thun wird , ob sie ein Gesetz im Jahre 1905 einbringen will , danttt

sich die Wissenschaft bei Zeiten mit der Frage befassen kann , w i e
die Zählung verbessert werden kann . Vor allen , aber
darf die Höhe der Kosten kein Grund gegen die zehn -
jährige Wiederholung der Zählungen sein . — Graf
Posadowsky behauptet , das Stattstische Amt habe die Lücke in der
Berichterstatttmg nicht verschuldet . Er hat aber vergessen, daß die
betreffenden Stellen selb st mitgeteilt haben , sie
könnten eine doppelte Arbeit nicht l e i st e n. Es ist ganz
zweifellos , daß versäumt worden ist , Uebergangsbestimmungen zu
vereinbaren . Man hat offenbar mit dem Herrn Privatdozenten
nicht auf dem Fuße der Gleichberechtigung verkehren wollen . Man
sah in ihm den jungen Mann , aus dem noch einmal etwas werden
könne , der sich aber sehr geehrt fühlen müsse , wenn wirkliche Ge -
Heimräte ihm ihr Wohllvollen in einer Kommission aussprechen .
Wenn die Herren vom bureaukratischen Standpunkt aus korrett

Schandelt
haben , so liegt die Schuld eben im System , nicht an den

lersonen .
Staatssekretär Graf Posadowsky : Ich habe lediglich festgestellt ,

daß die Unterbrechungen im „ Arbeitsmarkt " deS Herrn Dr . Jastrolv
in , Januar nicht beruhen kann auf Einforderungen seitens des
Statisttschen Amtes zum 10. Februar .

Abg . Rösickc - Dessau (frs . Vg. ) : Es ist Herrn Dr . Jastrow niemals
eingefallen , eine Entschädigung vom Reiche zu verlangen . Davon ist
nirgends die Rede gewesen . Ob eS sich empfiehlt , die Er -
fahrungen deS Dr . Jastrow auf dem Gebiet der Arbeitsmarktstatistik
in irgend einer Form dem Reiche dienstbar zumachen , ist eine Frage ,
deren Entscheidung an andrer Stelle , als im Reichstag zu treffen ist .
Redner polemisiert gegen den Abg . v. Heyl , der zwei Seelen , eine
agrarische und eine industrielle im Busen hege . ( Heiterkeit . ) Aller -
dingS habe die agrarische Seele das Uebergewicht .

Abg . Frhr . Heyl zu Herrnsheim ( natl . ) : Die Angelegenheit
Jastrow ist fehr auf das persönliche Gebiet hinübergespielt ivorden ,
wie es ja heute in der Presse leider fast überall geschieht . Wollte
ich persönlich alle Angriffe der Presse ans mich verfolgen , so hätte
ich nicht weniger als 385 Preßprozesse im Jahre zu führe «.



Abg . Hoch ( Soc . ) ;

Herrn v. Hcijl läge es nahe , zunächst nur einen einzigen Preß -
Prozeß zu führen , zu dem ihn die „ Wormser Bolkszcituiig " auf -
gefordert hat . Ich möchte hinweisen auf die auffallenden Abweichungen
zwischen den Ergebnissen der gewerkschaftlichen und der amtlichen
Streikstntistik . Da- Z Statistische Amt muß die Gewerkschaften
zu seinen Arbeiten hinzuziehen , sonst wird es nie eine
zuverlässige Streikstatistik bekommen , und Geld und Mühe werden
nutzlos vergeudet sein .

Damit schließt die Debatte über Titel I des Kapitels Statistisches
Alnt . Persönlich bemerkt

. Abg. Frhr . v. Heyl zu Herrnsheim snatl . ) : Es entspricht nicht
memen Gewohnheiten , Zeitungen von der Qualität der „ Wormser
Volkszeitung " , auf die sich Herr Abg . Hoch berufen hat , gerichtlich
zu verfolge ».

'

SIßg . Hoch ( <soc . , persönlich ) : Ich habe mich für meine Be -
hauptung . daß Frhr . v. Hehl seinen Arbeitern das Koalitionsrecht
nicht gewährt , keineswegs auf die „ Wormser Volkszeitnng " berufen .
sondern ich habe diese Mitteilungen in Worms selbst von glaub -
würdige » Arbeitern persönlich erhalten . Erst als Herr v. Heyl die
Richtigkeit dieser Behauptung bestritt , habe ich die „ Wormser Volks -
zeitiing " mitangeführt .

Abg . Frhr . v. Heyl zu Herrnsheim lnatl . ) : Die ehrenrührigen
Angriffe der „ Wormser Volkszeitung " habe ich hier mit Recht als
verleumderisch bezeichnet . Damit i st d i e S a ch e für mich
erledigt . Herr Hoch sollte etwas weniger leichtgläubig sein .

Bei Titel 2 : „ Bilreanvorsteher zc. " tritt
Abg . Werner ( Antis . ) für Besserstellung der Bureaubeaniten des

Statistischen Amtes ein .
Gcheimrat Neumann stellt fest , daß in den Einzelstaaten die

Bureaubcamtcn mcht besser gestellt seien , als beim Reichsstatistischen
Amt . Wenn hier eine Erhöhung der Gehälter eintreten würde ,
lvürden in andren Verwaltimgen . bei der Post , bei der Eisenbahn -
Verwaltung , sofort die Konseqnenzen gezogen werden müssen .

Abg . Singer ( Soc . ) :
Der Reichstag hat in seiner Kommission die Petition der

B u r e a u b e a in t e n der Regierung zur Berücksichtiguiig überwiesen
und das P l c' n u m wird dem Beschluß jedenfalls beitreten .
Der einfachste Weg wäre , die Summe in den Etat zu stellen
und abzuioarten , ob die Regierung deswegen den Etat scheitern
läßt . Jedenfalls stelle ich fest , daß der ganze Reichstag
die Wünsche der betreffenden Beamten für berechtigt hält . Die
Gleichstellung der nach 1807 angestellten Beamten mit ihren älteren
Kollegen ist schon infolge des in den letzten Jahren stark ver -
mehrten Arbeitspensums des Statistischen Amts geboten . Die
Regierung fürchtet die K o n s e q n e n z e n der Bewilligung dieser
Forderung . Wenn die Konsequenzen aber ebenso berechtigt sind
wie diese Forderung , dann müssen sie eben gezogen werden . ( Sehr
richtig ! bei den Soc . ) Die Petition hätte übrigens bei diesem Titel
mit zur Diskussion gestellt werden müssen . Jedenfalls erkläre ich, daß
meine Freunde , falls die Petition noch zur Beratung kommt , für
Berücksichtigung stimmen werden . Wir wünschen . daß die
Regiernng die Forderung im nächsten Etat erfüllt . Geschieht das
nicht , dann wäre es allerdings an der Zeit , nnsre parlamentarischen
Kanonen aufzufahren und mit ihnen nach der Regierung zu schießen .
( Heiterkeit und Beifall bei den Socialdemokraten . )

Abg . Werner ( Ant . ) polemisiert gegen die Ausführungen des Ge -
Heimrats Neumann .

Der Titel wird bewilligt , ebenso der Rest des Kapitels „Stastiti -
schcs Amt " .

Darauf vertagt das Haus die Weiterberatnng auf Montag
1 Uhr .

Schluß Uhr .

Erklärung . *)

Herr S t ö ck e r hat bei seinem verunglückten Debüt im Reichs -
tage als Anwalt des schlichten Mannes einen Artikel der „ Deurschen
Bergarbeiter - Zeitting vom S. November 1901 zu einein persönlichen
Angriff auf mich auszunutzen gesucht . Dagegen verwahrt sich der
Redakteur dieses Blattes , Otto Hus , in der Nummer dieser Zeitung
vom 21 . Februar d. F. mit folgenden Worten :

„ Meine Kritik der „ Salonsoeialisten " hat , wie ich lese , Herr
H 0 f p r e d i g e r a. D. S t ö ck e r in der Sitzung des Reichstages
vom 12 . auf den socialdcmokrattschen Abgeordneten Herrn
Ledcbonr bezogen . Dabei ist mir das Malheur passiert , von
Herrn Stöckcr belobt zu werden als ein „sehr verdienter Mann " .
Jedenfalls bin ich weqeil dieser „ Verdienste " der Gegenstand u n -
a u S g e s e tz t e r B e s ch i m p f u n g e n seitens Organe , die Herrn
Stöcker sehr nahe stehen . Zum Glück haben weder Lob noch
Schimpf von jener Seite Einfluß auf meine Thätigkeit .

Herr Stöckcr behauptete verklausuliert , die betreffende
Artikclstelle habe sich auf Herrn Ledebour bezogen . Das ist
n n w a h r l Ich stelle fest , daß die Artikel schon geschrieben
waren , als Herr Ledebour den unglücklichen Einfall bekam , sich
als Erretter der Gewerkschaften in das Ruhrgebict holen zu lassen .
Soweit ich Herrn Ledebour überhaupt tenne , trifft gerade
auf ihn die von Herrn Stöcker angezogene Kritik nicht zu !
Dies zur Steuer der Wahrheit , deren Verkündiger Herr Stöcker
ancki diesmal wieder nicht gewesen ist . Hat er den Artikel

gelesen — und dies behauptet er doch — , dann hat er etwas

h i n e i n g e l e s e n . er hat unter - , nicht ausgelegt . "
Dainit ist Herrn Stöcker auch der letzte Scheingrund zu seinem

gehässigen persönlichen Angriff auf mich genomnien . Das Miß -
geschick , das ihn in seiner neuesten Aktion betroffen hat , - wird den
teuren Gottcsmann allerdings schwerlich von seiner eigenartigen
Methode der Socialistenbelämpsung abbringen . Das ist auch nicht
iveiter bedauerlich , da Herr Stöcker der Socialdemokratie stets nur

nützt , wo er zu schaden hofft .
Was Hu » anbetrifft , so verübele ich es ihm weiter nicht ,

daß er in seine Erklärung auch eine abfällige Bemerkung
über meine vorjährige Agitationstonr im Ruhrgebiet einflicht .
Es ist ein unveräußerliches und durch steten Brauch geheiligtes
Mcnschenrccht , daß jemand cS für einen „unglücklichen Einfall " er -
klärt , wenn man seinen Ansichten oder Besttcbungen entgegentritt .
Ich ttöste mich über diese Mißbilligung meiner Referate durch ciiicii

Mann , der sie gar nicht angehört hat , mit der Thatsachc , das ; die

Besucher der Versammlungen durch ihre Beschlüsse und ihr Verhalten
in ihrer ganz überwicgende >i Mehrzahl ihre volle Uebereinstimmung
mit meinen Ausführungen sehr nachdrücklich zu erkennen gaben . Daß

jener „Einfall " , der übrigens nicht von mir herrührt , kein unglücklicher
mar , geht übrigens auch ans seiner Nachwirkung hervor . Die

Naumannisierimgstendenz . die ich im Ruhrgebiet bekämpfte , ist

luirkmigslos verpufft . Hu » selbst ist davon zurückgekommen .
Dainit ist jener Stteit für mich erledigt .

Sehr bedauern muß ich es aber , daß Hus sich in der Stöcker -

fache ans die Erklärung beschränkt , daß auf mich persönlich seine

Bemerkungen über angebliche „ Salonsoeialisten " unter den Partei -

führcrn nicht bezogen werden könnten . Richtiger wäre es gewesen ,

Hu » hätte eine derartige Bezichtigung überhaupt umunivunden zurück -

genommen , da sie auf nieniand paßt . Derartige allgemein

gehaltene Angriffe , die , ohne durch Thatsachen substantiiert

zu sein , auf mehrere Personen bezogen werden können ,

sollten in iliisrcn Reihen nicht für zulässig gelten .
Es ist allerdings ein echt Stöckerscher Kniff , einen solchen haltlosen

Ilnnuitserguß eines einzelnen Mannes als Ansicht der „ dortigen
Socialdemokraten " . der „wirklichen Proletarier " auszuposaunen .
Aber Hu » sollte gerade ans Herrn StöckerS Ausnutzung seiner Worte

erkennen , daß er schließlich nur sich selbst schädigt mit solchen Angriffen .
Georg Ledebour .

• ) Diese schon gestern cingegailgeue Erklärimg ist nur infolge
der Raumverhältnisie dcS Blattes zurückgeblieben .

Wie man den Offizieren das Studium

erleichtert .
Man schreibt ii »z :

Will ein Offizier wirklich tüchtig und nicht nur ciiic Kommandier -
Maschine sein , so muß er selbstverständlich auch in i l itärwissen -
s ch a f t l i ch e Bildung besitzen . Das Verständnis dafür , w a r u m
dies und jenes so gemacht wird , sowie eine eingehende Kritik darüber ,
ob die bisher geltenden Anordnungen eine Reform erheischen , sind
ihm nur auf Grund militärwissenschaftlicher Studien möglich .

In Anbetracht der Wichtigkeit der militärthcorctischcn Ausbil -
dung sollte man doch glauben , daß das Kriegsministerium dafür
sorgt , daß militärwissenschaftliche Werke möglichst billig kommen .
Aber das preußische Kricgsministerium scheint hierfür leider gar kein
Verständnis zu haben , denn es sieht mit einer wahrhaften Engels -
gediild zu , wie die k. H 0 f b u ch h a n d l u n g E r n st Siegfried
M i t t l e r u. Sohn , die Hauptverlegcrin militärischer Werke , ge -
radezu horrende Preise beliebt . Da sind einmal die beiden vielge -
priesenen Kriege , die zur deutschen „ Einheit " führten , die Fcldzüge
von 1869 und 1370/71 . Eigentlich folltc doch jeder deutsche Offizier
diese Kriege genau studiert haben , aber zu einem solchen Studium
ist d e r B e s i tz wenigstens der einschlägigen deutschen General -
ftabswerke nötig . Ein Ausleihen aus Bibliotheken genügt hier nicht ,
denn derartig geborgte Bücher müssen nach einigen Wochen wieder
zurückgegeben werden und damit ist ein tieferes Studium aus -
geschlossen . Wie viel verlangt nun die kgl . Hofbuchhandlung Mittler
und Sohn für das preußische Generalstabswerk 1860 , das nur einen
mitteldicken Band im Lcrikonformat vorstellt ? Antwort 22 M!
Und das preußische Generalstabswerk für den Krieg 1870/71 kostet bei
Mittler u. Sohn die Kleinigkeit von 120 M! Da das Werk 6 Bände
hat , kommt jeder Band auf 24 M. Eine der wichtigsten Perioden der
preußischen Kriegsgeschichte ist ferner jene Friedrichs II . Wir sind
sogar der Meinung , daß ein Offizier die Einrichtung der heutigen
prcußisch - dcutschen Armee , vor allem die Vorliebe für den Drill .
gar nicht verstehen kann , wenn er nicht über die Aera Friedrichs II .
unterrichtet ist . Außerdem bieten die Kriege des Königs sehr viel
Interessantes , weil hier ein wirkliches militärisches Genie und
nicht ein von fabelhaftem Glück unterstütztes Scheingenie wie Moltke
mit Blut und Eisen in das Rad der Geschichte zu greifen sucht .
Was fordert nun die Hofbuchhandlung Mittler u. Sohn für die von
der kricgsgeschichtlichen Abteilung des Großen Generalstabes heraus -
gegebenen und ebenfalls bei Mittler u. Sohn verlegte Darstellung
des ersten und zweiten schlesischen Kriegs ? ( Ter siebenjährige Krieg
ist also nicht dabei . ) Na , nicht weniger als 88 M. k Dabei ist bei
den sämtlichen von uns erwähnten Werken wohl zu bedenken , daß
sie von Offizieren , die besonders dazu kommandiert wurden und so -
mit kein Ho no rar erhalten , ausgearbeitet wurden . Daher braucht
auch die Firma Mittler u. Sohn den Verfassern kein H 0 no rar
zu bezahlen , aber trotzdem diese horrenden Preise .

Wie soll sich nun ein mittelloser Lieutenant oder Oberlieutcnant
die bewußten Werke anschaffen ? Wenn er nicht einmal zufällig das
eine oder andre bei einer Versteigerung erwischt , bei Mittler u. Sohn
wird er es niemals kaufen können . Warum geschieht hier
seitens des Kricgsministeriums nichts ? Warum
schreitet es nicht ein ?

Einen weiteren schlagenden Belveis für die hohen Preise der
Firma Mittler u. Sohn bildet z. B der von ihr verlegte „ Leitfaden
für den Unterricht in der Waffenlehre an den königlichen Kriegs -
schulen ". Dieser Leitfaden , dessen Inhalt nebenbei bemerkt , ziemlich
mager ist , hat nur 58 Seiten in eben nicht kleinem Druck und ent -
hält außerdem noch etliche Zeichnungen , die in fast allen Waffen -
technischen Werken zu finden sind . Ausgearbeitet wurde er auf Ber -
anlassung der Inspektion des Militär - Erziehungs - und Bildungs -
Wesens und daher brauchte auch hier die Firma Mittler u. Sohn
kein Verfasserhonorar zu erlegen . Trotzdem kostet das nur 53 Seiten
zählende Heft — ein Buch kann man das Ding wirklich nicht
nennen — 3 Mark . Wer weitere Beispiele für die hohen Preise der
Hofbuchhandlung Mittler u. Sohn wünscht , den verweisen wir auf ihr
Bücherverzeichnis : er wird hier mehr als genug finden .

Einige Worte seien auch noch dem „ Militär - Wochenblatt " ge -
widmet , das ebenfalls bei Mittler u. Sohn erscheint . Vor allem
bringt dieses in der Regel wöchentlich nur zwei m a l erscheinende
Blatt Personalnachrichten . ( Pensionierungen , Beförderungen in
den deutschen Kontingenten und der Marine . ) Dazu gesellt fich ein
manchmal sehr kurzer und häufig auch recht wenig imponierender
journalistischer Teil , der zumeist auf die Anbetung dessen , was
momentan in der Armee eingeführt ist, hinausläuft . Allmonatlich
giebt es noch ein Beiheft von ungefähr 45 — 50 Seiten und zumeist
befriedigendem Inhalt , ab und zu auch einen Litteraturnachwcis .
Besonders aber zeichnet sich das „ Militär - Wochenblatt " durch seinen
A 1111 0 n c c n t e i l aus , der beinahe so groß ist wie derjenige der

„ Fliegenden Blätter " . Der Preis für das „ Militär - Wochenblatt "
beträgt nun vierteljährlich 4,50 M. , was in Anbetracht seines In -
Halts , seines relativ seltenen Erscheinens und seines , wie erwähnt ,
ausgezeichneten Annoncengeschäfts v i c l z u hoch i st. Aber auch
hier sieht das hohe Kricgsministerium gelassen zu . Steht es viel -

leicht auch auf dem Bismarckschen Standpunkte , daß das Züchten
von Millionären eine der ersten nationalökonomischen Aufgaben sei ?
Wäre es nicht besser , selbst eine Druckerei zn errichten , in der
namentlich auch die vom Großen Gcneralstabe hcrausgcgebcncn
h i st arische n Werke hergestellt würden ? Dann käme ja ein Band

offizieller Kriegsgeschichte nicht mehr auf 22 — 24 M. , wie es jetzt
der Fall ist . Ferner würden gewiß auch sämtliche militärischen Dienst -
büchcr billiger werden und ein Kricgsschüler brauchte für ein Heft
von 58 Seiten nicht mehr 3 Mari zu bezahlen .

Aber das ist auch so ciiic Spccialilät deutscher Ministerien , daß
sie auf K 0 st c n ihrer N essort - Angehörigc n Unter -

nehmern Profite zuschanzen , und zwar , wohlgemcrkt , nicht etwa

Unternehmern , die schiver um ihre Existenz ringen , sondern Leuten ,
die schon M i l l i 0 11 e 11 im Kasten haben . Ein schönes Beispiel
hierfür ist , wie eben dargcthan , die Hofbuchhandlung Mittler u. Sohn .

Eue der frauenbewcfl ( ung *
Was haben die Frauen van der heutigeil Gescllschafts - und

Staatsordnung zu erwarten ? So lautet das Thema der drei Ver -

sanunlimgcn , welche die Frauen der arbeitenden Klaffe für die nächste
Woche einberufen haben , um zn der Novelle zum Krankenversiche -
rungS - Gesetz soivie dem Entwurf zn den kaufmännischen Schieds -
gcrichteii Stellung zn nehmen .

Arbeiterinnen , die eine Frage ist vir uns so Ivichtig wie die
andere . Hat man uns hinausgestoßen in den Kampf nms Dasein .

scheut man sich nicht , die Pfennige der Frauen für den Steuersäckel

zu beanspruchen : nehmen die Unternehmer keinen Anstand , nnsre
Arbeitskraft gegen nnsre Männer niid Brüder auszuspielen , so müssen
wir energisch fordern , dort mit raten zu dürfen , wo man uns zu
Thaten heranzieht .

Darum erscheint in den Versammlungen nicht nur selbst , son -
dern agitiert bei Euren Frenndinnen und Nachbarinnen für den

Besuch derselben .
Zwei Versammlungen finden am Dienstag , den 24. , bei Peters ,

Alt - Moabit 80 — 81, und bei Wernau , Schwedterstr . 24 , statt . Die
dritte tagt am Mittwoch , den 25. , im Saale Süd - Ost , Waldemar -

straße 75 . Referenten sind die RcichstagSabgcordnctcn Albrecht und

Ledebour , sowie Genossin Klara Wehl .

Tic Rirdorfcr Polizei scheint gar keine Kenntnis davon zu haben ,
mit loclchcr Liebenswürdigkeit ihr hoher Chef , der Herr Polizei -
minister v. Hammerstcin . dem BersammlmigSrecht der Frauen

jetzt gegenübersteht . Sie widmet der Thätigkeit des dortigen

FrauenvereinS eine Aufmerksamkeit , die auf die Absicht
eines erneuten Feldzuges gegen den Verein schließen läßt .
Bereits sind ncliii Mitglieder dieses Vereins richterlich
vernommen worden über alles nnd noch etwas , ohne daß man ihnen

gesagt hätte , was kos sein soll . Die Vernehmung erstteckte sich auf

Vorgänge , die viele Jahre alt sind und sogar auf die öffentliche
Thätigkeit der Vernommenen .

Wir geben den Rat , daß bei etloaigen weiteren Vernehmungen
eine Auskunft darüber verlangt lvird , welches der Grund der Ver -

nchmuug ist und in welcher Eigenschaft die Geladenen vernommen

werden sollen .

Obcr - Schöncweide . Der hiesige Bildungsverein ftir Frauen und

Mädchen hatte am letzten Montag eine Agitationsversammlung
veranstaltet , in der Frau Emma Ihrer einen Vortrag über

„ Die civilrechtliche Stellung der Frau " hielt ,
dem sich eine rege Diskussion anschloß . Der lebhaste Beifall .

den die Referenttn nach und während des Vortrages erhielt ,

bewies , daß der Verein verstanden hat , das Interesse der Frauen
an ihrer Fortbildung zu wecken . 15 neue Mitglieder traten dem

Verein bei . Die nächste Versammlung findet Montag , den 16. März ,
im Restaurant Kaufhold . Wilhelminenhofstt . 18, statt .

Rixdorf . Montag , den 23 . Februar , abends 8' / ? Uhr , findet bei

Mercier , Steinmetzstt . 113 , eine Volksversammlung statt . Tages -

ordnung : 1. „ Drei Forderungen der Socialdemokratie " . Referent :

Genosse Georg D a v i d s 0 h n. 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Um regen Besuch , besonders der Frauen nnd Mädchen , ersucht

Die Verttanensperson .

LitterarUches .

Dr . Hans Köppe . Die ReichS - Finanzreform . Leipzig ' , Verlag von
C. L. Hirschfeld . 1902 .

Es lvird nicht mehr lange dauern , und die Frage der Reichs -

Finanzreform wird ebenso lebhaften Erörterungen unterworfen

werden , wie es in den letzten Jahren mit der Zollftage geschehen
ist . Es ist nun geradezu überraschend , wie wenig die Littcrattir in

unsrem angeblich so gründlichen und gebildeten Deutschland dem

Verständnis dieser Frage vorgearbeitet hat . Wir besitzen keine aus -

reichende fystemattsche Darstellung deS deutschen Reichs - Finanzwesens ,
und in der Geschichte der letzten Jahrzehnte spielte die Finanzgeschichte
nicht minder die Rolle des Stiefkindes .

Hätte Herr Dr . Köppe in seinem Buche über die Reichs - Finanz -
reform , eine rein objettive Darstellung des Sachverhalts geboten , so

hätte er sich des Dankes aller jener versichert , die für die bevor -

stehenden Kämpfe Rüstzeug suchen . Köppe hat es aber vorgezogen .
statt objektiv im Sinne echter Gelehrsamkeit zu sein , sich mit
dem trügerischen Schein jener „Objettivität " zu bekleiden ,
die wir in offiziösen Blättern zu finden gewohnt sind .
Was er von der Geschichte des Finanzwesens in flüchtigen
Umrissen giebt , ist nicht kritisch , sondern durch die
Brille des freiwilligen Regierungskommissars gesehen . Geradezu
beschämend aber ist die bescheidene Selbstbeschränkung , die sich der
Autor in seinen Refonnvorschlägen anserlegt . Seine Fragestellung
geht nicht dahin , wie die beste mögliche Verfassung der deutschen

Rcichsfinanzen beschaffen sein müßte , sondern vielmehr dahin , welche

Lösung der schwebenden Fragen einer hohen Regierung am meisten

crlvüiljcht sein dürfte . Solche Vorschläge , die sich ängstlich an das

sogenannte „ Erreichbare " klammern , ausgetiftelte Vorausberech -

nungen politischer Kombinationen sind seit jeher das überflüssigste
imd umiützeste Ding gewesen . Hören wir , was Herrn Köppe

erreichbar ist. Zunächst eine Erhöhung der Tabaksteuern und andrer

indirekter Abgaben , die Erhebung von Zuschlägen auf diese Ab -

gaben , die sich nach dem Bedarf des Jahres richten . Die

Mattikularbeiträge sollen abgeschafft , dagegen ein gewisser Prozent -

satz der Reichseinnahmen den Einzelstaaten überwieien werden .

Hier sieht man wieder , wie die Leute , die sich die Prakttschesten
dünken , eigentlich die größten Utopisten sind . Herrn Köppes Kunst -
stück besteht darin , daß er alle Lasten , welche die

Einzelstaaten nicht tragen wollen und noch einige dazu , dem
Volk aus den Rücken lädt . Etwas Bequemeres als diese
Zuschlagswirtschaft läßt sich schlechthin nicht denken ; ob
aber das Volk mit ihr einverstanden sein könnte , ist eine Frage für

sich. Alle Spannungen im Reichsetat , die bisher auf Kosten der

Einzelstaaten und der direkten Steuerzahler ausgeglichen wurden ,

sollen sich in Zukunft automatisch auf den Zölle und Vcrbraucho -

abgaben bezahlenden Steuerpöbcl entladen . Indem nun überdies

den Einzelstaatcn ein Anteil an der Beute gewährleistet werden

soll , würde sich unter Herrn Köppes Geburtshilfe das Ideal des

Fürsten Bismarck seiner Verwirklichung nähern . Der Plan dieses

Fanatikers der indirekten Steuern war bekanntlich , die direkten

Steuern so weit wie möglich durch indirekte zu ersetzen und das

Reich aus einem Kostgänger der Einzelstaaten zu ihrem freigebigen
Wirte zu machen . Die Durchflihrnng von Herrn KöppeS Plan wäre
ein Schritt auf diesem Wege .

Zuschläge zu direkten oder indirekten Steuern existieren nun

fteilich auch in andren Staaten ; sie werden aber nur erhoben im

Falle einer besonderen Notlage� und auf Grund besonderer für jeden
einzelnen Falle erlassenen Gesetze . Eine ähnliche Einrichtung ( die
aus fiuanzpolittschcn Gründen zu bekämpfen , aber doch verfassungs -
rechtlich cinwandsftei wäre ) würde eine „ größere Machtverleihuiig
an den Reichstag " bedeuten und erscheint daher Herrn Köppe nicht
als „aussichtsreich " . Die Höhe der Zuschläge müßte vielmehr nach
seinem Dafiirhaltcn jährlich einfach rechnerisch - automatisch auf
Grund einer ständig geltenden Regel festgestellt werden . Damit
wäre dem Reichstag das letzte Stückchen Einnahme - Bewilligungsrecht
genommen .

Nicht „aussichtsreich " findet Herr Köppe natürlich die Reichs -
Einkommensteuer und die Reichs - Erbschaftssteuer . Gegen die erste
bringt er die bekannten lamentablen Gründe von der einzclstaatlichcn
Finanzhoheit nnd der Verschiedenheit der Finanzsysteme vor ; ain

kläglichsten ist seine Argumentation gegen die Reickis - Erbschastssteiler .
deren Berechrigung ja jüngst auch ausdrücklich von Adolf Wagner
anerkannt worden ist . Hier , wo der Skandal der deutschen
Finanzgesetzgebniig � am deutlichsten wird . wo ein Privilegium
des Reichtums besteht , wie es in kcincni civilisierten Lande zu
finden ist , zieht sich Herr Köppe nach berühmten Mustern in die

heiligen Sphären des deutschen Gemüts zurück . Der entscheidende
Punkt der deutschen Reichs - Finanzreform wird in diesem objektiven
Buche mit ein paar Phrasen verlogener Sentftnentalität abgethan .
Daß doch diese sogenannte „Realpolitik " immer wieder daran vergißt ,
daß nicht bloß der Wille von Staatssekretären und Bundesrats -
Bcvollmächtgtcn . sondern auch der dcö Volles in der Politik ein
aktiver Faktor ist ! f. a.

Smgegangene Druck lcdriften .

Katechismus des Liivcilidcnvcrsichcrungs - OlesctzcZ . Bearbeitet von
Anton Erkelenz . Düsseldorf 1908. Sewstvcrlaq deS Rhcinisch - Westslilischcn
AusbrcitnngS - VerbandcS der deutschen Gcivcrwcreiiic . 35 Seite ». Preis
30 Pf .

B- eltall und Menschheit . 25. und 26. Lieferung . Herausgegeben
von Hans Krämer . Deutsches Verlagshaus Bong u. Co. , Berlin .

ttebcr die Notwendigkeit einer Krankcnunterstühung für
Prostituierte . Von Dr . G. Zcplcr . Berlin ZV. Lslar Coblcntz .

Josef Popper . Das Recht zu leben und die Pflicht zn sterben .
218 Scitcik . Verlag von Karl Rechner , Dresden und Leipzig . 1903 .

( f . Viebig und Iii ' , med . Hanauer . Die Krankenkontrollc .
3. Aufl . 85 Seilen . Preis SO Pj . Frankfurt a. M. 1903. Verlag von
Dr. Ed. Schnapper .

Paul Kampssmehcr . Die Mission der deutschen Krankenkassen .
52 Seiten . Preis l,25 M. Frankflirt a. M. 1003. Verlag von Dr . Ed.
Schnapper .

Professor G. Hemm « . . . Eciicsis ", Gesetz der Zeugung . V. Band :
Libido nnd Mania . 201 Seiten . Preis brojch . 3 M. > geb. 4 M. Leipzig
1903. Verlag von Arwed Strauch .

Dr . G. Zepler . Rolivendigkeit einer Kraiikenuiiterstützimg für Pro -
stituiettc . 32 Seiten . Preis 00 Pj . Berlin IV. 1903. Verlag von Oskar
Eoblcntz .



Für den Jnkialt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Pnbliknm gegenüber keinerlei

Verantwortung .

UKearer .
Sonntag , 22. Februar .

Freie Volksbühne . Mctropol -
Theater . 11. u. 12. Abteilung .
Der Eindringling . Der Kammer -
sänger . Litteratur . Ans. 2�/, Uhr .

Lessing - Theater . 4. y5. Abt . :
Dämmerung . 2lnf . 23/4 Uhr .

Ansang 7 Uhr :
Neues Opern - Theater . Othello ,

der Mohr von Venedig .
Anfang 7>/z Uhr :

Opernhaus . Die Zaubcrflöte .
Montag : Tristan und Isolde .

Schauspielhaus . Die Gerechtigkeit .
Montag : Coriolan .

Deutsches . Monna Vanna .
Nachmittag ? 2' / , Uhr : Die Weber .
Montag : Monna Vanna .

Berliner . Alt - Hcidclberg .
Montag : Dornröschen .

Lessing . Der blinde Passagier .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Neues . Die Fliege . Vorher : Der
Oberlehrer .

Nachmittags 3 Uhr : Ledige Leute .
Montag : Die Fliege . Oberlehrer .

Residenz . Lutti . ( I - outs . )
Mittags 12 Uhr : Matinee . Con¬

ference . Leonarda .
Montag : Lutti .

Westen . Der Prophet . .
Nachm . 3 Uhr : Der Postillon von

Lonjumeau .
Montag : Tanzidylleu von Miß

Jsadora Duncan .
Central . Das Mädchen von der

Heilsarmee .
Nachmittags 3 Uhr : Der schöne Rigo .
Montag : DaS Mädchen von der

Heilsarmee .
Thalia . Der Camelienonlel .

Nachmittags 3 Uhr : Romeo und
Julia .

Montag : Der Camelienonlel .
Belle - Alliance . Am Telephon . ,

Hieraus : Cupido u. Co.
Montag : Die Fledermaus .

Ansang 8 Uhr :

Schiller O. ( Wallner - Theater . )
Jugendfreunde .

Nachmittags 3 Uhr : Ein Ehrenwort .
Montag : Wohlthätige Frauen .

Schiller Jf . ( Friedrich - Wilhclmstädt .
Theater . ) Wohlthätige Frauen .

Nachmittags 3 Uhr : WallensteinS
Tod .

Montag : Jugendfreunde .
Carl Weist . Preciosa .

Nachmittags 3 Uhr : Der Leiermann
und sein Pflegelind .

Montag : Jsse Römer .
Buntes . Die Kinder der Excellenz .

Nachmittags 3 Uhr : Jugend .
Montag : Die Kinder der Exeellenz .

Luisen . Die Maschinenbauer von
Berlin .

Nachmittags 3 Uhr : Der Meineid -
bauer .

Montag : Der Meineidbauer .
Kleines . Nachtasyl .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Triniton . Die Notbrücke .

Nachmittags 3 Uhr : Die Liebes -
jchaukel .

Montag : Die Notbrücke .
Apollo . NaliriS Hochzeit .

Nachmittags 3 Uhr : Frau Lima .
Specialitäten .

Montag : Nakiris Hochzeit .
Metropol . Neuestes I Allerneuestes !

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Casino . Oavalleria rusticana .

Nachmittags 4 Uhr : Ein Sohn deS
Volles .

Wintergarten . Specialitäten .
Rcichshallcn . Stettiner Sänger .
Stcidl . Steidl - Sängcr .
Past ' age - Xheater . Specialitäten .
Passagc - Panoptikum . Spccialitäten .
Palast . Berliner Lust . Specialitäten .
Urania . Taubenstrastc 4 « /4S .

Das Land Tirol .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Jnvalidcnstraste 57/63 . Stern¬
warte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr . _

Central = Theater
�onntagnachm . 3 Uhr , halbe Preise :
Gastspiel der Wiener Oper. - Gesellsch .

Der schöuc Kigo.
Abends T/2 Uhr Gastspiel der Wiener

Opcrettcn - Gcscllschast :

ßas Mätichen von der Heilsarmee .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Thalia = Theater .
Dresdenerstrahe 72/73 .

Ansang 71/, Uhr .

Der Camelieu - Onkel .
Storgcn und folgende Tage : Ter

Camelicn - Onkcl .
Sonntagnachmittag 3 Uhr : Romeo

und Julia . _

Luisen-Theater .
Nachmittags 3 Uhr zu kleinen Preisen :

Der Meiueidbaner .
8 Uhr :

Hie liasehinenhauer von Berlin.
Montag : Der Meineidbaucr .
Dienstag : Der Fall Elömenccau .
Mittwoch : Der Hüttenbcsitzer .
Donnerstag : Der Fall Clämenccau .
Freitag z. erstenmal : Otto der Faule .
Sonnabend : Otto der Faule .

SeNe' Allisnee - Tllesler .
Allabendlich 7' / , Uhr :

Am Telephon .
Drama in 2 Aufzügen .

8' / , Uhr :

Cupido & Co .

Schwanl mit Gesang und Tanz in
3 Auszügen .

Urania .
Taubenstrasse 48/49 .

Abends 8 Uhr :

Das Land Tirol .
Montag ; Dieselbe Vorstellung .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

CASTANS

Panoptikum
Friedrichstrasse 165.

Neu ! Miss Karril
die schöne Tätowierte .

DM - Neu ausgestellt :

Otto Reutter .
Gr. Promsnaden - Konzert .

Passage -Theater.
üetzter Sonntag

des sensationellen Februar -
Programms .

Anfang 3 Uhr , Ende 11 Uhr .
die

schwebende

Jungfrau.
Wettfahrt im Todesring .

Willy Prager .
14 erstklassige Nummern .

IGi

Berliner Aquarium
Unter den Linden 68a

Eingang Schadow - Strasse No. 14.
Heute Sonntag : Eintrittspreis

ÜBT 25 Pfg . - m
Reichhaltigste Ausstellung der

Welt an lebenden Seetieren ,
Reptilien etc . _ 60/18

Mit glänzender Ausstattung :

Neuestes !

Allerneuestes !
Revue in 5 Bildern von J. Freund .

Musik von Victor Holländer .

Gastspiel Julius Spieimann .
Emil Thomas a. C., Henri Bender,
Frid Frid , Fl . Siding , Hansi Reichsberg .

300 Mitwirkende . " TME

Grandioses Ballett .
Anfang ' iß Uhr .

Rauchen überall gestattet .

Apollo -Theater.
Nachmittags 3 Uhr , kleine Preise :

Frau Lima
mit dem elektrischen Ballett .

Vorher : Sechs neue Specialitäten und
die Origlnal - Cake - Walk - Tänzer .

Abends 7,/j Uhr :

Nalnris Hochzeit .
Um g' / « Uhr : 8 glänzende Specialitäten .

" g4 Orig.-Cake-Wallr-fanzer.

Kleines Theater.
Unter den l inden 44 .

Anfang 8 Uhr .

Nachtasyl .
Montag ; Xachtasyl .

Casino s Theater
Lothringerstr . 37.

Letzte Woche :
Cavalicria rusticana .

Letzte Woche :
Unteroffizier Uclimann .
Die neuen Specialit . 8, Sonnt . 7' / . .
Sonntagnachmittag 4 Uhr : Ein Sohn
des Volkes , dazu Auftr . sämtt . Spcr .

Carl Weiss - Thealer .
Nachmittags 3 Uhr , Parkett 60 Pfg . :
Der Leiermann und sein Pflegekind .

Abends 8 Uhr , großes Orchester :

Preciosa .
Romantisches Schauspiel mit Gesang
in 5 Akten von Pins �Alexander Wolf .

Morgen : Ilse Römer . _

Buntes Theater
Köpnickerstrasse 68.

3 Uhr nachm . zu kleinen Preisen
( Parkett 1,10 M. ) : . Tugend .

8 Uhr ahonds :
Volkstümliche Voi - stellung
zu bedeutend ermässigten Preisen

( Parkett 1 ,60 M. ) :

Die Kinder der Excellenz .

Konigstadt-Gasino.
| Holzmarktsl . 72, Ecke Alexanders ! , j
I Täglich crstkl. Specialitäten Vor -
I Stellung . Jcd . Mittwoch , Somiabd .
' und Sonntag Tanzkränzchen . 1

Ans . Wochcnt . 8 , Sonntags 6 Uhr .

Schiller > Theater .
Schiller - Theater O.

( Wallner - Thcater ) .
Sonntagnachmittag 3 Uhr :

Ein Ehrenwort .
Schauspiel in 4 Akten von Otto Erich

Hartleben .
Sonntagabend 8 Uhr :

dngendfi - ennde .
Lustspiel in vier Auszügen von

Ludwig Fulda .
Montagabend 8 Uhr :

TVohlthätige Frauen .

Dienstagabend 8 Uhr :
Wohlthiitige Franen .

Sonntag , den 22. Februar 1903,
nachm . 4 Uhr u. abends T' /jUhr :

2 gr. Extra Vorstellungen 2
Nachmittags Clown - Vorstellung .

Höchst komisch gewählt . Progr .

?ierrots Weibnachtsn
reizende Pantomime in 2 Akten ,
zum Schluss die grosse Bonbon¬

niere und der Bonbonregen .
In beiden Vorstellungen , nach¬

mittags und abends :

Letztes Sonntags-Auttreten
des verwegensten Radfahrers der
Welt Mr. ITiavolo mit seinem

unkopieriiaren Akt

Looping the Loop ,
sowie die neuen Debüts . Abends :

Sie lustigen Heidelberger .
Morgen : Jubel - A�orstellung . Die

TOO . Fahrt Looping the Loop .

Residenz Theater
Direktion : Sigmund Lautenburg .

Mittags 12 Uhr :

MATINEE .
Conference von Mr. George
Vanor aus Paris . Hierauf zum ersten -
mal : I - conarda . «chauspiel in

4 Akten von B. Björnson .
Wends 7>/ . Uhr und folgende Tage :

Lutti
Schwank in 4 Zlkten von Pierre Veber .

Trianon - Theater .
Georgenstrasse .

zwischen Friedrich - u. Universilätsstr .

Die Notbrücke .
Lustspiel in 3 Zlkten von Fred Grcsac

und Francis de Croissct .
Ansang 8 11 h r.

Sonntagnachmittag 3 Uhr : Die
Liebesschaukel .

Haiast - Theater
Burgstrage 22. Früher : Fccn - Palast .
8' / , Uhr . Ricsencrsolg . 8' /a Uhr .

BeHiner Luft .
Opcrettenposfe in 3 ZMen von Rosec .

Zwickel . . Dir . R. Winkler .

Sonnabend , den 28. Februar 1903 :
Grosses )

gMr - Ml ! . » W
Ehren - ii . BorzugSkarten gültig .

Freitan ; mit Prämien.
Auf. 8 Uhr . Sonnt . 7 U. Eutrcc SO Ps.

I
Direktion : Robert Dill .

Brnnnen Strasse 10 .

Die Räuber .
Nach der Vorstellung :

Tanzkränzchen .
Montag : Herrgottschnitzer von

Ammergau .
Dienstag : Wicdcrgesundcn . _

Bernhard Rose - Theater
Badstrasze 58.

Sonntag , den 22. Februar 1903 :

Das Mädel ohne Geld.
Bolksstück mit Gesang in 3 Zlkten von

O. F. Berg und Ed. Jacobson .
Zlnsang 6' / . Uhr.

Nach der Vorstellung : Uan « .

Stadt - Theater .
Alt - Moabit 47/49 .

Ein ehrlicher Makler.
Volksstück mit Gesang in 4 Ltktcn von

Leon Treptow .
UST Ansang 6' / . Uhr . - WM

Nach der Vorstellung : Tanz .

Aus dem Interessanten

Febrnar - Programm

Cireling the Circ .

Otto Reutter .

LesOartos
etc . ctc .

Schiller - Theater M.
( Friedrich - WilhelmstädtijcheS Theater ) .

Sonntagnachmittag 3Uhr :
Wallenstelns Tod .

Trauerspiel in 5 Nusz . v. Fr . Schiller .

Sonntagabend 8 Uhr :
Wohlthätige Franen .

Lustspiel in 4 Akten v. Ad. L' Arrongc .

Montagabend 8 Uhr :
« Ingendkrennde .

Dienstagabend 8 Uhr :
Einsame Menschen .

Scbluss der Saison Z. März .

CirkiisSuseh .
Sonntag , den 22. Februar 1903,

nachmittags 4 Uhr :
Bar und Schlldwachc .

Höchst kom . Pantomime v. sämtl .
Clowns und mehreren Damen .

Abends 7' /z Uhr :

Dahomey .
In beiden Vorstellungen :

Boeren . Seelöwen und Elefanten -
Schauspiele .

Sieid ! - � Theater
Linien - Oranien -

strasze 132. � burger Thor .
Täglich 8 Uhr . Sonntags 7 Uhr .

Urhoniische Solree
der

Steidl ' Sänger
Neues Programm ! Enttee SO Pf .
( Vorverkauf 40 Ps. ) Sperrsitz 1 M.
Täglicki : Nachmittags 4 Uhr :

Möns . U. o. jals

Cirkus - u . Äirentheater
Entrea 50 Pf „ Sperrsitz 1 M.

Kinder auf allen Plätzen die Hälfte .
Oberer Saal , abends 7 Uhr :

Grosses Emodshofer- Konzert
30 Musiker . Entrce 50 Ps.

Reichshalien .

ir.
Anfang : Sonntags 7

Wochentags 8 Uhr .

0 ' Q s

Montag : Oavalleria schufticana .

Reichshallen - Restaurant :

MHitBr-Konzert , nor £i ? r -

Deutsche Konzerlhalieu
SpandauerBrückeS

Special - Ausschank
der Berliner

Bockbrauerei .

tri - osser

Um 10 Uhr abends

Einzug Gnmbrinus
mit Gefolge .

Sanssouci
Jeden Sonntag , Montag ,

Donnerstag :
Moirmanns

Nordfleolselie Säuger .
Nach jeder Soiree :

Tnnzi - Iiriinsichen .

Lott ist bot .
ScnsationSparodic .

fühle zu Festlichkeiten .
k «

Etablissement �
iBtLflggenhagen '
I am Moritzplatz .

Jeden Tag :

Der schöne liliu ans

Frntn. -KnchHstz.
Heute : Bockbicrfest .

1BV Im Kaiser - Saal : - PS ®
Morddcutsche Sänger j

und Tanz .

GratweilsSierhallen
Theater u. Variete

Kommandanten - Straße 77/79 .
Direktion : Varl Naverland .

Täglich : Gr. Vorstellung .
Oos grosse umUsante

februar Programm .
Nur allererste Kunstkräfte .

Zlnsang der Vorstellung 8 Uhr .
Jed . Sonnabend , Sonntag u. Mittwoch

nach der Vorstellung :
DM - TAMS5 .

Urania .
Wrangclstrasse 10/11 .

Jeden Sonntag :

Grosser Ball .
Ans. 4 Uhr . Siehe Anschlagsäulen .

Empfehle mein Lokal zu Fest »
lichleitcn und Versammlungen .
212L * C. F . Walter .

Charlottenlmrg .
Sonntag , den ÄÄ . d . M. , im Volkshause , Rosinenstr . K:

Grosser Kiinst = Abend .
Nur erstklassige Künstler . 283/20

Anfang 3 Uhr . J�acblW CailZ . Enttee 25 Ps.

Mitglied des A. - R. - B, „Solidarität " .
_ _ _ _ _Sonnabend , den SS . Fcbrnar : » »

Grosser Wietier } Aaskenbalt
im graste » Saale nebst Veranda des Vöhinische » Brauhauses ,

Landsberger Zlllee 10 —11 .
Ausführungen : ttumoristisehe Baiikahrer - Pantomime . 11/8

sqef - Turnerische Auffnhrnngen ctc .

Anfang 9UHr . Kaffeetafel findet nicht statt .
Es ladet freundlichst ein

Eintritt 50 Ps.
Das Komitee .

Krdelter - Tkstkunä
Berlins und Umgegend .

Sonnabend , den 38 . Februar , in Cohns Festsälcn , Beuthstr . 30 :

Großer Wiener Maskenball .�
Anfang S' /a Uhr . Eintritt 50 Pf . 20 ; 306 *

Hierzu ladet ergcbcnst cm Das Itomlte « .
Die nächste Delegiertensiüung findet Freitag , den 6. März , abendS

9 Uhr . bei Li er . Alte Jakobstr . 119, statt .

GermAlisA - k�rAelktsÄöe .
Chanssccstr . 103 . Arnold Scholz . Chausseestr . 103 .

I _ jj . Jeden Sonntag n . Mittwoch :

1 r > amburgsr Säuger .
'

jlÄ Direktion : Oito Steidl und Wilh. Wolff .

i alfl ( £■ Stets wechscludcs Programm . 215S
i DW f ' W Ansang 0 Uhr . Eintritt 50 Ps. !

i Ii i f Donnerstag: SßtUtär - Konzert |
! JtJom . AJt » öfe - "» und Familien - Kränzchen .

Jeden Sonntag SSsslB
von 5 Fhr ab : mp - 3

8 groste und kleine Säle unter coulanten Bedingungen zu vergeben .

Zfenes Konzerthaus
Am Alcxandcrplatz im Grand Hotel

Täglich: Grosses ESito - ICoiizerL
(Zlustcr Montag und Sonnabend ) Ansang 8 Uhr , ( Sonntags S' /s Uhr) .

Vereine und Gesellschaften erhalten Säle zu Festlichkeiten und
Versammlungen gratis . [ 4892 *] Albert Mvrner .

Amt IV . 137 » .

I dTrftttnttl Bade' 1 Volksprten
H Itgrliffvnfjp Haltestelle d. elektrischen

f
_ imiRpUH�t . Sirassenbahn ( Siemens ) .

Jeden Sonntag ; Ball . — Vereinen bestens cmpsohlcn . '

berliner Ressource
57. 3R) L'

Hochelegante Festfiile fnr 1000 Personen .
Usiolf Steun .

erliner Ulk - Trio .

Felix Scheuer u Sicalnndtnir . I.

Allisiiiibra
Wallnertheater - Str . 15 .
Jeden Sonntag und Dienstag :

Groster Extra - Ball bei doppelt
besetztem großen Orchester . Ansang
ö Uhr. s2I7L *s A. Zaincitat .

Gesellschaftshans
Stvineiiiiiuderstr . 43 .

Tägl . Theater - u. Spectalitiiten -
Vorstellung . Jeden Sonntag : Ball .

Säle für Gesellschaften , Vereine
coulant zu vergeben . Noch einige
Sonnabende frei . 2562 *

Schatz ' Ball - Salon
Gr . Jrankfnrterstr . 74 .

Jeden Sonntag : Groster Ball .
s! lnfang . 4 Uhr . 277L ' Entree frei .

Gkseilschastshaus „Ostend "
Mcinelerstrastc 07 . 22s6b

Noch einige üllWIAgi ! sow. zweiter

osterfciertagzilvergebcn . E. Herzog .

N- Eafe - Nestnurant

sF , ffeinisch, !
Dresdencrsfr . 128/29 .

°

Kaffee t0 u. 16 Ps. Gute Küche , o
2 Billards , Stunde 40 Pf. , - Ö

_ bestens cmpsohlcn . ( 5032 * ' '

Johannisthal .
Raus Park - Eestaurant .
Jeden Sonntag : CirosscrlCall .
Kaffeeküche . — Kegelbahn . — Aus¬
spannung . — Saal für Vereine

und Versammlungen . 2112 *

a Meter 2,50 Mark.
Von Montag bis Freitag !
dieser Woche bringen wir !

einen grossen Posten I

Iierren = Stoffef
für

Anzüge , Paletots , Kinder -
Anzüge usw .

zu Original - Fabrik - j
preisen zum Verkauf .

Tuchfabrik -Niederlage
Koeh £ Seeland !

Berlin C. , Rossstrasse 2.
Kw« iii — wm im ii im gaaaa

hrant - Koebzeit - s, . Sie
Sie Seide kaufen , überzeugen Sie sich , welche bedeutenden
Vorteils mein Einzel - Verkauf zu Engros - Preisen an das
Privat - PuWikiira bietet . Seiden - Damaste , schwarz , weiss ,
farbig ¥on l -20,. Blusca - und Roben - Seide von 1. 00, Ball -
und Masken - Seide von 50 Pf. , Reinseidene schwarze Damaste
15. 00, 20. 00 und 25. 00 per Rohe . Unerreichte Auswahl sämt¬
licher Seiden von dou einfachsten bis elegantesten Genres .

Bitte genau auf Engros - Firma und Adresse zu achten .

Seiden - Engros - Hans Hermann Herzog ,
jetzt nur Spandaucr - Strasse 33 - 35 , 1 Treppe ,

Ecke Simeon - Apotheke . 635L *
Gegründet 1878.

Telegr . - Adr . : Herzogsoiden . Muster franeo .

Willens ihren Absatz zu vergrößern , werden ersucht , ihre Adresse mit Zlngabc
des Artikels zu Imden unter H. 1011 B. a » Haasenstein & Vogler , Berlin .



_
.

' S
C0L7- t ; npSllBEB- WflLIWEKI� FflBRIK - flNSIChT H

Ehrenpreis
und 3 goldene
Medaillen für

hervorragende
Leistungen .

Konfirmations - Geschenke
in grosser Auswahl zu bekannt billigen Preisen .

Ehrenpreis
und 3 goldene
Medaillen für

hervorragende
Leistungen .

Ooidwaren-

Industrie
Vfrwnncl gegen bar oder Kaclinnhinc .

Königstr . 46.
Elektrischer Kraftbetrieb

Grosshandel — Export — Versand
nach allen Ländern .

Einzelverkani Eingang A und B.
Bmcbgold wird zu Kunspreis sebanfi und in Zahlnng genommen .

Belmonte & Cis�
9leit ! Neu !

SntemaL Arbeiter - Uhr .

daS deutsche Reichswappen . Diese Uhr

Altsilbcr - Jmit . lt . ülbbildg . mit Iii¬
schrist Arbeiter aller Länder ver¬
einigt Euch zur Verteidigung Eurer
Rechte und aus der Rückseite der
Uhr : Wir «ollen 3 Stunden zur
Arbeit , 3 Stunden um uns auszu¬
ruhen , 3 Stunden um uns auszu¬
bilden . Diese neue Internat . Arbeiter -
Uhr „ Chronomdtre du Travailleur "
erfreut sich iusolge seiner kunstvollen
Ausstattung mit plastischen Allegorien
u. Arabesken u. seines Hochscincn
präcis aus die Minute vorzüglich
rcgul . I. klaff . Werks der allgemeinen
Beliebtheit in Fach - u. Ztrbcitcrkrciscn
u. der ungeteilten lobenden Aner -
kcnnung . Diese Uhr ist daher nicht
nur für jeden gewissenhasten Arbeiter ,
sondern auch für jed . Beamten , der
einen unbedingt zuverlässigen Chro -
nometer benötigen würde , uncnt -
behrlich . Preis derselben offen mit
Chlindcr - Werk 15 M. ( Porto - und
zollfrei 16 M. ) , mit Anker - Werk
SV M. , dito mit Sprungdcckcl 2ä M.
Der Hintere Deckel trägt Abbildung
It. Zeichnung u. der Sprungdcckcl

kann auch mit andren kunstvollen
Dekorationen ohne Arbciter - Jnichrift geliefert werden . Gegen Vorhersendung
od. Nachnahme ausschlictzl . zu beziehen durch d. für d. Schweiz monopolisierte

OKren - Engros - VersanäKaus w

Sc Kommen & Co . , Basel ( Schweiz) .
Für Jeden Ort werden Depositeure gesucht . - ML

saa

11 . Frey ' s Zahnteclinisclies Institut
Gegründet 1861 . liSSildS hefgefStT . 4Ä , I . Gegründet 1861 . j

ÜW Ohno jede Anzahlung . " MS Ohne jede Anzahlung .
Wöchentlich 1 Mark . Teilzahlung 1 Mark wöchentlich .

Nicht ganz schmerzloses Zahnziehen ohno Narkose , IHT * tflSSImna Qaolla ßaeanKa
aber grossmoglichste Schmerzmilderung . »Av JlColll * UnlftilllB .

Um einer Täuschung des geehrten Publikums WSpUf hämo Qpll »tPt *7lnC es w' r� a' 5cr " nser
von vornherein vorzubeugen , schreiben wir : J ' lwlll IJßl »» äUlllllCl AllJä . Bestreben sein ,
durch alle modernen und dem iinnnkglliiliplin Mittel den Schmerz soweit Dplim ' a ' phetpn ein erträg -

Organismus des Patienten Uliyt/lHllI IltllC zu nhldern , dass er selbst den uCUnulIlolCll lieber ist
— Entfernung von kranken Zähnen und Wurzeln zwecks Zahnersatz ohne „ Extra - Bcrcchnung " . —
Ich liefere einen natürlich uussehondon und beim Tnjlnohllinn MhnA invahllintt keiner meiner
Essen brauchbaren künstlichen Zahnersatz auf I ClliwlIIUlllj UllllxS nliilillllJliy , geehrten Kun¬
den ist verpilichtet , Xi cht konvenierendes Bf g %Zmm KS ad : Em
abzunehmen , da keine Vorherbezahlung , also wKwSsi ■ liaplH . Ua yr �saI « csS�ABCb

Meine schriftliche Garantie , welche ich jedem meiner geehrten Patienten , welcher einen
künstlichen Zahnersatz bei mir anfertigen lässt . mitgebe lautet :

Ich übernehme für jeden von mir gelieferten Zahnersatz eine Oarantlc von zehn
Jahren , das heisst : Jede an einem von mir gelieferten Zahnersatz vorkommende Keparatur ,
gleichwie aus welchem Grunde entstanden , wird während der Dauer von 10 Jahren kostenlos
ausgeführt .

■ . . . . . . . . . .. . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . .

8000 Mark
in Worten : „ Eintausend Mark " , welche ich bei einem hiesigen Notar hinterlegt habe , zahle ich I

demjenigen , welcher nachweist , dass ich meine im Garantieschein gegebenen Versprechungen
nicht Wort für Wort halte .

Das geehrte Publiknin wird gebeten , diese Zeilen nicht für . ,Marktsohrcicrlschc
Reklame * ' zu halten , sondern nur für das . was sie wirklich sind , für . . . Wahrheit .

K. Treg ' s Zahniecltitisciies Institut, whwjM, « 42,

J . Baer

Batistriß, PriEckAe"ee
SeWiemaiiiistrJl .Mtz

I fr rti Herren - und Knaben -

Ii / Moden .
Grosse Auswahl in

Paletots und Joppen .
Elegante E nsegnungs ■Anzüge

in jeder Preislage .
Allerbilligste , streng feste Preise .

Gegründet 1561 .
Eahrvcrbindung von allen Kichtungcn .

8 — 7. Geöffnet von 8 — 7. Gegründet 1861 .
Fahrgeld vergütige . Fahrverbindung von allen Sichtungen .

Alleinige Pabrikantin :
Kocca , Tassy & de Roux G. m. d . H.

Hambarg .

H . Oreifenhagen Nachfg .
Brunnenstrasse 17 .Brunnenstrasse 17 . ( Inh . : Trapp & Morris ) .

Extraverkaiif wegen Erwelterfiiig�liaii .
Die Extra - Preise

sind neben den bisherigen auf
den Etiketten vermerkt .

Alle Waren sind im Preise ermässigt
mit Ausnahme weniger Artikel , bei denen eine Herabsetzung unmöglich ist .

Wir weisen darauf hin , dass
eine derartige Gelegenheit

selten geboten wird .

Siussn und Kostüm - Höcke .
' Ein Posten schwere reinseidene TafTctblusen ,

Wert bis 38 M. , . jetzt » ,75 , 12,50 , 14,50 , 18,50 M.

Sk » nimetflBnelbInsenmitQuersäumchen,Ia - Qual .
aparte Muster . . . . . . . . . . . . .jetzt 1,90 „

Bal ' chend - Hansblnsen . . . . . . . . . .jetzt 72 Ff .

Ein Posten Kosttim • Röcke , Wert bis 21 M. ,
Durchschnittspreis . . . . . . . . . . .jetzt 8,75 M.

Kleiderstoffe und Seidenwaren .
! Ein Posten engl . Nenheiten , schöne Me¬

langen , mit Seideneffekten . . . Mtr . jetzt 85 Pf .

„ „ ( Satin - Bluscn - Stoirc , dopp . br . „ „ OO „

, , „ weisse dnrchbroch . Stoffe . „ „ 42 „

„ Waschseide , imit . , mit Ohinö -
Effekten

. . . . . . . . . .

. n 22 „

„ „ Kleider - Barchond , selten
schöne Dessins . . . . . . .. „ 22 „

„ „ Kleiderstoffe , orig . engl . dopp . _
breit , reine Wolle . . . . . .. * 78 „

„ „ Deinen mit Seide , reizende Neu¬
heit für Binsen . . . . . . .. „ 48 „

, , , schwarzer Seidenstoffe , glatt
und gemustert . . . . . . » „ 1,60M .

Seinen und Saumwollwaren .
Schilrzenstoffe , bunt gestreift . . . . . .Mtr . jetzt 37 Pf .

Klclder - Glngan , schöne Dessins . . . . .. „ 33 „

, , „ doppelt breit , schwere Qualität „ „ 43 „
lionislanatnch . Coupon von 10 Meter . . . „ 3,35 M.

Hemdentnch

. . . . . . . . . . . . . .

. „ 17 Pf .

Oerstenkornhandtächer , 50 cm breit , nur
so lange Vorrat . . . . . . . . . .>/ , Dtzd . „ 1,50 „

Dimltl , ganze Breite , Meter 75 Pf. , Kissenbreite Mtr . „ SO „
Zücbon , 5/1 breit . . . . . . .. . . . .„ „ 20 „

„ „ „ extra schwer . . . . . . .. „ 35 ,,
Grosser Posten Gartentischdecken , eleg , Dess . „ „ 98 „

Tischtücher und Servietten
besonders wohlfeil .

Kurzwaren und Schnelderei - Krtikel .
Faniilienzwirn . . . . . . . . .12 Docken jetzt 10 Pf .
Halblcinenband . . . . . . . . .3 Stück „ 8 „
SchUrzcnband . . . . . .3 Stück ca . € Mtr . „ 7 „
Hoindenknöpfe . . . . . . .Karte 3 Dtzd . „ 4 „
Wilsche knöpfe . . . grosso Nummern 3 Dtzd . n 7 „
Hnarhalter „ Ncuhoit " . . . . . . Wert 12 Pf . , 4 „
GUrtcinadcln . gedroht . . . . . . .10 Stück „ 5 „

, , . , ciogante Phantasie - Muster 12 Stück „ 10 „
Konfektionsgarn . . . . . .1000 Yard - Rolle „ 13 „
Ohcrgarn . . . . . . . . . .1000 Yard - Rolle „ 22 „
Wachspernadcln . . . . . . . .12 Stück „ 5 „
Druckknöpfe mit Spiralfeder Wert Dtzd . 25 Pf . „ 15 „
Ranniwollnand . . . . .3 Stück ca . 12 Mtr . „ 5 „
SteinnssWcstenknöpfc WertDtz . 0. 25 Pf. , Dtzd . „ 5 n

„ Rock - u. Palelotknöpfe „ „ „ 60 „ Dtzd . „ 10 n
Haken u. Oesen , alle Grössen , auch Mantelhaken , Pfund „ lO „

' /•j Pfund ., lO „
Taillenversohlüsse , waschbar , m. 18 versilb . Hak . u. Gosen ,. 8 „
8tahlstttbo mit Kapseln

. . . . . . . . . . .

„ 4 „
Haarnadeln , gewellt . Solange VorratreichtPaclc,25Stok . „ 3 „
Vadelkii stehen in Metall mit Füllung

. . . . . .

5 „
Kleidcrschnnr . . . . . . . .Stück 6 Mtr . „ 5 „
Baumwoll . Soutache . . . . .Stück 50 Mtr . „ 20 „
Wollene „ . . . . . Stück 50 Mtr . „ 39 n
Sicherheitsnadeln . . . . . . . .3 Dtzd . „ 5 „

„ , , mit Stahlkapseln . 3 Dtzd . „ 10 „
Garnier - und Besatzkleiderknöpfe Wert Dtz . bis 30 Pf . ,

jetzt Karte 2 Dtz . 5 „

Ein grosser Posten Stl * iCkWOllC Wert Pfd . 0
bis 3,50 , Jetzt durchweg alle Sorten

. . . . .

Pfd

10
,M .

fertige Wäsche und Unterröcke .
Damen - Hemden mit Spitze . .

. . . . . . . . .

68 Pf .
„ „ „ Stickerei , Volant . . . jetzt 1,35 M.
, , , , � Handstickerei . . . . . „ 1,36 „

Damen - Jacken in Barchond u . Dimiti mit Stickerei „ 1,69 „
Damen Beinkleider in gutem Kcnforcd und

Barchend mit Stickerei . . . . .„ 1,35 „
, , , , Kniefayon , mit Stickerei . „ 1,15 „

Herren - Hemden , la Hemdentnch . . . . . .„ 1,30 „
Weisse Bettbezüge aus stark . Hemdentnch , zum

Knöpfen , Dockbett u. 2 Kissen „ 3,25 „
„ , , aus prima Louisianatuch , Garnitur „ 3,66 „

Bett - Tücher aus Hemdentuch . . . . . . .„ 1,2 « „
Bunte Bettbezüge . . . . . . . .Garnitur „ 2,95 „

3aby - und Kinder - Kussteuer
, in grosser Auswahl .

Velour Bö « ike , extra stark . . . . . . . . .jetzt 1,48 M.
Weisse Barchcnd - Rückc mit Langnette . . „ 1,56 „

Weisswaren , Qürtel , Tücher .
Elegante Damen- Vorsteck - Schleifen mit Chenillepunkten jetzt 32 Pf .
Unterrock - Spitze , schwarz , 15 ctm breit . . . „ 15 „
8cldene BailaJcnso in allen Farben . . . . „ 88 „
Seidene Kloldcrbesätzo in allen Farben Mtr . „ 9 „
Schwarze Damen Gürtel in verschied . Faxens „ 88 „
Ball - Shawls mit Seide , sehr elegant . . . . .„ 1,48 M.
Helle wollene Taillentücher . . . . . .„ 85 Pf .

Kandschuhe und Strümpfe .
Damen Bali Handschuhe , lang . . . . . .jetzt 18 Pf .
Weisse Tricot - Damen - Handschuhe mit Druckknöpfen . „ 44 n
Schwarzwollcne Damenstrümpfe . . . . „ 36 n
Baumwollene Sti - unipf Hingen , schwarz . . ., 36 „

Radfahrer - Stolzen , wert w » 4 m. . jetzt 75 pf .

Galanterie und Lederwaren .
Bilderrali inen in Visit , mit Holzrückwand .
Glasbild „ Königin Enisc " , extra gross .
Glas - Vasen , herrlicho Muster

. . . . . . .

.
Haussegen , imit . Holzbrand , mit Holzrahmen . „
Dauicn - Trcsor - Portcmonnaie m. gut . Bügel „
Hcrrcn - Sportbcntel , extragross , durchausLoder ,,

. jetzt St . 5 Pt .
• w „ 29 „

24
"

28 „
42 „

Peraiitwortiicher Acbatienv : Carl Lei » , in Berlin . Für den Suserate - ileil oerantwsrllich : Xh . Giacke in ' L�rliii. Druck und Verlag ! Vorwärts Buchdnickerei und Berlagsanftalt Paul Stnger & (So. , Berlin SW.
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Berliner partei - Hnöfelegenheiten »
Erster Wahlkreis . Wir verweisen auf die Annonce für die

morgen stattfindende Versammlung und erwarten bestimmt
zahlreichen Besuch . Der Vorstand .

Dritter Wahlkreis . Heute Sonntagabend 6 Uhr in den Armin -
hallen , großer Saal : Versammlung für Mämier und Frauen .
Vortrag des Stadtv . Genossen Dr . Alfred Bernstein über
„Oeffentliche Gesundheitspflege " . Hierauf : Geselliges Beisammen -
sein und Tanz . Entree 20 Pf . Garderobe frei . Rege Beteiligung
erwartet Der Einbcrufcr .

Sechster Wahlkreis , Schönhauser Borstadt . Heute , Sonntagabend
S Uhr , findet im Jägerhaus , Schönhauser Allee 103 , eine Volks -
Versammlung itatt . TagcZ - Ordnung : 1. Vortrag des Genossen
Waldeck Manasse : „ Berliner Rückständigkeiten " . 2. Diskussion . Nach -
dem gemütliches Beisammensein . Um zahlreichen Besuch ersucht

Der Vertrauensmann .

In Wilmersdorf findet heute abend 6 Uhr bei Witte , Berliner -
straße 40 , eine Volksversammlung statt , in der Genosse
Bartels einen Vortrag hält . Zahlreicher Besuch tvird erwartet .

Wahlvcrcin Nicdcr - Schönhausen , Bezirk Pankow . Am Dienstag -
abend SVa Uhr . Lindenstraße 43 : Vereinsversammlung . Tages¬
ordnung ; Vorlesung . Verschiedenes .

Ober - Schöncweidc . Heute nachmittag 6 Uhr findet bei Kauf -
holt , Wilhelminenhofstr . 18 , eine öffentliche Versammlung
statt , in der Schriftsteller Herr Wilhelm S p o h r - Friedrichshagen
Vortrag von Gedichten Richard Dehmels , Theodor Fontanes und
Detlev v. Liliencrons hält . Stach der Versammlung : Geselliges
Beisammensein . Zahlreiches Erscheinen der Genossen erwartet

Der Vertrauensmann .

Ober - Schöncwcide . Mttwochabend S' /a Uhr findet bei Kaufholt ,
Wilhelminenhofstr . 18, die Versammlung des Wahlvereins statt .
Tages - Ordnung : Vortrag . Diskussion, Vereins - Angclegenheiten . Neue
Mitglieder werden aufgenommen .

Lichtenberg . Eine öffentliche Versammlung , die im besonderen
für die Frauen und Mädchen bestimmt ist , findet am Dienstag in
Höflichs Schwarzem Adler , Frankfurter Chaussee 120 , statt . Krau
Emma Jhrer - Pankow spricht über die Frage : „ Was erreichen die
Frauen durch Beteiligung am Reichstags - Wahlkampf ?" Es wird
erwartet , daß die Parteigenossen für diese Versammlung eine reckt
lebhafte Agitation entfalten . Der Vertrauensmann .

'

Lokales *
Die Armenkücheu

haben in diesem Winter einen Zulauf , lvie nur je in den Zeiten
des ärgsten Notstandes . Was diese Anstalten dem Armen an Hilfe
bieten können , ist ja dürftig genug . Aber selbst das bißchen
magere Suppe , das sie fiir die Notleidenden bereit halten , findet
reißenden Absatz , und tausend Hände zugleich strecken sich da -

nach aus .
Die Schar der Hungrigen , die sich um die Mittagszeit mit ihren

vom Armcnvorsteher erbetenen Suppenmarken in den Armenküchen
einfinden , setzte sich itz früheren Jahren vorwiegend aus Frauen ,
Kindern und alten Männern zusammen . Diese brachten ihr eignes
Geschirr mit und trugen in Töpfen , Kannen uslo . die Suppe nach
Hause , um sie dort zu verzehren . Gegenwärtig aber sind
unter den Kostgängern der Armenküchcn auch die alleinstehenden

jüngeren Männer , die sich ohne Arbeit und oft sogar ohne Obdach
den Tag über auf der Straße umhcrdriickcn , auffallend zahlreich vcr -

treten , zum mindesten sehr viel zahlreicher als sonst . Vor den Armen -

lüchen zeigt sich ' S mit erschreckender Deutlichkeit , wie schwer der

Arbeitsmangel in diesem Winter lvieder auf einem großen Teile der

Arbeitcrbevölkeruug lastet .
Die Armenküchen lassen jetzt diesen arbeits - und obdach -

losen Männern mehr Berücksichtigung zu teil werden als bisher .

Zu Gunsten dieser Leute ist eine Neuerung eingeführt worden , die im

„ Vorwärts " wiederholt und seit Jahren empfohlen worden war . Früher
tonnten diejenigen , die kein Geschirr mitbrachten , keine Suppe be -

kommen . Da traten dann die Obdachlosen oft mit den unmöglichsten

Geschirren an . mit zerbrochenen Näpfen , halben Töpfen , mit ver -

rosteten Konservenbüchsen , die sie manchmal eben erst aus einem

Müllkasten aufgelesen hatten , usw . In solchen „ Geschirren " trugen

sie ihre Suppe nach irgend einem Hausflur und wanken sie hier aus ,
lvobei sie oft gemig von einem unfreundlichen Hauswirt , einem

diensteifrigen Portter oder einem peinlich berührten Mieter beim

„ Mahl " gestört und auf die Sttaße hinausgejagt wurden . Das ist

jetzt anders geworden . Die Direktion der Armenküchen hat für die

alleinstehenden und obdachlosen Personen Schüsseln und Löffel au -

geschafft , und die Suppen dürfen gleich in der Küche verzehrt werden ,

soweit diese Platz bietet .

Noch in einer andren Beziehung zeigt jetzt die Direktton der

Armenkücheu etwas mehr Entgegenkommen . Früher wurde im

wesentlichen daran festgehalten , daß ohne Marke keine Suppe gegeben
tvcrdcn darf . Ausnahmen wurden gemacht , aber ungern . Lieber

ließ man die ettva übrig bleibende Suppe dein Vieh vorschütte ! ». In
der Nachbarschaft der Armenküchen hat dieses Verfahren bei der Be -

völkcrung , die es beobachten konnte , stets großen Unwillen erregt .
Aber auch das ist nun anders geworden . Wenn 1 Uhr vorbei ist und

die mit Marken versehenen Armen befticdigt sind , kommen auch die

andren heran und jeder erhält seine Suppe , so lange der Vorrat

reicht . Ucbrig bleibt jetzt sehr selten etwas . Die MoUcreien , die

mit den Armenkücheu in Verbindung stehen , bekommen fast nur noch

Abfälle und ungenießbare Reste .
Es ist uns eine Freude , einmal Gntes über die Armenküchcn

berichten zu können . Aber im Grunde genommen ist es recht traurig

und geradezu beschämend , daß man schon diese geringfügigen Ver -

besscrungen auf dem Gebiete der Armcnfürsorge als bemerkens -

»vcrte Fortschritte buchen muß . DaS kennzeichnet die Kläglichkeit
unsrcr Zifftände . _

„ Die Volksschullehrer und die Socialdemokratic . "

In der Stadtverordneten - Sitzung vom 22 . Januar

Ivar bei der Besprechung der Schularzt - Borlage unser Parteigenosse
Stadtv . Dr . Bernstein auch ans die Stellung der Lehrer -

s ch a f t zur Frage der schulärztlichen Aufficht eingegangen . Er hatte

dabei einen vermeintlichen Angriff der Lehrer gegen die Aerzteschaft
( den Vorwurf , daß von den Acrzten die Einftihrung schulärztlicher
Aufsicht vor allem aus eignem , pekuniärem Interesse gefordert

werde ) scharf zurückgewiesen und hatte seinerseits in begreiflichem
Unmut eine kaum »veniger unfreundliche Bemerkung über

die Gehaltserhöhuugs - Wüitsche der Lehrer hinzugefügt . Die Be -

merkung lautete nach dem amtlichen Stenogramm : „ Die Lehrer find

die verhältnismäßig bestgestellte Beamtenkategorie in der Großstadt .

( Hört ! hört I) Ich gebe gern zu . daß wir jetzt andre Sorgen haben ,

als die Lehrergehälter bis ins Ungemessene aufznbesseni . Die Lehrer

sollen sich daran geivöhnen , nicht dem agrarischen Nimmer -
satt nachzuahmen . ( Bravo !)"

Die „ Freisinnige Zeitung " hatte diese Sätze begierig aufgegriffen ,
hatte sie unter der dreist verallgemeinernden Ueberschrift „ Die Volks -
schullchrer und die Socialdemokratte " mitgeteilt und in bekannter
Unehrlichkeit sie als „ bezeichnend für das Verhalten der
Socialdemokratic zu den Volköschnllrhrcrn " dcnuncicrt . Nach -
dem dann auch die „ Pädagogische Zeitung " , das Vereins -
organ der Berliner Volksschullehrer , jenen Zwischenfall in einer
gleichfalls nicht ganz ehrlichen Weise glossiert hatte , hat sich nun
der Berliner Lrhrcrvcrein zu der Sache geäußert . In einer am
Freitag abgehaltenen Versammlung ist nach einem informierenden
Referat ohne jede Debatte einstimmig die Erklärung beschlossen
worden , daß der Verein von Bernsteins Aeußerungen „ mit Bedauern
Keimtnis nimmt " und „die ganz unmottvierte Mahnung desselben ,
die Lehrer sollten sich daran geivöhnen , nicht dem agrarischen Rimmer -
satt nachzuahmen , als eine Beleidigung der gesamten Lehrerschaft der
Stadt Berlin mit aller Entschiedenheit zm' ückweist . "

Der Beschluß macht den Berliner Lehrern Ehre . Wir begreifen
eS, daß sie sich mit den in der That unersättlichen Agrariern nicht
auf eine Stufe stellen lassen »vollen . Sie sind durchaus im Recht ,
lvenn sie es als beleidigend empfinden , mit dieser Sippschaft ver -
glichen zu »Verden . Anerkennung verdient zugleich die Un -
Parteilichkeit , mit der sie die ganze Ai »gelegenheit behandelt haben .
Weder die unverblümte Denunciation der „Frcis . Ztg . " noch die

zweideutigen Glossen des Lehrerblattes haben einen Wiederhall in
der Versammlung gefunden . Der Referent hob selber hervor , daß
die von Bernstein vorgetragene Ansicht „sich schmerlich »nit den An -
schauungen seiner Parteigenossen decke " . Auch die „ Päd . Ztg . " hatte
die Ausführungen unsres Genossen nicht „ der socialdcmokratischen
Partei in die Schuhe schieben " »vollen , hatte aber hinzugefügt :
„ Auffallend ist ja , daß von seinen Fraktionsgenossen niemand gesagt
hat , es handle sich da um die Meinung lediglich der einen Person .
des Stadtverordneten »ind Arztes Dr . Bernstein . Sluffallend ist
auch das „ Hört , hört I" und das „ Bravo ! " ; doch verzeichnet das

Stenogramm natürlich nicht die Stellen , von denen jene Zurufe a»ls -

gingen . " Von unsren Parteigenossen hat deshalb niemand mehr zu
der Sache sprechen können , Iveil unerwartet die Debatte geschlossen
wurde . Was aber das zustimmende „ Bravo " angeht , so ist es aus
den Reihen der Freisinnigen gekommen . Nach Schluß der Debatte

hat Genosse Bernstein von freisinnigen Stadtverordneten auch
privattm noch Lobeserhebungen einstecken »niffsen , »vodurch ihm
allerdings sofort klar »viirde , daß er doch »vohl a»if einen falschen
Weg geraten »var .

_

Die Kraukcn des städtischen Obdachs . Die Verhandlungen mit
den in Frage kommenden Kommissionen »vcgcn Entlastung des
städttschen Obdachs von Hospitaliteu , deren gegenwärtig achtzig dort

untergebracht sind , svivie von Insassen der Geschlechtskrairkeir - Station
hat endlich dahin geführt , daß die Verwaltungen der Krankenhäuser
sich bereit erklärt haben , die nicht von der Polizei überwiesenen
Syphiliskranken in das neue Krankenhaus in der Seestraße auf -
zunehmen ; auf leinen Fall »vill man aber die Prostituierten haben ,
es soll fiir diese Kaicgorie in der Fröbelstraße ein besonderes
Kraukenhaus gebaut werde »». Das Kuratorium stellte einen dem -
entsprechenden Antrag . Es lvird alsdann diese iiicht z » im Obdach
gehörende Abteilung der Krantcnhausverivaltniig unterstellt . Für
die Hospitaliteu soll in RunmrelSburg auf den Riejeldern des Arbeits -
Hauses ein Neubau errichtet »verde », sobald das Arbeitshaus der
Kanalisation angeschlossen ist . Bis zu dem Zeitpunkt , »vo dieses
Gebäude fertig ist , soll als Notbehelf in oder bei Berlin ein Ha» » s
fiir etiva 180 Hospitaliteu gemietet »verde »» und zivar spätestens an »
1. Oktober d. I . Bis dahin glaubt man sich bei der im Som » » er
eintretenden schwachen Belegung des Obdachs und durch Aufstellung
einer Baracke neben den » Obdach an der Seite der Gasanstalt für
männliche Geschlechtskranke helfen zu könne »».

Ter Magistrat hat den Oberstadtsekretär Christa »»»» zum Bureau -
Vorsteher bei der Deputation für die städtischen Kanalisationsiverkc ,
den Magistratssekretär Hoffmam » zuin Bureauvorstchcr bei der
Deputation für die Gaslverke und den Sekretär Danuc >» bcrg zum
Bureauvorstchcr bei der Deputation für die Wasserlvcrke gewählt .

Ein Ta » » enkricg in » Zeiche », deö Tierschutzes . Einen erregten
Verlauf und ein vorzcittgcs Ende »»ahn » die Gci » eralversammlung
des deutsche »» Tierschutz - Bcreins , Ivclchc Freitagabend im Bürger -
saale des Rathauses stattfand . Im Anschluß an den vom Freiherr »»
von Hünefcld erstatteten Jahresbericht brachte der Vorsitzei »dc, Herr
Generalmajor z. D. Köring , einen Brief der Frau Lilli Lehmann -
Kalisch zur Verlesung , in »vclchcn » die Dame »nitteilt , daß sie ihre
Huld dem Verein entziehen Ivürdc , falls der bisherige durch den

Vorstand gcloaltsam des Amtes ei »thobcne Vorsitzende des Tierdcpots ,
Herr Oberlehrer Neunzig , »vicdergelvählt »vürdc . Es kam infolge -
dessen zu sehr erregten Debatten , nachdem ein Redner die Verlesung
des Briefes als ein Wahlmanöver bezeichnet hatte . Herr Oberlehrer
Neniizig »nachte darauf aufmerksam , daß er sich die Feindschaft der

Frau Lehmann - Kalisch zugezogen habe durch ein von ihin in einer

Wochenschrift veröffentlichtes Feuilleton , dessen Inhalt der Bor -

sitzende , Herr General Köring , voll und ganz gebilligt habe . Es

folgten sodann die Verlesungen der Jahresberichte des Tierdcpots
und Tierasyls und in der sich hieran «»»schließende »» Debatte kam
es wiederum zu erregten , oft stürmischen Scene » . Herr Gei » cral

Köring wies darauf hin , daß in dem Ticrdcpot bedeutende Schulden
verursacht »vorden sein , unter andern in dein Vorjahre 0000 M. und
in dem verflossenen Geschäftsjahr 2300 M. , und daß Herr Oberlehrer
Nci » nzig die Klarlcgung der 51assenverhältnissc abgelehnt habe . Aus

diesem Grunde habe die Amtsentsetzung des Herrn stattgefunden .
Herr Nennzig gab zu , daß die genannte Schuldenlast thatsächlich
besonders unter Einlvirkung der Hundesperre verursacht sei . daß er
aber niemals eine Abrechnung verweigert habe . Kassenrevisoren ,
Schatzmeistern und Vorstand haben die Bücher zur Einsichtnahme
stets zur Verfügung gestände »», er habe auch dem Vorstande eine

Uebcrsicht über die Kassenverhältnisse unterbreitet , sei jedoch durch
seine Amtsentsetzung , welche drei Tage nach einem ihm von demselben
Borstand erteilten Vertraucnsvottim erfolgte , an der Vorlegung des

gcirauen Kassenberichtes gehindert wordei ». Er habe sich nur dem

diktatorischen Auftreten des Generals gegenüber ablehnend verhalten .
Es folgte ein Antrag a»if Schluß der Debatte , »vobci , da der Bor -

sitzende die Vornahme der Gegenprobe verweigerte , die Abstimmung
aber sehr zlveifelhast war , es abermals zu minutenlang anhaltenden
stürinischen Sccnen kau». Nur mit Mühe konnte der Kassenbericht
vom Schatzmeister gegeben werden . Die Revisoren erklärten in ihren

nachfolgenden Berichten , daß sie die Bücher des Depots und Asyls
in bester Ordnung gefunden hätten . Dagegen ließe die Buchführung
des Bureaus zu »viinschen übrig . Auch die Vereinskasse war in

Ordnung , dagegen »vurde von den Revisoren die Verwaltu >» g des

Moorcschcn Legats beanstandet , weil die Gelder nicht den Testaments -
bestimmungen gemäß angelegt »»»»d die Zinscuverbuchung nur 1300

Mark statt , »vie früher , 2100 Mark betrage . Sic erklärten , Antrag

auf Decharge - Erteilung nicht stellen zu können . Ein Antrag auf

Zetteladstiminung hierüber »vurde vom Vorsitzenden zunächst ab -

gelehnt , dann erklärte er aber , daß Stiininzettel nicht vorhanden
wären und er in Rücksicht auf die vorgeschrittene Zeit Schluß der

Sitzung beantrage . Diejenigen , die für Schluß der

Sitzung seien , sollten die Hüte aufsetzen . Da

aber die antvesendcn Damen , die bekanntlich Hüte in Sälen nicht

abnehmen , nicht schnell genug die Kopfbedeckung entfernen konnten ,

hob der Vorsitzende , unter stürmischen Protesten der Majorität , die
Gmeralversammlung auf .

Ter Magervichhos in Friedrichsfelde wird , wie die Centrale für
Viehverwertung mitteilt , noch in diesem Soinmer eröffnet »Verden .
Die Arbeiten sind soweit vorgeschritten , daß die Rohbauabnahme der
meiste »» Gebäude jetzt stattfindet . Der Markt dürfte der größte
Magcrvichmarkt in Norddcutschland »verde »», besorrders da auch
sämtliche Händler sich c»idgültig entschlossen haben , diesen Markt zu
beschicken . Die Hypothek von 2 000 000 M. , Ivclchc die Regierung
der Genossenschaft gclvährt hat . soll dazu dienen , auf diese »»» Markte
i>» veterinärer Beziehung einwandfreie Zustände zu schaffen . Der
Provinzialrat dürfte deshalb kaum geneigt fein , ü' oder bei Berlin
»veitcre Konzessionen für Viehmärkte zu geben . Die Hoffnung der
RummelSburgcr Grundbesitzer , den Rummelsburger Gänsemarkt noch
läi »gere Zeit behalten zu können , beruht , »vie es heißt , aus falschen
Voraussetzungen . Es sollen vielmchr jetzt auch für Viehmärktc in
den Provinzen die gleichen Bedingu » » gen gefordert werden , lvie sie
für den Magerviehhof in FricdrichSfelde von der Regierung vor -
geschrieben »vurden , nämlich gesonderte An - und Abfuhrgelcise ,
zwischen »velcheu der Marktplatz nebst den Stallungen liegt . Die für
den Vichhofsbau nötigen Mittel sind von der Ceittrale für Vieh -
Verwertung vor Ji » angriffnahmc der Bauarbeiten dem Staate

gegenüber sichergestellt »vorden .

Morgenpost und Postregal . Die „ Berliner Morgen -
p o st

" »vurde bis zum Sommer v. I . nach Fürstentvalde und

Frankfurt a. O. in der Weife befördert , daß der Expedient
R c l l c r die Exemplare ballenweise als Passagiergut mitnahm .
Einen Teil , den für Fürstenivalde bestimmten , nahm er mit in das

Coupe , den andern gab er als Gepäck auf . Nachdem er sich in

Fürstenivalde der für diese »» Ort bestimmten Exemplare entledigt ,
nahm er einen Teil der im Gepäckwagen befindlichen Pakete der Er -

sparnis »vegen zu sich ins Coupe . Hierin hat die Postbehörde eine

Verletzung des Postrcgalo erblickt . Nach den genannten Orte »» darf
die Zeitung nur durch die Post oder durch cxpresse Boten befördert
iverdcli . Als expresser Bote »vurde aber der Expedient Reller nicht
angesehen . Das Schöffengericht hat deshalb ihn und de»» Expcditions -
chef Großtopf zu je 15 071,32 M. Geldstrafe verurteilt . Auf
die Berufung des Staatsanwalts änderte das Landgericht Frank -
f u r t a. O. am 10 . September v. I . das Urteil dahin ab , daß die

Strafe für jeden der beiden Angeklagten auf 25 030 M. festgesetzt
»vurde . Im Urteil heißt es : Reller »var kein expresscr Bote , da durch
Aufgabe bei der Eisenbahn die Ballen während der Fahrt der Auf -
ficht und Obhut des Boten entzogen waren . Als Strafe wurde der

vierfache Betrag des hinterzogenen Portos festgesetzt . Eine Ziffern -
mäßig genaue Festlegung des Portos Ivar nicht möglich , da nicht

feststeht , wieviel Excmplare versandt worden sind . Aber mit Hilfe
der Post hat das Gericht die genaue Anzahl der an je einein Tage
jedes Monats versandten Exemplare ermittelt und dann diese Tages -
zahlen als Minimun » angenommen . — Die Revision der beiden

Angeklagten kam gestern vor dem Reichsgericht zur Verhandlung .
Es »vurde ausgeführt : Großkopf koinmt nicht als Person , »velche die

Zeitung versandt hat , in Betracht . Die Expedition einer Zeitung ist
ein Zlveig des Perlagsgeschäftcs , also eine Thätigkeit des Verlegers .
Reller iiahm an , daß er als cxpresser Bote anzusehen sei . Das »var
er auch nach einer früheren Entscheidung des Reichsgerichts . Da
das hinterzogene Portyjiicht genau festgestellt werden kam» , so konnte
nur auf die niedrigste Strafe , nämlich 3 M. . erkannt »verde »». Keines -

falls gehört auch das Bestellgeld zum Porto . — Der Reichsanwalt
beantragte jedoch die Verwerfung der Revisioi » und erwähnte , daß
das Reichsgericht in einem ganz gleichen Falle auch angenommen
habe, daß es sich nicht »» m einen cxpressen Boten handele . Der

Zeitungsverlegcr könne der Versender sein , müsse eö aber nicht sein .
Jin vorliegenden Falle sei Grotzkopf mit der Bcrscndui » g beauftragt
gelvesen . Die Bestellgebühr sei ein Bestandteil des Portos , das Ge -

rieht habe also mit Recht auch das Bestellgeld bei der Ausmessung
der Strafe berücksichtigt . Auf 3 M. müffe nur dann erkannt werden .
»venu die berechnete Strafe »veniger als 3 M. betragen würde . —
Das Reichsgericht trat diesen Ausführungen bei und v c r »v a r f die

Revision .

Ordnungskampf gegen Anarchisten . Die Anarchisten Röhr und

Steinbacher sind ii » der Nacht zum Dienstag von Beamten der

politischen Polizei verhaftet worden . Im Anschluß an diese Ver -
Haftung fanden bei verschiedenen Berliner Anarchisten Haussuchungen
statt . Während Steinhacher wieder c>»tlasse >» »vorden ist , »vurde sein
Schicksalsgenosse Röhr in Haft behalten , lieber die Gründe zu diesen
Maßnahmen konnte bisher nichts Bestimmtes ermittelt »verdcn . Auch
der kürzlich »vegen Beleidigung von Kriminalbcainten verurteilte
Redakteur des „ Neuen Lebei »s " , Gladasch . hatte eine gericht «
liche Vernehmung wegen der Behauptung , Beamte der Berliner

Polizei hätten sich Privatpersonen gegenüber freiwillig zu Aus -

künften über Anarchisten erboten . Das Blatt wiederholt diese Be »

schuldigung und fordert die Staatsanwaltschaft auf . dieserhalb An -

klage zu erheben .
Die Erfahrung zweier Jahrzehnte hat gezeigt , daß die anar -

chistische Weltanschauung keinen Boden im Volke findet , und so kann
die Polizei in diesem Kampfe nur die Aufgabe erfüllen , die ihr sonst
von der Geschichte »virklichen Volksbewegungen gegenüber vor -

gezeichnet ist . Während jede ordnungsrettende That . die gegen dir
Socialdemokratic unternommen »vurde , der Verbreitung unsrer
Lehren förderlich »var , leiden die Anarchisten unter dem tragischen
Geschick , daß selbst Polizeimatzrcgeln und harte Richtcrsprüche ihnen
nichts nützen .

Merkwürdige Geschichten über das AnreiSer - und Schlepper -
wesen in Berlin veröffentlicht der Schutzverband der Bckleidungs -
Industriellen . Danach hat sich in Berlin ein förmlicher Stand von

Anrcißergchilfcn herangebildet , die recht gut von den eigentlichen
Anreißern bezahlt tvcrdcn . Sie »verde »» „ Schlepper " genal »nt und
um bei dein kaufenden Publikum iiicht bekannt zu »verde », , Ivechseln
sie alllvöchcntlich ihre Stellung und Verschivindcn in entgegengesetzte
Stadtteile . So »veiß der Schutzverband der Bekleidungs - Ji »dustriellen
von einer Anzahl Anreißer zu berichten , die ihre Gehilfen vor Läden
der Konkurrenz placieren . Sobald Kunde » » den Laden des Kon -
kurrentcn betreten , tritt der Anreißer bis an die Ladenthür und
»vintt , sobald der Kunde einmal durch das Thürfcnster zur Straße
hinaussieht , so lange und auffallend , bis der Käufer , der da glaubt ,
daß der anständig gekleidete Herr da draußen ihn sofort sprechen
wolle , seinen Einkauf abbricht und hinausgeht . Im nächsten Augen -
blick »vird er vo » dem Anreißer unter den » Borgebe » , ihm eine

wichtige Mitteilung machen zu müssen , in die Nähe des Anreißer -
ladens geschleppt und muß dort nolens volens kaufen . Dasselbe
Manöver wird auch ausgeübt , wenn der Kunde vor dem Schaufenster
eines Geschäftes steht . Eine besondere Zunft bilden die Anreißer -
gehilfen als „Zettelverteiler " . Während sie dem ahnungslosen
Opfer die Gcschäftsempfchlung des Anreißers übergeben . Ivarnci » sie
vor dem Besuch des Koi »kurre »»zladens , Iveil es dort nicht reell

zugehe . Geradezu verbrecherisch erscheint die Geschästshandhabung
einer Dainenkonfcktions - Firma ii » der Rosenthalerstraße . Aus dem

reichhaltigen Sündenregister gicbt der Schutzverband folgende Fälle
a». Einer in den Laden „geschleppten " Frau »vurde , oblvohl sie
erklärte , kein Geld bei sich zu haben , ein Ladenhüter aufgedrängt und

zur Sicherheit für die spätere Zahlung der Trauring abgenommen !
In einem andren Falle Ivolltc eine Frau , die „ angerissen " »vorden

war , nicht sofort kaufe ». Sie erklärte gleichfalls , nicht genügend
Geld bei sich zu haben . Daraufhin forderte der Anreißer eine Ein -

schreibegcbühr von 50 Pf . mit der Bemerkung : „ Wir können uns
doch nicht zum Vergnügen mit Ihnen aufhalten l " — In einer Ver¬

sammlung im Altstädtcr Hof will der Schutzverband am Mittwoch
gegen das Unwesen Stellung nehmen .

Der Stöcker hielt Freitagabend in der Toi »halle ei »len „ Social -

polittk , Socialdemokratic und Judentum " benannten Vorttag . Die



eigentümliche Stellung des Herrn Hofpredigers zur Wahrheit trat

auch in der Wahl des Vortragstitels hervor , denn statt von den drei
auf den Ankündigungen bezeichneten Dingen zu reden , schalt Stöckcr

Iveidlich auf den steisinmgen Abgeordneten Lenzmann los , weil
dieser ihm im Reichstage ins Gehege gefahren ist . Die Ausführungen
des Ehrenmannes wurden häufig von den im Saale anwesenden
Socialdemokraten entsprechend glossiert .

Ter Kampf gegen die Salamiwurst . Eine italienische Salami -
Wurst bildete den Gegenstand eines längeren iiitcrcssantcn Prozesses ,
der jetzt auch das Kammergericht beschäftigte . Ein Berliner , Namens
Neuendorf , der im vorigen Jahre nach Italien gereist war , hatte
sich dort auch eine Salamiwurst gekauft . Da ihm die Wurst nicht
schmeckte , packte er sie ein und sandte sie an seine Adresse in Berlin
für seinen Hund . Als Neuendorf nach Berlin zurückkehrte , wurde
ihm auf Grund des Ncichs - Fleischbeschaugcsctzcs der Prozcsi gemacht ,
da dieses Gesetz das Einführen von Würsten und sonstigen Gemengen
aus zerkleinertem Fleisch verbietet . Während das Schöffengericht
den Angeklagten zu SO M. Geldstrafe verurteilte , erkannte das
Landgericht auf Freisprechung , da der Angeklagte nicht gewerbsmäßig
gehandelt und auch nur eine Wurst eingeführt habe ; das Gesetz spreche
aber von Würsten . Auf die Revision der Steuerbehörde hob aber das
Kammergericht , wie die „ Allgemeine Fleischer - Zeitung " mitteilt , die
Vorentscheidung auf und wies die Sache zur anderweitigen Ent -
scheidung an das Landgericht mit der Begründung zurück , die frag -
liche Bestimmung sei im Interesse von Leben und Gesundheit er -
gangen . Es genüge , daß eine Wurst eingeführt werde ; unerheblich
sei es , ob die Wurst gewerbsmäßig eingeführt worden und ob die
Wurst lediglich für den Hund des Angeklagten bestimmt gewesen sei .

Bankier Friedrich Burghalter in Potsdam wurde Freitag -
nachmittag auf den ? dortigen alten städtischen Friedhofe in dem
Familien - Erbbegräbnis in aller Stille zur letzten Ruhe bestattet .
Ltur das Personal der Firma und einige nähere Bekannte des Ver -
storbencn hatten sich eingefunden . Dagegen waren , größtenteils von
auswärts , mehrere prachtvolle Kranzspenden eingegangen . Gc -
Wissermatzen als Entschuldigung für den Verstorbenen führt man an ,
daß er keine kleinen Leute , sondern nur hochgestellte Personen bei
seinen Veruntreuungen hineingelegt hat . Zu den Geschädigten ge -
hört Prinz Albert von Schleswig - Holstein , der zum englischen Königs -
und zum deutschen Kaiserhause . in verwandtschaftlicher Beziehung
steht und als Rittmeister im Leib - Garde - Husaren - Regiment dient .
Er hatte 18 Ovo M. bei dem Bankier Burghalter deponiert . Noch
empfindlicher geschädigt ist der Kammerherr der Prinzessin Friedrich
Leopold von Preußen , Ulrich von Trotha . Er hatte bei Burghalter
ein Depot von 170 000 M. Der Schwiegersohn des Verstorbenen ,
Professor der Malkunst M. Koch , verliert 1S0 OOO M. Dazu kommen
die unterschlagenen 200 000 M. . die Burghaltcr als Vormund des
entmündigten Ziegelcibesitzers W. Fritze aus Werder a. H. zu ver¬
walten hatte . Die Potsdamer Kreditbank , Aktiengesellschaft , ist nur
um etwa 30 000 bis 60 000 M. geschädigt . Der langjährige Pro -
kurist Gladow . der selber ein Vermögen von 250 000 M. haben soll ,
behauptet , daß er von den Veruntreuungen seines Chefs nichts gc -
wüßt hat , weil dieser häufig nach Schluß des Geschäfts allein im
Comptoir arbeitete .

Der Abriß der alten Alexander - Kasernc gegenüber der Magazin -
straße wird nun endlich erfolgen . Den Mietern des Gebäudes ist
zum größten Teil per 1. April gekündigt worden , da sofort nach
diesem Termin mit dem Abriß des Hauses begonnen werden soll .
Allerdings wird nicht das ganze Gebäude , sondern zunächst nur ein
Teil niedergelegt werden und zwar diejenige Front , die in dem
stumpfen Winkel der Alexanderstraße belegen ist , und woselbst eine
Verbreiterung des Stratzenzuges sich als notwendig herausgestellt
hat . In Verbindung hiermit dürfte die Durchführung der Magazin -
straße bis zur Dirksenstraße erfolgen . Die andre Hälfte des
Kasernengebäudes wird allem Anschein nach trotz der Proteste der
Bürgerschaft noch längere Zeit erhalten bleiben , wie daraus hervor -
geht , daß er neu abgeputzt ist .

Rechtsanwalt Liebling . Die Strafkammer hat gestern vormittag
den Haftentlassungs - Antrag des Rechtsanwalts Mar Liebling , der
in der Angelegenheit der angeblich gefälschten rumänischen Renten -
scheine stark belastet erscheint , abgelehnt . — Auch der Schwager des
Rechtsanwalts , der Kaufmann Covo aus Rumänien , ist in der An -

gelegenheit der rumänischen Rentenscheine verhaftet worden .

Ein leeres Nest hinterlassen hat ein feiner Hochstapler , der in
der Reichshauptstadt wieder eine Gastrolle gegeben hat . Nach der
Beschreibung ist er der der Polizei wohlbekannte Kolporteur , Schrift -
steiler, . Journalist und frühere Eisenbahnbcamte Hasse . Als Dr . jur .
oder Hauptmasin v. Grabow , Dr . jur . Kurt v. Bergmann , Baron
v. Hayden , Kurt v. Alvenslebcn , Graf Friedland v. Böllen , Graf
Finkenstein , Freiherr v. Bodeneck , Dr . Schweizer und als Gras
Oldendorf und unter andern Namen ist er in Dresden , Prag , Brünn ,
Wien und Leipzig aufgetreten und zuletzt von Oranienburg nach
Berlin gekommen . Er pflegt sich mehrere fein eingerichtete Zimmer
zu mieten und unter einem vornehm klingenden Namen aus Ge -
schäftshäusern Waren verschiedener Art dorthin zu bestellen . Die
Geschäftsinhaber wagen nicht , einem so feinen Kunden gleich mit der

Rechnung auf den Hals zu rücken , warten ab und erstatten erst An -

zeige , wenn der Vogel bereits ausgeflogen ist . Die eingekauften
Wertsachen werden natürlich sofort zu Geld gemacht , und die ver -
trauensseligen Geschäftsleute haben das Nachsehen . Hier in Berlin

hatte H. , dem man nicht ansieht , daß er vor nicht langer Zeit die
Mauern des Zuchthauses hinter sich gelassen hat , in der Charlotten -
straße als Graf Oldenburg eine Wohnung bezogen und verschiedene
Betrügereien ausgeführt . Als er annehmen mußte , daß die Geduld
der Geschäftsleute zu Ende sei , wandte er der Rcichshauptstadt den
Rücken , und die Polizei fand den lockeren Vogel ausgeflogen .

Zu einem gefährlichen Zusammenstoß kam es Sonnabendabend 7 Uhr
in der Uhlandstraße zu Wilmersdorf zwischen einem Lastivagen der

Firma Bernhard zu Steglitz und zwei elektrischen Kraftwagen der

Linie Wilmersdorf —Kupfcrgrabcil . Der Straßenbahnwagen fuhr
mit voller Forsche auf den Lastwagen los , als dieser das Geleise

kreuzte ; während das Fuhrwerk zur Seite geworfen wurde , kam ein

Elektrischer derselben Linie von der entgegengesetzten Richtung ge -
fahren und zertrümmerte den Lastwagen vollends . Auch die beiden

Kraftwagen erlitten erhebliche Beschädigungen und mußten außer
Dienst gestellt werden . Zum Glück blieben Kutscher und Fahrer
unverletzt .

Ter „ Galantericwaren - Händler " Albert Zeibig vom Tempel -

hofer Berg 3, dessen Verhaftung wegen Verbreitung unsittlicher
Bilder und Schriften seiner Zeit gemeldet wurde , hat jetzt den Lohn

für seine Thatcn erhalten . Er wurde zu 0 Monaten Gefängnis
verurteilt und in Anbetracht seiner Vermögenslage und der Straf -

höhe gleich in Haft genommen . Zeibig , der die unerlaubten Sachen
in Kisten auf dem Boden verpackt hicle und an kleinere Händler ab -

gab . wurde nach der Verhaftung , weil kein Fluchtverdacht vorlag ,

auf freien Fuß gesetzt . Kaum war das geschehen , so versuchte er ,

durch „Berichtigungen " sich als eine verfolgte Unschuld hinzustellen .

Ein Kind verbrannt . Die zweijährige Tochter des Stcppcrs
Duwe , Sparrstr . 0, wurde vorgestern mittag von der von einem

kurzen Ausgange heimkehrenden Mutter mit schweren Brandwunden

am ganzen Körper tot aufgefunden . Die Kleider des Kindes haben
vermutlich beim Spielen mit Streichhölzern Feuer gefangen .

Zur Erweiterung und Ergänzung des Röhrensystems der städtischen
Gaswerke ist der Stadtverordneten - Versammlung eine Vorlage des

Magistrats zugegangen . Für 1003 werden rnnd 1 800 000 Marl zu
diefeni Zweck von den Gaswerken verlangt .

Im CirkuS Schumann ist Looping the Loop dieser Tage zum
100 . Male dem Publikum vorgeführt lvordcn . Nach einigen Tagen

soll eine neue Sensation an Stelle des kühnen Nadfahrers treten ;

Mr . Diavola tritt nur noch bis zum 28 . d. M. auf . Heute wird in
der NachnnttagS - Borstellung Pierrots Weihnachten gegeben .

Die Papageien - Sammlung des Berliner Zoologischen
Gartens ist um einige seltene Arten bereichert worden . Aus
Polynesien ist ein Fidschi - Sittich , IP�rrbuIopsis tabuensis ,
eingetroffen , ein ziemlich großer Plattschweif - Sittich mit auffallend
dickem schwarzen Schnabel , schwärzlichem Gesicht , braunrotem Kopf
und Leib und grünem Rücken . Er bewohnt die Tonga - und Fidschi -
Inseln . Ferner hat sich auch die prächtige �amnilung von süd -
amerikanischen Papageien wieder um zwei hübsche Arten vermehrt ,
den W c i tz s ch w i n g c n - S i t t i ch , Brotogerxs virescens , und
den Goldkopf - Sittich , Brotogcrys tui . Beide sind grün .
der erstere ist durch blaugrünc Wangen , gelbe Armdeckfcdern und
einen weißen Fleck auf den Flügeln ausgezeichnet , der letztere hat die
Stirn , den Scheitel und einen Strich unter dem Auge gelb .

Auf Beranlaffung des „ Deutschen Vereins für Volkshygiene ,
Ortsgruppe Berlin E. V. " spricht Mittwoch , den 25 . Februar , abends
8 Uhr , im Architcktcnhaus , �aal II . Herr Professor Dr . Koblanck
über „ Gesundheitspflege während der Schwangerschaft ". Gäste sind
willkommen .

Im wifscnschaftlichcn Theater der Urania wird von Anfang
März ab zweimal in der Woche ein neuer Vortrag von Professor
Dr . C. Müller : „ Durch Wald und Flur " veranstaltet . Der bildliche
Teil besteht aus Photographien in natürlichen Farben , die nach dem
Aufnahme - Verfahren des Professors Miethc in ausgezeichneter
Vollendung hergestellt sind . An den übrigen Tagen der Woche wird
der neue dekorative Vortrag „ Das Land Tirol " mit seinen prächtigen
Scenerien aus der Hochgcbirgswelt wiederholt .

Feuerbericht . Die letzten 24 Stunden brachten nur wenig
Alarmicnmgen . In der Nacht zum Sonnabend ivurde die Wehr
nach der Alexandrinenstr . 120 gerufen , weil hier um Mitternacht auf
nicht ermittelte Weise in einem Keller Feuer ausgekommen war , das
allerlei Geriimpel , Kisten , Verpackungsmaterial ze. ergriffen hatte .
Die Wehr hatte dort über eine Stunde zu thun . Auch i » der
Köpenickersir . 77/78 hatte die zlveite Eompagnie lange zu thun .
Hier war Sonnabendvormittag in einer Bäckerei Brennmaterial ,
Fett , alter Hansrat ?c. in Brand geraten , der bei Ankunft der Wehr
schon eine größere Ausdehnung erlangt hatte . In der Straßmann -
straße 14 gingen Freitagabend Kleidungsstücke und Möbel in einer

Wohnung in Flammen auf , die aber noch im Keime erstickt werden
konnten . Außerdem hatte die Wehr noch in der Potsdainerstr . 27a
mit der Ablöschung eines Brandes zu thun , der in der Hauptsache
Decken und Wäschestücke beschädigte .

Huö den Nachbarorten .
Der 11 . Schöncbcrger Volts - ttiiterhaltungSabend ( Leitung : Herr

Harzen - Müller ) Sonntag , den 22 . Februar , abends 8>/z Uhr , in der
Hohcnzollernschule ist ein Franz S ch u b e r t - A b e n d. Mit -
wirkende sind : Frau Helene Grosser , Frl . Betsy Schot und Herr
A. N. Harzen - Müller ( Gesangt , Frau Anna v. Pilgrim ( Violine ) ,
Frl . Marie und Herr Oskar ZalewSki ( Klavier ) .

Was Berlin recht ist , ist Steglitz billig . Leidet die Hauptstadt
unter dem Nebel der T h e a t e r c e n s u r , so ist gar nicht ein -

zusehen , warum Steglitz nicht auch daran glauben soll , und so hat
denn der neue Amts - und Gemeindevorsteher B u h r o w sich überaus

glücklich damit eingeführt , daß er der Dramatischen Vereinigung
am Orte verbot , den Einakter „ Er " von Metmeier aufzuführen ,
obgleich das Stück im Bellealliance - Thcater zu Berlin 150mal ge¬
geben worden ist . Durch das Stück soll , nach dem gewiß verläß -
lichen Kunsturtcil des Steglitzer Polizei - Obersten , eine G e f ä h r -

dung der guten Siiten des Ortes zu befürchten sein . Der

Amtsvorsteher hat ferner einem Kreise von Schauspielern den Wink

gegeben , von der geplanten Aufführung von „ Monna Vanna " ab -

zustehen , da auch die Aufführung dieses Werkes polizeilich inhibiert
iverde . Nicht etwa weil ein Mangel an Leistungsfähigkeit bei den

Darstellern zu befürchten sei , sondern ebenfalls wegen der Steglitzer
Sittlichkeit . Die Dramatische Vereinigung plant eine Beschwerde
und erhofft sogar einen Nutzen davon .

NowaweS . Schon seit langem lvird von den hiesigen Ein -

lvohncrn über die schlechte Eisenbahnverbindung mit Berlin geklagt ;
diese Klage ist umso berechtigter , weil hierorts nur die Züge der
Stadt - und Wannseebahn halten , während auf der eine halbe Stunde

entfernten Station Neubabelsbcrg , einer Villcnkolonie mit einigen
Dutzend Bewohnern , nicht nur sämtliche Vorortzüge , sondern auch
Fernzüge halten . Dieser Uebclstand machte sich besonders in den

Morgen - und Abendstunden für die vielen in den Berliner Vororten

beschäftigten hiesigen Arbeiter fühlbar . Das G c w e r k s ch a f t s -

k a r t e l l nahm daher Veranlassung , eine Petition an die Eisen -
bahn - Tircktion zu senden , in welcher bestimmte Vorschläge gemacht
waren , wie diesen Ilebelständen abzuhelfen sei . Die Eisenbahn -
Direktion sandte darauf vor kurzem einen Vertreter nach hier ,
welcher niit dem Vorsitzenden des Liartells Rücksprache nahm und er -
klärte , daß es möglich sein würde , je einen Ertrazug des Morgens
zlvischen 0 und 7 Uhr von Potsdam nach Berlin und abends gegen
0 Uhr von Berlin nach Potsdam abzulassen , Ivclcher in Nowawcs

halten soll. Hoffentlich gicbt die Eisenbahn - Dircktion recht bald

ihre Zustimmung zu dieser in Aussicht genommenen Verkehrs -
Verbesserung , womit der Arbeiterschaft sehr gedient wäre .

lieber Goethe und Schiller hält Herr Regisseur Dr . Max Albcrty
heute nachmittag 5 Uhr auf dem im Volkshause zu Charlottcnburg
stattfindenden Knnstabend einen einleitenden Vortrag , dein ein sorg -
fältig zusainmengestellteS Programm folgt . Der Eiiktrittsprcis
ist 25 Pf .

Lehrlingsnachwcis . Der Magistrat von Charlottcnburg teilt
uns mit : In der LehrlingSvcrmittelung des städtischen Arbeits -

Nachweises Charlottcnburg , der mit dem frcilvilligcn Erziehung » -
bcirat in ständiger Verbindung steht , ist im Interesse einer fach -
gemäßen Auswahl von Lehrstellen die Einrichtung getroffen , daß
die zur Entlassung gelangenden Schulkinder zur frühzeitigen An -

gäbe ihres Berufs veranlaßt werden . So sind schon jetzt Knaben
angemeldet , die für Michaelis 1003 eine Lehrstelle als Schlosser ,
Gärtner , Schilder - und Kunstmaler usw . suchen . Auch haben sich
eine Anzahl Mädchen gemeldet , die bereit sind , solche Dienstboten -
stellen anzunehmen , in denen sie für den häuslichen Beruf aus -
gebildet werden . Die Vermittclung im städtischen Arbeitsnachweis
Charlottcnburg ( Kirchstr . 5) ist für beide Teile unentgeltlich .

Siummelsburg . Mit der Wahl der S ch u l d c p u t a t i o n

hatte sich die letzte Gcmcindcvertreter - Sitzuug zu beschäftigen . Es
wurden gewählt die Herren Frey , Riedel und P o h l a n d ,
während unser Genosse Ritter in der Minderheit blieb . Die im

hiesigen Rathause eingerichtete Gasheizung soll ivcgcn ihrer
Kostspieligkeit beseitigt werden ; dafür will man eine Niederdruck -

dampfheizung herstellen ; die Kosten der Einrichtung sind aus
10 000 M. veranschlagt , doch soll gegenüber der Gasheizung eine

jährliche Ersparnis von 2000 M. zu erwarten sein . Ebenfalls wurde
die Vergrößerung der Räume für die höhere M ä d ch e n jfch u l c

beschlossen . Infolge der N e u p s l a st e r u n g sämtlicher Straßen
unsres Ortes waren durch einen früheren Beschluß der Vertretung
die Grundbesitzer verpflichtet worden , eine Regulierung der Bürger -
steige vorzunehmen , doch sollte denjenigen Besitzern , deren Trottoier
den bisherigen Anforderungen entsprach , von feiten der Gemeinde die

Hälfte der Baukosten erstattet werden . Trotz dieses Entgegenkommens
der Gemeinde herrschte große Aufregung unter den Herren Haus -

bejitzern und alle Hebel wurden in Bewegung gesetzt , um diesen Be -

schluß illusorisch zu machen . Jetzt will der Gemeindevorstand den
Besitzern noch einen Schritt weiter entgegenkommen ; er unterbreitete
der Vertretung den Antrag , den Besitzern von Eckgrundstückcn statt
der Hälfte zwei Drittel der Kosten zu erstatten . Dieser Antrag gab
einigen Vertretern Gelegenheit , ihrem Groll gegen den Beschluß noch
einmal Luft zu machen ; von unsrer Seite wurde der Antrag des

Gemcindevorstandcs bekämpft unter dem Hinweis , daß Eckgrundstücke
unzweifelhaft einen höheren Wert haben und daher ruhig die Kosten
tragen könnten . Mit 0 gegen 8 Stimmen wurde der Antrag des

Gcmeindevorstandcs jedoch angenommen . Auf Anregung unsres
Vertreters in der G e s u n d h e i t s k o m m i s s i o n wurde estr
Antrag , die Desinfektion von Wohnungen bei ansteckenden
Kranheiten kostenlos auszuführen , einstimmig angenommen . Zur
Pflasterung der Holteistratze an der neuen Schule in Borhagen wird
die Ausgabe von 12 000 M. genehmigt . Zum Schluß nahm der

Vorsitzende noch Anlaß , auf die Bestrebungen eines Teils der Box -
Hagener Anlieger hinzuweisen , welche die Einverleibung
Boxhagens in Berlin befürworten . Die Vertretung erklärte diesen
Plan unter den jetzigen Verhältnissen für undurchführbar , dock;
nahmen unsre Genossen Gelegenheit , für die nächste Sitzung einen

Antrag anzukündigen , wonach das Projekt , in Verbindung mit

Lichtenberg das Städterecht zu erwerben , zur Besprechung kommen

soll . Nach dem ' Ausweis des kaiserlichen Gesundheitsamtes hat

Rummelsburg unter den Orten über 15 000 Einwohner die höchste
Sterblichkeitsziffer mit 24 . 7 pro 1000 ; es müßte daher
als der ungesündcste Ort gelten . Beeinflußt wird diese Ziffer jedoch
durch das Bestehen des Waisenhauses sowie des Korrektions - und

Arbeitshauses der Stadt Berlin am hiesigen Orte , welche eine nn -

gemein hohe Zahl von Sterbefällen aufweisen . Nach dem Abzug
dieser Ziffern können die Sterblichkeitsverhältnisse auch hier als
normal gelten .

Zehlendorf . Wie in der letzten Gemcindevertreter - Sitzung
mitgeteilt wurde , soll nun endlich nach länger als zweijähriger Vor -

bcrcitung die Fortbildungsschule am 1. April eröffnet
locrden . — Recht vernünftige Ansichten äußerte Gemeindcvertrctcr

Baumeister Jänicke in der betreffenden Sitzung , als auf einen Vor -

schlag des Gemeindevorstehers , auf dem Bauplatz des Gymnasiums
eine Kantine für die Arbeiter zu errichten , der Wunsch ge -
äußert wurde , diese Kantine ja an einen Zehlendorfer zu verpachten .
Herr Jänicke meinte , man solle hierbei Wert darauf legen , daß die

Kantine von dem eignen Pächter bewirtschaftet werde , da sonst die
Arbeiter übervorteilt würden . Tic Erfahrung hätte ihn gelehrt ,
daß man llnterpächtcr einsetze , die dann notgedrungen minderwertige
und teure Waren verkaufen müßten ; damit wäre den Arbeitern
aber nicht gedient . Dieser Ansicht wurde von niemand widersprochen .
— Für die freiwillige Feuerwehr wurde für 1003 ein Zuschuß
von 1100 M. bewilligt ; für Gcräte - Anschaffuug sind 1000 M. ein -

gesetzt worden .

Aus Schmargendorf . Wir erhalten folgende Zuschrift : Die ge -
ehrte Redaktion gestatte ich mir darauf aufmerksam zu machen , daß
in der „ Korrektur " Ihres Berichts über die letzte Sitzung der

Schmargendorfcr Gemeindevertretung vom gestrigen Tage ( Nr . 20 .

zlveite Beilage ) sich doch ein recht bedeutsamer Irrtum eingeschlichen
hat , daß vielmehr der erste den „ Wilmersdorfer Nachrichten " ent -

nominelle Bericht bis auf Kleinigkeiten durchaus zuverlässig war .
Soweit meine Person in Frage kommt , so habe ich Herrn Bruck freilich
nicht „ Freund " , sondern nur „i n t i m e r Bekannte r " des Amts -

Vorstehers benannt , was aber wohl ziemlich dasselbe bedeutet . Wohl
aber habe ich behauptet , daß Bruck , nachdem er den zustimmenden
Beschluß der Gemeindevertretung vom 28 . Oktober 1001 erfahren ,
sich am 20 . Oktober 1001 schnell in den Besitz des fraglichen Grund -

stücks gesetzt hat , um es einige Zeit spärcr mit 1023 M. Gewinn an
die Gemeinde abzulassen . Von der Richtigkeit dieser meiner Be -

hauptung habe ich mich übrigens inzwischen an amtlicher Stelle über -

zeugt . Hochachtungsvoll und ergcbcnst G. Jung . Gemeinde -
verordneter . /

Vemrilcktes .

lieber ein entsetzliches Eisenbahn - Unglück wird aus Ncwark im
Staate New - Jerscy berichtet : Am Donnerstagmorgen rannte ein
Delaware Lackawanna und Western - Zug auf eine Draisine mit

Kraftbctrieb auf , in der sich Schulkinder befanden . Von diesen
Kindern wurden neun getötet und und fünfzehn verwundet , einige so

schwer , daß keine Hoffnung vorhanden ist , sie durchzubringen . Die Kmder

befanden sich auf dem Wege zur Schule . Der Zug hatte fast die
volle Gesckiwindigkeit , als der Zusammenstoß bei Cliston Avenue ,
einer als gefährlich bekannten Stelle , erfolgte . Die Draisine lvar
eine von denen , die von der Gesellschaft täglich zwischen acht und
neun Uhr morgens für die Schulkinder zur Verfügung gestellt werden .
Es lvar ein großer Wagen und voll von jungen Mädchen und Frauen ,
während sich Knaben auf der vorderen Plattform drängten . Der Zug
ist unter dem Namen Delaware und Pasiaic - Expreß bekannt . Der Führer
der Draisine sah den Zug zuerst , und ließ mit aller Kraft die

Bremse wirken , aber der Wagen glitt von den cisbcdeckten Schienen
ab , so daß die Plattform über das Geleise hinausragte . Die

vorderste Maschine des Zuges traf die Plattform nüt derartiger
Wucht , daß der Wagen umgestülpt wurde . Dabei fiel eine Anzahl
der Insassen unter die Räder der Lokomotive . Der Führer der

Draisine erlitt einen Schädelbruch und wird wohl nicht wieder auf -
kommen . Alle Rettungswachen Newarks wurden auf die Unglücks -
stättc gerufen . Der Anblick lvar schrecklich . Ueberall lagen Arme
und Beine verstreut und der Schnee war auf weite Entferiumg hin
rot gefärbt . Ein verstümmelter Körper war von der Lokomotive eine

große Strecke weit mitgeschleppt worden .

Bei der Fcucrsbrnnst im Clifton - Hotcl zu Cedar Rapids ( Iowa )
sind 23 Personen verbrannt und 45 zum größten Teil schwer ver -

letzt worden . Mehrere Personen sprangen ans den Fenstern . Die

meisten der Opfer sind Delegierte des Verbandes christlicher Jung -
linge deS Staates Iowa , welche an einer Versammlung des Ver¬
bände » teilnehmen wollten . Die Namen der Verunglückten sind
bisher nicht bekannt .

Das Sitzfleisch der Garde . Au » London , 10. Februar , wird der

„ Franks . Ztg . " geschrieben : Die skandalösen Gebräuche im englischen
Garde - Grenadier - Reginient , welche kürzlich zur Entlassung des
Bataillons - Kommandanten führten , beschäftigen alle Schichten der

Bevölkerung und die Entrüstung darüber , daß diejenigen Lieutenants
und Fähnrichs des Regiments . die sich gegen DiSciplin
oder StandeSehre vergehen , auf einen entblößten Körper -
teil von ihren Kameraden geschlagen werden — und sich
auch dorthin schlagen lassen — ist allgemein . Zwei sehr elegante
junge Herren unterhielten sich dieser Tage , im Parkett eines hiesigen
Theaters stehend , laut in affektiert aristokratischer Redeweise ,
obwohl die Vorstellung bereits begonnen hatte und voin Parterre
aus ivicdcrholt gerufen worden lvar „Hinsetzen ! hinsetzen ! " Da

erscholl plötzlich eine Stimme vom Olymp herab : „ Sie können nicht !
Sie sind von der Garde ! " Die beiden Herren setzten sich nun
sofort nieder .

Ein beispielloser Schneesturm hat aus Ncu - Fundland gewütet .
Eine Depesche aus der Stadt St . JohnS besagt , daß zwei Schnell -
züge mit Hnnderten von Passagieren im Innern der Insel ein -

geschneit sind . Der eine dieser Züge war vier Tage lang von allen

Nahrungsmitteln abgeschnitten , und die Passagiere , als alle Ver -

suche , welche zu erreichen , versagten , in größter Angst vor Hunger
sterben zu müssen . Hilfzüge sind sofort an die Stelle abgesandt
lvordcn , obgleich der Sturm noch immer mit furchtbarer Gewalt
tobt . Die Schnelligkeit des Windes betrug 70 Meilen die Stunde .
Die Temperatur ist jetzt 20 Grad unter Null .



ßricfkaftcn der Redaktion .

A. K. Wenden Sie sich wegen des kranken Kindes an den Frauen -
Hilssverein für Kinder - Heilstatten an den deutschen Seeküstcn . Vorsitzende
des Vereins ist Frau Geheimrat ü. Lehden , Bcndlerstr . 30.

L. R. 7. 1. Bitte , noch etwas Geduld . 2. Später im juristischen Teil .
— Riedel . Sie haben Recht . Sine solche Agitation ist sehr ungeeignet . —
S . K. 7. Fragen Sic zunächst dcSlvegcn an : „Volksstimme " , Frank -
fnrt n. M. , Großer Hirschgraben 17. — Weber . Deutsches Theater . —
Aufklärung . 1. In jeder größeren Buchhandlung . 2. Später im juristischen
Teil . — Wettende . Verboten wegen des CölibatS . — Engel . Zunächst
die Quittung ! — W. Wi . Machen wir nicht . Denken Sie an Nardcn -
köttcr ! Suchen Sie einen zuverlässigen Arzt aus . — R. 30 . 1. Hinzu -
fügen : Berlin . 2. Unklar , bitten daher mündlich . 3. Anmelden nach
üblicher Vorschrist . 4. Machen Sie sich deswegen keine Sorgen . Vielleicht
benutzen Sic deswegen cinnial unfre juristische Sprechstunde .

JurllWcKer Ceil .
Tic juristische Zprcchstuudc findet täglich lnitZlusiiahmc dcS sonnabends

don 70 . bis O1/. Uhr abends statt . Geöffnet : 7 Uhr .
317,380 . Pflegt der Mann Bestellungen sür das Geschäft auszugeben ,

dann ist die Frau an die Bestellung gebunden �imd Sic können sie ver -
klagen . Ist das nicht der Fall , dann können Sie gegen den Mann ans
Erfüllung oder Schadensersatz klagen . — Schwarz . Wenn sür die HauS -
und Comptoirrcinigung keine besondere Kündigungsfrist vereinbart

'
war ,

konnte sie nur zum 1. März er. gekündigt werden und Sie brauchten trotz
der vorzeitigen Kündigung keine Miete sür Februar zu zahlen . Sic scheinen
sich aber mit der vorzeitigen Auskündigung einverstanden erklärt zu haben .
Kommen Sie zur Besprechung dieser Frage in die Sprechstunde . —
G. M » 38 . 1. Sie müssen zuziehen . 2. Sie können Invalidenrente bc-
anspruchen . Wenden Sie sich unter Einsendung der Ouittungskartcn und
eines Ihre Erwerbsunfähigkeit bescheinigenden Arztattcstes an die Ver -
sichcrungsanstalt . — K. . Ädolfstrastc . Das Legat sällt den Erben der
Frau L. . also wohl deren Tochter zu. — T. G. 13 . Sie haben Anspruch
aus sechswöchige Kündigung . — Parteigenosse Zl. , Tpandnn . Schreiben
Sic dem Vormundschastsgcricht , daß das Kind im Jahre 1V00, wie Sic
bereits damals angezeigt hätten , verstorben sei. — W. P . 1803 . Nein .
— P . K. Sic mußten schon sür das erste Jahr Steuern zahlen , können
also die bereits gezahlten Steuern nicht zurückfordern . — M . M . 37 . So
unverständlich . Kommen Sic in die Sprechstunde . — P . P . 13 . Wenn
die Kinder noch minderjährig sind , NnscinandersctzungSschcin vom Amts -
gcricht , sonst nur die gleichen Papiere , ivie bei der ersten Eheschließung . —
Gastwirt , l . Wenn er nicht im Stundenlohn steht , ja . 2. Ja . — Zl. T.
Sic haben Mictsstcmpel sür beide Wohnungen zu zahlen . — E. E . 33 .
Schreiben Sie an das Kgl . A. - G. I , daß Sic ans religiösen Bedenken a » S
Ihrer Rcligionsgcmcinde ( genau angeben ) auszuscheiden beabsichtigen mid
bitten Sic um Anberaumung eines TcrniinS zur Entgegennahme Ihrer
AuStrittscrklärung . Der Termin muß zwischen 4 und 6 Wochen nach Ein -
gang JhrcS Antrages beim Gcricht liegen . — A. H. 100 . Zicchtlich nicht .
— 3 Kesselhaus Hugo . Ehcmündig mit 20, großjährig mit 2t Jahren .
Laub 30 . Richtet sich nach dem Stande der Mutter . — B. M . Nein .

Lessing - Thcater . Allabendlich : Der blinde Passagier . — Residenz - Theater . Allabendlich : Lutti . Sonntag , den 22.
mittags : Leonarda und Consörencc des Herrn Bcnor . Sonntag , den 1. März , nachmittags : Sein Doppelgänger . — Kleines Theater .
Nachtasyl . Nur Donnerstag : Erdgeist . Sonntag , den 1. März , nachmittags : Don Earlos - Parodic , Serenissimus - Zwischenspu
Theater . Allabendlich : Die Notbrücke . Sonntag , den 22. Februar und 1. März , nachmittags : Die Liebesschaukel . — Vellc - Alliance Thentcr .
' Allabendlich : Ilm Telephon und Cupido n. Co. Ilm Montag : Die Fledermaus , (ttzastspicl des Theaters des Westens . ) — Eentral Theater .
Bis Donnerstag allabendlich : Das Mädchen von der Heilsarmee . Von Freitag ab : Gräfin Pepi . Sonntag , den 22. Februar und 1. März , nach¬
mittags : Der schöne Rigo . — Thalia - Thcater . Allabendlich : Der Camelienonkel . Sonntag , den 22. Februar , nachmittags : Romeo und Julia .
Sonntag , den 1. März , nachmittags : Charleys Tante . — Urania . Allabendlich : Das Land Tirol . — Neues kgl . Qpern - Theatcr .
Othello , der Mohr von Venedig . Nächsten Sonntag : Uricl Acosta .

Februar , nach -
Allabendlich :

Heule :

JSerllll K. » �» Z . zwischen Moritzplatz u. Alexandrinenstrasse .

Garantie 3 3ahre . Kur fabrlkgebluöc , kein £aÖcn .Spezialität :

Wohnungs - Einrichftungen
von 200 , 300 , 400 , 500 bis 10,000 Mark .

Besichtigung erbeten . Prachtkatalog kostenfrei . Goulante Zahlungsbedingungen .

Geöflnet Wochentags von 8 IJlir früh bis 9 Uhr Abends , Sonntags von 8 — 10 and 12 —2 Uhr , r,t,ls

Sürialbfiiiokrat . lrff : und

Diskutier - Klub
„ Johann Jaeohy " .

Todes - Anzeige .
Hiermit zur Nachricht , daß das

Mitglied , der Klavicrarbcitcr

Wi \ Mm Schmidt
am Dienstag , den 17. d. M. , ver -
starben ist.

Ehre seinem Andenke » : g
Die Beerdigung findet heute ,

Sonntag , den 22. dS. MtS. , nach -
mittags 2 lihr , von der Leichen -
Halle des srcircligiöscn Friedhofes ,
Pappcl - Allec , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
240Sb Der Porstand .

Allen Bekannten hiermit die
traurige Nachricht , daß mein lieber
Mann , der Maler

Ldmimd Krefft
nach langem Leiden heule nacht
1 Uhr verstorben ist. 234lb

Die Beerdigung sindet Dienstag -
nachmittag 4 Uhr von der Leichen -
Halle des Freireligiösen FriedhosS ,
Pappcl - Allec , aus statt .

. Anzpiiüto Krefft ,
Strelitzcrstr . 31.

Hiermit sage ich allen Freunden und
tmi Gesangverein „ Nord " sür die
herzliche Teilnahme an der Beerdigung
meiner lieben Frau

Hl . merke geb. Sopora
sowie sür die Kranzspenden meinen
herzlichsten Dank . 2404b

Karl Zerbe , Bcrnaucrstr . 0.

kigliseh. Unterricht
in und außer dem Hause ,

Einzel - oder im Eirkel ) erteilt 2092 *

G. Swieniy � Liebknecht ,
ichönebers , SedanslraßcS ? , III .

Wichtig für Dreher !
Praktische Anleitung für Dreher in

der Berechnung der Wechselräder .
In dem Buch erklärt ein Fach -

mann kurz und lür jedermann ver¬
ständlich die Berechnung der Wechsel -
räder . ( In einigen Stunden zu er -
lernen . ) 2400b

Preis nur 1 . 30 Mark .
Zu beziehen d. Verlagsbuchhandlung

loh . Ellguth in RaUi- Düsteldorf .

Orts - Krankenkaffe
d . Handschuhmacher

und verw . Gewerbe zu Berlin .
Ausserordentliche

General - Versammluiig
der Delegierten

am Soiiiitag , de » 1. März ,
. vormittags 10 Uhr ,

bei Hirtc , Elisabethkirchstrasse 14.

Tages - Ordnung :
1. Abänderung des Statuts , ZK 12,

20, 29, 30. 2. Verschiedenes . Um pünkt¬
liches Erscheinen wird dringend ersucht

Berlin , dcir 22. Februar 1903.
Ider Vorstand .

Herrn . Hinz , Vors. , Prinzen - Allee 83.

GeoosseusehaMuehdruekerei
Hölingen .

Eiug . Genossenschast m. bcschr . Hastpsl .
Sonntag , den 33 . März 1003 ,
nachmittags 0 Uhr , im Lokale des

Herrn Karl Ern , Wchrwols :

General - Versammlung
T a g c S - Ordnung :

1. Geschäftsbericht . 2. Beschlußfassung
über Verwendung deS Uebcrschusscs .
3. Neuwahl des Vorstandes und
AussichtsralS . 4. Antrüge : Bewilligung
eines DispositionSsondS . 105/17

Der Vorstand . Der Autsichtsrat .
vi. A. : Aug. Schreiner . Karl Ascheuer .

Gbartottenburg .
Am Montag , bc « 33 . Februar ,

abends 81/ , Uhr , hält Fräulein
Itinna Knbe , Rosinenstr . 3
einen Bortrag »Bei : „ Allerlei
Frauenkrankheiten . " 2301b

Hur kür krauen und Mädchen
reiferen Alters .

Berlin SW. , Alte Jakobslr . 124 . "

Maschinenbau- und Bau-Schule.
Werkstätten . Gegründ . 1874. 1
Klektro - Maschinon - , Bau - , I
Ingenieur - , Techniker - , Werk - 1
moister - , Montcur - Ausbild . (
Vorkenntnis nicht erforder¬
lich . Unbegabtheit kein |
Ausbildhindernis . Ingenieur -

Diplom .

„Neue Abendkurse . "
kostenlos .

Sonnabend , den 38 . Febr . ,
in FIcblgM Ballsalon . Grosso

Frankfurterstrasse 28 :

Grosser Wiener Maskenball .
Eintritt a Person 50 Pf. Billets sind
zu haben bei E. ReiSS, Acker¬
strasse 134, werden auch auf
Wunsch gern zugestellt . Gäste
herzlich willkommen . Das Komitee .

_ _ Mein Saal ist zum ersten
Osterfeiertag frei geworden .
F <Jphnl7 Droste Frankfnrtcr -
r . Obllült , strafte 74 .

üyoii 36 III. nuü
Anzug nach Mas « , neueste Muster ,
reinw . Stoffe , feinste Zuthatcn .
3 Anproben , für tadellosen Sift
goldene Medaille , ludwig Engel ,
Preuzlauerstr . 33 II, Alcxander -
plnli . Komme mit Muster Mast -
nehmen , auch aufterhalb . Post -
karte . Gegr . 18 » 3 . 129/20

4L - « » ? larle
Anzug oder Paletot nach Maft ,
cleganle Aussührniig , tadelloser Sitz ,
garantiert reinwollene Stoffe , neueste

Muster , scinste Zuthatcn ,
eleg . Hosen nach Maft 10 - 18 M .
J . Kurzbcrg , Neue K önigstr . 47 II ,
005L » am Illcrandcrplatz .

Klein . . Saus mit kl. Werkstatt nebst
Obstgarten bei gering . Anzahl .
bill . vcrkäufl . Vorort Bernau . 000L °
Xlinnieeiiiann , Wcinbcrgstr . 58.

itnnidf Unversälschl . Deutscher
~1 0 U >1} > Bienenhonig , best. Qualit .
vcrs . die lOPsunddosc zu 7,00M . ,5Pjd .
4, : Z0 M. sranco . Garant . Rücknahme .

E kail Vordlol , , Bahnhos
. neu , Zlugustseh », Oldenbg . *

von 2712 »

Carl Ernst ,
Köpnickerstr . 126 , 1 Tr .

Gröftte Auswahl !
Billigste Preise k

Vorzeiget dieser Annonce er -
hält 10 % Preisermäßigung .

Musik , i
werke mit auswechselbaren
Notenscheibe » , sowie Zithern .
Schönste Familicnuntcrhaltung .

Geringe Teilzahlung . »

Hm König str . 47 II , Alerandcrpl . I

Monatlich
— 10 Mark —

• liefere Anzüge ,
Paletots
nach Maß .

Per Kasse allcrbilligstc Preise .
IM - Wer selbst Skoss Hai v. 30 M. an.

1. Tomporowski, ISÄ

Saumaterialien
neue und gebrauchte jeder Art , wie
Kantholz , Bretter ( neue L: chal -
breiter pro gm von 13 Pf. an) ,
Latten ( neue pro Meter v. 10Ps . an) ,
Dachpappe ( lOMtr . - Rollc v. 1,30 M.
an) . Leisten , Thürcn , Fenster billig .
Kottbnser Idainn , SÄ .

S teppdecken
kaust man ani preis¬
wertesten mir direkt
in der Fabrik , 7S WaIl -
straftc 73 , wo auch alte

Steppdeikcn ausgearbeite « werden .
v . Etrohmandel , Berlin »4.

Illustrierter Preiskatalog gratis .

kür ZV Mark
fertige , wer selbst Stoff hat , Anzug
nach Maß mit Zuthatcn . Weyer ,
Rosenthalerstr . 6/7 . Amt III 8524 .

Robtabak .
Größte Auswahl . — Billigste Preise .
Guter Brand ! Vorzügliche Qualität .

Sämtliche 2312 *

Jabrikations - tasilien .
Neue Formen , sehr große Ilusivahl

zu Lriginal - Fabrikprciscu .

KeitirieH frattck ,
183 Brunnenstr . 185 .

Boh - Tabak
Detail • Verkauf . — Engeos • Preise .

E . Erbe , 568�

Berlin C. , August - Strafte 36 .
Roh - Tabak 2302 *

Max Jacoby , Strelitzcrstr . 52.

Rohtabak
billigste Preise

RCphiuar ? Bichthofen - i
• ölillWdrt , Strasse 31.

Rohtahak
Tadelloser Brand , billige Preise .

formen . - Neueste Facons .
■ Mi Original Fabrikpreise , mm

3. Frankel , Prome�de 8.

Seb. ßröbsl , Brunnenstr . 181.
Fn Jfros . Fn detail .

Hohtabak �

M9T ( lün Berlin X « ,tndÄ UUU , Neue Königstr . 6 .

Rohtabak .
Bekannt beste Qualitäten .

I Wienert Naebl. L LeinnaDö ,
Rosenthalerstr . 33 .

Koh - Tabak ,
sämtliche Utensilien zur *

eigsrren - Igbnksiion
offeriert in der gröftten Auswahl

zu den billigsten Preisen

V. Hermann Müller,
33 Alexandcrstrafte 33 .

Rohtabak !
Feinste Brasils , pro Psd . 1,20 u. 1,30 M.
Losblatt , gesund , pro Psund 0,85 M.
Karl Roland , Kottbuserstr . 3 a.

Genau aus Hausnummer achten !

Dr . Simtnel , Prinzen -
Str . 41.

Spceialarzt für [ 59/6 «
Haut - und Harnleiden .

10 - 2 , 5 —7 . Sonntags 10 - 12 2 —4 .

Dr . Schünemann ,
Spceialarzt sür Haut - , Harn - und
Frauenleiden , Sle�delstr . O.
Vj ia - ' / . . 3 , ■/, « - 1/ . ,8,Sumil . 0 - H.

Preise *

beliebige Teil¬
zahlung .

Olga Jacobson , stT�I «.
gTerfallene Pfänder . Goldsachcn ,
� wie Brillanten j. Art , gold . u.
silberne Uhren , Kellen , Ringe , sauber
». schön, tv. spottb . verk. AlteS Gold ,
Silber iv. gekauft u. in Zahl . gen . in
Psmidl Prinze/istp . 23 1, üefe Ritltn ' tv.

Den Genossen bringe meine

Klnmn - und Kriinzbindttti
in empfehlende Erinnerung . 397ß *

_ O. Gey , Beusselstr . 64.

Massage - Institnt
von Fv * . Ha Scania ,

Masseur sür sämtliche Kranken - und
Hilsskassc ». 2213 *

Brniinenstr . 16 .
Herren vorm . v. 10 —13 ,

Dame » nachm . v. 3 —4 .
Filiale ; Tnrnistr . 46 .

HM BUchcrDroundc
bcziehenuntcrstrengstcrDiSlrctio »
Brockhaus u. Meyers Lexikon , das
XIX . Jahrhundert , Klassiker , Weltall
u. Menschheit , Raturheilbücher Bilz ».
Plate », Meyers kleines Lcxikoit und
alle andre » Werke gegen bequemste
Monatsraten , ohne jeden Preis -
anfschlag bei Francozuscndung . Off.
it . L. A. 716 an Rudolf Messe , Leipzig
erbeten .

_ 60/5 »
Max Brlnncr ,
ierusalernerstr . 42.
Großartige Auswahl

von Kinder - ,
Sport - und

Puppenwagen .
Bestes Fabrikat

billigst . s563L »
Teilzahlung gestattet .

Uhrmacher Barth scher

Konkursmassen -

Ausverkauf !

Uhren .
Goldwaren

etc . 583L *

friedrich - Strasae 54 .

Teilzahlung : ! ! !

Großes Lager und Au » ,
wähl von Herren - , Damen -
und Wecker - Uhren , Regu¬
lateuren , Broschen , Ringen ,

. . . . . .
-

rk.Kelten , nur wöchentlich eine Mar . ,
d « lhre dk König : ,

365L * Warechauerstr . 72.

«luliuz Fischer ,
cmpsichlt allen Freunden und Ge -
nassen sein Lokal . VcreinSzimmer zu
25 Personen . „Leipziger VolkSzeitung -
mit Lelterieliiie liegt tui ». 189L »



i
Der Gross ® Fest der „ Ney ® Welt "

6-

Hasenbaide

ist fertiggestellt und wird am 1 . 31ärz «l . J .

eröffnet !
v

I
Der nene Riesensaal « der grösste Saal Berlins nml Uuigclmng , 450 ® PGnSOf3 @n fnSSG9ldlj steht dem geehrten Publikum , den geehrten Verbänden ,

Vereinen und Innungen zu Festlichkeiten , Versammlungen und Ausstellungszwecken vom l . HIärz er . ab zur Verfügimg . Bestellungen werden im Comptoir daselbst , Hasonhaide 108 — 114 ,
641L *

Zur Eröffnungsfeier sind Eintrittskarten vorher in der ,,Nenon Welt " sowie Chausseestr . 103 „ Gcrmauia - PracIitsälc ' S zu haben .

» f — ♦

«ff m« kurze Zeil!

Inventur -

einer besonderen
G elegcnheits - Partle

im » . Perser

K ™ echler Perser
von wunderbarer Farbenpracht
auf beiden Selten benutzbar .

30 / 185 cm Mir, DJS ( bisher 6)

130 Ado „ . 8, IS ( » 8,25 )

160 Aso ,, n ],8S ( r 112,75 )

200 Aoo r „ 11,85 ( » 18,50 )

250 Am n n 18,18 ( n 28,50 )

200 /tOO „ v 21,18 ( T, 39,00 )

Passende Bett - u. Pult - Teppiche
Stück 75 Pf. , 1,00 u. t,M Mk.

ITa�Auswärts�r�achnahine

wpeeiai- i

Emil Lefevre
n�rifn oranienslr . 158.
Inventiir-Extraliste ] gratis

und I ,

Katalog 1903 f�do ,
mit 600 Illustrat . '

Häkim - Cigaretten
sind nach dem

einstimmigen Urteil aller Sachverständigen

die feinsten 2 Pf . = Cigaretten .
— — • Rochete Leistung ! «

In den Ctgarrcngeschäften zu haben l 2041b *

S = Zur geftBeaolrtung !
i

SW "

Ernst Riek , Optiker
Berlin C. , Alexanderstr . 57

( vis - a- vis der Kaserne . )

Rathenower ÄÄ
Pincenez , v. Gold ridksVIJ
nicht zu unterscheiden tr v P ♦♦rs ♦
Nickel - Brillen u Pineenez 1,502 » .
Nickel - Brillen u. Pineenez , feinste

Qualität 2,00 M .
Normal - Pineenez , auf jeder Nase

passend , schon zu 2,00 SN.
Rathenoiver Jtahl - Brillen und

Pineenez 1,00 M . Jport -
tUineene » l». ?. ' . M

Iileinor geehrten Kundschaft in Berlin und Umgebung teile
ieh ergebenst mit , dass ich infolge des Brandes am 3. d. M. in der
Michaelkirchstr . 23a , meine Berliner IWagcndoktor - Fabrlk nach
IBIchaelkirchstrasse 20 verlegt habe . Entsprochend der
ununterbrochen steigenden Beliebtheit , welcher sich der konzentrierte

Kriiutorliquour

Wurms | (Zanendoktor
auch in Berlin und Umgebung zu erfreuen hat , wird die neue v

Fabrik ganz erheblich vergrössert . Während der nächsten Monate wird hier

ausschliesslich alt abgelagerte Ware aus meiner Fabrik In Barmen

zur Abgabe kommen . Ausser diversen Eilgutsendungen sind bereits 2 Waggon »

ladungen von Barmen hier eingetroffen und werden weitere Waggonsendungen regel¬

mässig folgen .
Das höchst amüsante und sehr harmlose Spiel : „ Springen wir einen Wurm ans r ( ges .

geschützt D. B. G. - M. ) wird von jetzt ab in den Ecstaurationen verbreitet und wird dasselbe nicht

verfehlen , den zahlreichen Gönnern von „ Wurms Magendoktor " manches fröhliche Viertelstündchen

zu bereiten .
Selbstverständlich können die neun Reisenden , welche ich hier beschäftige , nur allmählioh

meine werte Kundschaft besuchen . Diejenigen Herren Gastwirte , welche besonderen

Wert darauf legen , das biibsche Spiel - Service bald zu erhalten , wollen sich

daher per Karte oder teleptaonlsch nach Iflichaelklrchstr . 20 . Tel . : AmtVll 8745

wenden . T ,
Mit der Bitte an alle meine Freunde und Gönner in Berlin und Umgebung , mir das bisher

geschenkte Wohlwollen auch weiterhin zu bewahren , verbleibe

Ho ohachtungsvoll

G26L . Apotheker A. WURM .

flnker -

61/9 *

ßrikets
Soeben erschienen in unsrem Berlage :

Die Uockile der ZKotilideiimjichemg.
Zum praktischen Gebrauch für Bersicherte

zusammengestellt und erläutert
von

<z . Hunold ,
exped . Sekretär und Kalkulator im Reichs - Versicherungsamt .

Preis geheftet 90 Pf . , in Partien zu ermäßigten Preisen .
Zu haben in allen Buchhandlungen und Verlag von A. W. Hayns Erben ,

Berlin SW. , Zimmerstr . 29. _ 6482 *

DonblS zu 5,00 M
Brillen u. Pineenez in echt Gold

v. 8 . 00 M . an bis zu denschwersten .
Sämtliche Brillen u. Pineenez sind mit
den seinsten Rathenower Krystall -

gläsern versehen .
Eigne Reparatur - Vlerkstatt im Hause .
Sonntags geöffnet 8 —10 u. 12 —2 Uhr.

Aus erster Rand

| Oflaomen-fllusj
BUIB unübertroffen . WWW
Fasser v ZOOnSOOPfd. Inh. p. Ct. ». 13 . —

-» » ' 00 „ „ „ ,, „ It . —
Kübel, » 40 50 60 ,. „ „ „ „ 14 -
«olx - rimer 40 „ „ „ St. „ 6,50
«ell - Cimer 30 „ „ „ „ „ 5, -
Emallle - Elmor 25 „ „ „ „ „ 4. 50

„ -Keehteirf 28 „ n n n ■> S,53
„ „ AotMopf 18 „ .. 3,90
Postbleotiolmop 9 „ „ „ „ „ 2, -

■alles tncl. unfrancirt gegen Nactin. I
1 offerirt die Pflaumen - Mus- Fabrik

■ alle :
■ oflei

Ii'Wwe. Wiiheimine Klaus
Magdeburg - N. 12.

chn. m
brik E

lljs|

Ktöbel - u . f�olsterwaren - Tabrik
A . Schulz 9 RGichGnbGrgcr - Strasse 5

empfiehlt Einrichtungen in Nußbaum und Mahagoni von 240 bis 5000 Mark zu äußerst billigen Preisen .
Streng reelle und

gewissenhaste Bedienung .

Mahagoni

Conlattteste Bedingungen . 6162 *

«hrmiler Dr. pbll . Beruh . Landmann , Inhaber der 1887 selbst
eeerüubctcn gtrma

Dr . IB. jCantunann , lBerlin ss ,
langiähriger Mltarbeiler an der Grebheezoalichen lanbwirldlchaitllide » Ver»
fnchiflalian in «arlSnibe und Letter verslbiedener Düngersabrilen , sadeieiet
einri , lsnieuleirle » Pstanzen - Dünger , »er nach luissenschnillichn , und
iu der Prari » erveadleu Prlnrlpien ,ni »»ime»gesetzl ist.

Man »erlange ii- EZrigtnalpalkung anSdrüdlich den echten

Vf. landmatm ' ! Llumen- Vüngek.
Padel 10 und 85 PI. - Bltchdase 85 und 50 Ps.

2' /i ikilo -Tosc Mk. — 5 »Uo- Tose Mk. 5.
Meine «eiludüche , wiflenschaftlilbe Bildung , mein Welleus , mein Skolz

garaulireu für eine glkichmiißlge , »ndcllose Waaee, wie sie saust nicht ge>
balen werden kau». Tee bessere, gewlsseuhasle Ronsman » wird bemiihl

«uiidschafl z»sei», da» Beste sür seine veeehrie J zu iühreu und Wied dieser
in erster Reihe meine echten Präparate andieie ». Dagegen warne ich »»»
der Abgabe anderer Arkikel unier meinem Namen und walle » Sie die an
Stelle meiner echten Marke » vorgcschobcneu , oft warm angepriesene »,
werthlosen Ersah - Nrtikel energisch znendweise » und eueiil. im nächsten
vrssercn Geschält nur l ' r. Landmaiui ' S echte Priivarate einkausem

Weine echte » Präparate sind durch Auidruil meines Namens und
Slamensznges gesetzlich geschützt und daher sosort erkenntlich.

�
Cigarren

�
durch Neiscndc oder Älgcnlcn bezogen , kaust man viel zu teuer .
Mau muß direkt von der Fabrik beziehen . Wir empfehlen zwei
preiswerte Marken in milder Qualität :

« Ls Souquet " , miie so n .

« Ls Bianca " a » to m.
Probesendung 100 Stck . jeder Sorte Mk. 9, — franko Nachnahme .

Bei fernerem Bezug nur portofrei bei 500 Stück . 4252 * I

. L. R Harzer & Söhne , _

M Deulsch - Morl (Sattol , CljarreniaW, gegr. 1112 . W
Bf
Neuester Aufnahme - und Wiedergabe - Apparat

mit zwei Ulembrancn .

Preis komplett 10 Mark .
Bester t,yr » - Hpparat Mark 4,50 .

Preisgekrönte

Phonographen -
Walze ».

Einzige Fabrik Deutschlands , �ÄsÄur c

preisgekrönte Orlginalaufnahmcu herstellt . Absolute
Garantie für laute u. klare Wiedergabe Dpaic nOP QtÜPlr Mdpir I

in nur künstlerischer Ausführung . ITeiS stvl dlUlK iflalA I ,
—

Es Ist meine Pflicht , die Praxis solcher Firmen zu kennzeichnen ,
welche beim Kauf von 12 Walzen 1 Apparat gratis geben , sogenannte
Künstlerwalzen anpreisen oder Teilzahlungen gewähren usw. , wodurch
der Käufer stets schwer geschädigt wird , denn solche Walzen sind
ausschliesslich minderwertige Abzüge von Original - Aufnahmen , welche
sich nach kurzem Gebrauche abspielen und kreischende , hohle ,
sausende und quietschende Täne von sich geben .

W" Prüfen Sie daher , ehe Sie kaufen .
Hundertc freiwilliger Ancrkennangsschrcibeu .

Täglich erscheinen Neuheiten . Aufnahmen vom Kaiser Franz -
Garde - Gren . - Regt . No. 2 und Königin Elisabeth - Gardo - Gren . - Regt . No. 3 und
von ersten Künstlern aller Länder . Neue derbkomische Gespräche
vom urkomischen Bondix und Sohn . Allerneuestes Verzeichnis von
Apparaten und Walzen gratis und franco . StF " Soeben erschienen :
„ Ein Prosit der Gemütlichkeit - 1 , urfidolerBockbiennarsch mit Gesang ;
Duett : „ Roland und Victoria " : „ Höchste nicht , möchste nicht mit
mir gehn " aus „ Neuostes , Allerneuestes11 ; „ Eiterngrab " etc . etc .

Slimtllchc Reparaturen werden preiswert und wach -
geniUss ausgeführt , ebenso das Abschleifen und Heu -
bespielen auf nur garantierte Originale .

Berlin C. ,
Klosterstrasse 931 .

663L Herrmann Eisner ,
Verantwortlicher Redacleur : Carl Lcid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Drück und Verlag : Vorwärts Buchdrücke «! und Verlagsanstall Paul Singer & Co. , Berlin SW,
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Die Novelle

zum Krankenversichernttgs - Gesetz .

Der Bundesrat hat an dein EntWurfe des Reichsamts dcS Innern
noch einige Aenderungen vorgenommen . Die wichtigste davon ist , dag die

Ausschließung der Frauen und Ausländer von Vorstandsämtern wieder

beseitigt ist , ' was dadurcki erreicht wird , dag in dem beantragten Zu -
satze zu 8 34a nur noch der § 32 des Gerichtsverfassungs - Gesetzes ge -
nannt ist , nicht aber der 8 31 . Die Begründung sagt dazu auch , daß
der 8 31 weggelassen worden ist , weil lvedcr Frauen noch Ausländer
von den Vorstandsämtern ausgeschlossen werden sollen . Schon bald

nachdem auf Grund der Veröffentlichung der Vorlage durch die

„ Frankfurter Zeitung " die Ausschließung der Frauen durch die vor -

geschlagenen Vorschriften lebhaft kritisiert worden lvar , wurde offiziös
erklärt , eine solche Wirkung sei gar nicht beabsichtigt gewesen .
Man scheint im Reichsan . t des Innern entweder die Bedeutung
des 8 31 des Gerichtsverfassungsgesetzcs nicht vollständig erkannt ,
oder nicht gewußt zu haben , dag jetzt die Frauen an der

Kassenvcrwaltung teilnehmen dürfen und vielfach auch teilnehmen .
Dann ist die Höchstgrenze der zulässigen Beiträge für die Ge -

ineinde - Krankenversicherung noch lveiter erhöht worden bis auf
3 Proz . gegen 2,4 Proz . des ersten Entwurfes und 2 Proz . des bc -

stehenden Gesetzes und ebenso für die organisierten Zwangs -
lassen die Höchstgrenze der Beiträge , soweit sie den Mitgliedern zur
Last fallen , auf 3 Proz . gegen 2,4 Proz . des ersten Entwurfes tind
2 Proz . des bestehenden Gesetzes bei der Errichtung der
Kassen und auf 4 Proz . gegen 3,3 Proz . des ersten Entwurfes
und 3 Proz . des bestehenden Gesetzes bei späteren
Aenderungen der Beitragshöhe .

Die nach 8 3 des Gesetzes für Personen des Soldatenstandes -c.
vorgeschriebene Befreiung von der Versicherungspflicht soll im Gegen -
satz zu dem ersten Entwurf in einer für diese Personen ungünstigeren
Weise geregelt werden . Jetzt sind sie von der Versicherungspflicht
befreit , wenn sie für 13 Wochen Anspruch auf eine der gesetzlichen
Miiidestleistung entsprechende Unterstützung oder Fortzahlung
ihres Lohnes haben . Da jetzt die Mindestdauer der gesetz -
lichen Krankenunterstützung auf 26 Wochen verlängert werden
soll , änderte der erste Entwurf folgerichtig im 8 3 nur
die Worte 13 Wochen in 26 Wochen um , im übrigen blieben
die Bedingungen für die Befteiung von der Versicherungspflicht die
bisherigen . Nach der dem Reichstage gemachten Vorlage soll jedoch
die Befreiung eintreten , wenn für die ersten 13 Wochen die bisher
vorgeschriebenen Ansprüche bestehen , für weitere 13 Wochen aber An -
spräche auf Pension oder Wartcgeld im anderthalbfachen Betrage des
Krankengeldes . Da das halbe Krankengeld nicht immer die Kosten für
Arzt und Arznei sowie sonstige Heilmittel decken wird , sind diese
Personen gegenüber andern Versicherungspflichtigen benachteiligt ,
indem für sie nicht ftir volle 26 Wochen ebenso hohe Ansprüche fest -
gesetzt werden , wie ftir andre Versicherte . Den Vorteil davon hat
der fiskalische Arbeitgeber . Die Begründung führt gegen die Vor -
schlüge des ersten Entwurfs „ schwerwiegende dienstliche Gründe " ins
Feld ; es soll dadurch die „ Pensionierung eines Beamten , der von
Anfang der Erkrankung an für dauernd dienstimfähig zu erachten
war . vor Ablauf eines halben JahrcS , unter Umständen noch länger
und die Wiederbesetzung der Stelle unmöglich gemacht werden .
Dann mag man doch diese Personen ftir versicherungspflichtig
erklären .

Das bestehende Gesetz enthält seit 1892 die Bestimmung , daß
Personen , die ununterbrochen oder im Laufe von 12 Monaten für
13 Wochen Krankenunterstützung bezogen habe » , bei Eintritt eines
neuen Untcrstiitzungsfalles , der durch die gleiche nicht gehobene
Krankheitsursache veranlaßt ist , im Laufe der nächsten 12 Monate
nur für eine Gesamtdauer von 13 Wochen Unterstützung bezichen
dürfen . Die Bestimmung ist geschaffen nach den Motiven „ zuin
Schutze der Kassen gegen eine ungerechtfertigte Ausbeutung durch
Personen , die mehr invalid als krank sind " .

Der erste Entwurf hatte auch die wiederholte Unterstützung „ im
Laufe der nächsten 12 Monate " auf 26 Wochen bemessen ; jetzt ist
diese nur auf 13 Wochen bemessen . Die Begründung führt dafür
kein Wort mehr an . wie die Begründung für die Novelle von 1892

sagte , obwohl man doch erwarten durste , daß weitere Schutzinaßregeln
nicht vorgeschlagen werden würden , wenn nicht besondere Gründe
dafür vorliegen . Man kennt aber gewiß keine solchen be -
sonderen Gründe , sonst hätte lvohl schon der erste Entwurf auf sie
Rücksicht genommen . Der Vorschlag entspringt nur einem ganz
unbestimmten Gefühl . So wie man die Anwendung des 8 31 des
Gerichtsverfasiungsgesetzes erst vorschlug , ohne sich besondere Ge -
danken über die Wirkung zu machen , so accepttcrte das Reichsamt
des Innern diese verschärfte Schutzmaßregcl , die in den meisten
Fällen doch nur wirklich elende bedürftige Personen trifft , ohne viel
nach Gründen zu ftagen .

Ohne jede B e g r ü n d u n g bleiben auch die Vorschläge für das
erweiterte Eingriffsrecht der Behörden in die Kasienverwaltung . Es
heißt dazu nur . daß „ ein Schutz sowohl der Kassen selbst als auch
der an ihr Beteiligten , vor allem der Versicherten , gegen Willkür -
liches , eigenmächtiges oder unredliches Verhalten von Borstands -
Mitgliedern und von Rechnungs - und Äassenführern erforderlich " sei .
Das bestteitet niemand . Bestritten wird aber , daß zu diesem Zweck
die neuen Vorschriften nöttg sind . Jetzt sind Vorstandsmitglieder lowie
Rechnungs - und Kassenführer für pflichtmäßige Verwaltung haftbar
wie Vorinünder ihren Mündeln . Sie können civilrechtlich haftbar
gemacht werden und sind außerdem mit ehrenrührigen Strafen be¬

droht . Für die Hinterlegung des Vermögens der Kasse bestehen
nicht nur gesetzliche Vorschriften , sondern auch ein Mitrede - und

Aufsichtsrecht der Auffichtsbehörde . Die Aufsichtsbehörde überwacht
die,, Befolgung der gesetzlichen und stawtari scheu Vorschriften uitd
kann sie durch Ordnungsstrafen erzwingen , sie kann die Kasse und
alle ihre Akten und Bücher beliebig revidieren , Sitzungen der Kassen -
organe verlangen oder selbst anberaumen und deren Verhandlungen
leiten und unter Umständen selbst Vertreter zur Wahrnehmung der

Obliegenheiten der Kassenorgane bestellen . Das halten wir für voll -
kommen ausreichend und der Entivurf liefert nicht den geringsten
Beweis dafür , daß es nicht ausreichend ist . Die bekannte läppische
Umfrage der preußischen Regierung nach der Verwendung von Kassen -
geldern zu socialdeniokratischen Zwecken scheint demnach nicht das

gewünschte Material geliefert zu haben .
Die in dem ersten Entwürfe vorgeschlagenen Ueberttagungs -

und Auftechnungsmöglichkeiten der Unterstützungsansprüche sind jetzt
etwas eingeschränkt worden und dann ist noch eine Aenderung vor -
genommen in der Borschrist über die Festsetzung des ortsüblichen
Tagelohnes . In dem ersten Entlvurfe hieß es , daß den beteiligten
Arbeitgebern und Versicherten Gelegenheit zu einer Aeußerung ge -
geben Iverden müsse vor Festsetzung des ortsüblichen Tagelohnes .
Jetzt sind aus Versicherten „Versicherungspflichtige " geworden . ' Warum
diese Aenderung , erfährt man leider nicht .

Als Tag des Inkrafttretens bestimmt der Entivurf den 1. Januar
1964 , woraus hervorzugehen scheint , daß die Regierung auf die Er -
lcdignng der Novelle durch den jetzigen Reichstag endgültig vcr -
zichtet hat . Sie wird deshalb die Forderungen der Bertteter der
Arbeiterklasse auf eine gründliche Verbesserung des Kranken -
Versicherungswesens , die weit über den gegenwärtigen Entwurf
hinausgehen , noch ausreichend prüfen können , um den dem neuen
Reichstage vorzulegenden Entwurf danach einzurichten .

Die städtische Deputation sür Kunstzwecke

hat gestern unter Vorsitz dcS Oberbürgermeisters nach längerer Zeit
ihre Arbeiten aufgenommen und in mehrstündiger Sitzung eine reich -
haltige Tagesordnung erledigt .

Zur Vorbereitung und Beschaffung der Grundlagen für die in
Aussicht genommene Anfertigung von künstlerisch ausgeführten
Plaketten ( Medaillen ) , Ivelche neben den Diplomen künstig an vcr -
diente städtische Beamten bei Jubiläen oder Erteilung des Titels
Stadtältcste , Ehrenbürger usw . verliehen werden sollen , wurde eine
Kommission eingesetzt , der ein Betrag von 3666 M. zur Verfügung
gestellt wurde , um die Arbeiten geeigneter Künstler honorieren zn
können . Dem für die Errichtung eines Hardcnberg - Dcnkmals be -

stehenden Komitees wurde , unter Vorbehalt der Zustimmung zu dem
einzureichenden Entwurf , ein Platz auf der der Krausenstraße zu
liegenden Seite des Dönhoffplatzes in Aussicht gestellt .

Der Vorschlag des Bildhauers Bermann , an dem Kriegerdenkmal
auf dem Kreuzberg ein Relief zur Ehrung von „ Lconore Prochaska " ,
welche im Jägercorps Lützows kämpfte , anzubringen , wurde ab -

gelehnt , weil der Stadt keine Verfligung über das Denkmal zusteht .
Ein Gesuch des Gemeinde - Kirchenrats von St . Markus um Er -

richtung eines Schmuckbrunnens auf dem Platze an der Weberstraßc ,
wurde abgelehnt , weil der Platz sür eine monumentale Ausschmückung
zu klein ist .

Die Offerte des Professor Gehger , einen „ Kinder - Trinkbrunnen " ,
dessen Entwurf allseitig als sehr reizvoll und schön bezeichnet wurde ,
fand keine Annahme , weil die Deputation der Ansicht ist , daß
man keine Kunstwerke auf Vorrat anferttgen lassen könne . Nicht
für ein fertiges Kunstwerk einen passenden Platz zu suchen kann —

Ausnahmen natürlich vorbehalten — in der Regel als Aufgabe der
Deputation gelten , sondern für die des Schmuckes bedürftigen
Plätze paffende Werke anfertigen zu lassen entspricht dein Zlveck ,

zu dessen Förderung die Deputation gebildet ist . Das
in Frage kommende Kunstwerk würde auch durch seine
zierlichen Dinrensionen nicht zur Aufftellung im Freien
geeignet sein , und damit die Freude an demselben dem großen
Publikum vorenthalten bleiben .

Der Bildhauer Risch offeriert eine Büste des Ehrenbürgers
Bcrtrnni zur Ausführung in Marmor . Die Deputation beschloß zu -
nächst die Büste im Atelier des Künstlers zu besichtigen und die An -

gelegcnheit in einer späteren Sitzung zu erledigen .
Bildhauer Busche ersucht um den Auftrag zur Ausführung

der Gruppe „Waldkönigin " in Bronze und legt eine Photographie
des Entwurfes vor .

Die Dcputatton bedauert , den Erwerb des schönen Kunstwerkes
nicht beschließen zu können , weil ihr das Motiv für städtische Plätze
nicht geeignet erscheint — es stellt eine reitende Diana vor .

Ein Oelgcmälde von Friedrich Stahl — den hiesigen Matthäi -
Kirchhof mit der Potsdamer Bahn um das Jahr 1892 darstellend — ,
welches auf einer Ausstellung in München die goldene Medaille
erhalten hat , wird der Deputation zum Ankauf angeboten . Es ist
beschlossen worden , vor der Entscheidung Uebersendung der Photographie
zu erbitten und das Bild selbst , wenn möglich hier , sonst durch
Künstler in München besichtigen zu lassen .

Die Deputatton verhandelte über die lveitere Bearbeitung des
Enttvurfes für die monumentale Ausschmückung des Eingangs zum
Friedrichshain . Bekanntlich wurden der Ausführung des von der
Deputation festgestellten Entwurfs durch den Kaiser Schwierigkeiten
bereitet , die dazu führten , daß sür die Aufstellung der sogenannten
Märchenbrunnrn Abänderungen des Planes verlangt wurden . Ob -

gleich feststeht , daß bei Errichtung von baulichen Schmuckanlffgen
in den städtischen Parks niemand ivegen der Gestaltung der Kunst -
ivcrke einen im Rechtswege vertretbaren Einspruch erheben kann , so
ist doch ein neuer Entwurf ausgearbeitet ivordcn , der — das darf
hervorgehoben werden — die beanstandete Darstellung der Ver -

körperung der deutschen Märchen wirksamer und eindringlicher als
der erste Entivurf zum Ausdruck bringt .

Der ursprüngliche Plan einer architektonischen mächtig wirkenden
großen Säulenhalle als Eingang zum Friedrichshain ist festgehalten ,
irnd die Hauptfiguren der Märchen ( Dornröschen , Schneewittchen , die
böse Stiefmutter , der Prinz usw . ) in unmittelbare Verbindung mit
der Halle gebracht . Vor der Halle strömen über Terrassen hinweg
reiche Waffermengen in einen neu anzulegenden See , während an
beiden Seiten jeder Terrasse die steinernen Darstellungen der Märchen
Platz finden . Das Ganze macht einen außerordentlich reizvollen
Eindruck , sowohl in architektonischer als malerisch und landschaftlicher
Beziehung .

Der Entivurf des Stadtbaurats Hoffmann fand den vollsten
Beifall der Deputation , und j >S wurde einmütig beschlossen , sofort ,
ohne Rückfragen an andren Stellen , mit der Detailbearbeitung des
Projekts zu beginnen .

Zur Ausführung eines großen Teiles der bildhauerischen Ar -
beiten ist Professor Wiedemann in Aussicht genommen .

Wirtschaftlicher Wochenbericht .
Berlin , den 21 . Februar 1963 .

Bankbilanzen . — Bilanz - Veröffentlichungen der Großbanken im Februar
vorigen Jahres . — Hauptzüge der diesmaligen Jahresabschlüsse . — Die

Berliner Großbanken . — Die Banken und die Krise .

Nach und nach kommen die Großbanken mit ihren Jahres «
abrcchnungen heraus ; als erste die Kon , merz - und Diskontobank
am 31 . Jannar , genau an demselben Tag tvie in , Vorjahr , dann
am 16. Februar die Nationalbank für Deutschland , darauf vor

einigen Tagen die Berliner Handelsgesellschaft und gestern zu
gleicher Zeit die Berliner Bank und der Schaaffhauscnsche Bank -
verein .

Als im vorigen Jahr die Großbanken mit ihren Bilanz -
Veröffentlichungen begannen , wurden ihre Ausweise in der Finanz -
und Börsenivelt mit größter Spannung verfolgt . Nach den ver -
schiedenen Bankzusammenbrüchen fürchtete man unliebsame lieber -

raschungen . Und an solchen fehlte es , wenn auch die pessimistischen
Prophezeihungen aus der schlvülen Zeit des Leipziger Bankkrachs sich
nicht bewahrheiteten , denn auch nicht . Die Bilanz des ersten der großen
Institute , das im vorigen Jahr imt seinem Geschäftsabschluß an die
Oeffcntlichkeit trat , die Kommerz - und Diskontobank zeigte zwar nur
geringe Veränderungen gegenüber den , Jahr 1966 , der Reingewinn
blieb um nun ca . 665 666 M. gegen den des Vorjahres zurück und
der Status zeigte eine größere Liquidität , einen geringeren Accepten -
umlauf und eine Abnahme der Vorschüsse , aber die Kommerz - und
Diskontobank nimmt im Kreise der großen Kreditbanken eine be -
sondere Stellung ein , so daß ihre Bilanz nicht ohne tveitercS Riick -
schlllfse auf den Status andrer Banken gestattet . Obgleich
sie durch Uebernahme dcS früheren Bankhauses I . Dreh -
fus u. Co. zu einer bedeutenden hiesigen Niederlassung
gekommen ist , liegt doch ihr Schivcrpunkt noch immer in

Hamburg . Das Effektengeschäft ist bei ihr reines Nebengeschäst , sie
dient speciell dem aus dem Hamburger Warenhandel sich ergebenden
Kreditverkehr und bezieht ungefähr vier Fünftel ihrer Einnahmen
aus dem sogenannten „ regulären " Bankgeschäft . Ihr Ausweis konnte

also nicht zur Beruhigung dienen , da sie unter speciellen Verhält -
nisfen stand .

Und die zweite Großbank , die im vorigen Jahre ihre
Bilanz veröffentlichte , die Nattonalbank für Deutschland , schien
denn auch mit ihrer Abrechnung alle trüben Ahnungen bestätigen zu
ivollen . Ueberall zeigten sich in ihrer Bilanz die Spuren der Krise .
Mehr als der gesamte Rohgewiun ( 6,2 Millionen Mark ) ging für

notwendige Abschreibungen , Verwaltungskosten , Steuern usw.

drauf , so daß das Institut , um nicht auf die Ausschüttung jeglicher
Dividenden verzichten zu müssen , sich zur Heranziehung ihres
Spezialreservefonds im im Betrage von ist/z Millionen Mark ge¬
nötigt sah . Dennoch konnten nur ' 3 Proz . verteilt werden , während
sür 1898 — S' /o , 1899 — SVa und für 1966 — 6' /z Proz . ausgeschüttet
worden waren . '

Das war ein von Vielen nicht erwartetetes Resultat . Günstiger
zeigte sich jedoch alsbald wieder die Abrechnung der Berliner Handels -
gesellschaft , die trotzdem sie bekanntlich in 1961 die Firma Breest u.

Gelpcke ganz übernommen hat und ihrKommissionsgeschäft auszudehnen
sucht , doch noch immer als Gründungs - und Effettenspekulattonsbank

par exoollouoo gelten kann . Der Druck der Krise hatte , wenn er

auch nicht spurlos vorübergegangen war , doch nur wenige tiefere
Furchen hinterlaffen . Auf die Beteiligungen und den Effektenbestand
mußten zwar 1,68 Millionen Mark abgeschrieben werden , und der

Rohgclvinn war von 12,49 auf 11,43 Millionen zurückgegangen ;
aber sonst zeigte der Status keine Ziffern , die unter Berücksichtigung
der Wirtschaftslage zu Bedenken Anlaß gaben .

Die frohere Stimmung , die diesen Abschluß hervorrief , dauerte
indes nicht lange .

Schon wenige Tage darauf folgte wieder der Abschluß zweier
Banken , denen die Knie arg mitgespielt hatte : der Berliner Bank
und der Dresdener Bank . Bilanz wie Gewinn - und Verlustconto
der erstercn zeigten , selbst wenn man die voraufgegangene Semestral -
bilanz zum Vergleich mit heranzog , eine geivisse Erschlaffung , fast
kann man sagen Erstarrung der GeschäftSthätigkeit . Der Brutto -

gewinn blieb gegen den des Vorjahres allerdings nur
um ca . 6,4 Millionen Mark zurück ; infolge der erforderlichen
starken Abschreibungen ( unter anderm 1,2 Millionen Mark auf

Beteiligungen und nicht börsengängige Effekten , 162 666 M. aus
Eontocorreut - Couto , 366 666 M. zur Bildung eines Dclcredere -

ContoS ) schrumpfte jedoch der Reingewinn dermaßen zusammen , das ;
mit Mühe eine Dividende von 2 Proz . gegen 6 Proz . für das Jahr
1966 herausgebracht wurde . Und fast noch ungünsttger stellte sich ,
relattv genommen , der Jahresabschluß der Dresdener Bank , _

wenn

sie auch eine Dividende von 4 Proz . ( gegen 8 und 6 Proz . in den
beiden Vorjahren ) vorschlug . Denn die Abschreibungen auf dem

Effekten - und Konsortial - Conto , wodurch auf diesem ein Vcr «

lust von 384 327 Mark entstand - das Jahr 1966 hatte
einen Effektengewinn von 916 223 M. geliefert — sowie die ferneren

Absetzungen vom Reingelvinn im Betrage von 2,4 Millionen Mark

für das Konsortialconto und 361 566 für das Contokorrentconto

konnten , so beträchtlich sie an sich waren , doch in Anbettacht des

Aktivenausiveises der Bilanz , besonders des zweifelhaften Effettcn -
bestandcs , kaum als ausreichend gelten .

Von dieser Spannung , die sich im vorigen Jahr verschiedentlich
zu nervöser Aufgeregtheit steigerte , ist diesmal wenig
zu spüren . Es ist erklärlich , daß Finanzlcute und
Baukaktionäre jedesmal mit Erwartung dem Februar , der die Jahres -
abschlüsie der großen Bankinstitute bringt , entgegensehen und daß
schon lange vorher allerlei Vermutungen , Abschatzungen und Gerüchte
iiber de » Gewinnertrag durch die Reihen der Interessenten und durch
die Börseupresse laufen ; doch im Vergleich zum Beginn des Jahres
1962 herrschte in den letzten Wochen entschieden ein gewisses
Phlegma vor . Auf große Ueberraschungen rechnete eigentlich niemand .
Man sagt sich, daß die Erträge im ganzen sicherlich etwas besser , als
im Jahr 1961 ausfallen werden , aber doch nur um

verhältnismäßig geringe Summen , da die großen Emissionsgewinne
der Prosperitätsjahre fehlen , lind thatsächlich ist die Sachlage
diesmal ziemlich leicht zil überschauen . Infolge des niedrigeren
Zinssatzes und Wechseldiskonts erfahren die Gewinne auf dem Zins -
und Wechselconto meist eine Schmälerung , Ivährend wegen der Er -

höhung der Effektenkurse im letzten Jahr die Effettengewinne sich
durchweg höher stellen dürften , ebenso infolge der Ausdehnung des

Kommissionsgeschäfts und der Anleihe - Aufnahmen die Gewinne
auf dem Provffionsconto . Rechnet man das eine gegen das
andre aiff . bleibt als Resultat , daß in den meisten Fällen der Ge -

samtgewinn den des Vorjahres nur wenig übersteigt . Dagegen
werden zwar die Abschreibungen auf dem Effekten - und Konsortial -
conto wesentlich niedriger gehalten werden können , doch bleibt

immerhin auch auf diesem Gebiet noch manches nachzuholen , da kaum
die vorjährigen Abschreibungen die Aktiven überall auf ihren
wirklichen Wert heruntergesetzt haben ; und außerdem müssen
die Reservefonds , die das letzte Mal durchweg gar nicht oder nur

karg dottert worden sind , aufgebessert lv erden . Folglich wird für
die Dividenden keine beträchtlich höhere Summe verfügbar bleiben ,
als im voraufgegangenen Jahr , so daß dort , wo nicht ganz
besondre Verhäl ' tmsse vorliegen , die Erhöhung der Dividenden sich
innerhalb der Grenzen von 1 —2 Proz . halten wird .

Diese Auffassung wird durch die bisher veröffentlichten Ab «

rechnungeu der Großbanken bestätigt . Sie zeigen sämtlich , daß ,
wenn auch das Jahr 1962 keinen neuen Aufschwung des Geschäfts
gebracht hat , doch eine Konsolidierung und Anbequemung an die
veränderte neue Wirtschaftslage stattgefunden hat , daß die Gewinne
sich nur wenig vergrößert haben , aber die Abschreibungen knapper
gehalten iverden konnten und dadurch für die Dividende ein etwas

größerer Bettag übrig bleibt . Gleich die erste der Bilanz - Veröffcnt »
lichungen , die der Kommerz - und Diskontobank erbrachte dafür
den Beweis . Der Bruttogewinn ist nur von 6,24 auf 6,76 Millionen
Mark gestiegen , und zlvar weist die Einnahme auf dem Zinsconto
einen Rückgang auf , während der Gewinn auf dem Effekten - und
Konsorttalconto geivachsen ist . Zur Verteilung vorgeschlagen wird
eine Dividende von 6 Proz . , also Vz Proz . mehr als im Vorjahr .

Dieselben Züge zeigt auch der Abschluß der Nattonalbank ftir
Deutschland und der Berliner Handelsgesellschaft . Bei dem ersteren
Jnstittlt stellt sich der Bruttogewinn ebenfalls nur um ein Geringes
höher , als im vorigen Jahr . Das Zinsen - und Wechsel «
conto ergicbt 366 666 M. und das Provisionsconto ca . 46 666 M.

weniger als im Vorjahre , dagegen liefert das Effekten - und
Konsortialconto . dessen Gewinn von 643 866 M. im vorigen Jahre
durch Abschreibungen völlig absorbiert Ivurde , einen Mehrertrag von
1 623 646 M. Da indes die hohen Abschreibungen lvegfallen ( nur
auf Contocorrentconto werden 34 616 M. abgeschrieben ) , so bleibt
ein Reingewinn von 3,66 Millionen Mark ( im vorigen Jahre mit

Hinzuziehung der 21/a Millionen Mark Specialreserve nur
2,63 Millionen Mark ) , aus dem eine Dividende von 6 Proz . zur
Verteilung gelangt .

Auch bei der Berliner Handelsgesellschaft weist der Gewinn auf
dem Zinsen - und Wechselconto einen Ausfall auf , während , ent -
sprechend dem Charattcr dieses Instituts , dessen Hauptgebict das

Beteiligungs - und Effektengeschäft ist , der Erttag des Effekten - und
Konsortialcontos um 6,93 Millionen Mark größer ist , zu dem noch
als Eingang aus zurückvergüteter Agiosteucr und abgeschriebenen
Forderungen ca . 366 666 M. hinzukommen , so daß sich der Brutto -
getvinn auf 12,6 gegen 11,4 Millionen Mark stellt , der Reingewinn
ans 8,1 gegen 7,5 Millionen Mark und die diesmalige Dividende
auf 7l/z Proz . gegen 7 Proz . für 1961 .

Selbst bei dem Rechnungsabschluß der Berliner Bank , die am
schwersten von der Krise bettoffen lvorden ist , lassen sich dieselben
Tendenzen konstatteren . Auch, hier schließt das Effekten -
und Konsortialconto mit einem Mchrertrag von rund 225 666 M.
ab , während das Zinsen - und Wechselconto um 296 794 M. hinter
dem Gewinn des Vorjahres zurückbleibt . Daneben ist allerdings bei
dieser Bank , die , anstatt ihr Geschäftsgebiet zu erweitern , nach ihrer
Bilanz zu urteilen , weiteres Terrain verloren hat , auch der

Erttag des Provisionscontos um ca. 246 666 M. zurückgegangen .
Infolge dessen stellt sich denn auch , im Gegensatz zu den

Abschlüssen anderer Banken , ihr Bruttogewinn noch um etwas

niedriger als im voraufgegangenen Jahre <3,63 gegen 3,93 Millionen

Mark ) . Dafür halten jedoch auch bei der Berliner Bank , obgleich
erneut 766 666 M. auf nicht börsengängige Effekten abgeschrieben
werden , die Gesamtabschreibungen sich in engeren Grenzen , so daß



sie doch im stände ist , 3Vz Proz . gegen 2 SJkoj . Dividende ( für
1900 — 5 Proz . ) auszuschütten .

ELenso hat auch der A. Schaaffhansensche Bankverein , der dies -
mal der Dresdener Bank mit der Bilanz - Veröffentlichung zuvor -
gekonunen ist , allein ans dem Effekten - und Konsortialconto einen
Mehrertrag erzielt , wie die nachstehenden Ziffern zeigen : Vortrag
aus 1901 808 331 M. ( im Vorjahr 1010 324 ) , Provisions -
conto 2 449 337 ( 2 373 203 ) , Zinsenconto 3 329 332 ( 3 923 806) ,
Wechselconto 1 322 713 ( 1 626 873 ) , Gewinn auf Effektcnconto ein -
sch. sichlich Konsortialgewinne 1 233 037 ( im Borjahre Verlust
260 932 ) , Jmmobilicnrevenuen - Conto 15 679 ( 12138 ) . Der
Bruttogewinn stellt sich danach zwar immer noch etwas höher als für
1901 , nämlich auf 9,38 gegen 8,68 Mill . Mark , aber eine neue
Abschreibung von 1 Mill . Mark gleicht diesen Mehrgewinn ziemlich
wieder aus , so daß auch für 1902 nur eine Dividende von ' 8 Proz . übrig
bleibt ( für 1901 ebenfalls 5 Proz . , für 1900 7ya Proz . ) .

Noch fehlen eine Reihe größerer Bilanzveröffentlichungen ! immer -
hin läßt sich erkennen , daß , wenn auch von einem neuen Auf -
schwung keine Rede sein kann , so doch von einer mäßigen
Erholung . Andrerseits läßt sich allerdings auch nicht leugnen . daß
die Befürchtungen , die während der geschäftsstillen Periode des
letzten Jahres auftauchten , sich als übertrieben herausgestellt haben .
Gerade die großen Institute , die man als allzu schnell aufgeschossen
bezeichnete , erweisen sich als am widerstandsfähigsten , da in deren
vielseitigem Betriebe der Verlust des einen Gebietes durch
Gewinne auf andren Gebieten mehr oder weniger ausgeglichen wird .
Sie haben , soweit nicht ganz besondere Waghalsigkeit sie zu Kraft -
proben trieb , die Krise weit besser überstanden , als die mittleren
und die Kleinbanken . Vergleicht man deren Rechnungsabschlüsse,
so weit sie bisher erschienen sind , mit denen der Großbanken , so zeigt
sich, daß das Jahr 1902 den kleineren Banken nur in wenigen Fällen
eine Erleichterung , meist aber eine verstärkte Erschütterung
ihrer Lage gebracht hat ; einesteils weil sie, weniger vorsichtig
als die Großbanken , nicht im gleichen Maße für „stille " Reserven
vorgesorgt haben , besonders aber , weil ihnen durch die übermächtige
Konkurrenz der Großbanken , die durch Anglicderung kleiner Banken
überall in den Jndustrierevieren festen Fuß zu fassen wissen ,
ihre Hintergebiete eines nach dem andern abgegraben werden .

_
Tat ,

Hus Induftnc und Handel .

Der „ Fall Exner " .
Leipzig , den 21 . Februar 1903 .

Bei dem hellte fortgesetzten Verhör bemerkt Exner , er habe im
Jahre 1893 kein Mißtrauen gegen Schmidt gehabt ; es seien ihm
nur Bedenken wegen der vielen Preßangriffe gegen die Treber - Gc -
sellschaft aufgestiegen , weil solche Angriffe selbst die besten Unter -
nehmuttgen ins Wanken bringen können . Es sei damals der Trebcr -
Gesellschaft ein Blankokredit bis zu 10 Millionen Mark eingeräumt
gewesen .

Im weiteren Verlaufe der Verhandlung kommt ein Brief
Schmidts an Exner zur Verlesung , in welchem Schmidt sein Bc -
fremden darüber ausdrückt , daß Exner von ihm für die Verteilung
Iveiteren Blankokredits größere Klarlegung der Verhältnisse ver -
langt . Dies könne man von einem Privatmann , aber nicht von einer
AktiengesellsKaft verlangen . Uebrigcns seien die Verhältnisse der
Trcber-Gesellschaft so glänzend , daß sie wieder 40 Proz . Dividende
zu geben im stände sei . In dem Briefe fährt Schmidt fort : „ Ich
kann Ihnen bloß die Versicherung geben , Sie werden niemals so viel
verdient haben , wie wenn Sie Ihre Tochteraktien behalten ; es wird
sich in nächster Zeit eine gewaltige Hausse in diesen Aktien entwickeln . "
Exner antwortete , er müsse jedenfalls darauf bestehen , daß der
Blankokredit durch Wechsel gedeckt würde . Es wäre jedenfalls sehr
gut , wenn die Hausse der Tochteraktien sehr bald in die Wege gc -
leitet würde , damit sie bare Mittel bekämen .

Ferner kommt zur Sprache , daß Exner Schmidt ersuchte , bei
der Aufstellung der Bilanz das Schuldkonto der Leipziger Bank auf
3 Millionen herabzusetzen . Das sei schon notwendig mit Rücksicht auf
die Zulassungsstelle der Berliner Börse . Auf die Vorhaltung des

Vorsitzenden , daß danach die Zulassungsstelle getäuscht werden sollte ,
bemerkt Exner , er habe dies in keiner Weise beabsichtigt , e� habe den
Rat nur erteilt , damit Schmidt seinen Aktienbesitz verringere , somit
in der Lage sei , das Schuldkonto der Leipziger Bank herabzusetzen .
Er hätte schon deshalb aus eine Herabsetzung des Schuldkontos hin -
wirken müssen , weil anläßlich der Preßangriffe gegen die Treber -
Gesellschaft es ein sehr schlechtes Licht auf die Leipziger Bank ge -
warfen hätte , wenn die volle Höhe des Schuldkontos bekannt geworden
wäre .

Sachverständiger Plaut bemerkt , wenn die wahre Sachlage da -
mals , Ende 1898 , bekannt geworden wäre , wäre der Zusammcnbrnch
der Treber - Gesellschaft schon damals erfolgt . Die Treber - Gescllschaft
war auf derartig morscher Grundlage aufgebaut , daß sie bei dem

geringsten Anstoß hätte zusammenbrechen Tönncn .
Es kommt dann zur Erörterung , daß zur Herabsetzung des

Schuldkontos der Treber - Gesellschaft bei der Leipziger Bank die
Kasseler Aufsichtsratsmitglieder Aktien und persönliche Wechsel an
die Leipziger Bank gegeben hätten . Sachverständiger Plaut bezeichnet
das Verfahren als ein Scheingeschäft . Die Kasseler Aufsichtsrats -
Mitglieder erhielten niemals eine Schlutznote über diese Aktien , sie
wußten auck zunächst nicht , welche Art Aktien für sie von Schmidt
bei der Leipziger Bank hinterlegt wurden .

In der Nachmittags - Sitzung wurden noch einige mit den Tochter -
gesellschaften geschlossene Geschäfte erörtert und darauf die Berhand -
lung auf Montagvormittag 9 ' A Uhr vertagt .

Berliner Bank . In der gestrigen Sitzung des Aufsichtsrats der

Berliner Bank gelangte der Rechnungsabschluß pro 1902 zur Vorlage .
Das Gewinn - und Verlust - Conto ergiebt einschließlich des Vor -

träges ans 1901 einen Bruttogewinn von 3 632 291,67 M. ; davon

entfallen : „
1902 1901

M. Di.

Gewinn auf Zinsen - und Wechsel -

_ _ _ _

Conto . . . . . . . . .1 832 167,10 2 127 961,94

Gewinn auf Provisions - Conto . . . 824 767,60 1 069 613,42

Gewinn auf Effekten - und Konsortial -
Conto . . . . . . . . . .447 684,03 222 223,12

Gewinn auf Coupons - und Sorten -
Conto . . .. . . . . . .12 434,70 16 066,50

Gewinn auf Depositenkassen u. Kom -
mandite nach Absetzung der Spesen
derselben 7 . . . . . . . . 383 629 63 421 802,30

Nach Abschreibung der VerwaltungS -
kosten und Steuern . . . . . .840 239,44 979 862,10

Abschreibung auf dubiose Forderungen 88084,11 132 043,63

und nach einer Extra - Abschreibung
von 700 000 auf Effekten - und

Konsortial - Conto verbleibt ein verfüg -
barer Reingewinn von . . . . . .2 003 968,12 1598 211,14

Auf Antrag der Direktion wurde beschlossen , der zmn 30 . März

einzuberufenden Generalversammlung vorzuschlagen , nach Dotierung

des ocsetzlichcn Reservefonds mit 93 617,97 M. eine Dividende von

3' / » Proz . ( gegen 2 Proz . in 1901 ) zu verteilen . 89 089,31 M. auf

Geschäftshaus - und Inventar - Conto abzuschreiben , dem Beamten -

Pension « - und Unterstützungsfonds 23 000 M. zuzuführen und den

nach Abgnng der Tantiemen verbleibenden Rest von 127 323,84 M.

( 1901 131 608,61 M. ) auf neue Rechnung vorzutragen .

Run auf die Böhmische Sparkasse in Prag . Wie aus Prag ge -
ineldet Ivird , findet dort seit Tagen ein Ansturm auf die Böhmische
Sparkasse statt . Heute Ivar der Andrang noch stärker als gestern .
Gleich bei Beginn der Amtsstunden herrschte in den großen
Räumen ein lebensgefährliches Gedränge ; mehrere Frauen

fielen in Ohnmacht . Das Thor mußte geschlossen werden

und die Parteien winden nur gruppenweise eingelassen .

Die Auszahlung erfolgte anstandslos . Um 11 Uhr vormittags war
das Gedränge vor dem Gebäude lebensgefährlich ; der Verkehr der
elektrischen Bahn stockte . Der Statthalter als Oberkurator der Spar -
lasse erließ eine Bekanntmachung , in welcher er die Gerüchte über

angebliche Verluste der Sparkasse entschieden für unbegründet erklärt
und hinzufügt , daß die Sparkasse für alle Einlagen die denkbar
größte Sicherheit bietet . Dies hatte eine günstige Wirkung und am
Mittag hatte sich die Menge vor der Sparkasse etivas beruhigt .

Der Ansturm ans die Sparkasse stellt sich, wie die „ Neue Freie
Presse " behaichtet , als ein Ivohl vorbereiteter Akt czechischer Agitation
dar . Den Czechen lvar das Institut verhaßt , da es unter deutscher
Leitung stand . In die czechischcn Städte und Dörfer sind Tausende
von Briefen und Telegrammen verschickt worden , Ivelche diesen An -
stürm ankündigten und zur Zurückziehung der Einlage auffordern .
Die Sparkasse hat 230 Millionen Kronen Einlagen , aber mehr als
280 Millionen Kronen Aktiven und Reserven .

Halbzengverband . Die gestern in Düsseldorf abgehaltene , von
allen Verbandswerken beschickte Versammlung lehnte einstimmig den
von der Vereinigung zur Wahrung der Interessen der Halbzeug -
Verbraucher gestellten Antrag auf Ermäßigung der Halbzengpreiie
für das erste Vierteljahr 1903 ab . Ferner wurde beschlossen , die
bisherigen Preise auch für das zweite Vierteljahr 1903 bestehen
zu lassen , sowie die Aussiihrvergütungen in bisheriger Höhe zu
gewähren .

Gerichts - Zeitung .
Mit dem Zusammenbruch der Aktiengesellschaft „ Dorothecn

städtische Kreditbank " hatte sich gestern die neunte Strafkammer des
Landgerichts I zu beschäftigen . Drei der ehemaligen Vorstands -
Mitglieder und Direktoren des genannten Unternehmens , der Kauf -
mann Paul Müller , Fabrikant Wohl und Kaufmann
L e f e b e r , hatten sich wegen Vergehens gegen die Konkurs -
ordnung zu verantworten . Die Angeklagten sollen die Bücher
unordentlich geführt und es ferner unterlassen haben , die
Bilanzen in der vorgeschriebenen Zeit zu ziehen . Dem
Angeklagten Müller wird außerdem zur Last gelegt , wissentlich in
seinen Darstellungen und Uebersichten über den Vermögensbestand
der Gesellschaft oder in den in der Generalversammlung gehaltenen
Vorträgen den Stand der Verhältnisse der Gesellschaft unwahr dar -
gestellt oder verschleiert zu haben . Die Dorotheenstädtische Kredit -
dank , die ursprünglich eine Genossenschaftsbank war , dann aber
in ein Aktienuntemehmen umgewandelt wurde , bestand
seit dem Jahre 1839 . Im Mai 1899 geriet sie in
Konkurs , wobei sich herausstellte , daß äußerst trübe Verhältnisse
vorlagen . Das ganze Aktienkapital von einer halben Million Mark
war verloren . An Barbestand waren nur einige Mark vorhanden .
Es wurde festgestellt , daß die Bank schließlich mit einem Verlust von
213 248 Mark gearbeitet hatte . Wie Bücherrevisor Bachmann bc -
gutachtete , ist dies darauf zurückzuftihren , daß die Bank eine Menge
fauler Kunden hatte , von denen ein Teil bereits früher fruchtlos ge -
pfändet worden war . Diese Leute hatten ihre Wechsel stets verlängert ,
ohne Abzahlungen zu leisten . Man hätte denselben längst den Kredit
entziehen müssen . Anstatt dessen seien ihre Schulden in den Jahres -
bilanzen als Aktiva aufgeführt , während sie als Abschreibungen oder
Reserve hätten gebucht werden müssen . Dies Verfahren mußte
den ganzen Vermögensstand verschieben und die Ver -
teilung einer Dividende sei nicht gerechtfertigt gewesen . Die An -
geklagten Wohl und Lefebcr gehörten von 1889 bis 1894 dem Vor -
stände an , dann schied Wohl aus und Müller trat an dessen Stelle .
Im Termin bestritten sämtliche Angeklagten , daß sie die Schuldner
der Bank für schlecht gehalten hätten , und behaupteten , daß sie ihren
Pflichten nach besten Kräften nachgekommen seien . Sie hätten aus
ihrer Stellung bei der Bank nur ein Einkommen von 1300 bis
2000 M. bezogen und die ihnen außerdem zustehende Tantieme nie
in Anspruch genommen . Wenn die Schuldner ihre Wechsel pro -
lo *giert hätten , anstatt sie einzulösen oder Abzahlungen daraus zu
leisten , so komme dies bei derartigen Banken häufig vor und sei
keineswegs ein Beweis für deren schlechte Lage . Man könne ebenso -
gut annehmen , daß nur eine vorübergehende Geldverlegenheit vor -
iicge, wie es bei Handwerkern und kleinen Geschäftsleuten häufig
vorkomme .

Ter Angeklagte Müller bestritt entschieden , - daß er wider besseres
Wissen falsche Berichte erstattet habe , und die BcweiSauftiahme
ergab hierfür auch keine genügende Unterlage , so daß der
Staatsanwalt in dieser Beziehung die Anklage fallen ließ . Des
Vergehens gegen die Konkursordnung hielt er dagegen sämtliche
Angeklagte für überführt und beantragte gegen dieselben 3 Monate
Gefängnis . Die Verteidiger , Juslizrat Kleinholz , Justizrat Wronker
und Rechtsanwalt Straßmann , plädierten für Freisprechung und

suchten in zweiter Linie nachzuweisen , daß die Angeklagten nicht
wissentlich , sondern höchstens fahrlässig gehandelt haben . Der letzteren
Ansicht trat der Gerichtshof bei und verurteilte Müller und
L e f e b e r zu je 4000 M. . W o h l zu 1000 M. Geldstrafe .

Zu der Angelegenheit der zu drei Jahren Zuchthaus verurteilten
Marie Schwede , über die wir gestern berichteten , wird uns von dem
Droschken - Fuhrhcrrn P f e f f c r l i n g , der in der Verhandlung als

Zeuge auftrat , mitgeteilt , daß er der Spitzbübin aus dem Grunde
in den Hausflur folgen mußte , weil sie sich außer stände zeigte , zu
zahlen� Die Person habe ihm im Flur gesagt , daß das Fahrgeld
beim Schlafwirt in Empfang zu nehmen sei : als er von diesem
Herrn den schuldigen Bewag erhalten habe , sei die Schwede ihm
beim Verlassen des Hauses nachgesetzt und habe im dunklen Flur
versucht , ihm das Portemonnaie zu stehlen .

Etos der Frauenbewegung .
Arbeitmullkn Kerlius , wahret Eure Rechte!

Die Bestimmungen der Gewerbe - Ordmmg , die zum Schutze der
Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeiter erlassen sind , lverden viel -
sach seitens der Unternehmer nicht beachtet und die Stechte der
Arbeiterinnen werden oft gekürzt .

Daö Gesetz bestimmt :
Die Arbeitszeit dauert für Arbeiterinnen über 16 Jahre 11 Stunden

täglich , mit einstündiger Mittagspause ; an Vorabenden von Sonn -
und Festtagen nur 10 Stunden , und es muß die Arbeitsstätte an
diesen Tagen bis spätestens 5l/3 Uhr verlassen sein .

Jugendliche Arbeiter von
'

14 —16 Jahren dürfen täglich nur
10 Stunden mit einstündiger Mittagspause sowie je ' /estündiger
Frühstücks - und Vesperpause beschäfsigt werden .

Kündigungen und Entlassungen . Gründe für sofortiges Ver -
lassen der Arbeit sind z. B. : Unsittliche Angriffe der Unternehmer
oder ihrer Vertreter , Thätlichkeiten , grobe Beleidigungen , un -

regelmäßige Lohnzahlung , bei Accordarbcit nicht ausreichende Bc -

schäftiguna uslv .
Die Kündigungsfrist beträgt 14 Tage ; sie kann durch gegen -

seifige Vereinbarung ausgeschlossen lverden . Wenn Kündigungsfristen
bestehen , müssen sie für beide Teile gleich sein .

Ausstellnug von Zeugnisse ». Die Arbeiterin hat das Recht , ein

Zeugnis über Art und Dauer ihrer Beschäffigung zu verlangen ; bc -
sondere Merkmale , welche die Schädigung der Arbeiterin zur Folge
haben können , sind ungesetzlich und zurückzuweisen .

Strafgelder . Bestimmungen über Lohnabzüge in Form von

Strafgeldern müssen in der Fabrikordnung , die sichtbar aushängen
muß . bekannt gegeben sein . Die Vcrhängung jeder Strafe muß der
Arbeiterin ohne Verzug mitgeteilt werden .

Hygienische und Tchnhiiiaßregcln . Arbeitsräume , Betriebs -

Vorrichtungen , Maschinen und Gerätschaften sind so einzurichten und

zu unterhalten , daß die Arbeiterinnen gegen Gefahren für Leben

und Gesundheit geschützt sind . Es ist für genügend Licht , reine gute
Luft , Beseitigung von Staub und Abfällen zu sorgen ; ebenso sind

Schntzvorrichfinigen an Maschinell anzubringen . In Anlagen , deren

Bewieb es mit sich bringt , daß die Arbeiterinnen sich umkleiden und

nach der Arbeit reinigen , müssen ausreichende , für beide Geschlechter
getrennte Ankleide - nnd Waschräume vorhanden sein . Bedürfnis -

anstalten müssen in genügender Zahl vorhanden und so eingerichtet

sein , daß Sitte mrd Anstand nicht verletzt werden .
Arbeiterinnen , achtet darauf , daß diese zu Eurem Schutze er «

lassenen gesetzlichen Bestiminungen durchgeführt und innegehalten
werden .

Wir weisen darum von neuem darauf hin , daß nachstehende
Personen bereit sind , um es den Arbeiterinnen zu ermöglichen , ohne

Nachteile ftir ihre Existenz auf Beseitigung der Mßstände in den

Arbeitsstätten hinzuwirkeil . wahrheitSgetteue Beschwerden entgegen -

zunehmen und ftir schleunigste Abhilfe Sorge zu wagen .
Die Name » der Beschwerdeführer werden stteng geheim >e-

halten !

Beschwerden nehmen entgegen : Frl . Baader , Belleallmnce -

swaße 95 , H. Hl . Frau Bauschke , Rostockersw . 43 , Quergeb . I .

Frau Dr . Wehl , Lothringersir . 67 , I . Frau Lutz , Waterloo - Ufer 9,
im Laden . Frau Mesch , Lychenersw . 3, linker Ausg . IV . Frau Tietz ,

Blumenstr . 63 . I rechts . Frl . Heidemann , Alte Jakobsw . 118 . IV .

Frl . Grimberg , Köpnickerstr . 8b , IV . Frau Jeetze , Rixdorf , Steinmetz -

swaße 120 , Hof I .

Sprechzeit jeden Mittwochabend von 7 — 9 Uhr .
Gewcrkschafts - Bureau , im Gewerkschaftshause , Engel - Ufer 15,

im Laden . Vorm . 9 — 1 und nachm . 6 —8 Uhr .
Die Gewerbe - Juspcttions - Assistentinnen Frl . Reichert , Engel -

Ufer 4, Frl . Kümmert , Gcorgenkirchplatz 21 , Frl . v. Bcnnigsen - Förder ,

Prinzen - Allee 88, sind für Arbeiterinnen allein jeden Donnerstag
von 7 —8 Uhr abends und jeden ersten Sonntag im Monat von
9 —10 Uhr vornlittags zu sprechen .

Die Bcschwerdctommission der Arbeiterinnen Berlins .

Versammlungen .
Fünfter Wahlkreis . Der Druckfehlerteufel hat in der gestrigen

Nummer des „ Vorwärts " dem socialdemokratischen Verein für den
fünften Wahlkreis einen hinterlistigen Streich gespielt , indem er
101 Personen , die dem Verein seit der letzten Versammlung bei -

getreten sind , im Sctzerkasten verschwinden ließ . Der boshafte Teufel
gab den Mitglicderzuwachs fälschlicherweise auf 11 an , während er
thatsächlich 112 beträgt .

Der Verband der Barbiere ( Zweigverein Berlin ) beschäftigte
sich in seiner letzten Generalversammlung vom 18 . d. M. mit dem
am 24 . März stattfindenden Verbandstagc . Nach kurzer Begründung
durch den Vorsitzenden wurden folgende Anträge zum Verbandstagc
gestellt : Erhöhung der Beiträge von 23 auf 40 Pf . pro Woche mit
gleichzeitiger Einführung der obligatorischen Arbeitslosen - Unter -
stützung ; Ausdehnung des Verbandes auf die in Haarfabriken be -
schäftigtcn weiblichen Personen soloic in den Geschäften angestellten
Friseusen . Außer den oben genannten wurden mehrere Anwäge
angenommen , die sich auf die Verwaltung beziehen . Als Delegierte
zum Verbandstagc wurden Licrc und Wermke vorgeschlagen , Zu
der am 24 . d. M. in Berlin stattfindenden Bezirkskonfcrcnz wurden
Bunzcl und Laugncr delegiert . Eine lebhafte Diskussion entspann
sich über den Artikel der Vcrbandszcitung vom 20 . Januar er . ,
der besagt , daß die organisierte Arbeiterschaft wohl sieht , daß der
Arbeitgeber politisch organisiert ist , aber nicht danach frägt , ob der
Gehilfe seine Pflicht erfüllt . Tie Versammlung stellte sich auf den
Standpunkt , daß es Pflicht der politisch organisierten Arbeitgeber
wäre , nur organisierte Gehilfen zu beschäftigen .

Ter Fachverein der Holz - und Bretterwäger nahm in seiner
letzten Mitgliederversammlung den Bericht des Kassierers der Lohn -
kommission entgegen . Derselbe verzeichnet eine Einnahme von
892,04 M. und eine Ausgabe von 512,70 M. — Die Neuwahl der
Lohnkommission hate folgendes Ergebnis : E. Hinze . W. Pradel ,
Kädmg , A. Weber , I . Scefcld . Als Revisoren wurden Görner ,
Trapp und Schmidt gewählt . In das Gcwcrkschafiskartcll wurden
Gertz und Otto delegiert .

Ccntralvcrband deutscher Brauerei - Arbeiter , Sektion l . In
dem BersammlungSbcricht in Skr. 42 des „ Vorwärts " sind — wie
uns der Schriftführer jener Versammlung mitteilt — unter den
ringfrcicn Brauereien , welche die Abmachungen bezüglich des 8 616
des Bürgerlichen Gesetzbuchs anerkannt haben , nach dein Bericht
W. Richters auch die Werderschen Brauereien und die Ebers -
w a l d e r Niederlagen ausgeführt .

'
Nach Mitteilung des Agi -

tationskommissions - MttglicdcS Träger haben die Werderschen
Brauereien noch gar nicht geantwortet , also bis jetzt nicht anerkannt .
und anstatt Ebers ivalder muß es heißen : Freienwalder
Niederlagen .

Tic Arbeiter und Arbeiterinnen der Firma Ebel >». Lohmann
waren am Dienstag zahlreich versammelt , um über die geringe
Entlohnung und über die Mißstände im Betriebe zu sprechen .
Klempner Dicsncr schilderte eingehend die Verhältnisse . In der
Schleiferei sind Verdienste für verheiratete Arbeiter von 13 — 21 M.
pro Woche das höchste , was erzielt werden kann . Auch in den übrigen
Abteilungen find Stundenlöhne von 33 bis 42 ' / - Pf . das höchste ,
was gezahlt wird für gelernte Arbeiter , welche 5 — 6 Jahre und
länger dort beschäftigt sind . In sanitärer Beziehung liegen die Ver -
Hältnisse so, daß die Exhaustorcn , welche angebracht sind , nur in
Gang gesetzt werde » , wenn eine Revision bevorsteht . Eine ganze
Anzahl andrer Mißstände dieser Art sind vorhanden . Tie Versamm -
lung kam einmütig zu dem Beschluß , eine Kommission zu wählen .
welche bei dem Firmeninhabcr vorstellig werden und Abhilfe
fordern soll .

Der Charlottenburger Wahlvcrcin hielt am 19 . d. M. unter sehr
zahlreicher Beteiligung seine Generalversammlung ab. Bevor in die
Tagesordnung eingetreten wurde , ehrten die Versammelten das An -
denken der verstorbenen Mitglieder Hermann Wernickc und Arthur
Klein durch Erheben von den Plätzen . Nimmehr hielt der Reichs-
tags - Abgcordnetc des Kreises , Genosse Zubcil , einen Vortrag über
die Vorbereitungen zu den kommenden Rcichstagswahlen , der leb -
haften Beifall fand . Seine Ausführungen gipfelten in dem Appell
an die Anwesenden , jetzt schon kräftig an die Wahlarbeit heranzu -
gehen , damit wir gleich beim ersten Wahlgange als die Sieger aus
der Wahlurne hervorgehen . — Nach einer kurzen zustimmenden
Diskussion über den Vortrag gab der Vorsitzende Vaake den Vor -
standsbericht . Nach diesem war die Thätigkcit des Vorstandes eine
sehr reichhaltige . — Nach den Berichten des Kassierers und Partei -
spediteurs wurden noch einige Ergänzungswahlcn vorgenommen :
Als Kassierer wurde Emil Müller , als Bczirksführcr für den 4. Bezirk
Dittmar , für den 8. Bezirk Weisheit , und als Bibliothekar Pösenccker
gewählt . — Die Bibliothek befindet sich jetzt im Bolkshausc , Rosinen -
srraße 3. — Des weiteren wurde noch in den Vorstand des Central -
Wahlvereins an Stelle des ausgetretenen Dr . Borchardt der Genosse
Sellin gewählt . 141 zur Aufnahme gemeldete Mitglieder lvurden
ohne Debatte aufgenommen .

Rixdorf . Der socialdemokratische Wahlverein hielt am
18 . Februar seine regelmäßige Mitgliederversammlung bei Wcrnicke
ab . Ostermann , welcher bisher dis Amt des Parteispediteurs ver -
sehen hat , hat diesen Posten niedergelegt und versieht denselben nur
noch bis spätestens Ende Juni . Ueber die Gründe und die Art und
Weise , wie dies geschehen , entspann sich eine lebhaste Debatte , in
welcher das Verhalten des Genossen Ostermann scharf kritisiert
wurde . Die infolgedessen notwendig gewordene Neuwahl eines
Partcispcditeurs sofort vorzunehmen , lehnte die Versammlung ab
und wählte eine Kommission von neun Mitgliedern , welche sich nach
einer geeigneten Kraft umschauen und der nächsten Versammlung .
welche eine außerordentliche Generalversammlung sein ivird , ihre
Vorschläge unterbreiten soll . Der Kommission gehören Mietz , Hoff «
meistcr , Fischer . Lusch , Karle , Mietschke , Müntner , Tannhäuser und
Köppen an . — Hierauf erfolgte die Neuaufnahme von 240 Mit -
gliedern .

Fricdrichsfelde . Am 17. Februar hielt der socialdemokratische
Wahlverein für den Bezirk Friedrichsfelde seine Monatsversammlung
bei Haberland , Wilhelmstraße 38 ab , in der Genosse Pinseler über
die bevorstehende Rcichstagswahl referierte .



Erster Wahlkreis !
Montag , den 28 . d. Mts . , abends Vs9 Uhr , in der Tonhalle , Friedrichstr . 112 :

- > Versammlung .
Tages - Ordnung :

I . Womit sollen bei den nächsten Reichstagswahlen Arbeiterstimmen gefangen
werden ? Referent : Genosse Molkenbuhr . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 236/2

Zahlreichen Besuch erwartet bestimmt » er Elnbcrnfcr .

Achtung ! Achtung !

5. Wahlkreis .
MAmch , den 25. Februar , abends 8 Uhr, in der

„ TmchnJle «, Friedrichstr. 112 :

UolKs Uersammlnng .
TagcS - Ordnung :

1. . Die Bülowsche Heimatspolitik und die Interessen des Volkes " .
Referent : Rcichstags - Abeordnetcr Genosse Otto Antrick . 2. Diskussion .

IM - Da es die erste Versammlung des 5. Wahlkreises in dieser
Gegend ist, so erwarten wir , dah die Genossen für regen Besuch agitieren
und unbedingt pünktlich erscheinen . 217/1

Vi « Vei . ' ti ' SilousIeiitv .

«° wez ! g , Wahlkreis
Schönhauser Vorstadt .

Sonntag , den 33 . Februar , abends 6 Uhr , im Jägerhause ,
Schönhauser Allee Nr . 103 :

Volks - Versammlung
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Waldeck Manasse über „Berliner Rückständig -
kciten ". 2. Diskussion . — Nach der Versammlung : Gemütliches Bei¬
sammensein . Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein
21g/2 » voi » Vertrauensmann .

I » m
Zablötclle Berlin .

Montag , den 33 . Februar , abends 8 Uhr , im Getvcrkschaftshausc ,
Qnergeb . Saal 5, Engel - Ufer 15 :

BranMennilniig A KliinH - Mler .
TagcS - Ordnung :

Wie gestalten sich die gegenwärtigen Lohn - und Arbeitsbedingungen in
dieser Branche ?

. In Anbetracht der obigen Tagesordnung ist cS Pflicht eines jeden tu
dieser Branche beschäftigten Kollegen , zu erscheinen .

MM ! Horbtnaeher ! MM !
Montag , den 31 . Februar , abends 8' / , Uhr :

> WF Versammlung . " UW
Tages - Ordnung :

1. Branchen - Angelegenheiten . — 2. Verschiedenes .
Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen wird ersucht .

_
Die Kommission .

Mittwoch , 35 . Februar , abends S' /a Uhr , im Englischen Garten ,
Alcxanderstrasie 37 o :

Vertrauensmänner - Versammlung

i« TreppgeHr - Fai
TagcS - Ordnung :

1. Festsetzung der Tarife . 2. Diskussion . 3. VcrbandSangelegcnhciten .
Die Kollegen wer ' dcn ersucht , dasür zu sorgen , daß alle Branchen

(Tischler , Drechsler , Stellmacher , Maschinenarbciter usw. ) jeder Werkstatt
vertreten sind . Die Aussteller sind besonders eingeladen .

_
Der Obmann .

MMi Parkettleger ! MM !
DicnStag , den 31 . Februar , abends 8 Uhr , im Gewerkschaftshansc ,

Engel - Ufcr 15 :

Versammlung sämtliever Parkettbodeuleger .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen lllingnee : Wer erschwert den Arbeitern den

Kamps ums Dasein ? 2. Branchen - Angelcgenheitcn . 3. Verschiedenes .
Die Kollegen der Firmen Kuhnert u. Kühne und Bqdcmeier werden

ersucht , zu erscheinen . _
Der Obmann .

Iliodell - - und fabrik - Cischler .
Mittwoch , 35 . Februar , abends 8' /2 Uhr :

Branchen - Versammlung
in Schmidts Gcsellschaftshaus , Gartenstr . 9 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Sebuir : Die Schäden der kapitalistischen

Produktionsweise und welche Kampscsmittel stehen uns hiergegen zu
Gebote ? 2. Diskussion . 3. Vcrbandsangclegcnhcitcn und Verschiedenes .

Zahlreiches Erscheinen erwartet Die Kommission .

t ° w° g ! uii - M Achtung !

( Kammmacher , Stockarbeiter und in Galanterie - Celluloidwaren - Fabriken

beschäftigte Arbeiter und Arbeiterinnen . )

OellentI tclie Versammlung
am Mittwoch , 35 . Febr . , abends 8 Uhr , in Dnss ' Saal ( Jnh . Teel )

Große Frankfurtcrstraße 85 .

Tages - Ordnung :
1. Die Feucrgesährlichkcit in den Eellnloid - Fabriken . Rcserent : Reichs -

taas - Abgeordncter D ünn . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . � c l
Die Arbeiter werden ersucht , Interessenten auf dieses Inserat aus -

merlsam zu machen . „ �
79/1 Die Sektion der Kammmacher und Stockarbeiter .

Achbmg! Msektimzsrdeiter iMüiL
und Arbeiterinnen des Ostens und Südostens .

Montag , den 23. Februar , abends 81/. Uhr , bei Graumann , Naunhnstrasze 27 :

Oeffentliche Versammlung .
TagcS - Ordnung : 162/6

1. Die am 1. April d. F. ersolqcnde gesetzliche Einsührung von Lohn -

büchcrn sür die Konsettions - Jndustric ( § 114a der Gewerbe - Ordnung ) und

ihre Bcdeuwng sür die in dieser Industrie bcscha,tigten Arbeiter und Ar -

bcitcrinnen . Rcserent Kollege Ritter . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes
Kollegen und Kollcgiiine » l In Anbetracht der wichtigen Be -

dcutuna , welche die Einführung von Lohnbüchern in der Zukunft

für Ench hat , wird zahlreiche » Erscheinen erwartet . 0er Einberufer .

Dr . med . Schaper
homöqp . Arzt u. Spez . - Arzt f .

Haut - u . Harnleiden ,
Frauenkranich eiten ,

Eöniggrätzerstr . 27 . Spr , 9- 1. 4- 7.

Achtung ! Achtung !

Berlin , Rixdorf .

3 große öffelitliche Nechmmlmgen
Montag , den 23. Februar , abends Z1! * Uhr ,

Berlin SO . , bei Brüder , Waldemarstrasse 75 .

Dienstag , den 24 . Februar , abends S' /z Uhr ,
Berlin O. , „ Freischütz " , Frnchtstrasse 36a .

Dienstag , den 24. Februar , abends S1/ , Uhr .
Rixdorf , bei Thiel , Bergstrasse 151/153 .

Tagesordnung in allen 3 Versammlungen :

Konsumgenossenschaft oder Rabattsparverem .
Freie Aussprache .

Reserentcn : Die Genossen Brückner , Rcichstags - Abgeordneter v. Elm
und Rosenow .

Arbeiter , Haussrauen , erscheint zahlreich in den Versammlungen !
105/16 Die Einbernfer .

Drei Volks • Versammlungen.
Dienstag , den 34 . Februar , abends 8 Uhr ,

in Peters Lokal , Alt - Moabit 80 81 . sRefercnt : Reichstags - Abgeordneter Eedebour . )
bei Wernau , Schwedterstr . 23 . ( Referent : Reichstags - Abgeordnctcr Albrecht . )

Mittwoch , den 35 . Februar , abends 8 Uhr ,
im Lokal Süd - Ost , Waldemarstr . 75 . ( Referentin : Genossin Klara Weyl . )

Tages - Ordnung in allen Versammlungen :
i . Was haben die Frauen von der heutigen Geseilschafts- und Staatsordnung

zu erwarten ? 2. Diskussion . 1/2
Um zablrcichcs und pünktliches Erscheinen ersuchen _ Die Vcrtranenspersoncn .

Jsolierer und Sohrumhiiller !
Sonntag , den 22 . d. M. , präcisc 2 Nhr , bei Schneider , Bclsortcrstr . 1ö :

Oeffentliche Versammlung .
TagcS - Ordnung :

1. Die uns bevorstehenden Rciscbcdingungcn unsrer Unternehmer und
deren Folgen . 2. Verschiedenes . 283/10

Der wichtigen Tages - Ordnung wegen ist es Pflicht eines jeden Isolierers ,
zu erscheinen . Ter Einbernfer .

Vetoll der an Holzbearbeitungs-Maschinen
Arbeiter Serlißs und Utnpeiid.

Am Montag , den 33 . Februar 1SV3 , abends 8' /� Uhr :

Huseerordentllcbc

General - Versammlung
im GewerkschaftShanse , Engel - Ufer 15 .

Tages - Ordnung : Die Einführung der obligatorischen
Arbeitslosen - Unterstützung . 75/5

Vollzähliges Erscheinen wird erwartet . Eintritt gegen Vorzeigen des
Mitgliedsbuches . _ Der " Vorstand .

Verband der Sattler .
Ortsverwaltung Berlin .

Bureau : GcwerlschastshauS , Engel - User 15, Zimmer 30. - Fernspr . VII , 1959.

Mittwoch , den 23 . Februar er . , abends 8' /s Uhr ,
in den Zlrmin - Hallen , Kommandantenstr . 3 « ( großer Saal ) :

Mitglieder - Verfammlung
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Adelt Hoffmann . 2. Bericht und Abrechnung
des Vergnügungs - KomitecS . 3. Bericht der Delegierten von der Branden�
burger Konferenz . 4. Verschiedenes .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
156/7 Die Ortsvei - waltang .

Deutscher Metallarbeiter -Verband .
Vern - altnngsstclle Berlin .

Bmcau : Engel - Ufer 15 , Zimmer 1— 5. Fernsprecher : Amt VII , 353 .

Dienstag , de » 31 . Februar 1903 , abends 8' / - Uhr :

öksirbs - versliilllilllliig sür den Osten
bei Keller , Koppenstraste 39 .

Tages - Ordnung !
1. Fortsetzung der Diskussion über die Einführung der Kranken -

Unterstützung im Deutsche » Metallarbeiter - Berband .
2. Vcrbandsängclegcnheiten und Verschiedenes .

Dienstag , de » 31 . Februar 1993 , abends 8' / - Uhr :

Versammlung der Klempner
im Gewerkschaftshause , Engel - Ufer 15 , Saal IV.

Tages - Ordnung :
1. Die Einführung der Krankcn - Untcrstützung im Deutschen Metallarbeiter -

Verband . Referent : Kollege Scheffler .
2. Diskussion . 112/8
3. Bericht der Tariskommission und Beratung des Tarisentwurfcs .
4. NcrbandSangetcgenheitcn und Verschiedenes .

Angesichts der wichtigen Tages - Ordnung ist es Pflicht jedes Kollegen ,
zu erscheinen .

Dienstag , de » 31 . Februar 1993 , abends 8 Uhr :

Versammlung d . Drahtarbeiter
sKlhioffer, Nadler, KeDechtsspinner, Hilfsarbeiter )

im Gewerkschaftshause , Engel - Ufer 15 , Saal V.
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Vcrbandsangclegenhcitcn .
Zahlreichen Besuch erwartet Die Ortsverwaltnug .

Frauen und Mädchen .

Lichtenberg ; .
Dienstag , den 24 . Februar , abends S' /s Uhr ,

im „ Schwarzen Adler " ( Höflich ) , Frankfurter Chanssee 120 :

Oeffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag : Was erreichen die Franc » durch ihre Beteiligung
an dem bevorstehenden Wahlkampf ? Referentin : Frau Emma
Ihrcr - Pnnkotu . 2. Diskussion . 3. Wahl einer Vertrauensperson sür den
Kreis Niedcr - Barnim . 222/1

Parteigenossen k Agitiert unter den Frauen .
Männer haben Zutritt . Der Vertranensmann .

in M i
Verwaltung - Berlin .

Sonntag , den 1. März , im groste » Saal des Gewerkschaftshauses ,
Engel - Ufer 15 :

K Lichtbilder - Bortrag :
ii und Norwegen " , gehalten vom Kollegen V/. Rex.

ZV BilletS , inklusive Tanz 25 Pf. , sind im Bureau , Engel - Ilfer 15.
Zimmer 27, sowie beim Kollegen Greier , Köpnickcrstr . 1, 2. Aufgang IV
zu haben . _ _

'
20/2

Ansang ' /z7 Uhr . Gäste willkommen . - Msg
_ Das Komitee .

Kranken -ltoterstützungsbund der Schneider .
Dienstag , 24. Februar , abends 8- / , Uhr , im Saal III des Geweekscbatts -

hauses , Engel - Ufer 15, Hos Part . : 166/1

Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung : 1. Abrechnung vom IV. Quartal 1902. 2. Wahl

eines Revisors . 3. Kassenangclcgenhcitcn .
Die Mitglieder tverdcr ersucht , zu dieser Versammlung zahl .

reich und Pünktlich zu er,cheinen .
_ Die Ortsverwaltung .

Verein deutscher Schuhmacher.
Montag , LZtFebruar . abends 8' / , Uhr , in den Andreas - Sälen , AndreaSstr . 21 :

MM " Versammlung ~fS | |
der in mechanischen Schuhfabriken >beschäft .

Arbeiter und Arbeiterinnen .
Tages - Ordnung :

1. Wahl des Branchenverireters . 2. Vortrag . 3. Veuschiedenes .
169/7

_ Die Ortsveirwaltung .

Berliner Einkaufs-Genossenschaft.
Montag , den 33 . Februar , abends 8' / , Uhr, '

,m „ E n g k t s ch e n Garte n " , Alexander - Ätrasie 37 c :

Oeffentliche Versammlung
für alle Radfahrer

und solche , die ein Rad kaufen wollen .
Tages - Ordnung :

1. Können wir unsrc Räder >mit Umgehung dcS Zwischenhandels ein -
lausen ? 2. DiSkuision . 3. Verschiedenes .
105/18 Der Borstand .

Celltrsl - Verdsiiü der Maurer ete .
ZSahlstcllc Berlin .

Mitglieder - Versammlimgen .
Für den Kechb Söd- West:

Montag , den 23. Februar , abends 8 Uhr , bei Sitieiistooli , Gncisenaustr . 67.

Für den Sestrk Ornnienburger Uorstadt :
Dienstag , den 24. Februar , abends 8 Uhr , bei lleltler , Ticckstr . 24.

Tages - Ordnung in beiden V e r s a m m l u n g c n : 1. Berichtder Vertreter des Bezirks im erweiterten Vorstand . 2. Diskussion und An -
träge zum Ortsstatut . 3. Verschiedenes . 136/11

Zahlreichen Besuch dieser Versammlungen erwarten Die Obleute .

«° ! >ws! Kürschner ! «° litW !
Montag , den 23 . Februar , abends 8l/2 Uhr , bei Feind , Weinstraße 11 :

Verbands - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Stellungnahme zum Ncunstundcntag . 2. Diskussion . 3. Verbands -
Angelegenheiten und Verschiedenes . 102/3"

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht Der Borstand .

Achtung ! Stuccateure ! Achw»!
Montag , den 23 . Februar , abends 8 Uhr , in Frankes Frstsälcn ,

Scbastlanstrassc 30 : 178/6

Mssertntlie femminlig der Fiale U .
Tages - Ordnung :

1. Tarisbcratungcn . 2. Mitteilungen und Verschiedenes .
Zahlreiches Erscheinen aller Kollegen ist Pslicht . Gäste und Nichtmitglicder

haben Zutrilt . _
tVic Ortsverwaltung .

ü « Militärschneider ! i «
Montag , 23. Februar , abds . 6' / . Uhr , in den Arminhallen , Kommandantenstr . 20 :

Geffentl . Uersammlimg mit Fraue « .
Tages - Ordnung : 162/7

1. Die am 8. und 9. Februar stattgesundcnc Konsorenz der Militär -
schncidcr Deutschlands und welche Ausgaben erwachsen daraus den Berliner
Kollegen in Zukunft ? Referent Kollege Täters w. 2. Diskussion .

Die Kollegen werden ersucht , zn dieser Versammlung zahlreich
zu erscheinen und ihre Frauen initznbringcn , da auch diese an der
Gestaltung unsrer Lohnbcrhältnisse ein großes Jntercjsc haben .

Der fiinberukee .

Radfahrer .
Dienstag , den £ 4 . Februar , abends ISVs Ulsr , in Rirdork

bei ' inicl , Bcrgstr . 151 —153 :

Seffent ! . Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Die Reichstagswahlcn und die Arbciter - Radsahrcr . Referent
F . Gaida . 2. sDisknssion . 3. Wahl dcS Kreis - VerlranenSmaiincs und
dessen Stellvertreter . 4. Verschiedenes . Il/lt

Zahlreichen Besuch erwartet Der Einbernfer .
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o». 50 Proz . stark , a Literflasche 1,10 M. , 10 Literfl . 10 M. inkL

Jamaica - Rum
echt und echt Verschnitt

a Ltrfl . 1,60 , 8,10 , S,50 , 3,10 , 4,50 . 10 PI . 10 PL billiger .

Glilhwein - Exfrakt
hochfein im Geschmack 658L

a Literfl . M. I SO . lO Fl . M. 18 . - inkl .

Deutscher Cognac
angenehm , mild im Geschmack

• ** » * * a Literfl . M. 8,10 , 8 , SO , 8, -

Eugen Neumanm Co.
Belle - Alliancc - Platz 6a , Amt IV No. 9676 . Genthinerstrasse 29 .
Wllsnackerstr . 25 . Scböneberg , Hauptstr . 129 . Stralauerstr . 56 .

Berlin
Bellealllancestrassc 08 .
Chausseetitrassc 54 .

Filialen :
Stettin

Hohcnzollernstrasse 3 .
Maa - azinstrassc 8.

Mass - Anzüge
1 1 24 und 30 Mark . SS

f >erb0t - palctotö nach JVIasa 24 —28 JVIark .
Im Interesse des werten Publikums ersuche ich, mein Angebot zu prüfen , von der Billigkeit

und strengen Zlecllität sich zu überzeugen . 4282 *

donmnfehclns Gngros - Rcsterfmus
ist einzig konkurrenzlos am Platze , indem ich nur von prima Matzstoffen die elegantesten haltbarsten
Maft - Anzüge zu obigem Preise liefere .

> Warnung »

vor solchen sogenannten Restcrhandlungcn , die durch ähnliche Annoncen meine nachahmen , um den Schein

kfcuckec

peclaliiäh

haghell
in 10 PFg. Packeten *

Tlochfein ' im Geschmack u . Aroma .
. . ENOROS - NlEDERLACE :

2u haben i b. allen
RSäLTZMANK

BeriinS . luisenufera
Gigarren�e : s : häflcn .

ril

Mein

grosses Lager fertiger

Knaben- n. Weben -
Garderoben

stelle dem geehrten PnbliKum
atisserordentl . billigen Preisen

« ehrten Publikum zu
an .

i Anzüge und Kostüme
I in jeder Preisanlage .

Besteht feit 1841 .

Welflhandlmrg ve » Johannes Friese
[ Iviudcnstr . 3 ( am Bollealliance - Platz ) Hos rechts (fr . Zimmerstr . 3g)

empfiehlt ihre anerlannlen besten Mehle als :

Kslscr - Ausaug ( reines Pester )
Ctr . = 2,25 ; 5 Pfd . = 0,90 ; I Pfd . - 0,20 . |

Weizenmehl 00 (Ii!
' / , Ctr . - 8,00 ; 5 Pfd . — 0,80 ; 1 Pf . — 0,18 . |

So . 0 ( Hayuau 00)
' / , Ctr . = 1,75 ; 5 Pfd . = 0,70 ; 1 Pfd . - - 0,1 « , !

1 wie gutkochendc : unb sauber verlesene llülseulVilchte zu soliden1
Preisen . 2864L * 1

Gesundheit ist Reichtum !

üernps - und I�eisslutt - Rüden
wirksamstes , erfolgreichstes und billigstes Mittel

gegen Erirttltanx , Gicht and Khcninatismns .

Lieferung an sämtliche Krankenkassen . 2202 *

8ad Frankfurt
1 36 Gp . FrankfnrtePKtr . 1 36

ZMsr - Saü
18 . Rittep . Strasse 18 .

Specialitttt :

Buss . Im . Daaiplkasteii -Jiöiii.liezw.ieiss-
lult-, Loltannin-, Sool- und SdiwefeltiäderSool - ,

tIE*, SCHWI
kFICtlTENNAIEl-

täglicb für Damen und Herren .

Wegen vollständiger Auflösung meines Geschäfts ( 4532 *

Mökel - 7otsl ' AusverksuZ .
Gekaufte Möbel werden auf Wunsch bis 1. Mai er . aufbewahrt .

Rieh . Thiele , Ackerstr . 120, 0ar,rP,a *

zu erwecken , dieselben Vorteile den Kunden bieten zu können .
vergleichen Sie mit meinen streng reellen Matzstoffen .

Bitte vorher die Stoffe zu prüfen und

Sonnenscheins Gngros - Resterhaus
Bellealliancestrasse 98 , 1 Tr . Chausseestrasse 54 , 1 Tr .

II eksumtmachuiig ' .
Von jetzt an treten folgende

Tarifermässigungen
in Kraft :

1 . Nachttarif für Belenchtaiig .
Der Preis der Elcktricität für Beleuchtung in den Nachtstunden

zwischen 10 Uhr abends und 6 Uhr morgens wird für diejenigen
Abnehmer , die sich zu einer jährlichen Stromentnahme während
dieser Nachtstunden von mindestens 1000 M. verpflichten , auf 35 Pf .
für die Kilowattstunde ermässigt .

S . Fahrstnhl - Beleaclitang .
Elektrioität zum Betriebe der in den Körben und Motorräumen

der Fahrstühle angebrachten elektrischen Lampen wird künftig
nach dem derzeitigen Krafttarif von 16 Pf . für die Kilowattstunde
berechnet , sofern diese Lampen an den Zähler für den Fahrstuhl -
Motor angeschlossen werden ,

Anträge werden in unsrem Bureau Luisenstrasse 35 entgegen¬
genommen , woselbst auch jede Auskunft bereitwilligst erteilt wird .

Berlin , im Februar 1903 . 515L *

Berliner Elektricltäts - Werke .
s Wochen zur Probet

versende ich, um
Jeden von der Vor »
züsllchkeit und Bil¬
ligkeit meiner In¬
strumente zu über¬
zeugen , nur gegen
Kaciinalime iür
nur 41/2 »lt . . mit
Glockenspiel 30Plg .
mehr , eine elegante ,
als besondere Spe -
clallldt leicht spie¬
lende , stark gebaute

„ Convert - Zug -
Hnrnionikn " mit
I6Stfick , zwei Reihen ,

_ bnllanteTrompeten ,
Anker oder Stern , 16 Schallringen und sonst noch vielen schönen
anderen Verzierungen , lOTasten . gRegistern ,
2 Doppelbässen , 2 Zuhältern , 2 weitauSZieh -
fcjren Doppelbälgen mit Stahlschutzecken .
SchCrlge herrliche Orgelmusik mit 50 '
Stimmen . Grösse 35cm . Ein solches Pracht -
instruraent , 3chörig mit Zechten Registern
und 70 Stimmen nur 6 Mk. , 4 chorig , 4
echte Register und 90 Stimmen nur 7VzMk.
Gehörig , 6 echte Register und ISOStimmen
nur 11' /a Mk. , 2 reihige mit 19 Tasten ,
4 Bissen und 100 Stimmen nur 10 Mk
Kleinere 2 reihiee mit 19 Tasten , 4 Bässen

�ü! Mit gar an tlrtkosten nur _ _ _
8 Mk. - WI unzerbrechlichen

kosten obige Instrumente gehörig nur SMk. ,
OlflnlSllnlincn Ochörlg nur 8 Mk- , 4 chörig nur 10 Mk. ,
6 chörig nur 15 ' /s Mk. 2 reihig mit 19 Tasten , 4 Bässen nur

121/2 Mk. Für Instrumente lr \ <7 n Selbsterlernschule
mit Stahlstimmen garantlre > v Jalllv . = gratis .

prachtvolle fKOlUltlbia - ZUlW Äcotdew 41S�ten�
Schule zum Selbst - llAAAP ( i . 7ithAI > N mit 6 Manualen 25
erlernen nur S' /aMk. /IvCWill ' olinkf II Saiten und Zubehör
nur 6 ' ja Mk. Verpackungskiste gratis . Porto 80 Pig .

g�GarantieiUmtausch�keinRisiko . �
Bevor Sie anderswo eine Harmonika u. t. w. kaufen , verlangen
Sie erst meinen Katalog , derselbe enth . viele Neuheiten . Man bestelle
nur bei Robert Husberg , flouenrade No. g3 Westfalen .

Unentgeltliche Behandlung
von Zahn - und Mundkrankheiten von 9 —6 Uhr unter 2citung eines in

Amerika und Deutschland approbierten Zahn - Arztes in der

„ Altmann - Zahn - Klinik "
Alexander - Platz , Hinter der Berolina .

ä * - Für die Privat - PraxiS separate vornehme Räume . Garantiert
völlig ' schmerzloses Zahnzlchl

'

hohen und besten Kreisen .
Künstliche Zähne . Empfehlungen aus

5182 *

Seelig ' s feinste Kaffee - Essenz
in ' ls Kilo - Dosen macht billigen Bohnen -

Kaffee besser und guten Bohnen - Kafioe

billiger . Wenig nehmen ! Eine kleine

Prise ant eine Tasse ! 6642 *

50 % Kaffee - Ersparnis !
Ueberau zu haben !

tr
Jnvalidenstr . 160 iBeuffelstr . 18
Bellc - Alliancestr . 107 Taucnzienstr . 7a
R- lni - kendorferstr . 2C Oranienstr . 31

Franksurtcrstr . 115 IBrunnenstr . 92

10, 15, 21 - 75 M.

— • -

Betten Stand

12,00 , 18 - 24 M.

MelalUMeg
für Kinder und

Erwachsene .
von 22,50 M . an .

' a . NSlM

8, 12, 15 - 90 M.

gestattet o. 1,00 per
Woche an. Bei grötze -

rcn Raten Kaffa -
preise . Lieferant d«S
Post - Spar - u. Vor -

fchutz - VereinS .

lZoilisns u. sifberno Medaille Paris 1900.

iieiHusleii,lsthina !
Luiigenlcidtn , Brouchialkalarrh ,
Atcuinot , Htilcrkeit . Auswurf ,
llntdihufte », Brrsdtltiiiiuug , geht
töpflcibcn , Slrnocu im Hellt , Nacht -
schtveih, Juflucnza , Erliilluitg mtd
Echlaftotiatctt ist die Htillrast von

I ' ohlV IZramhoofisaTt
für Erwachs! »« und Kindtr «rvrobt ;
» Nasche i Mart . S gl. 2,50 Marl .

l ' ohr » BrombeerliunboiiH
wohlschmrdend inidschlrimlölcitd . ' / . PId
80vffl . Sä5Ir. £antici )c. (äcfol. i garantiert .
eeorgPohl Drogerie,

[ sonst nirgends .

Land 2 Mk .
'

pro Woche Abzahlung . Parzelle
840 gm 300 M. , nur mündlich , oer -
kaust Herronimy , Blumen str. 79.

WÄlZ - MiMW
SW. , Lindenstrasse 69 .

Tonristen-
uub Kadfahmkartea ,

Stadtpläne !
Stadtpläne von Berlin von 30 Pf .

bis 1 M.
Stadtpläne von Berlin mit sämt¬

lichen Vororten v. 50 Pf . bis 3 M.
Umgebuugskarten von Berlin ,

85, 132 und 500 QckKdlcn um
Berlin , mit EntfcrnungSangaben
von Ort zu Ort , koloriert , von
50 Pf . bis 5 M. . auch für Rad -
fahrer benuvbar .

Radfahrerpläne von Berlin mit
Angabc der Art dcS Straßen -
Pflasters , der für Radfahrer oer -
botenen Straßen tc. . . 50 Pf .

Radfahrerkarten von Berlin und
weiterer Umgebung ( von
JoachimSthal bis Jüterbog , von
Genthin bis Frankfurt a. O. ) aus
Leinwand ausgezogen , in Karton
1,75 M.

Radfahrerkarten von Deutschland
und angrenzenden Ländern ,
mit Angabc der Beschaffenheit der
Wege , Entfernungen der ein -
zclnen Orte unter sich, Höhe über
dem Meere , Steigungen zc. .
kleinem Führer , ausgezogen , in
Karton , Jede Sektion 1,50 M.

Daschcnwörtcrbücher , kleines For -
niat , praktisch für die Reise . Frau -
zösisch -deutsch und deutsch - stanzö -
fisch, cnglisch - deutsch und deuisck
englisch , russisch - dcutsch u. deutsck
russisch , italienisch - deutsch und
deutsch - italicnisch .

Jede Sprache
statt 3 M . nur 1,50 M .

Masken- «»Ii Sclterzartikel
scherzhafte Kopfbedeckungen usw . zu ausser -

gewöhnl . billigen Preisen , z . B. Schneebälle Dtzd . 22 Pf . ,
Pfannkuchen Dtzd . 33 Pf. , Knallbonbons Dtzd . 15 Pf. ,
Luftschlangen 25 Stück 13 Pf . , Kotillonorden usw . usw .

desellsctiafts - und Seschäftigungsspiele
für Kinder und Erwachsene in vielen hundert Arten .
Bfeuhclt ! Kugelspiel „ Meteor " , 60, 120 Pf . und höher .

Bosaikspiel , enthaltend 450 Teile 1 Mark , mmmm

II 01 * 11 llQ pH ffoilioh Gröss�s Spielwaren-
DCI IlilClI U RClIltil . geschält Deutschlands .

16 Schanfenster nnr Hpiolwaren ! Kein Bazat * !

Gr. Hamliurgerslr . « 41 .

wirklich gut und billig rauchen ? So bestellen Sie meine GiaarilloS . wie
oben abgebildet und größer , mit Sumatra oder Java gedeckt und mit
guter und feinster Einlage für den spottbilligen Preis von 7 Mark pro
500 Stück sranco per Rachnahnic . Bc! vorheriger Geldsendung nur
0,50 Mark . Franca 40 gute Eigarren und Eigarctten zur Probe und ein
interessantes Buch mit Preisliste süge ich dieser Sendung noch gratis bei .
Garantie : Rücknahme oder Umtausch . Mehr zu bieten ist durchaus unmöglich

Bitte zu bestellen bei 141/5 *
P . Pokora , Gigarrenfabrik , Neustadt, W. -Pr. , No. 258E .

Stesferhandhing
t Treppe . 38 PFlllZBIlSlr . 38 , am Morlftplatz .

Aus prima reinwollenen Stoffreste » liefere ich unter Garantie
des guten Sitzes mit guten Zuthatcn in sauberer Verarbeitung

Anzüge nach Mass
äumjm( c * 54 linb so Hark .

palctots nach JMafs 22 Mark an .

August Löther , Prinzensir . 38 1, Mor�,ltu
( vormals Leiter der Resterhandlung Bellealliancestr . 98 I).

♦

!

Das beste Austen - Mittel
sind die altbewährten , echten 2952 *

Spitzwegerichsaft - Bonbons ,
vorzüglich im Geschmack , sicher in der Wirkimg und billig im Gebrauch , nur
allein echt zu haben bei

Gustav Kebm , frankfurter HUee 120 .

Restaurant Keuer Krug
( Bahnstation Ken . Rahnsdopf ) Wllhelmshagen

zwischen Müggel - und Dämeritz - See , herrlich am Wasser gelegen , ist das
ronianiischte Lokal an der Oberspree . Halte mein Lokal ( bis 2000 Personen
fassend ) sur Vereine und Fabriken bestens empfohlen .
6252 * _ _ _ Fr . Ilonmlng . _

Graumanns Festsäle
Naunynstrasse 27 .

Meine eleganten Salons mit Bühne sind noch einige Sonnahendo
und Sonntage an Vereine zu vergeben . 2622 *

Fernsprecher Amt IV Nr. 7324 . « nstav Grannmnn .

Mein Saal

Sannabend , den 2t . März , frei geworden .
Bensei , Jnvalidcnstraffe la . 3686 *

Mlgll ! w»rll . Redakteur : Carl Leid in Verl ! ». Lnjeratenleit verantwortlich ! Th . Glocke in Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerci und Perlagsanstalt Paul « Inger 6c Eo- , Berlin LV .
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Empfindsame Antisemiten .
Eine heute gegen den Redakteur der „ Israelitischen Wochenschrist "

M. A. Klausner verhandelte Anklage wegen Beleidigung mehrerer
Antisemiten hat eine längere juristische Vorgeschichte . Den Vorsitz in
der IV . Strafkammer des Landgerichts I , vor welcher die VerHand -
lung stattfand , fiihrte Landgerichts - Direktor Op permann , die
Anklage vertrat Staatsanwaltschasts - Rat Schmidt , die Verteidigung
führte Rechtsanwalt Rt o s e s. Als Nebenkläger war der Geschäfts -
führer der deutschen Reformpartei , Dr . W. Giese , vertreten durch Rechts¬
anwalt Jansen zur Stelle , als Nebenkläger hatten sich dem Verfahren
außerdem Rechtsanioalt Dr . Müller - Bremcn , Rittergutsbesitzer Dr .
Haenschel , Dr . Stille , Pfarrer Krösell - Kloxin , Kunstmaler Bindewald
angeschlossen . Es handelt sich um zwei verschiedene Anklagen , die
mit einander verbunden worden sind . In der ersten Anklage sind
zwei Artikel in Str . 30 und 3S der „ Israelitischen Wochenschrift "
inkriminiert . Der „ Germanische Volksbund " hatte , wie bekannt ,
eine Rundftage über den „ Ritualmord " veranstaltet und die
„ Staatsbürger - Zeitung " hatte die eingegangenen Gutachten ver -
öffentlicht . llnter den Gutachtern , die das Bestehen des Blutmordes
entschieden bejahten , befand sich auch Dr . Giese , der zu den ? Schluß -
ergebnis kam , daß nur die

Austreibung der Juden
aus Deutschland dringend zu empfehlen sei . Der Angeklagte hat
diese Gutachten in der genannten Zeitschrift unter der Ueberschrist
„ Eine Verbrecherliste " und „ Aus der Verbrecher - und Narrenliste "
kritisiert und dabei außerordentlich scharfe Worte gebraucht . Es hieß
darin : Jeder Antisemit sei ein Verbrecher oder ein Narr , der ins
Zuchthans oder ins Narrenhaus gehöre : wer die Mordslüge von
dem Ritualmord nachspreche , sei entweder verrückt , oder ein Hallunkc ,
Antisemitentum und Verbrechertum sei identisch zc. je . Specicll in
Bezug auf Dr . Giese führte der Angeklagte aus , daß alles was
Dr . Giese geschrieben , elende Verleumdungen seien . Indem er darauf
hinwies , daß Christus an Stelle des loirklichen Bluttrinkens das
Abendmal als symbolisches Bluttrinken eingesetzt habe , würde er mit
seinen Ansichten sich den Hallunken angliedern können , die in den
ersten Jahren des Christentums den Christen nachlogen , daß sie
Kannibalismus getrieben haben zc. zc. — Wegen dieser Artikel ist
der Angeklagte seiner Zeit vom Schöffengericht auf Grund einer von
Dr . Giese gegen ihn erhobenen Privatklage zu sechs Wochen
Gefängnis verurteilt worden . Das Schöffengericht nahm § 187
St . - G. - B. an , indem es sich auf den Standpunkt stellte , daß der An -
geklagte wider besseres Wissen die Nebenkläger so gekennzeichnet
habe , als ob sie wirkliche Verbrecher wären . — Gegen das schössen -
gerichtliche Urteil wurde seiner Zeit von beiden Seiten Berufung
eingelegt und die Sache der zuständigen Strafkammer VIII L zu -
gewiesen und diese hatte aus rechtlichen Gründen einen Beschluß
auf Einstellung des Verfahrens gefaßt . ES hatte nämlich der Staats¬
anwalt , ungeachtet des erstinstanzlichen Erkenntnisses , die

öffentliche Klage

erhoben , es begann also ein ganz neues Verfahren erster Instanz
und der Staatsanwalt vertrat den Standpunkt , daß , obgleich ein
Urteil erster Instanz bereits ergangen war , durch die Ucbcrnahme
der Verfolgung durch die Staatsanwaltschaft das Privatklage -
verfahren beseitigt sei . Die 4. Strafkammer hatte sich dem gegen -
über auf den Standpunkt gestellt , daß das eingeschlagene
Verfahren unzulässig und für ein erstinstanzliches Verfahren in
diesem Falle nicht mehr möglich sei . Die Strafkammer konnte dem

allgemeinen Satze nicht zustimmen, daß , sobald die Staatsanwalt -

schaft die Verfolgung einer Privatklagesache übernehme , das Privat -
llageverfahren , selbst wenn es schon an die höhere Instanz ge -
gangen , einzustellen sei und ein neues Verfahren beginne . Nach
Ansicht des Gerichtshofs würde es ein juristisches Unding sein ,
wenn der Staatsanwalt im stände wäre , durch eine ein -

fache Erklärung seinerseits ein ergangenes richterliches Urteil

aus der Welt zu schaffen . Deshalb erkannte seiner Zeit die 4. Straf -
lammet auf Einstellung des Verfahrens . — Die hiergegen ein¬

gelegte Revision dc- s Staatsanwalts hatte Erfolg . Das Reichs -
gericht trat seiner Auffassung bei , daß durch die Uebernahnie des

Verfahrens durch die Staatsanwaltschaft das schöffengcrichtliche
Urteil beseitigt sei und wies die Sache zur anderweiten Verhandlung
an die Strafkammer zurück . — Mit derselben war eine

zweite Anklage

verbunden , die folgende Grundlage hatte : Als die Sache vor dem

Schöffengericht verhandelt wurde , hat der Angeklagte Klausner den

damaligen Privatkläger Dr . Giefe aufs neue beleidigt . Durch
die gestrige Beweisaufnahme wurde festgestellt , daß er im

Gcrichtsfaale erklärt : er halte jedes Wort , tvelches er in den Artikeln

gesprochen , auch dem Dr . Giese gegenüber auftecht ; wer jene Mords -

iiige ausspreche , sei entweder verruckt oder ein Verbrecher , die Anti -

sennten können nur init Zuchthäuslern verglichen werden , es sei eine

Dreistigkeit von Dr . Giese , daß er noch die Beleidigungsklage

anstrenge -c. zc. — Der Angeklagte gab im allgemeinen
die Thatsachen zu , beanspruchte aber den vollen Schutz des

§ 193 St . - G. - B. für sich. — Nach kurzer Beweisauftiahine

beantragte Staatsanwaltsrat Schmidt die ! Verurteilung des

Angeklagten , dem der Schutz des § 193 nicht zuzubilligen sei ,

zu einer Gesamt - G el d strafe von M0 Mark evenwell

sechzig Tagen Gefängnis . — Rechtsanwalt Jansen beantragte

dagegen , auf Grund des § 187 Strafgesetzbuchs auf G e f ä n g n i s -

st r a f e zu erkennen . — Der Verteidiger Rechtsanwalt Moses

führte in prozessualer Beziehung aus , daß die Entscheidung des

Reichsgerichts doch Bedenken erregen müsse , und beantragte die �rei -

sprechnng des Angeklagten , der durch die Gegenpartei aufs höchste
gekränkt und gereizt und zur schärfsten Abwehr berechttgt gewesen
sei und Anspruch auf den vollen Schutz des 8 193 habe .

Der Gerichtshof

war , wie der Vorsitzende bei der Verkündigung des Urteils hervor -
hob , an die seiner eignen Auffassung entgegenstehende Entscheidung
des Reichsgerichts gebunden . Daß schwere Beleidigungen vorliegen ,
sei ganz zlveifelloS , doch halte der Gerichtshof die Anwendung des
8 187 für völlig ausgeschlossen und nur emfache Beleidigungen für
vorliegend . Zu Gunsten des Angeklagten sei erwogen , daß diesen
die Angelegenheit allerdings persönlich nahe berührte , nicht nur als
Herausgeber einer den Interessen der Gesamtheit deS Judentums
dienenden Zeitschrift , sondern auch in seiner Eigenschaft als Jude .
Wenn gegen das gesamte Judentum so vorgegangen werde ,
wie es in dem Gutachten geschehen , so tverden allerdings seine
eigenen vitalsten Interessen berührt . Objektiv finde also der
8 193 Anwendung , subjektiv aber sei der Schutz dieses Para -
graphen ausgeschlossen , da der Angeklagte offenbar und zugegebener -
maßen beleidigen lv o l l t e. Ohne irgendwie entscheiden zu wollen ,
ob Dr . Giese mit seinem Gutachten recht oder umecht habe , müsse
man doch anerkennen , daß er sein Gutachten auf eine Reihe thatsäch-
licher Momente gestützt habe . Der Angeklagte habe danach nicht ge -
ftagt , er habe das Gutachten schon vorher verdammt , ehe
es ihm bekannt war , und als es ihm bekannt geworden , habe er ein -
fach geschimpft und den Dr . Giese verunglimpft , um seiner Räch -
sucht , seinem Haß und Verachtung Ausdruck zu geben . Auch bei
seineu Acuherungen gelegentlich der schöffcngerichtlichen Ver -
Handlung habe der Angeklagte nicht nur die Rechte der Ver -
teidigung wahrgenommen , sondern auch an jener Stelle dem
Dr . Giese aufs neue eins versetzen wollen . Bei der Strafabrnessuiig
sei erwogen worden , daß der Angeklagte von der Gegen -
seite gereizt ivorden sei . Als Redatteur einer semitischen
Zeitung und in seiner Eigenschaft als Jude mußte er
durch die Aeußerungen der Gutachter , die ganze Art der
Umfrage , bei der augenscheinlich von vornherein auf eine ganz be -
stimmte Antwort gerechnet wurde , und durch den Vorschlag , daß alle
Juden auszuweisen seiest, mit Recht in einen Zustand schwerster
Empörung versetzt werden . Mit Rücksicht hierauf hat der Gerichtshof
wegen der beiden Artikel auf je 299 M. , wegen der mündlichen
Beleidigung ans 199 M. . insgesamt also ans 599 Mark Geld -
st r a f e evcnt . 59 Tage Gefängnis , Unbrauchbarmachung der Platten
und Formen und Publikattonsbcfiignis ftir die Beleidigten erkannt .

Versammlungen .
Polizeimajinahmen gegen Streikposten kamen tvicdcr einmal

am Freitag in einer im Pratcr abgehaltenen öffentlichen Metall -
arbciter - Bersammlung zur Besprechung . Bekanntlich befinden sich
die Arbeiter der Firma Mewes , K o t t e ck u. C o. , Schönhauser
Allee , wegen erheblicher Lohnrcduktiorwn seit dem 12 . d. M. im
Abwehrstreik . Wie gewöhnlich , so stellt sich auch hier die Polizei auf
die Seite des Unternehmers und sucht den Streikenden auf Grund des
Straßenpolizei - Reglements die Ausübung ihrer Rechte , nach Mög -
lichkcit zu erschweren . Eine Sistierung folgt der andern . Be -
sonders ist der Leiter der Metallarbeiter - Gewerlschaft , W i e s n e r ,
der GGenstand aufmerksamster polizeilicher Fürsorge . Wie dieser
in seinem Referat hervorhob , kam cL am Donnerstag voriger Woche
bor der Fabrik durch das übermäßig scharfe Vorgehen eines Schutz¬
manns zu einem Auslauf . Infolge von Annoncen des Unternehmers
fanden sich nämlich eine Anzahl Arbeitswilliger ein , welche von den
Streikposten auf den Ausstand pflichtgemäß aufmcrksani gemacht
wurden . Ein großer Teil von ihnen ließ sich belehren ; sie blieben
vor dem Thore stehen und sagten einer zuni andern : „ Wir fangen
nicht an . hier wird gestreikt . " Dies hörte ein Schutzmann , und da
er in dieseit Arbeitswilligen wohl keine „ für den Staat besonders
nützlichen Elemente " sehen mochte , so fuhr er sie ziemlich schroff an .
Es fielen beiderseits allerhand Bemerkungen , Neugierige stellten sich
ein , und der Auflauf war fertig . Hätte sich der Schutzmann nicht
eingemischt , so wäre der Trupp Arbeitswilliger jedenfalls in wenigen
Minuten wieder fortgegangen , denn die Streikenden hatten selbst
das größte Interesse daran , diese wankelmütigen Elemente so bald
>vie möglich zum Verlassen jener Gegend zu bewegen . Nachdem
sich die Menge dann verlaufen , erschienen zwei Polizeilieutenants
mit einer Anzahl uniformierter und geheimer Schutzleute auf dem
Plan , zu thun gab es für sie jedoch nichts mehr . Den Streikposten
aber wurde bedeutet , sich nicht mehr in der Schönhauser Allee sehen
zu lassen . Für sie ist die Gegend von der Stargardcr - bis zur
Wichcrtstraße gesperrt . Diese polizeilichen Anordnungen beschränken
sich jedoch nicht allein auf die thatsächlich mn Streik Beteiligten .
sondern ganz harmlose Paffantcn , die irgendwie „ verdächtig " er -
scheinen , werden davon betroffen . Selbst dem Wirt des Lokals , in
dem die Streikenden verkehren , sind sehr ernste , allerdings etivas
eigentümliche polizeiliche Ermahnungen zu teil geworden . Es Ivar
der Polizei nämlich unangenehm , daß die Streikenden durch die
Ladcnthür , des Lokals den Fabrikeingang beobachteten . Sofort er -
hielt nun der Wirt die Weisung , die Streikenden an der Thür nicht
mehr zu dulden , widrigenfalls er die Schließung seiner Wirtschaft
zu gewärtigen habe . Auch wurde ihm aufgegeben , den Hinteren
Ausgang seines Lokals verschlossen zu halten , damit keiner der
Streikendc », „falls mal etwas passiere " , durch jenen Ausgang cnt -

lvcichcn könne . Es ist also eine Art „kleiner Belagerungszustand "
über das Lokal verhängt . Am vergangenen Mittwoch wurde nun
W i e s n c r sisticrt . Der Lieutenant des Reviers in der Greifen -
hagencrstraßc ließ es auch diesmal an Ermahnungen nicht fehlen ,
weil ein Schutzniann den Sistierten bezichtigte , jenen bereits er -

wähnten Anflar . f verursacht zu haben . Es wurde mit den schärfsten
Maßnahmen gedroht , obwohl die Streikenden der Meinung sind ,
daß schon die bisherigen Matzregeln der Polizei an Schärfe und Härte
nichts zu wüyschen übrig lassen . Wiesner war noch gar nicht von
der Wache herunter , so wurde schon ein andrer „ Uebelthäter " ein -
geliefert . Auch diesem hielt der Wachthabende einen Bortrag darüber ,
was unter Koalitionsrecht zu verstehen sei . — Die Versammlung
mißbilligte auf das entschiedenste das Verhalten der Polizei und
beauftragte das Bureau , wegen der offenbaren Beeinträchtigung des
Koalitionsrcchts beim Polizeipräsidium Beschwerde zu erheben .

Bemerkt sei noch , daß sich außer den beiden überwachenden Be -
amtcn auch noch ein Kriminalschutzmann in der Versamnilung be -
fand . Er wurde natürlich sofort erkannt , und in Anbetracht dessen ,
daß Kriminalbeamte stets mit Revolvern bewaffnet sind , vom Vor -
sitzenden energisch aus dem Lokal verwiesen , linier höflichen Ver -
beugungen , die von den Anwesenden mit großer Heiterkeit aufge -
nommen wurden , verschwand er .

Die Steinardeiter hielten am Freitag eine Versammlung im
„ Englischen Garten " ab , die sich hauptsächlich mit der neuen Tarif -
vorläge der Stcinmetz - Jnnung befaßte . Die Innung hat den jetzt
geltenden Tarif am 1. Dezember porigen Jahres gekündigt . Vor
acht Tagen fand nun eine Sitzung des Jnmmgsausschusses statt , in
der mit den Vertretern der Gesellen über die neuen Vorschläge ge -
sprochen wurde . Die Meister verlangen , daß die Accordprcise herab -
gesetzt werden und wollen außerdem eine „ Vereinfachung " des Tarifs
vornehmen , das heißt , sie wollen verschiedene Steinforten , die im
alten Tarif mit verschiedenen Prozentzuschlägen aufgeführt sind ,
nach einem einheitlichen Preis bezahlen , und diesen Preis haben sie
so berechnet , daß die Arbeiter dabei eine erhebliche Einbuße erleiden .
Außerdem wollen sie , daß die Vcsperpause bereits am 1. Oktober in
Wegfall kommen soll . Werden die Vorschläge der Meister durch -
geführt , dann geht den Arbeitern die in der Lohnbewegung vom
Jahre 1899 erzielte Lohnerhöhung von 29 Proz . und inehr noch
verloren . Der Accordtarif Ivinkt für die Berliner Steinarbeitcr noch
dadurch besonders ungünstig , daß alle diejenigen Arbeiten , woran
etwas mehr zu verdienen loäre , in den Steinbrüchen fertiggestellt
werden . Die Vertreter der Gesellen machten in der Sitzung den
Vorschlag , die Meister sollten bei Accordarbeit wenigstens den
Minimal - St ' . mdenlohn garantieren , davon wollten sie jedoch nichts
wissen . Auch der Tarif der Schrifthauer soll herabgesetzt werden ,
und zwar der Preis für den Buchstaben von 25 auf 23 Pf . , alle
übrigen Arbeiten um 19 Proz .

In der Versammlung erklärten sämtliche Redner die Vorschläge
der Innung für unannehmbar . Es wurde festgestellt , daß jetzt nach
dem alten Tarif bei einer größeren Firma der Durchschnittslohn
nur etwa 29 — 24 M. beträgt , der Wochenverdienst leistungsfähiger
Arbeiter zwischen 19,59 M. , 15 bis 39 M. schwankt , was für die
aufreibende und im höchsten Grade gesundheitsschädliche Thätigleit
eines Steinmetzen gewiß als ein erbärmlicher Lohn bezeichnet tverden
muß . Folgende Resolution wurde einstimmig angenommen :

„ Die am 29 . Februar versammelten Steinarbeiter lehnen die
Zumutung der Berliner Steinmetz - Jnnung , 29 — 39 Proz . unter
dem jetzt bestehenden Tarif zu arbeiten , ab , weil nach den lvirtschaft -
lichen Verhältnissen eher eine Erhöhung als eine Herabsetzung zn
verlangen loäre . Die Versammelten beauftragen den Gesellen - '
ausschuß , dies der Steinmetz - Jnnung mitzuteilen und das weitere
zn veranlassen . "

Berci » abstinenter Arbeiter und Arbeiterinnen Berlins .
Sonntag , den 22. Februar , UntcrhaltungSabcnd im „AbstinciNenheim " ,
Neue Schonhauserstt . 12. Vortrag des Genossen Georg Davidsohn über :
Heinrich Heine .

Arbeiter - Samariterkolonne ( gegründet 1S88) . Montag , den
23. Februar 1903 , in der Filiale Brunnenstt . 41, Restaurant Lietzke, abends

stratzc 39. NäbercS Annonce am 8. März .
Allgemeine Familien - Sterbekaffe . Heute Zahltag : Ackerstr . 123

bei Diele und Mariannenskr . 48 bei Liebchcnschel von 3 —6 Uhr .
Lichtenberg . Heute , Sonntag , findet bei Gürsch , Frankfurter

Chaussee 86, nachmittags 2' / , Uhr , eine öffentliche Versamnilung aller
Radfahrer des Kreises Nicder - Barnlm statt . Die Ausgaben der rad -
fahrenden Parteigenossen bei den bevorstehenden Wahlkämpfen bilden neben
der Wahl eines Vertrauensmannes die Tagesordnung . Die Wahlvcreins -
Vorstände des Kreises und die Vertrauensleute sind eingeladen .

Der Centralverband der Fleischer und Berufsgenossen hält
heute ( Sonntag ) in GünzelS Restaurant , Rosenlhalcrstr . 57, eine Ver¬
sammlung ab, in der Rcichstags - Zlbgeordnctcr Pens über das Thema
spricht : „ Das Konsnm - Gcnossenschastswesen und welchen Nutzen bietet das -
selbe den Fleffchergesellen durch die Errichtung eigner Fleischereien . "

Witterungsübcrficht vom S1 . Februar 1903 . morgens 8 Uhr .
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Hamburg
Berlin
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Cork
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Paris

Wetter - Prognose für Sonntag , den Februar 1903 .
Ziemlich warm und veränderlich , vorherrschend wolkig mit etwas Regenund icbhaslcn stidwesUichen Winden .

_ Berliner Wettcrbureau .

BAtR SOHN
Chausseestrasse 24a/25 • 11 Brückenstrasse 11 • Gr . Frankfurterstr . 20

- ■ . .. . . . . .. - » . . . . . .. . . . . .. . Spezial - Haus graseten Masstabes .

Einsegnungs - Hülc
Einsegnungs - Wäsche

besonders billig .

Heppen - Hosen

nach Maass. Moderne Stoffe .
- Oute Arbeit . - n . . . ,n
18, 15, ta , 9, f Mk- 6°

Mk. 50

/eder Käufer eines Einsegnungs - Anzuges erhält reizende Beigaben umsonst .

Eingang der Frühjahrs =Neuheiten .
Hochmoderne Stoffe . — Frühjahr - Paletots , — Frühjahr - Anzöge . — Frühjahr - Beinkleider .

Eiflsegnungs - Handschube
Einsegnungs - Krawatten

besonders billig .

Heppen - Anzüge
nach Maass. Moderne Stoffe.
- Oute Arbeit . - ■ ns
60, 60, 40, 30,



Gute , billige Suppen
VW " Man verlange ausdriicklich üSnpponiviiri ' e�

stellt man in kürzester Frist
und ohne weiteren Znsatz
als Wasser mit

MGn Suppenwürfeln
her . Gr oße Sortenauswahl .

« nd weise andre Marken zurück . " MS

| f wiT 3 A fClßinß Anzßißßn K Ameif/en
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis / Uhr ,
in der Jfauptexpedition Lindenstr . 09.

bis 4 Uhr angenommen *

Verkäufe .

Gardinciihans Große Franksurter -
flvaiic 9, pnrtmx . t37 ' !

Herren - Garderobe nach Maß ,
saubere Arbeit , großes Stostlagcr ,
Paletot 30 Mark , Anzug 30 Mark .
Hose von 5 Mark an. Kaust beim
Handwerker , lasset den Handwerker
verdienen . Teilzahlung

"
gestattet .

F. Dörge , Drcsdcncrstraßc 10g. »

Hochvornehme Herrenanzüge ,
Paletots aus seinsten Stoffen her -
rührend 18 —38 , Beinkleider 7 —11
Mark . Deutsches Versandhaus , Jäger -
straße 63, 1 Treppe . 23066 *

Glusegnungs • Anzüge , Modelle .
Rciscmuster nur einzeln , Brunnen -
straße 186 II . 126,19 *

Teppiche ! ( seblerhaste ) in allen
Größen für die Hülste des Wertes
im Tcppichlager Brünn , Hackcscher
Markt 4, Bahnhvs Börse . 119/3 *

Teppich . Bette » , Steppdecken ,
Gardinen , Wäsche , Anzüge , Zicmontoir -
uhrcn spottbillig , Leihhaus , Neandcr -
straße 6. 61/2 *

Möbel , «piegel , Bilder , Stand -
uhren , Negulateure spottbillig Leih -
Haus , Ncanderstraße 6. Teilzahlungen
gestattet . _ 61/2 *

Möbelsuchendcn einpschle mein
Jabriklager in cinsachcn , sowie
besseren Wohnungs - ' Einrichtungen .
Mittlere gediegene Einrichtung für
344, !>0. Lagerbcsuch sehr cmpsehlcns -
tvcrt . Kolossal billige Preise . Hirscho -
luili , Alarianncnstraßc 7a. 1312 . U*

Wirtsckiaft verkaufe sosort , darunter
Muschclschränle 25, —, Ätluschclspiegcl
10, —, Plüschsosa , Süulcntrumcau , gc-
schliffencS GlaS,35, —,Paneelsofa45, —,
zwei Bettstellen , Säulcnschränkc ,
Tische , Stühle , Oclgcmälde , preiswert ,
paffend Brautleuten Gartenstraßc 85 I
links , nahe Stcttincrbahn . _ vi 34*

' Möbelsuchende . Brautleute , neue
Spinden 21,00 , Bettstellen mit Ma -
trahcn 35,00 , Spiegel , Trumeau ,
Sosas uerschiedener Aussührung ,
Küchenmöbcl . Riesige Auswahl , reelle
' Arbeit . Bekannt billig . Harnack ,
DreSdenerftraße 124. Nur Keller , kein
Laden . _ _ 1499SV*

Serrschaftsbetten , Stand 23 Mark ,
Hamburger , Spandauer - Brücke iB .

Teppiche mit Farbcnschlcrn Fabrik -
Niederlage Große Frankjurtcrstraße 9,
parterre . _ ff37 *

Abzahlnngs - Schwindel , ohne
solchen verkaufe ebcnsalls aus Teil -
Zahlung Schlagregulator , vierzehn
Tage gehend , achtzehn Mark . Silberne
Zicmontoiruhr sünszebn Mark . «9c-
ivichtszug - Schlagregulator , süns -
viertel Meter lang , dreißig bis süns -
undvicrzig Mark . Uhrmacher , Char -
lottenstraße fünfzehn . Gegründet 1848.

Nähmaschinen ! Ringschiff , Adler ,
Central - Bobbin , Orion l Rotations -
Bobbin ) , Vesta . Tanrbouricr , Elastic ,
Säulen - und Biescn - Maschincn . Elc -
gante Ausstattung , billige Preise , bei
' Abzahlung coulanteste Bedingungen .
Bcllmann , Gollnoivstraße 26 , nahe
der Landsbcrgerstraßc . 1469K *

Taubenbörse , größte Berlins , alle
Raffen vorrätig , Stralauer Allee 20a .

. Kanarienhahne , Stamm Seisert ,
Stamm Trutc , verkauft Brandt , Holz -
marktstraße 61. _ 2320b

Kanarienhahne , große Auswahl ,
Rühl , Schöncberg , Bahnstratze 41.

Kanaricnhähne und Weibchen
verlaust W. Frihsch , Schöncberg ,
Apostel Paulusstraße 15 , Quer -
gcbäude I.

_ _ vi 25

Kanarienhahne , EchtstammSciserß
verkauft Joachim , Brunnenstraße 97.

Kanarienhahne und Weibchen
verlaust Prinzessinnenstraße 12, III .
links . 2338b

Kanarienhahne , Stamm Seisert ,
zur Hecke, billig . Wache , syork -
straße 84(1. _ 2343b

Kanarienhähne vertäust billig
Kohlgarth , Prinzcnallcc 52. 2333o

Kanarienhahne
straße 13. Pabst .

billig Prinzen -
_ { 89

Kanarienwcibchen , Heckhähne
Simeonstraßc 5. Kulicke .

_
2337 b

�Kanarienvögel . Harzer , zur Zucht
billig abzugeben . Ran , Blumenstraßc
neunzehn , Qucrgebäude . _

2349b

Kauarienroller verlaust Schölt, ,
Schönleinstraße 20. vi 20

Kanarienhähne , Weibchen , vcr -
kaust Lange , Pctcrsburgerstraßc 15.
Ouergebäude III . 149

Kanarienvögel vertäust Wemmcr ,
Kleine Markusstraße 18.

_ 149

Kanarienhähne , Weibchen , ver¬
kauft Walter , Weidenwcg 59, vorn III .

Kanarienhähne . Zuchtwetbchen
verlaust Kock, Wollincrstraße 52. 199

Kanarienroller , gute Zuchthähne ,
0 Mark . Klicks , Beussclftraßc 61. 194

Kanarienroller , Heckhähnc , Weib -
dien , verlaust Tihc , Lortzingstraße 10.

Kanarienhähne und Weibchen
verlaust Gödde , Rcimckendorscr -
straße 54. _ vw

Kanarienroller . Zuchtweibchcn
verlaust ' Arnold , Schlcgclslraße 30.

Krankeusahrstühle für Zimmer
und Straße käuflich und leihweise in
allen Preislagen . Kopp , Elsasser -
straße 95. 128/17 *
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Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1,00. Bobbin , Ringschiff ,
' Adler, Schnellnäher , Turmstraße 39,
Bernauerstraße 471! . 1504K *

Vorteilhaft kaust man Central -
Bobbin , Ringschiff , Adler , rück- und
vorwärts nähend , ohne ' Anzahlung ,
Woche 1,00 , Fcnnstraße 44, Fechner . *

Gaskocherhaus ! EinlochgaSkochcr
1,00 , Zweilochgaskochcr 3,00 , Drei -
lochgaskocher , Gasbratösen 7,00 , Gas -
bügclappnrate , Gasplätteisen , Gas -
Ihren spottbillig ! Wohlauer , Wallncr -
theaterstraße 32. 2151b *

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
überzeugungShalbcr Fünfzig Pfennig -
Probcflaschcn , Charlottenslraße 3. *

Vorjährige elegante Herren -
WintcrpaletotS und ' Anzüge aus
seinsten Stoffen 25 bis 40 Mark .
Verlaus Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21, II . 1495K *

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksurterstraße 9, parterre . 137 *

Möbel , schleunigst , verlaust Nestau -
ratcurin , süns Zimmer und Küche ,
auch einzeln , wie neu . Brautlentc
seltene Gelegenheit , echt sournicrte
Muschclschränle 36,00 , Muschclbett -
stellen , komplett , 33,00 , Marmor -
toilette 26,00 , Ausziehtisch 14,00 ,
Nohrlehnstühle , sournicrt , 4,25 , Taschcn -
sosa 40,00 , Plüschgarnitur 70,00 , Sosa -
lisch 11,50 , Saulentrumeau 39,00 ,
Regulator , Stores 2,25 , Gardinen ,
Fenster 2,50 , Tcppich 5,50 . Besich¬
tigung cmpsohlcn . Auch Sonntags .
GckaiistcS kann bis April stehen .
Schönhauser Allee 101/102 , Nestau -
rant . . 2395b

Restauration , billige Miete , große
Räumlichkeit , anschließende Wohnung ,
ist umständehalber preiswert zu vcr -
lausen , Brauerei Hilst. Näheres Kraut -
straße 24, Restauration . 23L9b

Säulenmöbel , auch Wohnung mit
Sachen , vcrkansc , auch einzeln meine
au. . Gcschäst jtainmcnde Nußbaum -
möbcl ganz billig . Elegante Garnitur ,
rot und grün , Teppich , Bilder , lieber -
gardincn , passend Brautleute , können
bis April stehen . Friedrichstraße 113,
2 Treppen . 2390b

Waldparzellen , Ostbahn , verkaust
billig Schöncberg , Gothcnstraße 47, I
rechts . _

2344b

Polierlappen , saubere , Pfund
40 Pfennig , verkauft Handtuch - Vcr-
leih - Jnstitut Rosenthal, " Spandauer -
straße 47/48 , Fernsprecher I 3614 . In
Berlin freie Zusendung . 2378b *

Lieferwagen , alle Sorten Räder ,
Pallisadcnstraßc I0l . 2363b

Brautleute großartig passend .
Junger Alan » verlaust neue Wirt -
schast, besondere Angelegenheit , spott -
billig. Elegante Garnitur , Säulen -
trumeau einzeln . Händler aus -
geschlossen . Bergstraße 2 I. 240lb

Damenbüste » , Mädchcnbüsten ,
Knabensiauren , Rollständcr , Arbeits -
tische, Bügeleisen , Komptoirmöbel
billig Hülß/Wcinbcrgsweg 13b ( Rosen -
thaler ' Thor ) . 2385b

Strickmaschinen wegen ' Ausgabe
und Hausabriß spottbillig Strümps -
waren - Fabrik Oucitzsch , Frankfurter -
straße 120. 2388b

Tandein verkaust billig Grell ,
Rirdors , Prinz Handjcrystraße 8. 1132

Herrenfahrräder , Damcnsahr -
räder jeder Preislage . Styriadrci -
sitzer, Motorlvageu , Schläuche 2,50 ,
3,50 , Lausdecken 3,50 , 4,50 . Sonstige
Fahrradtcilc , Reparaturen besonders
billig . Taeker , Brunnenstraße 112,
Voltaftraße 53. _

23666

Plätterei verkäuflich Glcimstratze 5.

Grünkramgcschäst verkauft für
700Mark reell umständehalber Pariser -
straße 51. XV. 1125

Aquarium verlaust Güthcrt , Frank -
furtcrstraße 131. 149

Hobelbänke , gebrauchte , neue ,
schraubböckc , Schraubzlvingcn billig .
Otto , Lcbuscrstraßc 15. 149

Destillation , Verzug nach außer -
halb , verkauft Brauer , Fruchtstraße 24.

Schnnkgeschäft , kleines , gutgehend ,
verlaust Langcstraße 94. 149

Pianino , braunes , 130,00 . „ Vor -
wärts " lcscr ' Rabatt . Turmstraße 7,
parterre . 2408b

Heckbauer , zerlegbare , verkauft
Schliemannstraßc 15, Restaurant . 199

�Schankgeschäft zu verknusen . Zu
erfragen bei Mars , Kastanicnallcc 96.

Eck - Destillation , gut gehend ,
andrer Unternehmen wegen sehr billig
zu verkaufen . Große Baugegend .
Näheres daselbst Rirdors , Berliner -
straße 16. 1132

ZweiMark einvierteldutzend Damen -
Hemden , Herrenhemden 3,00,Barchcnd -
Hemden , Normalwäsche , Ausstattungen
sowie eleganteste ' Rciscmuster spott -
billig . Wäjchesabrik Adolj Salomonskh ,
Dirksenstraße 21 , Nähe Polizeiprä -
sidium . _ 84/15

. Ladeneinrichtung eines feinen
KonsitürengeschästcS sehr billig zum
1. April zu verlausen . Filiale Andre
Mauxion , PotSdamerstraßc 24. 84/16

Riugschiffcheu . Bobbin , Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Postbestellung
Köpnickcrstraße 60/61 , Landsberger -
straße 82 und Brunnenstraße 97. *

Schlafsofa 20 Mark , Markus -
straße 40, Tapezierer . 62/15

Papageien aller Arten , große
Auswahl , jung , sprechend , singerzahm ,
auch Tausch , Harzer Kanarienvögel ,
schönste Tonren . Jeden Donnerstag :
Vögel - Ausschiebcn Kommandanten -
straße 52, Vogelwirt . _ 62/12

Teleskopfischc , Zuchtpaar 15,00 ,
verkaust Thaetner , Grünauerstraße 3.

V- Trompetc , sast neu , 15,00 , vcr -
kauft Zimmermann , Görlitzerftraßc56 .

Rübensaft , tose, Pfund 23 Pfennig ,
ztvei 45, drei 65, süns Pfund l Mark .
' Auch in Gläsern und Blechdosen , frei
Haus 2 Pfennig mehr per Pfund .
Elsner , Hussitcnslraßc ' 28. 176

Stühle verkauft billig Haack . Kott -
buserstraße 4.

'
125

Bettstelle , Spiegel , Kommode vcr -
kauft , 18,00 , Balzer , Bernauerstraße 30.

Wegen GcschästSnusgabe Material -
Einrichtung ' zu verlausen . Brücken -
Allee 26. 2348b

Bäckereiniederlage andrer Unter -
nehmen halber verkaust , Putbuser -
straße 40. _ 2357b

Milchgeschäfts - Einrichtungen ,
Kübel , Kannen , Maße , Siebe , Tascl -
ivagcn , Buttermaschine , Käsebänkc ,
billigste Preise . Stühmcr , Luisen -
User 27. 2180b

EinscguungS - Anzug . bestellt , sür
20 Mark zu verlausen . Götz , Dcssaucr -
straße 31�_ _ 2335b

Brennholz , pro Meter 3,50 Mark .
Kottbuserdamm 22. 2319b

DrcchSlcrbankverkäuslich . RuPprccht ,
Alte Jaiöbstraßc 129. 2373b

Restaurant , voller Schank , an -
schließende Wohnung , sosort billig
verkäuflich . Gncisenauftraßc 91.

Versduedenes .

Am Vlontag , den 23. feiert der
Arbeiter Wilhelm Seih sein 25jährigcs
Arbeitsjubiläum aus der Englischen
Gasanstalt , Gitfchincrstraße 19. 2387b

Verloren sind am Dienstag zwei
Klarinetten . Bitte gegen Belohnung
abzugeben bei Reinkc , Grünauer -
straße 4.

Vivisektion ! Wer sich über dicjc
ruchloseste Grausamkeit unsrcr Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blättcr des Weltbundes gegen Vivi -
scktion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Berliner Tierschntzvercin ,
Königgrätzcrstraßc 108. Um gütigen
' Abdruck wird gebeten . 161b *

Patcntbureau Dammann , Orn -
nicnstraße 57 ( Moritzplatz ) , bis abends
neun . 2232b *

RechtSbureau Fabisch , Grüner
Weg vierundneunzig ( Andreasplatz ) ,
Gcrichtsbcistand , Eingabcngcsuchc ,
Ratcrteilung . _ 2253b *

RechtSbureau , Prozcßbcistand ,
Eingabcngcsuche , Raterteilung . Falk ,
Brunnenstraße vierzig . _ 23156

RechtSbureau . Rirdors , Berliner .
straße 26. Rat und Beistand in
Prozcßsachcn , Strafsachen . 1132 *

Unfallsachen , Klagen , Eingaben ,
Reklamationen , Putzger , Steglitzer -
straße 65. _

1670b *

Kunststopferei von Frau KokoSkh ,
Stcinmctzstraßc 48, Qucrgebäude hoch -
parterre . _

*

Mnskengarderobc , Herren und
Damen . Große Auswahl komischer
Anzüge billig Räder , Rheinsbergcr -
straße 62. 1138 *

Bücherankanf . Büchcrscheinc ,
David , Lothringcrstraßc 59. 1486K *

Vereine , Saal mit Bühne Sonn -
tags zu vergeben Müllcrstraße 7. *

Gesangvereine , vorzüglichcsBcrcinS -
zimmer , separat , auch sür jeden Verein
passend , noch mehrere Tage in der
Woche frei . Raumerstraße 22. 198 *

Bcrciuszinimcr mit Piano , beste
Bahnverbindung , Grünstraße 20,
Kopiichkc . 2303b '

Verciuszimmer , großes frei ,
Simeonstraßc 23, Flick. 1484K *

Kegelbahnen ( prachtvolle ) cmpsichlt
Gustav Tempel , Boxhagcn 56. ( Zur
windigen Ecke) . 1117 *

Wer Stoff hat ! Fertige Anzüge
nach Maß 18 - 20 M. Tadelloser Sitz .
haltbare Juttersachcn . Franke , Acker -
straße 143, III . Ecke Jnvalidcnslraßc .

Teilhaber sucht Rahmen - und
Porträtgcschäst , Dame oder Herr
obiger Branche bevorzugt : crsordcrlich
3000 Mark . Offerten unter O. 1
Expedition des „Vortvärts " . 2379b

75 Pfennige 1 Steuerberufuug ,
Eingabcngesuche , Zahlungsbefehle ,
Raterteilung . Allcrbilligst Straf -
jachen , EhcscheidungS - , Jnter -
ve. uturns - , Bclcidigungs - , Alimenten »
t . ucjec , Unsalljachc », Gnadengesuche .
Wulkow , Skalitzerstraße 141. Sonn -
tags geöffnet . 2407b

' Irisier - Unterricht erteilt Frau
Armbrccht , Rittcrstraße 13. parterre .

Radfahrende Eheleute oder allein -
stehende Radlcrinnen , die sich einer
zwanglosen Radfahrer - Vereinigung
anschließen wollen , senden Adresse an
„Radsahrer " Berlin XV. 81 " vost -
lagcrnd . 2356b

Zahnschmerzen . Weit berühmte ,
schnelle , absolut schmerzlose Beseitigung
für immer ini Zahnatclicr von
Olivier , ' Anncnstraße 26, gegenüber
Thalia - Thcater . 189 *

Schneiderin , tüchtige , empfiehlt
sich. Frau Schultz , Maricndorscr -
straße 14, vorn IX' . ' 168 *

Pension sucht Mann mit zwei
Kindern ( 3 Jahre ) . Möbcl vor¬
handen . Oder bei Kindcrsrcundcn in
Pflege . Offerten 121, Postamt 36.

ÜÄcr Stoff hat , fertige Anzug
20 Mark . Feinste Zuthatcn , zwei
' Anproben . Für tadellosen Sitz goldene
Medaille . Komme Maßnehmen , auch
außerhalb . Ludwig Engel , Prcnz -
lauerslraße 23 , II , ' Alcrandcrplatz .
Gegründet 1892. 129/20

Puppenreparatnrrn jeder Art ,
sämtliche Ersatzteile billigst . Berlins
älteste Puppcnsabrik , Kurstraßc 17.

Pfandscheine , Brillanten , Gold -
fachen , Uhren beleiht Ehristliches Leih -
Haus, Fricdrichftraße 237. _ 2365b

Briefmarken - Sammlung taust
Braß , Krcuzbergstraßc 75. 2372b

BScr leiht Genossen bis Mai
100 Mark ? Adressen unter N. I,
Expedition , Lindenstraßc 69. 23716

Vermietungen .
Werkstatt , passend sür eine Zink -

gießerci ec. , preiswert , Brandenburg -
straße 13. 2342b

Wotmtiuzen .

Drei Stuben , Zubehör , zum April
sehr billig . Ruminelsburg , Kant -
straße 38. . 2000b *

Limmer .

Möbliertes Zimmer sür zwei
Herren vermietet Drechsler , Weser -
slraße 205, II _

2334b

Möbliertes Zimmer .
Langestraßc 15, III .

_ _

Grabe ,
2345b

« tnfenstriges Zimmer , separat .
Herren , vorn , Rittcrstraße 2, Witiv :Herren
Müller . 2386b

Möbliertes Zimmer vermietet
Frau Lodcgast , ' Admiralstraße 39.
Hos III . 2391b

Zimmer sür 2 Herren vermietet
billig Fürbringcrstraße 12, vorn II ,
Brcssle . 2405b

Möbliertes Zimmer , auch bessere
Schlafstelle , sür 1 oder 2 Herren , auch
Damen , Liebigstraße 16, vorm II ,
rechts . 116

Möbliertes Zimmer zu vermieten
Strclitzcrstraßc 29 , vorn III , Ecke
Bernauerstraße . 1146

Lcdkakstelleo .

Möblierte Schlasstelle . Admiral¬
straße 21 III , Witwe Wiedcrmann .

Möblierte Schlafstelle bei Frau
Hinz , Eamphauscnjtraßc 3, Quer -
gebäude 1 Treppe .

Schlafstelle , separat , Landsberger -
straße 113, Ouergebäude I, Breitfuß .

Möblierte Schlasstelle , Herrn .
Kiltz , Luckauerstraße 3, IX' . 2329b

Schlafstelle . 2 Herren . Richter ,
Kottbuscr Damm 16 —17 , Quer -
gcbäude III . _

2324b

Schlafstelle für Herren , separat ,
7,00 . Kraft . Wrangclstraßc 7, vorn II .

Möblierte Schlasstelle vermietet
Mcnz . Oranienswaße 187. vorn III .

Schlafstelle , Kaffee , 9 Mark ,
Herrn . Hossmann , Prinzenstraße 8,
Ouergebäude IV. 2400b

Freundlich möblierte Schlasstelle ,
Herrn . WaaSncr , Plan - Ufcr 92,

_
" Möblierte Schlasstelle , bessere .
Riete , Skalitzerstraße 144, II . 2394b

Möblierte Schlafstelle . Frau Görke ,
Lausitzcrslraße 2, IX*. 2392b

Schlafstelle sür 1 oder 2 Herren
bei Tschcrnig , Fürstenstraße 16' , Hos
4 Treppen , separater Eingang . 2381b

Anständiger Herr findet Schlaf -
stelle bei Thcis , Großgörschcnslr . 36,
Ouergebäude III . 2383b

Möblierte Schlafstelle sür Herren .
Lehmann , Bülowstrnße 56, Ausgang 6,
2 Treppen . _ 2380b

Möblierte Schlafstelle für Herrn .
Thiel , ' Admiralstraße 1, vorn zivei
Treppen . _ 1489

Möblierte Schlasstelle Breslauer -
straße 19. Witwe Wolfis _ 189

Schlafstelle bei Roscnbcrg , Elisa -
beth - Ujcr 30. Hos II . 189

Möblierte Schlafstelle , Herr »,
Gräsestraße 40, Ouergebäude I. Witwe
Klidke . . 2353b

Freundliche Schlasstelle vermietet
Frau Jglcr , Wendcnstraße 2, vorn III
( Görlitzcr Bahnhos ». 2340d

SchlafstelleHcrren . Schill , Fürsten -
straße 16, parterre . 2350b

Herrnschlafftelle ( separat ) vcr -
mictetBabcr , KottbuserUfer60 . 2346b

Schlafstelle bei Möhring . Kom -
mandantcnswaße 72, vorn IX' . 2339b

Saubere Schlafstelle sür Herren
vermietet Burkatzki, Wcinstraße 12
vorn IV. 2362b

Möblierte Schlafstelle bei F.
Schröder , Novalisstraße 4, erstes
Ouergebäude III . 2360b

Schlafstelle für Herrn ' Admiral -
straße 25 vorn I rechts . 62/8

Möblierte Schlafstelle Nostiz -
straße 15, vorn parterre . Grcskoiviak .

Möblierte Schlafstelle sür Herrn ,
Brandcnbirrgstraßc 82 vorn 4 Treppen
links . 2276b .

Schlafstelle an Herrn , Kraut -
straße 35, vorn I, Scheidcwig . 2364b

Möblierte schlasstelle vermietet
Krumbcck , Grüncrweg 54, HI . 149

Schlafstelle , 2Hcrrcn , Graudcnzcr -
straße 2. vorn III , Hechel . _ 149

Freundliche Schlasstelle , Herren
oder Damen , Henkel , Wcidcnwcg l , IX' .

Möblierte Schlafstelle für Herren ,
Fruchtstraße 52, Seitenflügel I rechts .

Einfach möblierte Schlafstelle ,
allein , bei anständiger Frau , am
Küstrincr Platz . Prcisoffcrten „ Heim "
Wenzels , Große Franksurterstraße 133.

Möblierte Schlasstelle Kastanien -
Allee 33, vorn II rechts . 199

Angenehme möblierte L-chlasstclle
vermietet Witlve Bäcker , Zionskirch -
straße 47, parterre . _ _ 199

Möbliertes Flurzimmer , Schlaf¬
stelle , Stälibcrstraßc 1, Schön . 189

Möblierte Schlafstelle , 2 Herren ,
Eisenbahnstraßc 22, vorn II rechts .

Möblierte Schlafstelle sür Herren
oder Damen Mantcusselstraße 67,
Hos III , Witlve Markus . _ 125

Möblierte Schlafstelle , separat ,
Herrn , DreSdenerftraße 1. vorn vier
Treppen . Kottbuscrthor , Tschirschwitz .

Saubere Schlasstelle zu vermieten
bei Witwe Wols , Cuvrystraße 3, Aus «
gang IX*. _ 125

Freundliche Schlafstelle , Frau
Müller , Manteuffelstraßc 15, vorn III .

Schlafstelle jür einen Herrn ,
Renncrt , Skalitzerstraße 103 I. 125

Schlafstelle , möbliert , 1 oder 2

Herren , separat . Rcichenbergerslr . 74a ,
vorn IX' . 125

Schlafstelle vermietet Fchrcckc ,
Muslaucrstraße 24, vorn I.

_ 125
" Möblierte Schlafstelle . Teßmcr ,
Skalitzerstraße 24», vorn III links .

Schlafstelle Dresdencrstraßc 38.
Bicrcntc . 62/10

Mietszesticde .

Kleines Zimmer , einfach möbliert ,
Süden oder Südosten gesucht . Offerten
mit Preis unter Bcrgclt , Postamt 26.
' Adalbcrtslraßc . 2336b

Kleines inöblicrtcs Zimmer sucht
Herr zum Ersten . 15 Mark inklusive .
Osten oder Nordosten . Offerten Li. 7.
Postamt 109. 149

ArdeitsmarKt .

Stellengesuche .

Humorist Gcrhardy ,
dämm 100. _

Kottbuser -
2317b »

« olksduettisteupaar Adolf und
Louise LüdcrS , Psarrstraßc 25,
Fricdrichshcrg - Bcrlin . 1117 *

Suche Waschstclle . Ziegelska , Bete -
rancnstraße 12. 2384b

Schuhmacher sucht sosort Portier -
stelle . Irr - gang , Forstcrstraße 4.

Stellenangebote .

Schriftmaler , nur erste Kraft , bei
hohem Lohn verlangt Otto Häußncr ,
Neue Jalobstraßc 15. 2331b *

Lehrling sür meine Prcßvergoldc -
' Anstalt , welcher die I. Klasse besucht
bat . verlangt Hugo F ritsch , Buchbindcr -
mcister , Äürassierstraße 12. ( Gehilfen -
lohn 24 bis 40 Rlark . ) . 2241b

Dirigenten , tüchtigen , für Diens -
tag . sucht Arbcitcr - Gcsangvcrcin . Gc -
fällige Offerten an Robert Mcth ,
Große Franksurterstraße 130 erbeten .

Polierer sür Harmonika - Dikten
sucht sofort Muiikinstrumentcn - Fabrik
Bernau bei Berlin . 152211

Panser oder Pauseriii auf vor -
gezeichnete Stickereien verlangt C.
Wullkops , Poststraße 7/8 . _ 23976

Klempner aus Buchstaben verlangt
Prinzcnstraße 32. 62/14

Stepperin und Rockarbcilcrin
verlangt Schwcnkncr , 0. , Mainzer -

_ III17
Botenfrau sür den Bezirk Witten -

bergplatz verlangt Borwärts - Spedition ,
Scscnheimerstraße I . 1143 *

Kartonarbeiteriunen
Wohl , DrcSdcncrstraße 97.

verlangt
62/13

Mamsells auf bessere «accoS .
Kupfer , Schmidstraße 8. 189 *

Galanteriearbeiterin , Kom -
plettiercrin aus Photographierahmen ,
verlangt Wolff , Dicffenbachstraße 33.

Blusennäherin in und außcrm
Hause , einfache und Futtcrsachcn , ver -
längt RüdcrSdorferstratze 66, II .

100 Mamsells , auf Rcvcrs - Jacketts
und Saccos geübt , Weidcnwcg 74, II

- ZO Mamsells aus bessere Damen
jackcttS verlangt Werner , Rostockcr -
straße 46, vorn . 2352b

Kartonarbeiteriunen verlangt
W. Plaut , Blumenstraßc 74. f1523li *

Plätterin jür Kragen , Manschetten ,
Chemisetts dauernd verlangt . Central -
Damps - Waschanstalt , Krcuzbcrg -
straße 7. 152011

Plätterinnen , geübte , finden
dauernd hohen Verdienst in tind
außerm Hause . Höchst , Mühlen -
straße 75.

'
2377b *

Junges Mädchen für leichte Hand -
arbeit verlangt E. Wullkops , ' Post -
straße 7/8 2379b

Mädchcnjackcn - ' Arbeiterinncn ver -
langt Hulke , Frankfurter Allee 16. *

Plätterinnen aus Kragen , Man -
scheiten und Oberhemden im Hause
verlangen Leinbergcr u. Gravenhorst ,
Wäschesabrik , Grcisswaldcrstraße 13.

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen koste » 40 Pf . pro Zeile .

Hohen Uebenverdienst
können sich Herren und Damen durch
Nachweis von Feuer - und Einbruch -
diebstahl - Vcrsicherungcn erwerben .

Näheres Generalagentur . Bcssel -
straffe 4, Part . 105/101

A' hlograph , 2330b
im Nachschneiden von Galvanos bc-
wandert , hei gutem Lohn baldigst sür
Berlin verlangt . ' Adressen sub C. 977
an d. Expd . d. . ,BoIks - Ztg . " ,5lronenstr .

Die

Vi' tZ-Ili ' MeiiliWllei' �eeiiWliei'
sucht zum sofortigen Eintritt , vor¬
läufig aushilfsweise , einen

Bnreau - Zlrbeiter
mit guter Handschrist gegen 27 Mark
Wochcnlohm 271/6

Nur schriftliche ' Angebote sind bis
zum 26. d. M. im Bureau der Kasse ,
Klosterstr . 65 —67 , einzureichen .

Achtung! Klavierarbeiter !
Die Kollegen der Pianofabrik von

Iklasoixlort ' Sä
Thacrstr . 5, 78/5

befinden sich im Streik . Der Betrieb
ist für alle Arbeiter gesperrt .

vis Werkstatt - Kontrollkonunission
des Holzarbeiter - Verbandes .

Achtung i Holzarbeiter !
Gesperrt ist :

Hnhu & Wetzkow ,
Weiffeusce , König - Ehaussce 74 .

Zuzug ist fernzuhalten .
Die Ortsverwaltung Weissensee .

V- rantworst ' - W RcdaUcuv : Carl Leid in Berlin . Für de, . Inseratenteil verantworil - ch - Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag : Vorwärts Buchdmckerci und Vcrlaasanstalt Paul

) Znnakme - 8teUen

für „ kleine /ZnOeigen " .
Z

Wcngels . Gr . Frankfurterstr . 133, H.
Gustav Vogel , Koppenstr . 85.
K. Karklinnis , Holzmarktstr . 48s .

Kordosten :
I . Rcul , Barnimslr . 42.

Korden :
H. Raschle , Brunncnstr . 93, Hos.
Karl Mars , Kastanien - Allee 95/96 .
<£. Stolbenburg . Wiesenstr . 41/42 .
L. Techand , Ruhcplatzstr . 24.
H. Vogel , Dcmmincrslr . 32.
A. Tic » , Jnvalidcnstr . 124.

Kord westen :
Karl Anders , Salzwedelerstr . ö.

Südwesten :
H. Werner , Mittenwalderstr . 30.
H. Schröder , Krcuzbcrgstr . Ib .

Ütiiden :
St . Frib . Prinzenftr . 31.
F . Gutschmidt , Kottbuscr Damm 8.

8itdosten :
Paul Böhm , Lausitzer Platz 14/15 .
W. Geschc , Wrangclstr . 58.
Martin Mescha . Adalbertftr . 24.
P . Horsch , Engcl - Ufcr 15.

Oentrnm :
A. Tie « . Brcitcstr . 23.

Qlinrlottenihnrx :
G. Scharnberg , Sesenheimerftr . 1.

I ' rledennn :
H. Bernsee , Kirchskr . 15.

t ' riedrlellsders -
O. Grauer , Franksurtcr Alle « 197.

I ' nnlcow :
Kumincrt , Florastr . 48.

Ilixdort :
G. Lsterman » , Erckstr . 6.
C. Reberau , Hermannstr . 50.

SchUneberg :
Wilh . Bäumler , Martin Lutherftr . 5I .

bb ' eissensee :
I . Rein , Fricdrichstr . 33.
Julius Schillert , Königchauffe « 39s .

Singer & Co. , Berlin SXV.
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